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Fßr iie uns anlßlieb des Jahreswechsels von be-
frMndcten' Spqrtvereinen, Gönñóyn und... Freunden unseres 
Clubs übermittelten Glüthwijsphe danken wil' bestens und 
erwidern dieselben auf das herzlkhfte, 

i. Fußballclub Nürnberg. 

2L_  

Ruuilsflwu, 
Pie rsatzbcschaffung für unsere 1. Mannchaft is ein Problem, dis uns 

zwar immer beschaftigt hat, aber noch der Losung harrt (Ilucicllcljerwejse sind wir 
in der Lage, fast alle Posten der Hintermannschaft m it gutefl Crsatzleut en be-
setzen zu' können. Wir haben einen zweiten Torwachter, der dem ersten nicht 
viel nachläßt, einen guten Ersatzverteidjge (Winter) und konnten einen zweiten 
in Qebliardf haben; als Lauter besitzen wir in Kpplinger. Qeige und Seubert 
Sehr gute rsatzleute, von denen die beiden letzten das Zeug dazu haben, einst-
mal in die Ftthtpfen eines Riegel oder Schmidt zu treten. Anders sieht' es im 
Sturm aus. Wir besitzen gerade fffi.t erstklassige Stürmer, sonst nichts; alle 
rsatzleute fallen gewöhnlich aus den. Ramen; am auffallendsteü wird dies, 

wenn einer an den LinksußenposLen gestilf wird, . Von den in Betracht korn-
men4en Spielerp Dejuzer, Puehler, Stern, Schwarz und Topp ist keiner als Links-
uUen eingespielt, mit Ausnahme von Topp, der aber immer' zu wenig Schneid 

bewies; ob er sich geändert hat, entzieht sich unserer Kenntnis. Cs Ist schade, 
4a Deinzer, der allein die Veranlagung zu einem erstklassigen Stürmer besitzt 
keine weitere Ausbildung in der ersten Mannscbft genossen hat. Wenn man 
den Werdegang unserer Stürmer verfolgt, o wird man hin e,,daß sie alle eine 
gewisse Lehrielt In *der ersten Mannschaft verbrachten, .,wend .'welcher sie 
durchaus nicht-Immer gut gespielt haben, manche haben Jahre gebraut, ehe sie 
sich Qeltung verschaffen konnten; aber nachdem man ihre flftigeiten erkannte, hat 
titan ihnen auch Zeit gelassen, sich auszubilden. Allerdings war da die bittere 
NQfwQfld.gkeit eher als die Weitsicht der Deweggru zur steiIung eines 
neuen Spielers. Aber wie pun die Verhältnisse einmal liegen, müssen wir jetzt 
darauf bedabht sein, auch erstklassige Stürmer heranzuziehen, wozu wir in erster 



Linie- Deinzer zählen, die andern sind guteErsatzleute schlechthin aber nicht 
mehr. Die großen Vereine sollten auf die Ausbildung ihrer Ersatzmannschaft 
Viel mehr Wert legen im ureigenen Interesse, ganz besonders aber auf die 
Ausbildung von Stürmern, 'und diese Ersatzleute sollten so spielfiichtig sein,, daß 
sie nicht zu einer lächerlichen Statistenrolle herabgewürdigt werden können; 
wie es z. B. in unseren letzten Spielen einigen Spielern ergangen Ist. Leider sind 
erstklassige Stürmer recht selten, ganz besonders aber Linksaußenstürmer, be-
sitzen wir doch in Bayern nur zwei Außenstürmer der ersten Klasse, Sutor und 
Altvater; Unseren jungen Spielern sollte dieser Mängel ein Fingerzeig Sein, 
wo sie mit ihren Uebungen einzusetzen haben. 

Durch die glatte Erledigung der Bezirksliga sind uns 'eine Reihe freier 
Sonntage im Januar beschert worden, die, wir weidlich ausgenützt haben. Die 
Ligaspiele haben das von uns erwartete Ende genommen, mit Abstand haben die 
Unsern die Spitze gehalten. 6 Punkte liegen zwischen uns und der Spielvereini-
gung Fürth. 

Die Gäste aus Prag spielten ausgezeichnet. - Von den Ungarn haben uns 
die Väsas wenig imponiert, dagegen hat uns der M.T.K.zum drittenmale in Nürnberg 
bewiesen, daß er stärker ist als wir. Mit dem M. T. K. geht es uns wie mit 'der 
Sparta, wenn wir nicht die ganze Mannschaft auf die Beine bringen, haben wir 
das Nachsehen. Leider fehlten uns immer noch Kugler und Riegel, während 
wenigstens der Sturm nach langer Zeit einmal* wieder vollständig war. Nach 
unserer Meinung ist das Spiel, deshalb verloren worden, nicht etwa, weil der 
Sturm vor der Pause zu wenig in Schwung kam, sondern weil unsere Deckung 
dem glänzenden Angriffsspiel der Ungarn gegenüber teilweise versagte; so wurde 
auch diesmal wieder der rechte Angriffsflügel der Gäste mir mangelhaft in Obhut 
genommen. Man kann schließlich gegen den M. T. K. keine 4 Tore' erzielen, 
aber es ist Sache einer 'aufmerksamen Hintermannschaft, daß der Gegner von 
5 Gelegenheiten nicht 4 zur Auswertung bringen vermag. 

Merkwürdigerweise geriet bei diesem Spiel unser sonst so zahmes Publikum 
in eine Aufregung, die wir selten beobachtet haben. Der Grund schien darin zu liegen' 
daß der größte Teil der Zuschauer die Entscheidungen des . Unparteiischen, als 
vorsätzliche Maßnahmen gegen die Nürnberger Spieler auffaßte. Wie sehr die-
ser Teil im Unrecht war, dafür müßte doch schon allein die Person des Schiecis-
richters Bürge sein. Möglich, daß Dr. Bauwens ein- oder zweimal' abseits gegen 
uns entschied, wo es nicht zutreffend' war; aber welcher Schiedsrichter hat sich 
noch nicht, geirrt? Wollen wir doch die schlechte Sicht bei dem nebeligen Wet-
ter bedenken. Auch der zweite Herr entschied einmal Elfmeter, und wir konnten 
uns davon .durch den Augenschein überzeugen, daß wirklich gar kein Anlaß 
dazu vorhanden war, erst unsere eigenen Stürmer mußten den Herrn von seinem 
Irrtum befreien. Weite-Kreise befinden sich über die Handhabung der Abseits-
regel'noch völlig im unklaren, so wird fast immer ein Stürmer,. der einen Bail 
aufzunehmen, im Begriffe ist und nur noch 2 Gegner vor sich hat,' als abseits 
befindlich betrachtet, statt erst den Schluß zu ziehen: wo befand sieh der Spier 
1er, als der Ball abgespielt wurde. Darauf kommt es nämlich an. Ein Beispiel 
mag 'dies deutlicher erklären: Der rechte Verteidiker will mit einem weiten 
Schlage den Ball seinem Linksaußen zuspielen, der, ehe der Schlag ausgeführt it 
gérade.noch 3 Gegner vor sich hat; in dem Augenblick aber, wo der Verteidiger 
den Ball abspielt, macht der Stürmer noch ein paar Schritte, wodurch er nur noch 
2.'Spielern gegenübersteht, er befindet -sich, wenn er in dieser Lage den Ball auf.-
nimmt, nicht in Abseitsstellung. Genau das gleiche ergibt sich, wenn statt des 
Verteidigers der Mittelstürmer den Ball an seinen Flügel weiterspielt; dieser' Fall 
tritt meistens' dann ein, wenn der Außenstürmer in geistigem Kontakt mit seinem 
Mittelstürmer steht und das Kommende voraussieht. Es entsteht dann das-Bild, 
'c"i'e wir es beim M. T. I-C-Spiel, von Orth und seinem linken Flügel Opata ausge, 
führt, ‚gesehen haben,; es stellt ein scheinbares Abseits dar und gibt infolgedessen 
da§ Signal zu einem mörderischen Geschrei seitens des Publikums,-

'Verkehrt halten wir .es aber immerhin, daß sich Dr. Bauwens von den 
Schreiern ins Bockshorn jagen ließ. 

Der Bericht über das Spiel gegen Wacker ist uns leider nicht zugegangen 
Die Berichte über die Spiele, gegen Teutonia, Bayern und M. T. K. verdanken wir. 
der. schätgenswerten Mitarleit unseres Mitgliedes Herrn Schelling. : I Hf 
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lJcrD. F. Co* . d9 111 Norflcrt 
Eigentlich hätte. unser Wagnis, einer ‚Mannschaft von kontinentaler Klasse, 

wie es der D. F. C. Prag nun wieder geworden ist, gezwungenerweise mit einer 
Anzahl von Ersatzleuten gegenübertreten, einen' stärkeren Nasenstüber verdient; 
aber , wir können wirklich von Glübk sagen, daß mit dem ,-unentschiede-
nen Ergebnis wenigstens nach außen hin ein Achtungserfolg erzielt worden ist. 
Es hat keinen' Zweck, an der Tatsache vorüberzugehen, daß der D. F. C. Prag 
uns mit seiner exzellenten Stürnierreihe 'eine kleine Lektion erteilt hat. Wir kön-
nen diese Leistung nur erreichen, wenn w ir 'alle Mann an Bord haben und wenn 
vor allem die Läuferreihe an dem Aufbau wieder mitwirkt, wie es früher ge-
schehen ist. . . 

Lange Ist es her, seitdem wir 111t dem D. F. C. das letzte Mal gespielt 
haben. In der Zeit der schlimmsten Inflation war es uns nicht möglich, auf alle 
sentimentalen Anregungen einzugehen, die wir immer nur mit finanziellen Ein-
bußen qUittieren hätten müssen. Wir hatten Mühe und Not, uns selbst über Wasser zu 
halten. Die Besetzung der wenigen freien Tage mit internationalen Spitzen-
rnannschaffen mußte uns der Ausgleich sein für die kostspieligen ‚Meisterschafts--
endspiele, und der D. F. C. war nun leider damals keine Spitzenmannschaft mehr. 
Es hat sich heute ja alles wiede1 geändert. Der D. F. C. hat wieder Oberwasser, 

‚ seine sportlichen Verhältnisse sind, saniert und. heute Ist er wieder dort, wo er 
vor, vielen Jahren gestanden ist, nämlich in der ersten Reihe der Prager Mann-
schaften. Es geht nicht, ah, alle Gründe auseinanderzusetzen, warum wir nicht 
schon längst das Zusammentreffen der beiden Mannschaften. in die Wege geleitet 
haben., Leicht genug sieht 'es sich an, aber wer nie die Geschicke einer Fußball-
mannschaft geleitet hat, glaubt wahrlich, daß nichts leichter ist, als irgend ein, 
Spiel mit irgend einem 'internationalen Gegner. an irgend einem Sonntag zu 
arrangieren. Nichts ist jedoch falscher als dieser Glaube. Im. Handumdrehen 
wird das nicht gemacht. Da stehen zunächst die eigenen Verbandsspieltermine 
den Annäherungen entgegen, dann die Meisterschaftsspiele im allgemeinen;, denn 
besteht einmal ein spielfreier Sonntag für die eigene Mannschaft, so hat gewiß 
der Koiikurrenzverein' ein großes Treffen und der soll .doch auch nicht zu Boden 
gedftiäkt werden.. . ‚ 

'Sind' nun glücklich alle Hindernisse beseitigt und der Austragstermin fest-
‚gestellt, so beginnen .erst die Sorgen für den Spielausschußvorsitzenden Sein 
Wunsch, die internationalen Spiele mit wenig Ersatz bestre iten zu wollen, bleibt 
meist ein frommer. Der eine Spieler hat gerade 1Kindstaufe, den anderen zwickt's 
im Magen oder sonstwo, wieder andere wollen sich schonen, müssen sich' schonen, 
kurz,,da, wo es recht notwendig wäre, mit voller Mannschaft aufzutreten, entsteht 
statt des einheitlichen Mannschaftsgebildes ein Zerrbild und daraus schließlich 
ein Ergebnis, das nichts weniger därstellt als den wirklichen Stärkegrad 'des 
Vereins. - 

Leider trafen diese Voraussetzungen auch auf das Spiel gegen den D. F. C.' 
Prag zu; es blieb uns versagt, diesem lieu erstarkten Gegner mit voller Mann-
schaft gegenüberzutreten. ,Gegenüber dem großen Können der Prager mußte sich 
das immerhin etwas schwächere Spiel unserer vier Ersatzleute bemerkbar machen. 

Es ist nicht zu leugnen, daß wir seit dem ‚Auftreten 'der Boltonians keine 
bessere Mannschaft auf unserm Platie gesehen haben als die jetzigen Vertreter. 
des D. F. C." Ihre Stürmericistung war nicht nur an sich eine abgerundete, im 
einzelnen erreichten die Spieler fast das englische, Vorbild, das Spiel der ganzen 
Mannschaft, aus der keiner hervorragte. war vollkommen lückenlos, bis auf die 
Schußsicherheit und in dieser Hinsicht glich es der unsrigen aufs Haar. Bei 
voller Mannschaft wäre uns vermutlich ein Kampf beschert worden Wie seiner-
zeit im ersten Sartaspiel, so hingegen blieb er etwas einseitig, indem die Prager 
durch ihre Technik das Feld beherrschten. während wir nur Kraft und Wucht in 
die Wagschale werfen konnten. ' Während der Prager Sturm ein geschlossenes 
Ganzes bildete, war der unsrige zerrissen. Die Besetzung des linken Hügels mit 
Geiger erwies sich als fehlgriff; G. hat wohl große Läuferqualitäten, aber auch 
seine Stärke liegt in der Zerstörung und nicht im Aufbau, deshalb würde er sich 
besser als Ersatz in der Verteidigung verwenden lassen als wie im Sturm. Zu-



sammengefaßt waren die Operationen unserer Läuferreihe nicht so gediegen als 
wie die der Gäste; einen auffallend schlechten Tag 'hatte Schmidt, indem er fast 
während des ganzen Spieles einen taktisch falschen Standpunkt vertrat, nämlich-
den Standpan, daß ein Läufer überall Sein müsse und wenn es -auch an dem 
rechten Stürmerflüge sei. Diese -Freizügigkeit rächte sich. Der -rechte Flügel' 
der Prager konnte Wiederholt ‚von Winter allein nicht zum Halten gebracht-Wer-
den und einmal trat das Verhängnis ein, das jeder kommen sah, nur 'Schmidt nitlit 
der im kritischen Moment wieder in der Weltgeschichfe 'herunilief. Einem. so 
gewiegten Spieler wie Schmidt hätte es: eigentlich nachgerade bedenklich erschei-
nen müssen, den famosen Rechtsaußen der Prager ohne Aufsicht zu lassen, allein 
er hatte' es sich scheinbar in den Kopf gesetzt, daß es ohne ihn vorne flieht gehe. 
Aber daß es hinten ohne ihn nicht ging, bedachte er nicht. 

Von den ausgelassenen Torgelegepheiq wollen wir nicht viel Aufhebens 
machen, sie gehören einmal zu unserm Spiel, augenscheinlich -  aber auch zu ‚dem 
rief, noch dadurch verstärkt, daß sie sehr anständig und ruhig gespielt haben. 
unserer Gäste, auch der. harte Boden mag die Torschützen beiderseits beeinflußt 
haben. . " -.. •- ‚ •- ‚- ‚. 

Die' Prager 'habej'i den guten Eindruck: den ihr kunstfertiges Spiel hervor-
rief noch • dadurch verstärkt,-.daß sie sehr anständig und ruhig 'gespielt . haben. 
Nach den Nachrichten aus Spanien haben sie in Barcelona, wo es nicht leicht Ist; 
das Publikum. zu gewinnefj, 'ebensolche Anerkennung gefunden Wie bei uns, sie 
haben ith zweiten Spiel, das erste blieb unentschieden, den starken F. C. Barcelona 
mit 1 'O einwandfrei besiegt, 

Uflurisfficr Paprika. 
'Es gehört zu unseren Gewohnheiten, entweder. über die Dinge zu Schreiben 

wie sie sind oder ganz darüber zu schweigen; sie zu bemänteln, überlassen' wir 
anderen. Wenn wir also sagen, daß das Spiel der Budapester Vasas mit unserer 
Mannschaft am Neujahrstage ein häßliches Ereignis war. so sprechen wir damit 
nicht nur unsere Ueberzeugung aus, sondern sicherlich auch diejenige, eines großen 
Kreises sachverständiger Zuschauer. Versuchen wir es, den- Ursachen 'jener tin-
arigenehtlidtiErscheinungen auf die 'Spur 'zu kommen; - am liebsten möchten 'wir 
sie begraben sein lassen, so kommen wir zu dem Schluß, daß die 'Ungarn 
er-sichtlich eine undisziplinierte Mannschaft waren, daß aber auch äußere Umstände 

mit dazu. beigetragen haben, die unfairen • Instinkte, die immer in Fußballspielern aller Welt schlummern, zu- wecken und hervortreten zu las'sèn. Daß diese bös-

artigen' Gewohnheiten schließlich auch bei unsern Leuten hervortraten: - Wollen 
wir doch nicht die-Augen schließen -‚ war 'die logische Folge. Unter den Ur-
sachen, welche das unschöne Spiel heraufbeschworen :haben war die augen-
fälligste die Inkonsequenz des Schiedsrichters bei Abseitsentscheidunge Es Ist 
zu verstehen, daß dabei eine Mannschaft aus Rand und Band kommen kann'; 
war es nicht gerade auch unsere Mannschaft, die in .anderen Spielen bei Fehl-
entscheidungen des Schiedsrichters alle .,Bande frommer Scheu" abwarf? Und 
weil nun die Unsern durchaus' keine Lämmer sind, 'so wollen wir 'den heiß-
blutigen Ungarn keinen schlimmeren Tritt versetzen, viel, lieber hätten wir ihnen, 
da es zu den Gepflogenheiten der Gastfrcuncthchaft gehört, gesagt. etwas Angenehmes 

' ‚ ' 

- Die hiierablen Bodenverhältnisse trugEn ‚natürlich iuch ihr Teil dazu bei,' 
daß die Spieler nicht nur häufig mit Mutter Erde, sondern auch unter sich' recht 
unliebsame Bekanntschaft machten; indem die Spieler den Halt verloren, wurden' 
unbeabsichtigte Zusammenstöße 'herbeigeführt. - 

Uebrigens wollen' wir anerkennn, daß nicht alle Spieler vorn gleichen 
aufrührerischen Geiste beseelt waren 'wie zum, Beispiel der rechte Verteidiger, der, 
ein richtiges. Raubbein war. Was sich dieer Mann' alles* leistete, war, unerhört, 
besonders hatte er es auf Träg abgesehen und, schon vom Anfang 'des Spieles 
an nahm er ihn aufs Korn, hielt ihn gelegentlich mit den Händen fest oder stieß 
ihn. vom Ball weg. Er' war auch die Ursache des berechtigten Elfers, db er auch 
den zweiten verschuldetè, vermuten wir zwar, aber gerade in d1sern Fall wär 
ein unfaires Eingreifeh und damit auch eiy'g strenge Bestrafung ilicht recht 
ersichtlich. ' ‚1 ' - : ' '• 



Die Stürmer, im einzelnen betrachtet, waren von guter Klasse, der linke 
Flügelmann' leistete jedenfalls mehr als unsere beiden Außenstütmer zusammen-. 
genOmmen. 

Von unseren Ersatzleuten hielt sich ‚Geiger recht wacker als Mittel-
läufer, allzu große Anforderungen an ihn zu stellen halten wir' bei seiner Jugend 
noch für verkehrt. Stern wird wohl nur ein zweckmäßiger Ersatz für den Innen-
sturm bJeibën, ob er. noch den Grad eines erstklassigen Stürmers erreicht, ist 
fraglich; einem schnellen Läufer gegenüber erscheint er uns als Außenstürmer 
zu langsam. Strobel -II war im Zusammenspiel mit Hochgesang den Anforderun-
gen nicht gewachsen. ' Film. 

Gcadn die IJuvcrn. 
Der Wettergott hatte diesem 'Spiel seine Merkmale aufgedrückt. Das Die heißt:'Bucherzahl war nicht gut und die B'6denverhältnisse ließen viele Wünsche 

offen Allerdings der 2. Platz war annehmbar mit unentwegten Spbrtbezeister-
ten gefüllt; der 1. Platz dagegen wies wieder große Lücken auf. Die Kurven 
Plätze mit Umgebung sind jetzt meistens - auch bei schöntem Wetter - voll-
kommen entvölkert, ganz im Gegensatz zu früheren Zeiten, wo auch diese Plätze 
mitunter hoch in 'Ehren standen. Wäre Petrus uns bei diesem Spiel freundlicher 

. gesinnt gewesen, er. hält es ja sonst mit den „Zabobesuchern", wären Jedenfalls 19 weit mehr männliche und vielleicht auch weibliche Herrschaften um die Arena 
versammelt gewesen, denn die Münchner B a y e r n sind in der Hochburg gern 
gesehene Gäste.  

Man schätt ihre elegante Spielweise, in der aber nicht nur 'eine Eleganz, 
sondern auch ein K 6 n n e n steckt. Und diese 'Kunst liegt in erster Linie in der 
feinen Balltechnjk und in deñi zügigen, raschen Zusammenspiel, lauter Faktoren, 
'die sich besonders zum Austrag von Propaganda-Spielen eignen. Im harten 
Punkte-Kampf dagegen sind ihre Waffen doch nicht so festgeschmiedet, daß der 
Verein eine dominierende Rolle in der Meisterschaft spielen könnte. Immerhin 
haben die Bayern schon vortreffliche Spiele geliefert und voriges Jahr die Feuer-
ptobe ihres Könnens (im Kampf mit den Bolton Wanderers) glänzend bestanden1 
Diesmal waren die sympathischen Münchner Gäste nicht sonderlich gut disponiert; 
es fehlten . zwar in ihren Reihen Hofmann und Schneider, aber die Ersatzleute 
waren nicht gerade schlecht. Dem Spiel der Bayern fehlte diesmal die große 
Linie und vor allem die forsche, kühne Attacke, von einzelnen interessanten 
Kathpfmonienten abgesehen. Die Läuferreihe, in der Ziegler hervorragte, hielt sich' 
gut, 'jedenfalls besser wie der Sturm, von dem man nur einige wenige schwung-
volle Einzelleistungen sah. Die Verteidigung war auf der Höhe, besonders Ktmte 
terer stellte seinen Mann. Bernstein enttäuschte keineswegs, verlor 'aber mit-
unter etwas die Ruhe. 

Die Unsern - mit 7 „Kanonen" und 4 Ersatzleuten - waren gut bei Laune 
und haben den 4 2-Sieg wohl verdient; der Felduberlegenheit und den Tor-
gelegenheiten nach hätten sie sogar die Münchner torbepackt nach Hause schicken 
können. Der glatte, schlüpfrige Boden hat auf alle Fälle die 22 Spieler an der 
vollen Entfaltung ihres Könnens gehindert, das muß wohl berücksichtigt werden. 
Beim Klub 'war hauptsächlich ein frisch e'- Zug bemerkbar, jugendliches Feuer 
lag im Spiel unserer 1. Mannschaft. Mit Freude registriere ich dies, gereichten 
etwa gar die „Jungen" in dieser Beziehung den „Alten" zum Vorbild? Das 
Angriff- wie Abwehrspiel verdient gleiches Lob, doch raschere Ballabgabe tut 
mitunter dringend not! In, der Sturmlinie fiel eigentlich nur Strobel II ab; er 
„verpfuschte" manches und vieles, zeigte aber einigemale doch wieder schönes 
Verständnis. Training ist bei diesem Spieler sehr am Platze, will er als Ersatz-
mann den Anforderungen in der Meisterelf genügen. In der Läuferreihe hat der 
19jährige Geiger, noch vor kurzem die Zierde unserer Fußball-Junioren, in diesem 
Spiele das voll gehalten, was ich mir von diesem „Könner" versprochen habe. 
Als einem der treuesten Begleiter' unserer 1. Jugendmannschaft auf ihren Waffen-
gängen war es mir möglich, den spielerischen Entwicklungsgang dieses jugend-
licheh Sportsmannes genau zu verfolgen. Gegen die Bayern war Geiger jedenfalls 
eine wertvolle Stütze unserer 1. Mannschaft, wenn auch seine Kräfte ihn in den 
letzten 20 'Minuten etwas verlassen haben. Schließlich kein. Wunder! Möge der 
jugendliche Spieler jetzt nicht auf Lorbeeren ausruhen, d. h. im Eifer nicht nach-
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lassen, stell vielmehr urdh fleißiges Ueben zu vervollkommnen suchen! Kalb 
sah Ich zum ersten Male in der Verteidigung; ein so glänzender Fußballspieler 
wie er hat sich natürlich auch auf diesem Posten zurechtgefunden. Ein, voll-
weftiger Kugler- oder Bark-Ersatz war er freilich nicht. Erwartunggernaß hdt 
sich auch unset 1. Benno Rosenmuller tapfer gehalten, unser 2. Verlusttor kurz 
,vor Torschluß hätte 'aber nie und nimmer fallen dürfen; warum dieses .Mißver-

C 

'?:.y qi ‚*e 

Alfred ,Probst, Nbrnberq 
Kürschnermeister 

Gegründet 1906 Johanhesgasse,47 (nächst königs'trcße Fernruf 10123 

Alle Arten 

F Z WA'  
Nur eigene Erzéugnise /,Nur Qualitätsware I billige Preise 

Ziangidse' besichtigu'ng / Uneigennützige befatun.'. 
I Peparaturen' / Modernisieren. 

Spezialität: Jacken und Mäntel nach Maß 

bitte, genau auf Straße und fftma zu achten i 

I. 

EI 
ständnis mit- Köpplinger? Als ‚Schiedsrichter sah man wieder einmal Herrn 
IC n a b aus der schwäbischen ‚Hauptstadt; er imponiert mir immer durch die 
vornehme Art, und Weise seines Auftretens. Knab hat gute und schlechte Tage, 
bei diesem Spiel hielt er sich auf dem „goldenen" Mittelwege auf. 

Die .beiderseitige Mannschaftsaufstellung lautete: F. C.. Bayern:  Bern-
stein, Nagelschmitz, Kuttere, Hofmeister, Ziegler, Peller, Pöttinger I, Pöttinger TI, 
Schmidt, Dietl', Kienzler, 1. F. C. N.: Rosenmüller, Popp, Kalb, Köpplinger, Geiger, 
Schmidt, Riegel, Wieder, Stern, Hochgesang, Strobel II. Die Torschützen waren 
bei Bayern: Dietl; beim 1. F. C. N. Wieder, Riegel, Stern und Strobel II. Ferner , 
èih Selbsttor der Nürnberger. F. S c h 111 n g.. 

Gcftcn itdn lobclldnlclzlcn. 
H . . Wohl niemand hätte geglaubt, daß unsere 1. Mannschaft ein so schwaches 

Resultat (2: 1, Halbzeit 2: 0) gegen die Münchner .T e u.t o.n en herausholen würde. 
Allerdings trat der Klub wiederum mit diversen Ersatzleuten an, aber.. auch der 
Münchner Verein. Dei- 1. F. C. N. hätte einerseits den Torchancen nach höher 
gewinnen können und müssen, andererseits aber hätte' auch Teutonia nicht nur 
eift Unentschieden erzielen, sondern auch einen Sieg davontragen können. Kurz 
'und gut, das. Fußballspiel ist o ft ein reines Glückspiel, dies muß immer wieder 
beachtet werden. Nicht -mit Unrecht. sagte .rnal, ein feinsinniger Dichter aus' der 
Blütezeit unseres Geistesleben: „Spielen Ist' experimentieren mit dem, Zufall" . 
(Hölderlin.). Wie schon öfters hat auch diesmal unsere Elf, vielleicht .auch ein 
Häuflein Berichterstatter, den Gegner unterschätzt, und, dies war bitter, Wenig, 
stens von. seiten unserer. „Kanonen" '.'aus. . . .. . ..‚ . I 
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Die Gäste haben - trotz des reichen Ers.atzes!.. gut gefallen und ein 
wohl durchdachtes Kombinationsspiel, gezeigt. Freilich führten sie keinen „Klasse-
fußball" vor - niemand hat dies ja erwartet -‚ aber sie lieferten den Beweis, daß 
die „Papierform.' trügerisch ist. Der 1. F. C. N. hat sich n den heurigen :Kmp-
felL um die Bezirksmeisterschaft 24 Punkte und Teutoñia 2 Punkte (bis :jetzt) 
geholt. 0 Ironie des Schicksals! ‚Qder taugten.die ‚Münchner vordem gar -nicht 
viel!' Ich wenigstens habe die Teutonia-Mannschaft, die auch eine lobenswerte 
Sportdisziplin an den Tag legte, an diesem Sonntag zum erstenmal im 'Eeuer 
gefecht gesehen. Besonders wacker hielten sich in dieser mit großer Aufopferung 
spiéieiiden Elf die gesamte Hintermannschaft, der Mittelläufer und die beiden 
Halbstürmer, sie gaben wenigstens der Klübelf manches Kopfzerbrechen. auf; 
In .den letzten 30 Minuten hatten die Mtinchner sogar kräftig Oberwasser, aber 
Popp und Rosenmüller, die „Prellböcke" der Schlacht, wußten dieses zu dämmeit 
- Was bot der übrige Teil düs 1. F. C. N.? Im großen und ganzen D u re h 
s c h ni t t s 1 e i s t u n g e n, nur bei einigen Spielern mitunter die Klasse ver-
ratend' Kalb und Wieder fehlten diesmal auch, nicht nur Stuhlfauth, Kugler, Riegel, 
Strobel 1' und Sutor. Ein neugebackener Ersatzmann wirkte diesmal in den 
Reihen der unsrigen: Der syrhpathische Klein, der vor etwa 4 Jahren eine recht 
brauchbare Kraft unserer damaligen trefflichen 1. Jugendmannschaft war (Mittel-
läufer). .Er ‚wanderte" ins Saargebiet „aus" und weilte bis vor kurzem noch 
dorten. Was man voraussah, fühlte sich der junge Spieler auf .dem Posten als 

Y Linksaußen nicht zu Hause, aber immerhin gab er einigemale deutlich kund, daß 
auch er einst durch die Schule des Klubs gegangen' ist. Geiger, der Mittelläufer, 
mußte in diesem Spiel zwar manchen Ball pasieren lassen, aber trotzdem zeigte 
er auch diesmal seine Kunst auf., dem, grünen Rasen, insbesondere im exakten, e1e2. 
ganiten Zuspiel wie überhaupt in der sicheren Beherrschung des Balles. Schade 
daß der junge Geiger nicht um etliche Pfunde an Gewicht schwerer ist! ‚ Erfolg-
reich operierten die beiden Außenläufer Schmidt und Köplinger; Geiger kann' 
siöh natürlich mit diesen beiden „Sturmerprobten" ilit Punkt Spielerfahrung' noch 
laue nicht messen. Die übrigen Spieler unserer Mannschaft fielen nicht unange-
nehin auf. Stern ist 'ein routinierter und talentierter Sportsmann. aber fas.t 
ebenso langsam und schwerfällig wie Hochgesang, dem er aber im. technisch&n 
Können nicht gleichkommt, auch nicht im „pfundigen" Torschuß. Träg hatte' in 
diesem Spiel betrübliches Pech mit' seinen Torschüssen! Strobel II war besser. 
w ie,.im :vorhergegangenn Treffen. ‚ Warum kann sich Herr 'D'a h n in g  r nicht 
entschließen, Deinzer und Schwarz von der Ligareserve, die übrigens neulich 
im 'Spiel gegen. Germania-Schniegling eine relativ wundervolle 1. Halbzeit vor-
führte, .als Reserveleute in der Meisterelf aufzustellen? Als 'Schiedsrichter fun-
gierte Herr S c h u s t e r von Sontheim; er flötete ganz gut, ließ aber fast zu oft 
seine „metallreiche" Stimme erklingen. Ich 'stehe auf dem Standpunkt, daß ein 
Unparteiischer möglichst wortkarg sein muß. Die S zahlreich erschienenen 
Zuschauer zeigten sich gottlob nicht als, hochburglanatisch. Die Tore in diesem 
unterhaltsamen, für den 'Klub aber nicht gerade rühmlichen Spiele (der Ersatz ist 
berücksichtigt) schossen bei T e u t o n i a: der Halbrechtè 'und beim 1. F:' C. ‚N. 
der. Halbrechte Stern und Mittelstürmer Hochgelang. ' F. Sc he Ill ng. 

..11us II. I. h.SD1CL 
Wieder einmal war die gefeierte Elf des M. T. K. bei uns zu Gast. - Wir 

hatten sie in allerbester. Erinnerung, diese geborenen Fußballer aus Budapest. 
Sie waren es bekanntlich, die 1919 uns vollendeten Fußball vorführten und uns 
den Inbegriff des Fußballspiels eigentlich erst richtig zeigten. Es war 'zugleich 
jenes denkwürdige Jahr, das dem 1. F. C. N. den M. T. K.-Spieler S c h a ff'er 
brachte, jenen Mann, der wie ein Zauberer auf den deutschen Fußballsport' gewirkt 
hat. Seit dem 1. Erscheinen des M. T. K. auf Nürnbergs, Boden haben sich 
gewichtige Ereignisse in unserem Verein abgespielt, Meisterschaften wurdn er-
rungen, die- man vordem in diesem. Ausmaß bei weitem nicht geahnt hatte. 
Nürnberg-Fürth wurde der Zentralpunkt des deutschen Fußballsports- und steht. 
auch heute noch im Glanze da, mögen auch manche Nörgler und' Neider diesen 
zu 'trüben suchen. Weihnachten 1921 weilte der Ungarnmeister wiederum dahiër 
und trug auf schneeigem Boden mit dem Deutschen Meister - und das war 
unsere Elf - einen Waffengang aus, in dem mit knapper Müh und Not die Sport-



kollegen aus Budapest den Sieg davontragen konnten. Allerdings stand einer-
seits bei diesem Kampf der M. T. K. .nicht mehr auf der einstigen stolzen Höhe 
sein Spiel war nicht mehr die Potenz jeder Fußballkunst - andererseitsaber war 
schon der 1. F. C. N. in die Reihe der führenden kontinentalen Mannschaften 
aufgerückt. Unterdessen sind wiederum einige Jahre verstrichen, beide Vereine 
ließen sich zwar nicht von ihrem Throne stoßen, aber sie sind, doch „wahkél-
mütiger" in ihren Leistungen geworden, der Weggang erprobter Spieler hat in 
beiden Lagern fühlbare Lücken hinterlassen. Und was brachte uns das jüngste 
Spiel der beiden Meister? 

Diese Begegnung darf . jedenfalls nicht als Gradmesser der .bçiderseitigén 
Leistungen betrachtet werden. In der 1. Halbzeit stieß die ungarische Elf :auf 
einen Gegner, der sich keineswegs in Hochform zeiEte sondern sieh sogar mit-
unter nut selten bei ihm beobachteten Schwächen präsentierte. Nach Seiten-
wechsel, als die Kombinationsmaschine des Klubs allmählich in Gang kam, behin-
dertenhdhere Gewalten den normalen Verlauf des Treffens. Trotz alledem haben. 
die Budapester offenkundig bewiesen - die 2 : 4-Niederlage auf unserer Seite 
redet schon auch mit -,' daß sie die fl e s s e r e n sind. Im Punkt plänvoller 
Zusammenarbeit und Originalität kann sich der 1. F. C. N. zurzeit nicht mit den 
Ungarn messen, Hauptvorzuge, die letzten. Endes zu torerzeugenden Angriffs-' 
aktionen führen müssen. Im Punkt Körper- und' Ballschulung verrieten die Gäste 
wieder die alte Klasse, und auch in dieser Beziehung können sie den meisten voh 
unseren Spielern gegenüber immer noch als Lehrmeister auftreten. - 

Beim IC I u b war wieder der Innensturm der henimende Teil des Mann-
schaftskörpers, an dieser Tatsache ändert auch nichts das technisch hochstehende 
Können eines Wieder und Hochgesang. Das Spielsystem ether Fußballmannschaft 
muß in . erster Linie zum E r .f o I g führen und darf nicht durch Langweilikeiten 
und allzu langes Ballbehalten in der Schlußwirkung behindert Sein. Tore ent-
scheiden und winden einzig und allein einer Elf den Ruhmeskranz. Es ist allerdings 
ein Krebsschaden in unserer Bewegung, daß das „Feldspiel", besonders in 
Punktekämpfen, nicht genügend bewertet wird: Träg findet im Stürmerquintett 
nicht mehr das Verständnis wie einst, allerdings vermißt man bei Ihm jetzt stark 
seine Schußsicherheit Dennoch hat sich gerade bei diesem Spiel der alte Kämpe 
als ein gewiegter Torschütze wieder gezeigt, ihm haben wir ja unsere beiden 
Plustore zu danken. Unser unersetzlicher Sutor war begreiflicherweise nach so 
langer Erkrankung spielerisch nicht auf voller Höhe; Strobel (natürlich Wolf-
gang) dagegen schwamm in seinem Element und heizte. zeitweise den Gästen. 
unheimlich ein. In der Läuferreihe (Schmidt, Kalb, Köpplinger) ragte Kalb hervor 
und demonstrierte dem 'vieltausendköpfigen, die Kampfvorgänge mit lebhaftem 
Temperament verfolgenden Püblikum, wie man gegen einen großen Gegner 
CentzThalf spielt. Der Mittelläufer allein kann freilich auch nicht die Kiste 
schmeißen. Der wackere, sich beim Spiel vor keinem Teufel fürchtende Köpp-
linger hat sich leider bei 'einem Zusammenprall mit Orth eine Verletzung zu-
gezogen; hoffentlich Ist der beliebte und auch faire Spieler bald wieder auf dem 
Damm. Die Vekteidigung Popp-Wieder hatte viele gute, aber auch einige schwache S 
Momente; die Unverwüstlichkeit Popps ist bewundernswert. Stuhlfauth hat wohl 
keinen der Ungarn-Treffer verhüten können, die „Nebel-Tore" sah ich aller-
dings nicht. 

Was boten nun die Spieler vom M.T.K.? Deren Tor hütete ein Ersatzmann, für 
uns noch ein unbeschriebenes Blatt. Remele machte aber seine Sache nicht 
schlecht, war vielleicht gezwungen. sein Licht unter den Scheffel zu . Stellen. Er, 
privatisierte meistens; die beiden Träg-Schüsse könnte er unmöglich halten. In 
der Verteidigung sah man Senkey I und Mandl, beide in .der Abwehr sehr sicher 
und außerdem ein prima Stellungsspiel verratend. Die Läuferreihe (Nynl 11, 
Kleber, Nadler), operierte in der Hauptsache tadellos und arbeitete vor allem 
rationell. . Der vielgepriesene M. T. K..- Sturm (Opata, Jenny, Orth, Molnar. 
Senkey H) 'entwickelte in der 1. Halbzeit eine ungemeine Lebendigkeit und 
„schaffte" mit allem Raffinement; kein Wunder, wenn ein Orth der anführende 
Feldherr Ist: Und trotzdem hat es Kalb verstanden, diesem einzigartigen Mittel-
Stürmer bös zuzusetzen und sein Können periodenweise lahmzulegen. 

Was den Spielverlauf anbelangt, so war M.T.K. vor Seitenwechsel un-
umschränkter flerrscl4er (der Klub erlaubte sich natürlich auch, hie und.. da die 
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Nähe des Buapester Tors aufzusuchen), nach der Pause. schälfe sich aber tmther 
mehr eine Ueberlegenheit unserer. Mannschaft heraus, die in den letzten 20 Minuten 
sogar drückend wurde und fast nach Ausgleich roch. Waren nun die Caste in 
dieser Zeit physisch „platt" oder der Deutsche Meister so überragend, ich vermag 
es nicht zu entscheiden.: Orth als 4. Läufer gab jedenfalls eine» schlechte Figur ab. 
Die Ungarn- führten bis 20 Minuten vor Schluß mit 4 :'O. Beim 1. F. C. N. war 
- wie schon angeführt - Träg der zweimalige 'Torschütze; beim M. T. K. 
schossen die Tore: Opata (2); Molnar und Jenny. Leider erlaubten sich die 
Ungarn - allen voran Orth -. allerhand faule Mätzchen, so daß mitunter eine. 
scharfe Note in .das Spiel kam. Es ist 'sehr betrüblich, wenn die Kritik bei einem 
„Meisterklub" solches konstatieren muß. Das ethische Niveau des Fußballsportes 
wird durch ein derartiges unsportliches Verhalten von' „Kanonen" stärk herab-
gedrückt. . . . 

Als Schiedsrichter waltete - wenigstens In der 1. Halbzeit. - kein 
Geringerer als Herr Dr. B a u w e n s aus Köln a. Rh. Seines Amtes. Er schien 
aber-bei diesem Spiele sehr „indisponiert" zu sein, so daß ich mich einer Kritik 
über seine Leistung enthalten will: In der Pause trat Dr. Bauwens vom Schau-
platze ab und seinen Posten- nahm dann ein in Nürnberg-Fürth wohlbekannter 
Unparteilscher. ein - Herr S e h I in a c h e r vorn F. C. Pfeil. Diesem umsichtigen 
und- regelkundigen Mann gelang es auch, dasS Schiff wohlbehalten durch die 
brandenden und nebelbedeckten Wogen in den sicheren Hafenzu leiten. Ja, der 
Nebel machte den Zuschauern in der letzten halben Stunde einen Strich, durch die 
Rechnung und behinderte auch die Spieler, natürlich beide Gegner 'gleich. Von 
der Tribune aus sah man jedenfalls in dieser bewüßten Zeit nur Ausschnitte 

des 
,Spielfeldes, so daß eine genauere Beobachtung des Spielverlaufe vollkommen 

ausgeschIoss war. Sollte man ein solches „benebeltes" Spiel nicht abbrechen? 
F. Schelling.. 

« lennis-Abldnuna. 
Paul Schwarz, Zeltnerstral3e 15. Telephon 10 434. 

Was länge währt, wird endlich gut! - Endlich,'•nachJahren 
des Hangens. und Bangens, hat nun auch die Tennisabteilung das Licht der Welt 
erblickt. Durch den bereits im Gang befindlichen großzügigen Ausbau der Platz-
anlage werden auch der Tennisabteilung 6 Spielfelder und damit ein . Heim ge-
schaffen, wie es sich die Jünger des Pakets vor Jahren wohl nicht hätten träumen 
lassen. Man denke hier nur an die ursprünglich geplante Anlage der Tennisplätze 
an der Ostseite des „A"-Platzes, wo sich heute der II. Platz hinzieht; wieviel 
Mühe und Arbeit wäre hier umsonst geleistet worden. Auch hier hat die nach 
dem Kriege 'einsetzende Hochkonjunktur 'in unserem Fußballsport zweifellos eine 
für die Entwicklung unseres 1. F. C. N., im besonderen aber seiner Tennis-
abteilung ungeahnte günstige Sachlage gezeitigt. Der Wunsch vieler Anhänger 
unseres Tehnissports dürfte damit seine restlose Erfüllung finden, umsornehr, als 
auf einem Terrain die Spielfelder erstehen, welches der Abteilung auch hei der 
ihr zukommejiden Bedeutung Im gesellschaftlichen Lebendes 1; F. C. N. zukommt. 
Ueber die näheren Einzelheiten des technischen Ausbaues der reTennis,plätze etc. 
hat sich unser bewährter Herr Hertel in der letzten: Nummer der Ve'inszeitiing 
S. 12 keAußert und dürfte dessen Ausführungen vorerst nichts weiter hinzuzufügen 
sein. Die konstituierende Versammlung der Tennisabteilung fandani 25. November 
1924 statt und erbrachte folgende, Zuainmensetzung des Vorstandes und Aus-
schusses der Abteilung: 

Abteilungsleiter:. S c h w ar z Paul; Stellvertreter: Ru p p Oskar; SChrift-
wart: Wange r s h ei in Stefan; Kassenwart: R as c lie r Franz; Spielwart: 
Dr. Hans B au e r; Spielausschuß: Vorsitzender: Ri c h e r t Georges, Dr. Hans 
Bauer, Radlmaler, Funk Hans, Riegel Karl, HönigsbCrge 'Max, 
Luther Georg, Michalke Richard; Beisitzer: Dr. Schreiner Josef, Dr. 
Klä v er Heinz; Presse: Str eldl Karl; Vergnügungsausscf3. B er ke n - 
kainp Heinz, Riegel Karl, Hönigsberger Max, Kal.b Hans; Technischer 
Ausschuß: Hertel Karl, Funk Hans, Michalke Richard. 

Um von vornherein einen geordneten Spielbetrieb bzw. Platzbelegung zu 
gewähçleisten, soll und darf die Abteilung die Mitgliede-rzahl von 100 nicht über-
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schreiten. Parum sei bei dieser Gelegenheit die ernste Bitte an, unsere „kliib'dr" 
gerichtet: Keiner fühle sich zurückgesetzt oder gekränkt, wenn seine eventuell 
nachgesuchte Aufnahme in die Tennisabteilung zunächst eine Berücksichtigung 
nicht. finden kann, denn die höchstzulässige Mitgliederzahl Ist bei'eits erreicht. 

Namen guten Klangs bürgen dafür, daß die Abteilung sich sportlich lind geell-
schaftlich so entwickeln wird, wie es der Ruf unseres 1. F. C. N. erfordert. Möge 
sich der jüngste Sproß des „Klubs"im Jubiläunisjähr zü einer kräftigen Abteilung 
entwickeln! Und nun mit einem „Glück auf!" an die 'Arbeit zum Gedeihen der 
Abteilung und zum Wohle unseres 1. F. C. N. 

P. Schwarz. 

Aus flcr.Ju1crnllJcwcInNQ im silditcoismth 
luflbull-vcrlpung. 

Nach § 1 der Jugendsatzung des S. F. V. ist, wer bei Beginn des Kalender-
jahres das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, Jugendlicher  im Sinne dieser 
Satzung. 

§ 16 dieser Satzung lautet: 
Alle Privat- und Verbandsjugendspiele werden in folgenden A1tersklasen 

ausgetragen: . . 

Klasse A: Jugendliche von, .17 und, 18 Jahren 
Klasse B: Jugendliche von 15 und 16' Jahren 
Klasse C: Jugendliche bis zu 14 Jahren 

Stichtag ist der 1. Januar. - 

Jeder Jugendliche ist nur in seiner Altersklasse spielberechtigt. Wo es die 
Verhältnisse in einzelnen Vereinen nötig machen, kann die Bildung von Mann-
schaften aus verschiedenen Klassen vom Gau-J.-A. genehmigt werden. Aus-
nahmen für ganze Gaugebjete bedürfen der Zustimmung des Verbands-J.-A. 

§ 17 schreibt vor, daß die Spielzeit für die Altersklasse A 2X35 Min., die-
jenige der Klasse B und C 2X3O Minuten beträgt. - 

§ 20 besagt: Die Verbandsjugendspiele beginnen im Frühjahr. 
Für den Kreis Mittelfranken bestehen diese Vorschriften nicht, hier hat man 

„eigene" Satzungen und Bestimüiungen. In den Gauen Nürnberg und 'Fürth spie-
len seit 2 Jahren a II e V e r e i n e mit Leuten, die bei Beginn des Kalenderjahres 
das 19. Lebensjahr noch nicht vollendet und mit Mannschaften, welche aus ye r-
s c hi e d e n e n Klassen. gebildet sind. Die Spieldauer beträgt 2 X 4 0 Minuten, 
die Verbandsjugendspiele nehmen im Herbst ihren Anfang .Ausnahmsweise ge-
stattet man „körperlich schwachen" Spielern" im Alter von 2 0 und 2 1 Jahren 
den ‚Verbleib in der Jugendabteilung bzw. die Teilnahme in den Jugendverbands-
spielen. 

Der früher flau-Jugend-Ausschuß hat angeblich die Erlaubnis, die Alters-
grenze durchweg um 1 Jahr zu erweitern, m ü n d 1 i c h vom Vorsitzenden-. des 
Verbands-Jugend-Ausschusses am Verbandstag 1923 erhalten! Der Grund, den 
der U. J. A. s. Zt. anführte, war die Einstellung älterer Spieler von Vereinen inner-
und außerhalb Süddeut'schlands bei Gastspielen Nürnberg-Fürther Jugendmann-
schalten! Das Klassensystem hat der 0. J. A. nach einjähriger Innehaltung der 
Vorschrift von sich aus verworfen, ebenso die Spieldauer auf 2X40 Minuten und 
den Herbstbeginn der Verbandsspiele festgesetzt. 

Ich habe damals bezweifelt, daß der Vorsitzende des V. J. A. 'die Geneh-
migung zur Erhöhung der Altersgrenze um 1 Jahr erteilt hat und kann dies auch 
heute noch nicht glauben. 

Wenn die 'Genehmigung tatsächlich erteilt wurde, so ist es heute an der 
Zeit, diese Erlaubnis zurückzunehmen und den G. J. A. der Gaue Nürnberg und 
Fürth zu veranlassen, die Spiele der Jugendmannschaften 'in allen Punkten 
satzungsgemäß durchzuführen, denn die Erfahrungen' der letzten ‚Jahre sind die 
denkbar schlechtesten. 

Zunächst steht fest; daß 19jährige nicht mehr jugendlich im Sinne der 
Satzung des S. F. V. und ebensowenig im Sinne der Satzung wohl der meisten 
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V:Seiñe im S. P. V sind. 19jährige Mitglieder sind bereits zu ordentlichen Mit. 
iliéde'rn überschrieben, geriiel3en deren Rechte, z. B. Besuch von Versammlungen, 
Ausübung des Stimmrechts usw. Wie vereinbart sich dies mit der Mitgliedschaft 
in einer Jugendabt'eilung? Abgesehen • von diesen Mißstimmigkeiten sind' 19-
jährige nicht mehr jugendlich im erzieherischen Sinne; sie lassen sich nicht mehr 
pf1egen". Die meisten 19 Jahre alten Menschen sind sowohl der Sähule als auch 
der Lehre . entwachsen, verdienen bereits einen Teil ihres Lebensuntérhälts und. 
fühlensich als große oder eigene „Herren". Daher komm t es, daß diese Leute 
ihrem Jugendleiter oder Pfleger über den Kopf wachsen; daß, wir es mit „strei-
kenden" Jugendmannschaften zu tun hatten und daß es Jugendmannschaften gibt, 
die geschlossen aus ihrem,.Verein austreten oder beabsichtigteii auszutreten. Wir 
wissen auch, daß, diese „junge Herren" ‚bereits „andere" Gedanken im Kopfe 
‚haben; nicht selten werden sie von der „Braut" vom. Wettspiel abgeholt, um 
nachher dem Tanz-,,Sport" usw. zu huldigen. Ueber das Rauchen, wenn nicht 
schon auf dem Weg zum Sportplatz, so doch bestimmt ‚nach, dem Spiele, ‚wollen 
wir .uns erst gar ‚nicht lange aufhalten. Kurzum, diese „Jugendlichen" sind nicht 
zu erziehen, geben ihren jüngeren Mitgliedern in der Regel nur schlechte Beispiele 
und machen den Vereinen Sorgen. 

Ich sehe aber auch nicht ein, warum die .,Gaue Nürnberg, und Fürth eine 
Extrawurst gebraten haben sollen. Den .Grundkönnte ja jeder andere Qau ebenso 
geltend machen. - 

'1 Die Einteilung in *Klassen it sehr leichtdurchführbar, 'da es sich meist um 
große und mittlere Stadtvereine handelt, bei rein ländlichen Vereinen mit' nur 
1 ' Jugendmannschaft ließe sich eine Ausnahme machen. 

Bezüglich der Altersgrenze bin ich grundsätzlich gegen jede 'Ausnahme. 'Die 
Vereine suchen gewöhnlich nur für solche „körperlich schwache" Spieler um 
Genehmigung; 1 oder auf 2 Jahre länger in der Jugendabteilung spielen zu dürfen, 
nach, deren spielerisches Können sie befähigt, in der .1. Jugendmannschaft tätig 
zu sein.' Für Spieler' einer Unteren Jugendmännschaft hat man weniger Interesse. 
Es ist also nicht das persönliche Wohl des Spielers, das 'die Jiigendleite'r veranlaßt, 
für ihn zu sorgen, sondern mehr das Vereinsinteresse, d. h. die Spielstärke der 
1. Jugendmannschaft.  

Wenn ein 18jähriger Spieler wirklich lt. ärztlichem Gutachteft zu schwach 
ist, urn in :einer Vollmannschaft spielen zu können, so soll er eben 1 Jahr aussetzen 
und in dieser Zeit seinen Körper durch andere Sportarten und Uebungen (Leicht-
athletik, Schwimmen) zu stärken suchen. Im übrigen' finde ich keinen großen 
Unterschied zwischen einem Spielen in einer 1. Jugend- und einer 4. oder 5. Voll-
mannschaft; die Anstrengungen sind wohl die gleichén,-besonders dann; wenn die 
Spieldauer bei Jugendspielen 2X40 Minuten m it evtl.. Nachspielzeit beträgt. 

Ich komme also zu dem Ergebnis, daß die Jugendspiele in den Gauen Nürn-
berg und Fürth ihren Zweck in keiner Hinsicht erfüllen, vielmehr in erzieherischem 
wie gesundheitlichem Sinne verfehlen. 

‚Abhilfe tut also dringend not. Wer soll diese nun herbeiführen? 'Diese 
Frage sollte eigentlich nicht gestellt werden müssen, denn § 2 der Jugendsatzung 
besagt, daß die Leitung der Jugendorganisation in den landen a) des Verbands-
Jugendausschusse, der aus einem Vorsitzenden und 2 Beisitzern besteht, und 
b) der Gau-Jugend-Ausschüsse liegt. 

Von letzteren kann man wohl nicht verlangen, daß sie selbstgemachte 
Fehler einsehen und wieder gutmachen; bleibt also der V. J. A., dessen Vor-
sitzender Herr Kurt Müller, Stuttgart, ist. 

Nach Urteilen von Leuten, die es wissen 'müssen,' ist Herr Müller einer der 
fähigsten Köpfe im Südd. F. V. und ich halte es für sehr 'richtig, daß man ihm dj 
Leitung der Jugendorganisation übertragen hat, denn für die Jugendpflege im 
& F. V. ist der fähigste Kopf gerade gut genug. Nun kommt das, große „Aber". 
Herr Kurt Müller ist nicht allein Vorsitzender des V. J.' A., er ist auch Vorsitzen-
der des Kreises Württemberg-Baden, welches Amt er,gegenwärtig allerdings nicht 
ausübt; dagegen hat Herr Müller den Vorsitz Im neu errichteten Vèrbandsgericht. 
Herr Müller findet außerdem noch Zeit, Satzungen von großem Umfang auszu-
arbeiten und Länderwettspiele zu organisieren. Wenn ich nicht irre, ist Herr 
MUllet auch noch Referent über Jugendfragen Im D. F. B. Ich kenne Herrn Müller 



nicht persönlfclj mül entlialte mich deshaW eines Wen Urteils 'Über seinefähig-
keifen; es liegt mir auch vollständig fern, Herrn Müller 1rgendjè ±ü nahe treten 
zu wollen, ich behaupte aber,daß eine Person, und mag Sie noch so tüàhtig sein, 
neben dem Beruf alle oben angeführten Aemter und Aufträge nicht mit der erfor-
derlichen. Gründlichkeit ausüben bzw. ausfuhren kann. Ich behaupte, daß Herr 
Kurt Muller vom S F. V nicht allein ausgenützt wird, sondern auch mit Arbeiten 
überlastet Ist und daß darunter die Jngendorganistion zu leiden hat. Es könnten 
sonst in einem Can oder Kreis nicht solche Zustände herrsehen, Wie sie gèichll-
dért wurden. (Ist's vielleicht In anderen Gauen nicht viel besser?), Es S ferner 
eine leider nur zu bekannte Tatsache, daß Herr Kurt Muller Anfragen oder Be-
schwerden von 0. J. A. und Vereinen in der Reger überhaupt. nicht beantwortet 
und die 0. 3. A. deshalb auf sieh selbst a•••flewisen sind. Wenn nun in einem 

12 Can ungeeignete Männer an der Spitie der, Jugend-Otganisation stehen, so ist 
es weiter nicht verwunderlich, wenn die Satzung uhd die Bestimmungen des 
5; F. V. nach Belieben oder Gutdünken gehandhabt werden. 

Es genügt doch wahrlich nicht, daß die gewählten Mitglieder der CL S. A. 
IM Verbandsorgan bekanntgegeben werden und dann tu allem „Ja" und „Amen" 
oder besser ausgedrückt 'gar nichts gesagt wird. Man sehe sich doch die gewählten 
Herren einmal an und prüfe, ob sie auch geeignet sind, einer so.siähtigen Organi-
sation vorstehen zu können. Nach meinem Dafürhalten Ist es überhaupt ein Feh-
ler, daß die Jugendorganisation selbständig ist. Ich halte es für viel richtiger, 
wenn sie den Verbandsbehörden untergeordnet wird, d. h. die G. 1. A. den Can-
behörden unterstellt werden. Nut' so können Verstoße der 0. 1 A. rasch wieder 
gutgemacht werden', üngeeignete Führer in der Jugendbewegung entfernt werden. 
Auch die neu zu errichtenden Bdzlrks-Jugendaussehusse werden nicht ihren 
Zweck so gut erfüllen, als wenn jeder G. J A; seiner Oaubehörde unterstellt Wird. 

Daß der Vorsitzende des V. J. A. mit weiteren Aetntern nicht belastet wird, 
um seine ganze Kraft der Jugendpflege Widmen zu können, sollte sich von selbst 
verstehen. 

Süddeutscher Fußballverband! Du krankt am edelsten Teil deines Körpers! 
Zum Schluß sei noch kurz ein Fall angeführt, der unsern eigenen Verein 

betrifft und nur deshalb Erwähnung findet, weil er für die Richtigkeit meiner. Be-
hauptung spricht. 

Bekanntlich ist unserem früheren' Jugendleiter vom G. J. A. Bamberg 
als behandelnde Behörde - das Recht aberkannt worden, weiterhin als Jugend- 
leitet 'tätig zu sein. Ob mit Recht oder zu Unrecht, soll hier nicht erörtertwer-
den. Der angeblich beleidigte Verbandsbeamte hat 'jedenfalls. Genugtuung 
erhalten, 

Gegen das Urteil des -U. J. A. Bamberg hat der Gemaßregelte Berufung 
beim Vorsitzenden des V. J. A., Herrn Kurt Müller, eingelegt. Herr, Kurt Müller 

#s bis heute - nach 'Ablauf v6n mehr, als 3 Monaten nicht der Mühe wert 
t!unden, zu antworten! Auch unser Spielausschußvorsitzender hat in der 

Sache Schritte unternommen, aber auch ihm ist bis zum Tage eine Antwort nicht 
gegeben worden 

Ein kauithatth aus der ;‚Utbn, alten Zeit" sagte mit einmal: „Reklamationen 
erledigen sich in meinem Geschäft alle vii selbst; ich beantworte sie nicht". 

Handelt Herr Kurt. Mullet vielleicht nach diesem Grundsatz? 
Soviel mir bekannt ist, legt unser früherer Jugendlerter jetzt keinen Wert 

mehr auf die Antwort des' Herrn Kurt Müller - gleich, ob sie flit oder gen 
ihn sprechen sollte. . S. Pra ge r, 

sdhhilcr- Ablelluna 
Abteilungsleiter: Bruno Schwarz. 

Wärehd der Wéihnachtsfeiertage folgte ein Teil unserer Schülerinann-
schaffen den in sehr herzlichem Töne an sie ergangenen Einladungen nach 
auswärts. 

So weilte unsere 1 Schülerelf in Karlsruhe, um mit der 1. Juniorenmann' 
schaff des Fußballvereins Karlsruhe-Daxlanden im friedlichen Wettstreit ihre 
Kräfte zu messen. Einen sehr spielstarken Gegner hatte sie in dieser Elf, steht 
doch dieselbe 'in der Verbandsrunde mit an erster Stelle jeweils vor den ersten 
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Jugerñlmannscffaften 'der alten Melshrklulis K. F. V. urül Phon IX. Mit :ethem 
eindrucksvollen und für beide Teile unerwartet hohen 4: 1-Sieg behaupteten sich 
die Unsrigen. Wie dem anregendén Berichte; den der, Reisebegleiter der Mann-
schaft, Herr Becher, in der leider nur wenig besuchten Mittwochsitzung abgab, 
zu entnehmen war, hinterließen unsere Schüler in jeder Beziehung nur den besten 
Eindruck und wurden von den sich schier überbietenden Karlsruher Sort-
freunden als würdige Meisterjungens unseres Vereins gepriesen. Ein Ehren-
geschenk in Gestalt eines kleinen Pokals wird unsere 1. Schülerelf noch lange 
an diese schonen Stunden. zurückdenken lassen. Eine in allen Teilen wohl-
gelungene und sehr schön verlaufene Fußballreise. 

Der Gegner unserer 2. Schülermannschaft' war die 1. Juniorenelf (Meister 
im Taunusgau) des Vereins für Bewegungsspiele Friedberg in Hessen. Nach einer 
kleinen, gemütlich verlaufenen Empfangsfeier nahm bereits am 1. Feiertag das 
Spiel seinen Beginn. 

Ueber diesem Treffen waltete. ein Unglücksstern. War schon der Platz an 
und für sich in wenig einladender Verfassung '-und für unsere Jungens ganz und 
gar ungewohnt, so zeigte sich auch im Spielverlauf ein unglückliches Zusammen-
treffen mehrerer Umstände, die das Spiel so ungünstig für uns enden ließen. 
Schon nach ganz kurzer Zeit gelang es 'Friedberg, '-durch einen wegen Hand 
gegebenen-Elfmeter in Führung zu gehen. Trotdem konnten unsere Schüler in 
der Folge zumeist den Ton angeben und es gelang auch kurz vor Halbzeit dem 
Halblinken, der treibenden Kraft im Sturme, durch eine feine Leistung den Aus-
gleich zu erzielen.-.Auch nach der Pause war das Spiel anfangs gleichermaßen 
verteilt, bis Friedberg wiederum durch 'einen billigen Erfolg in Führung; gehen 
konnte. Ein Selbsttor unserer Elf! Dieses Tor bildete den Wendepunkt; des 
Kampfes, .-denn nunmehr kam der Gegner rasch,, auf, während unserer Spieler 
durch diese beiden leichten Erfolge der -Friedberger etwas verwirrt an Leitung 
merklich•"nachließen. So* gelang es auch tder' V: f. B.-Mannschaft, noch .zwei 
weitere Treffer zu erzielen. Die letzten '10 Minuten standen wieder. im Zeichen 
der Ueberlegenheit unserer Jungens, die zu eitlem gewaltigen- Endspurt- .an-
setzten; aber Chance auf Chance wurde vergeben. So köpfte' der Linksaußen 
einen Meter vor dem-unbewachten Tor stehend an den Pfosten,'und auch mehrere 
wohigemeinte Eernschüsse. des' Mittelstürmers und des Halbrechten fanden den 
Weg nur air die Latte. Somit mußte sich unsere Mannschaft mit 4: 1 geschlagen 
bekennen. 

Am-zweiten Feiertag wurde dann die Stadt und das in allernächster Nähe 
gelegene bekannte Bad Nauhëim unter 'Führung der Herren des gastgebenden 
Vereins besichtigt. Schwer wurde allen der Abschied von den rasch lieb-
gewonnenen-,Kameraden und dem gastlichen Friedberg, als Herr Zepf, der Be-
gleiter, nächsten Tags in aller Frühe zur Rückfahrt kommandierte. 

Unsere 3.' Schülermannschaft pausierte während der Weihnachtsfeiertage. 
Auch sie wird vielleicht schon in Kürze Gelegenheit haben, die Farben des 
Vereins auswärts zu vertreten, und .sie wird das dann sicher mit gutem Erfolge 
hin. Hat doch diese Mannschaft in der letzten Zeit einen außerordentlich großen 
Eifer an den Tag gelegt und auch durch manche überraschende und beachtens-
werte Siege in den Verbandsspielen gezeigt, daß sie hinter den anderen kaum 
zifrücksteht. 

Unsere Kleinen, die 4. Schülerelf,• fuhr unter der Obhut des Herrn Felix 
nach Hanau und konnte am ersten- Feiertag abends bereits einen knappen, aber 
.sicheren 3 : 2-Sieg nach Zabo melden, den sie gegen- die 1. Schülermannschaft 
des 1. Hanauer Sportclubs 1893 errang. Es war dies ein schönes, faires Jugend-

‚spiel, das allgemeinbei den zahlreiCh anwesenden Zuschauern Beifall fand. Leider 
war der Aufenthalt bei den liebenswürdigen Hanauer Sportfreunden sehr, kurz 
bemessen, da die Abfahrt nach Frankfurt, wo ein - zweites Freundschaftsspiel 
gegen die 1. Schülermaniischaft des Fußballclubs Germania ausgetragen werden 
sollte, bereits am selbigen Abend erfolgen mußte. 

Frankfurt stellte nun allerdings nicht die L Schüler, sondern die lb-Jugend, 
und es war von vornherein ersichtlich, daß unsere Jungens gegen diesen körper-
lich bedeutend überlegenen Gegner nicht aufkommen konnten. Bis zur Pause 
vermochten unsere Kleinen das Resultat 0': 0 zu halten, aber in der zweiten 
Halbzeit mußten sie vor dem Stärkeren die Segel streichen.. Die Frankfurter 
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erzielten in kurzen Abständen 3 Tore. Unsere Elf verstand es aber, das Spiel 
trotzdem auch weiterhin vollkommen offen zu gestalten, ja zum Schlusse hinaus 
noch leicht zu drängen. Allerdings zu einem Treffer langte es nicht mehr. Auch 
hier verging bei gemütlichem- Beisammensein die Zeit wie im Fluge, und bald 
hieß es, sich tummeln, um den Zug noch rechtzeitig zu erreichen. 

Em Großen und Ganzen darf man befriedigt auf diese Ergebnisse unserer 
Schülermannschaften, die sich den Erfolgen unserer 1. Jugendmannschaft würdig 
anreihen, zurückblicken, haben es unsere Jungens doch verstanden, teils gegen 
bedeutend stärkere Gegner ehrenvoll zu bestehen. 

Den gastgebenden Vereinen aber sei auch an dieser Stelle nochmals unser 
Dank zugesichert, waren sie alle doch eifrigst und in herzlicher Weise liemüht, 
unseren Mannschaften den Aufenthalt so angenehm wie nur möglich zu machen. 
Unsere Spieler werden sich hoch lange an diese schönen Tage mit Freuden 
zurückerinnern. 

Zum Schluß möchte ich- nicht versäumen, auch dem Herrn bestens zu 
danken. der, als -von Vereinsseite aus ein Vorschuß für Fahrtspesen nicht gewährt 
werden konnte, im letzten Augenblick hilfreich beisprang und so sehr dazu 
beitrug, einen glatten Verlauf der Reisen zu sichern. B. S. 

Zur ilcudilunt 
Nachstehende Berechnungen geben eine ungefähre Uebersicht über dent 

Besuch des Hallentrainings im Dezember von seiten der' einzelnen Abteilungen:! 
Fußball-Abteilung: 10% (Vollman.nsch. 1,5%, Jugendm. 5%, Schülerm. 3,5%) 
Hockey-Abteilung: - .‚ v .1 

Leichtathletik-Abteilung: 15%. (nur 1 Uebungsabend) * 

Schwimm-Abteilung: 22%. 
An den Trainingsnachmittagen im Monat Dezember beteiligten sich: 

aus der Fußball-Abteilung 135 Spieler, 
aus der Hockey-Abteilung 28 Spieler und 35 Spielerinnen.. 

Gelegenheiten zum Trainieren werden den 'Uebungsabteilungen wie folgt 
geboten: 

der Fußball-Abteilung: An den Montag-, Mittwoch-; Freitag- und Sonn-. 
abend-Nachmittagen in .Zabo (bei genügender Be-' 
téiligung werden am Sonnabendnachmittag Fuß_ 
ball - Uebungsspiele ausgetragen); am Dienstag: 
abends von 7-8 Uhr in Halle I und II und von. 
8-9 Uhr in Halle I des Tratzenzwingers; 

der Hockey-Abteilung: An den Dienstag- und Donnerstag-Nachmittagen' 
- in Zabo und für .Herren am Dienstag abends von 

7-8 Uhr in' Halle I und II und von 8-9 Uhr In 
Halle I des Tratzenzwingers; 
An sämtlichen Wochentags-Nachmtttagen in Zabo 
und am 'Mittwoch abends von 7-9 Uhr in -der 
Halle des Harsdörffer - Schulhauses. An Jedem 
Sonntag-Vormittag 101/2 Uhr findet bei günstiger; 
Witterung unter Leitung von Herrn Böhm ein: 
Waldlauf statt. Start Sportpark; 
Am Donnerstag von 7-8 Uhr In der Turnhalle 
des Harsdörffer-Schulhauses; 
Schwimm-Abend am Montag abends von 74' bis 
8% Uhr im -Volksbad. Internes Hallentraining am 
Dienstag abends von 8-9 Uhr in der Halle II des 
Tratzenzwingers; 

der Wintersport-Abteilung: Am Dienstag abends von 7-8 Uhr in Halle Fund, 
II. und von 8-9 Uhr -in Halle! des Tratzenzwingers. 

Ich mache auf die in dieser Vereinszeitung veröffentlichte Platzordnung 
für unsere Anlage in Zabo aufmerksam und bitte die Mitglieder, mich durch Inne-
haltung der einzelnen Bestimmungen in meinem .Amt zu unterstützn. 

- R. Miçhalke, 
• DiplomTurn- u.--Sportlehrer, 

der Leichtathletik-Abteilung: 

der .Handball-Abteilung: 

der Schwimm-Abteilung: 
(Herren) 
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Bei Bedarf an 

Benzol, Benzin und sonstigen flüssigen 
Betriebsstoffen für Kraftfahrzeuge H 

einschließlich Motorölen und Fetten, 
empfehlen wir diese Artikel ohne Einholung unserer Offerten 

nicht einzukaufen. 
Als. Spezialsorten führen wir: 

Verbands-Benzol . 
gar. reine, wasserhelle Ware aus den rheinisch-westfäl. Zeêhen 
90proz. Handelsbenzol Lösungs-Benzol I UndO 

Leichtbenzin 
Benzin: Mittelbenzin direkter Import 

Schwerbenzin 
Auto - Oele „Triumphator" Motoren- und 

Oele: Maschinenöle, Heiß und Sattdampf 
Zylinderöle 

Fette: Konsistente Standard-Fette 

Den Rennfahrern bringen wir besonders in Erinnerung unsere, 
ges. gesch. Spezialniarke 

»penntlrlumDhator" 
Bei Abthl 66 üssen und größeren Bezügen gewähren wir besondere 

Vergünstigung. 

Carl Christian Held G.m.b.H. 
Nürnberg-Schweinau 

Maschin'enolm. und Fettfabrik 
• QroETankanIagen fur Benzol, Benzin, Heiz- und Treiböle 

Alleinige, direkte Verkaufstelie für Süddeutschland des 
Fernspre*her 8513 Benzol-Verbandes Drahtanschrift ölheld 

•  44  I Mfflhaber . u. Geschäftsführer Heinrich Träg. I 
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Am M:1 ff woe ii, 18. Fe$ r u a r werde kit srecien 6er 
Taktik bei Mannschaftsspielen. 

Der Vortrag findet fin Saale des Klubhauses statt 4nd beginnt um. 8 Uhr. 
Ribhard Michalke, 
Dlpl.-Turn. u. Sportlöhrer. 

øialzotdnunh! Ihr MO. 
Verboten Ist: 

Das Rauchen in Sportkleidung. 
Das Betreten des Klubhauses, Klubhausparkes und der Tribune bei Wett-

spielen In Sportkleidung. 
Das Spielen mit eigenen Bällen. -' 

Das Spielen und Sportreiben in Straßenkleidung, Badehosen. usw. 
Das Herumtreiben auf den Plätzen und Toren. 
Der Aufenthalt in der Tribune bei Wettspielen. 
Das Fußballspielen auf dem Hockeyplatt, sobald Hockey gespielt wird. 
Das Benutzen der Höckeytore beim Fußballspielen. 
Das Betrèten und Befahren' der Aschenbahn außer bei Laufübungen. 
Däs Spielen und Srorttreiben auf anderen als dazu bestimmten Plätzen. 
Zuwiderhandlungen haben nach § 19, Abs. 3 der Satzungen strengste Be-

strfung zu gewärtigen eventl. Ausschluß aus dem Verein. 
• LF.C.N. 

S tclffihifthilcftk-Ablcilunil 
Abteilungsleiter: Hen F. IClispert 

It 
it 

Die letzte Jahresversammlung stand unter dem unglückseligen Stern der 
Uneinigkeit der führenden Männer der Abteilung, so daß in der Annahme des 
Yorsitzes durch mich als „Neutralen" anscheinend die einzige Möglichkeit bestand, 
alle Kräfte beisammen zu halten, trotz meiner damaligen schweren Bedenken 
kann Ich heute mit Freude feststellen, daß das abgelaufene Geschäftsjahr in jeder 
Beziehung einen höchst erfreulichen Verlauf nahm. Es 'Ist 'Sitte, daß sich der 
Vorsitzende am Schluß des Jahres bei seinen Mitarbeitern bedankt. Os setzt 
Votüs, daß der Vortitzende arbeitet und die Anderen ihm helfen. Bei der L. A. 
ging's dieses Jahr anders. Da arbeitete' der Vorsitzende nichts, oder doch sehr 
wenig und die Anderen legten alles schön fix und fertig vor, so daß er nur nOch 
Ja und Amen zu sagen bra'uchtè und die Anerkennung für die erfolgreiche ätig-
keit gelegentlich einstecken mußte Da das entschieden peinlich Ist, so mochte 
fch diese Anerkennung zugleich mit meinem persönlichen Dank an die eigentlichen 
Urliebr der Erfolge, insbesondere, die' Herren Hans Kraus 2. Vors., Hch. Enge! 
Obersportwart, Etnilius Schriftführer, weiter die Herren A. Mayr, Böhm, Snidero, 
Fröba, Seybold, Denk und unsern Jugendsportwart Herrn mum überleiten. 

Die sämtlichen Herren blieben das ganze Jähr unverändert beisammen. 
Nur Herr Biumvèrjieß uns in diesen Tagen. Die Geschäfte, welche in diesem 
Jahre reichltth anfielen, wurden glatt in größter Einmütigkeit erledigt, eine Ein-
mütigkeit, welche die besten Einflüsse auf die Aktiven ausübte. 

Während des ganzen Jahres hatten wirnur einen Pall, in welchem Wir nit 
dem Verhalten eines Mltgliedet nicht zufrieden sein konnten. 

Wenn Wir auch zum Schlusse des Jahres noah gegen . ein früheres Vr-
standsmitglied Stellung nehmen mußten, so' lieferte uns doch dieser Fall den 
Beweis, daß die Gefahr einer Zersplitterung der Abteilung vorüber ist. 

ieln sportlich haben wir großen Aufschwung genommen. Die Arbeit des 
Vorjahres hatte schön einen großen Stamm guter Leute herangebildet. Diese 
und neuer. Zugang setzten unsuin den Stand, verschiedentlich an 2' Plätzen tätig tu 
sein Und auch oft mit zweiter Garnitur beachtenswerte Erfolge zu erzielen. 



Im ganzen konnten bei 27 Sportfesten unsere Aktiven 291 'Preise heim-
bringen, davon 117 erste (dabei 9 Meisterschaften), 109 zweite, 65 dritte und 6 vierte. 

Von diesen waren 45 erste; 22 zweite und 10 'dritte Mannschaftssiege 
Die etfoIgreichsen Wettkämpfer waren : Arnold m it 4 (2 Meisterschaften), Müller 
und Reim je 7, Krauss Art. 3 (2 Meisterschaften), Stejn 5, Lukas 4, Topp 2 (1 
.Meisterschaft) ersten Preisen, weiter Mayr Alois,'Weihrnayr, Blum, Krafft, Rauch, 
Seibold, Berthold, Kallhammer, Freytag,, Schenk, Endreß, Richter, Riisch, Bischoff, 
Kurz, Glückstein, Lanny;. von den Jugendlichen: Vogel mit 7, Kraut ‚nut 6, 
Ruppert mit 2 ersten, dann Hofmann I u. II, Paul, Hübner, :wortmann Rauch, 
Ruff, Klein, von den. A. N. Böhm und Nonnenmacher mit 3,, Sni&ero mit 1 ersten, 
sowie Meier .Fritz, Süppel und Ißmayer. 

Das Sportabzeichen fand nicht die wünschenswerte BeaÖhtun sowohl in 
der L. A. wie bei den anderen Abteilungen. In Gold eftang, s Herr Vogel, in 

'Bronze Frl. Röhl, 'die Herren Bauer, Haas, Herterich, Reinh. Müller und 
Rosenmerk'el. 

Die' wichtigsten Veranstaltungen waren der Staffellauf Fürth—Nürnberg, 
den wir mit großem Vorsprung gewinnen konnten. Weiter konnten wir den end-
gültigen Gewinn des Preises -für 2. Mannschaften, den Sieg der A. H. 'und einen 
schönen . 2. Platz unserer Damen verbuchen. Unsere' Jugend wurde leider 
geschlagen.  

Trotz dieser Erfolge konnten wir nicht recht froh werden, denn wir mußten 
uns sagen, daß die Beteiligung mit 3 Voll--- A. H.-, 1 Damen- und 334'. Jugend-
'mannschaften für den 1. F. C. N. keine Leistung darstellte. 

Aus' dies'em Grunde haben wir auch auf'den errungenen Preis für die größte 
Beteiligung zu Gunsten des T. V. 60 Fürth verzichtet. In erster Linie versagt 
hat der Ruf an die Fußballer der oberen Mannschaften ‚und der Jugend (die erste 
konnte nicht, da sie spielen mußte). Die Austragung ,der süddeutschen Meister-
schaften konnte gut vorbereitet und glatt durchgeführt werden. Sie brachte, uns 
mit der 400-Meter-Staffel einen großen Erfolg. Zum ersten Male in der Geschichte 
des Vereins konnten wir in eine Meisterschaftsstaffel entscheidend eingreifen und 
hätten sie wohl hei etwas weniger Nervosität bei der letzten Uebergabe 
gewönnèn, 

Die Hällenübungsabende die letzten Winter unter der' Leitung Meister 
Waitzers standen und nun von Herrn Michalke geleitet werden, waren stets sehr 
gut besucht, gegenwärtig von mehr als der Hälfte der Aktiven, so daß wir be-
gründete Hoffnung haben, gut vorbereitet den Kampf im 'Frühjahr aufzunehmen. 
Mit den übrigen Sportvereinen pflegten wir durchweg gute, teilweise sehr freund-
liche Beziehungen, ebenso mit den Verbänden. 

Zum Schlusse möchte ich noch dem Danke der Abteilung an die Oesanit-
v,orstandschaft Ausdruck geben, daß sie durch weitgehende Unterstützung uns 
die 'Durchführung unseres Programmes ermöglichte. 

Von der Abhaltung der nationalen Wettkämpfe mußten wir leider Abstand 
nehmen, nachdem wir bei Ueberblick der Kosten uns sagten, daß, die Vorteile für 
die Bewegung nicht eine derartige ' Belastung des Vereins rechtfertigen würden. 

F. Küspert. 

Aus der ECtth1uhIilc1dnbeweun, 
Aus dem Trainingslager sei. Interessenten einiges 'erzählt. Das abendliche 

Hallentraining findet bekanntlich in der Halle der Harsdörfferschule ‚jeden 
Mittwoch abend 7-Uhr statt. 'Daneben wird jedoch von .unseren einzelnen 
Athleten 'eifrig auch im Freien trainiert. So z. B. ‚hält sich Müller seine' in der 
Spätsaison eminent gesteigerte Schnelligkeit durch häufige Sprints im . Freien, 
was man ja bei der milden Witterung ganz gut, kann. Es braucht ‚nicht, gerade 
der. Sportplatz' sein, man kann z. B. das asphaltiefte Prihz±egentenufer entlang 
spurten, angetan mit langer Hose, Wollsweater und Hallenschuhen. So erwirbt 
man sich für die anfangs März stattfindenden Hallenkämpfe den--.wiegenden 
Schritt und die nötige Eile und kann dies als Vorbereitung für die Hallenkämpfe, 
welche ja bekanntlich immer am schärfsten und hartnäckigsten durchgekämpft 
werden, gar nicht oft genug empfohlen werden. Daß ein großer 'Unterschied 



'zwischen Rennen auf lockerer, federn-der 'Aschenbahn im Freien und solchen 
in der Halle, auf Parkett oder Zement, wie z. B. bei uns in der großen Festhalle, 
Ist, liegt ziemlich kla'r. Der Kräftigere, Muskulösere wird in dsn Hallenrennen 
triumphieren. Nur muß die Vorbereitung recht sorgfältig sein. Bei der an-
genehmen Temperatur in der Halle, bei Musik und dem fehlenden Wind etc. 
sind die Rennen .alle meist sehr scharf. Ungenügend trainierte Läufer. können 
hier das Tempo einfaOh nicht mehr mitmachen und müssen aufgeben, kein schönes 
Bild bei der gefüllten Halle; andere werden 'besonders in den Halbstrecken -in' 
den Zwischenspurts entkräftet, so daß man häufig ganz zusammengebrochene 
Läufer sieht. Dein allen muß duFch fleißiges Ueben auf Pflaster, Asphalt • und 
Turnhallenboden vorgebeugt werden. Ein paar belehrende Beispiele habenwir 
an unseren Kämpen Müller und Reim sowie Krauß Artur. Müller, so schnell 
er auf der Bahn im Freien Ist, erlitt bei den vorjährigen großen Hallenkämpfen 
infolge seines harten steilen Trittstiles im Training und Rennen 'Uebelkeit und 
Kopfschmerz, das sich- erst allmählich, als er 'den Schritt gleitender und 
elastischer vollführte, legte. Man muß sich die Wucht vergegenwärtigen, mit der 
der Körper, mit den Beinen abgestoßen, in die Luft fliegt und wieder mit federn-
dem Gelenk aufgefangen wird. Reim, der sehr %kräftig und muskulös ist, war auf 
dem harten Hallenboden zu Hause. Nicht die mindesten Besähwerden im Training, 
zeigte er sich im Rennen als bester Halbstreckenläufer (1500 in in 4.21 in der 
Halle). Gut liegt auch unserem Hürdenläufer Krauß Art, die Halle. Er war in 
der Spätsaison 23 über die Hürden gar nicht so besonders, in dem Hürdenlauf 
beim Hallensportfest dagegen lief er, .kaum wahrnehmbar von Schmidt-Schwein-
furt geschlagen, über die 60-m-Hürden die sehr gute Zeit von 9,2 Sek. Was' das 
heißt, sei, durch folgendes Experiment bewiesen, gut veranlagte schnelle Sprinter 
von guter Sprungfähigkeit erzielten mit Mühe und Not 14 Sek. über diese 
Strecken. 'Beim, großen Berliner Hallensportfest in diesem Winter konnte 'der 
deutsche Meister und Rekordmann Troßbach erstmals die Zeit auf etwas: unter 
9 Sek. drücken. Zum Hürdenlauf. z. B. in unserer' Festhalle gehört., ja etwas 
wiegladiatorenhaftes Wagen. Wenn man die Meister den Zwischenraum zwischen 
den Hürden in je 3 Sätzen nehmen und dann das Hindernis scharf passieren 
sieht, denkt man nicht daran, daß bei dieser Schnelligkeit ein Sturz den Läufer 
erledigt. Es gehört ein ziemliches Maß . von Mut dazu, im Volltempo über die 
Hürden zu stürmen. Doch es ist geglückt. - Zum Schutze gegen Stürze in der 
Halle legt der routinierte Hallenläufer besonders. in Strecken bis zu 400' m Hand-
schuhe an, von denen die Finger abgeschnitten werden. Wird der Fall dann mit 
den Handschuhen abgebremst, ‚ entstehen k e i n e schwer heilenden Wunden und 
der Lauf kann ohne 'Furcht im Höchsttempo .'vollführt werden. "Den gleichen 
Schutz sieht man ja auch bei Radrennfahren. Desgleichen können leichtsitzende 
Gummikniestrümpfe empfohlen werden. - Nach dieser kurzen Abschweifung 
ills Hallengebiet sei zu unserem Trainingslager zurückgekehrt. Außer Müller 
trainiert jetzt im Winter auch Kallhammer, ebenfalls Mitglied unseter 4/100-m-
Staffel, sehr intensiv. Täglich vormittags läuft er. in rascher Folgt zahlreiche 
Sprints von 80. m bis 120 in mit Start, sowie meist zwei Runden, desgleichen 
am Nachmittag auf hartem Boden in der Halle. Er hat seine Schnelligkeit 
gesteigert, und man darf auf sein Abschneiden beim Hallensportfest g.espahnt sein. 
Wir rechnen ihn nicht zu den Kleinen, und es würde uns. freuen, wenn er wieder 
seine Schnelligkeit wie 1922 (Deutsche Turriermeisterschäften) über 200 in von 
22,3 erreichen würde. Durch Geländeläufe jeweils Sonntag vormittag 3411 Uhr 
erhöhen Reim, Freitag nebst Böhm ihr Stehvermögen für die Halle. Ersterer hat 
schon wieder eine ganz nette Portion Ausdauer beisammen. Arnold„ Mayer, 
Bergtold, Stern etc. sowie unser Juniorenspfinter nehmen alle am Hallentraining 
teil. Lukas trainiert für seine 5000 in im fläilensportfest, in' denen er voriges 
Jahr Sieger war. - Geplant wird für Februar, wenn's glückt, vom Athle'tik-
ausschuß ein Stundenpaarlaufen ‚ und Rundenstaffeln sowie Kurzstreckenläufe 
nach Wertung in verschiedene Klassen in einer Halle, der Reingewinn soll für 
die Hinterbliebenen unseres vetstorbéncn' Meistè'rläüfers Josef Stoiber verwendet 
werden. Hoffentlich gelingt uns unser Werk. 

Das Hallentraining in der Harsdörfferschulhalle hat am Donnerstag, den 
„9. Januar wieder seinen Fortgang genommen. Es nahmen an den Uebungen .und 
am Geländelauf ca. 50 Leichtathleten und Handballspieler teil. Hoffentlich hält 
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der gute Besuch an und steigert sich zu Nutz und Frommen der. Lelstüngen . In 
den kommenden Kämpfen. Es ist dem Athletikausschuß in verflossenër Saison 
gelungen, die Leichtathletikabteilung aus den Kinderschuhen und Uüansehñlich-
keit zum Ansehen zu bringen, so daß sie wieder als voll betrachtet wird; wollen 
wir nicht wieder ins naive Kindefschuhsysietn zurückfallen. Es Ist dem Athletik-
ausschuß auch gelungen, durch modernes, zielbewußtes, aft! Erfahrung und 
Praxis aufgebautes Arbeiten, unterstützt durch langjährig geschulte Leicht-
athleten, nicht nu eine äußerst zahlreiche, gut besetzte Rennmannschaft ani die 
Beine zu bringen, sondern auch eine prima Juniorenmannschaft und Jüzend.. 
athletikabteilung trotzdem man Ihm öfters, so unglaublich es klingen mag, von 
Auchkluberern Steine in den Weg warf. Wir gehen unseren geraden Weg fort. 
Unsere Rennmannschaft Ist in der Saison von den süddeutschen Vereinen mit 
Achtung und Furcht angesehen worden;-- wir wollen nicht darauf zurückfallen, 
daß; wir wieder mit ironischen Blicken betrachtet werden. 

Bei dem erfreulich zahlreichen Besuch des liallentrainings erachteten wir 
es als nötig, mit nächstem wieder unseren beliebten Sportlehrer und Olympia-
trainer Jos. W a it z e r, Mitglied der Olympiastudienkomrnissjon 1912, lür 
Mittwoch abends zu engagieren. Im Verein mit unserem Herrn -. Michalice 
wird dann ein gutes Durcharbeiten der Mannschaften stattfinden. - 'Nebenbei sei 
erwähnt, daß sich die Verletzungen bei dem montagabendlichen berüchtigten 
Wasserrugby, von denen immer wieder Leichtathleten betroffen werden,.in ganz 
merkwürdiger Weise mehren. Zuerst wurde Stern durch Ellbogenstoß an die1 
Backe (blauer Fleck) verletzt, dann folgte Engel durch starken Geraden auf 
das Nasenbein, des weiteren Snidero durch Doppelschlag ins Auge... Es Ist uns 
nun zu Ohren gekommen, daß demnächst unser Hugo, „der Kraußame", schwer 
gelegt werden soll. Wir warnen ausdrücklich davor und werden von nun an, 
angetan mit Beinschienen '(von Panzerrüstungen), Visieren und ‚Sturzkapperi, 
erscheinen. Desgleichen wird sich Stern durch Schwingen unseres neuen 
Hammers, Modell Berg-Waltzer, vor den Angreifern, die immer zu Sechst auf 
einmal von vorwärts und rückwärts auf ihn losgehen, schützen! Engel. 

.5 
S.   

S. . S. 

SffiuPtmni-AbfciIun .. 3! riaj 
Abteilungsleiter-'W. Müller. 

.5 

es S. 

• lit der am 8. Januar 1925 stattgefundenen Generalversammlung ergaben die 
Neuwahlen zur Vorstandsehaft folgende Herren: 

1. Vorsitzender: Willy -Müller, 
• . 2. Vorsitzender: Albert Finkler, 

Kassier: Fritz Rathsam II, - 

Schriftführer: Josef Zimmermann, 
Sportlicher Leiter: Adolf Zähe, 
1, Schwimmwart: Heinrich Biermann, 
2. Schwimmwart: Hans Pedall, 
3. Schwimmwart-, noch unbesetzt, 
1. Damen-Schwimmwart: Philipp Kühn, 
2. Damen-Schwimmwart: Hans Pedall, 
3. DamenSchwimmwart: Heinrich Biermann, 
Wasserball-Leiter: Adolf Zähne bis zur Neubesetzung, 
Vergngungsuschuß: Josef Zimmermann; 
Damenvertretung: Frl. Thilde Schlötter, 
Jugendvertretung; noch unbesetzt, 
Beisitzer: Llebhardt, Schlötter sen. und Rathsam I. 

Herrn L I e b h a r d t, dem kampferprobten Wahlschlachtenleiter, für seine 
Bemühungen nochmals besten Dank. 
• Aid -unseren am 25. Januar 1925 stattfindenden 

Maskenball 
sei nochmals hingewiesen und zu demselben herzl. eingeladen. 



Tin Monat Februar Ist an einem Sonntag bei entsprechender Schneeland-
schaft eine g r o ß e S c h n e e w a n d e r u n g geplant für solchffiJ die nicht glück-
liche Besitzer von Skiern sind. Näheres bei güntiger Wetterlage in den. Klub-
kasten und bei Herrn 'Kühn im Turm. Rodelschlitten mitbringen! 

Die nächste Monatsversaninilupg,. findet am Donnerstag, 
5. Februar, wie immer, im Historischen Hof, Neue Gasse, statt 

Wenn im verflossenen Jahr in der Schwimm-Abteilung nicht immer alles 
ganz nach Wunsch ging, so lag das wohl in erster Linie daran, daß es sehr viel 
Arbeit gab, aber nur wenig bewährte Kräfte tatkräftig zur Verfügung standen. 
Durch ständiges Wechseln unserer Uebungszeiten im Volksbad wucde die Arbeit 
'wesentlidh erschwert. Ein wirklich geregelter Uebungsbetrieb war dadurch nicht 
immer glatt durchführbar. Dazu kam noch der Umstand, daß unser Trainer der 
Jugendwettschwimmer sieh in letzter Zeit nicht immer voll einsetzen konnte, da 
er beruflich oft überlastet war Unser Pionier Zähe verließ uns, zu Beginn des 
Jahres ebenfalls auf kurze Zeit. Er kam aber bald wieder und stellte., seine 
bôwährte Kraft so weit es ihm sein Beruf ermöglichte in den Dienst unserer 
Schwimmsache. Für die Nichtschwimmer setzte sich Herr John ..ein und die 
älteren Herren standen unter der guten Führung des Herrn Vogel, dem Orüncier 
unseer Wasserball-Rugby-Mannsbhaft. Wasserball-Leiter war Herr Giesemann, 
weicher von Herrn Trapp nach seiner Rückkehr nach Nürnberg abgelöst wurde. 
Letzterer stellte seine Erfahrungen und sein Können als Wettschwimmer .. und 
Trainer in uneigennütziger Weise zur Verfügung und- war uns wieder eine will-
kommene Kraft. UnsereS Damen-Abteilung war un'ter Herrn 'Kühn, Pedall und 
Biermann in besten Händen. Die erzielten Erfolge legen Zeugnis ab von der 
Arbeit, die hier geleistet wurde. Unter der nimmermüden Oberleitung unseres 
ersten Vorsitzenden Herrn Müller wurde manches. Riff glücklich umsegelt. 

Unsere Wettschwimm-Mannschaft hatte naturgemäß unter der schlechten 
Trainingsmöglichkeit sehr zu leiden. Wenn wir uns trotzdem jederzeit behaup-
ten konnten, so lag das wohl an den gan'z Unentwegten, welche ihrem Freiwasser. 
'Training, im Naturgarten nachgingen, wenn auch dasselbe bei der niedrigen Was-
sertemperatur. kein Vergnügen war. Den Hauptanteil an unseren Erfolgen im 
letzten Jahr beansprucht zweifellos die Jugend. Bei den Junioren griff eine kleine 
Krise Platz, welche aber bereits wieder behoben ist. Unser erfolgreichster 
Schwimmer war unser Jugendmitglied Heinrich Schlötter. Ihm folgen Stnglein 
'Biermann, Ruder. Von dpr Jugend waren am Anfang noch Roitsch und Coil-
wilier in Form. Beide haben jedoch abgebaut, . Wir dürften sie jedoch bald Wie 
der in den Reihen unserer Wettschwimmer sehen. In der Damen-Abteilung teil. 
'ten sich unsere Juniorin und zugleich Seniorin Fräulein Thilde Schlötter, unsere 
Jugendschwimmerinnen Krüninger. Stapf ‚und Scharf in die Erfolge. Wallinger, 
'I'hinki Schlötter und Meier folgen. Der jüngste Sproß der Schwimmerfamilie 
.Sehlötter, die kleine Emmi, welche den 1. F. C. N. ebenfalls schon siegreich 
vertreten hat,' wird wohl ein würdiger Nachwuöhs für unsere 'bestbekannte 
Damenjugend. 

Zahlreiche Schwimmveranstaltungen wurden von uns mit wechselnden 
Erfolgen belegt. Ueber die einzelnen Feste an dieser Stelle viel zu schreiben 
dürfte sich erübrigen, nachdem ja über jedes jeweils in der Klub-Zeitung genügend 
berichtet ‚wurde. Von Interesse dürfte lediglich folgende Statistik sein, wlehê 
Zeugnis von unserer wettscliwimmerischen 'Tätigkeit ablegt. 

Es würde gemeldet zu 3 Klubkämpfen, von denen der 'gegen Chemnitz rn?t 
67 : 61 Punkten und der gegen S. V.d. Spielvereinigung Fürth mit 26 :15 Pu'nkte'n 
gewonnen wurde, während wir beim Klubdreikampf gegen Bayern 07 und S. S. C. 
unterlagen. Ferner zu 6 gauoffenen und 5 nationalen Schwimmfesten. Außerdem 
war unsere Jugend noch bei einem Städterettkampf in Augsburg und einem 
Einladungswettkampf am Pulversee gegen Bayern 07 beteiligt. 

Die Gesamtausbeute an Preisen war: - 

61 erste Preise, 36 zweite, 21 dritte und 9 vierte. 
Davon entfallen auf Staffeln allein 14 erste, 2 zweite-und 1- dritter Preis. In 
die Qesamtpreise teilen sich: Herren mit 16 ersten, 9 zweiten, 7.dritten,.3.viertep. 
Herrenjugend: mit 20 ersten, 12 zweiten, 5 dritten und 3 vierten. Damen: mit 
4 ersten, 4 zweiten, 4 dritten und 1 vierten. Damen-Jugend: mit 21 ersten, 11 
zweiten, 5 dritten und 2 vierten. 

.4 



DieT »Krone 'unserer _Tätigkeit war 'zweifellos unser 1. Natioales Schwimn'j-
fest am. 16. November im hiesigen .VOlksbad. Verbandsoffene Feste sind in 
unserem Gau eine Seltenheit, trotzdem er in Bezug auf »Stärke und guten» Lei-
stungen im Deutschen Schwimmverband »wohl bekannt ist. Daß ausgerechnet 
wir die Arbeit »und Mühe, die ein Nationales erfordert, nicht "scheuten,»»ist für uns 
ein großes Verdienst; zumal dem Eéste der erhoffte Erfolg voll und ganz 
beschieden» war. - 

-. Vorstehende Tatsachen beweisen, daß Wir auch im verflossenen Jahr,» trotz-
dem der Weg manchmal sehr steinig war, vorwärts kamen. Was wird uns nun 
dieses Jahr bringen? Noch ' mehr Arbeit, das ist klar. Unser langersehnter 
Wunsch, ein eisenes Sommerbad, dürfte nun endlich in Erfüllung gehen. Daß wir 
da ein reiches Arbeitsfeld finden werden, wird wohl jeder einsehen. An uns» liegt 
es nun, unserem liebem 1. F. C. N. zu zeigen, was ein eigenes Bad lür» uns bedeu-
tet. An unsere Wettschwimmer und Schwimmerinnen möchte ich aber noch den 
Appell richten, die Sache auch im neuen Jahr sehr »ernst zu nehmen. Unsere O»tts-
rivalen werden »immer stärker. Wenn wir nun w eiterhin m it an der Spitze im 
Gau marschieren wollen, so ist die Einsetzung der ganzen Kraft und des ganzen 
sportlichen Ehrgeizes erste Pflicht jedes Schwimmers des 1. F. C. N. Eifriges 
Training und strenge Sportdisziplin werden uns auch heuer wieder» die Früchte 
bringen, die wir erhoffen und, uns wünschen. » » 

» H e i n r i c h B i r m a n n, I. Schwimmwart. » 

» Das Best' .-».- zuletzt. 
Unsere allseits Beliebten: 

Fräulein Thilde Schlötter 
mit» 

Herrn Konrad Seitz. 
sowie 

Fräulein Emmy Denkmeier 
mit 

Herrn Hans Stengel » 

haben sich verlobt. 

» Den neugebackenen Brautpaaren Viel Glück »und ein dreifach donnerndes 
„Patsch Nass-Hurra"! » » » 

» »Konrad, dos Gspäßla   ? Kan » nst Dich ja mit Deinem Freund» 
Stengel mal ins Benehmen setzen. » 

Zum Jahresbeginn allen Angehörigen der Abteilung nochmals die besten 
Glückwünsche! 

Gut Nass 
Müller,  F i n k 1 e r. 

Shill der 'Arbcfl din Sporparh-IJmbuu. 
» » Zur -Zeit* wird die Kanalisation des westlichen Teiles beendet, die der »Ent-

wässerung der Tennis- und Hockey-Anlage dienen soll. Die Umzäumung des 
neuen Geländes (ehemalige Gartenkolonie)' wird dieser Tage begonnen, ebenso 
die Entwässerungsanlage des östlichen Teiles, des künftigen Bades. Außerdem 
ist der Rasenabhub der 100-m-Lajifbahn soweit gediehen, daß der Untergrund für 
dieselbe aufgebracht werden kann. » » 

• Die eigentlichen Erdbewegungsarbeiten »werden in Angriff genommen, 
sobald es die Witterung erlaubt. 

'Die Pläne für das Schwimmbad sind von Ing. Paatz, Leipzig, soweit fertig-
gestellt, daß die Aussch»reibung• der Arbeiten nunmehr erfolgen kann. Die Her-
stellung des Beckens wird auf. Grund dieser Ausschreibung einer Spezialfirma 
übertragen; die die volle Garantie' für die Haltbarkeit' des Bassins übernehmen 
muß. Die übrigen Planunterlagen sind zur Ausarbeitung in den einzelnen Aus-
schüssen durchberaten und genehmigt. » » 

Die Kostenfrage und Aufbringung der Mittel hat zunächst insoferne eine 
günstige Wendung erhalten, als die» Stadt Nürnberg dem Verein eine Hypothek 
von 70'OOO Mark gewährt. Dadurch ist die Hälfte des Bauaufwandes beschafft,. 
der Rest muß nun aus eigenen Vereinsmitteln oder durch Zeichnungen, Schen-



kungen oder sonstige Zuwendungen aus dem Kreise der Mitgliedschaft aufge-
bràclit werden. In dieser. Richtung wird der Einänzausschuß in nächster Zeit 
an die Mitglieder mit Vorschlägen herantreten. Wenn es gelingt, aus den Ver-
éjnsangehörigen in Irgendwelcher Form etwa 50 000 Mark herauszuholen, dann 
ist die Ausführung des Umbaue, in, vollem Umfange gesichert, dann werden die 
Tage des Jubiläums ihren notwendigen äußeren,würdigenahmen erhalten. 

K. H. - 

licrklil tics Wusscrbull-Lci1ciS 
• . vom Januar—Juli 1924. 

Bei der Uebernfime meines Amtes als Wasserball-Leiter in der letzten 
Generalversammlung war es für mich schwer, den Wasserballsport innerhalb 
unserer Abteilung weiterhin zu hegen und zu fördern. War doch die Zahl der 
Wasserball spielenden Mitglieder derartig gering, daß man nur mit Bangen an 
eine Mannschaftsaufstellung herangehen konnte. Durch den Wegzug von Trapp 
und Kipf er hatten wir jene zwei besten Spieler verloren, die einst 'der Mannschaft 
immer das feste Gefüge gaben. Weiter fehlten uns Stengel, Eisenhut, •Seitz, WiLl-
meier u. a. im, die teils infolge Unlust zur Sache, teils aus geschäftlichen Gründen 
unserem Sport Valet sagten. Wir hatten allerdings einen Ersatz, der aber ‚ aus 
der 2. Mannschaft gezogen werden mußte, wodurch natürlich diese ebenfalls 
zusammenfiel und schließlich für Wettspiele gar nicht mehr in Frage kam. Dieser 
Umstand ließ sich nicht vermeiden, wollte man wenigstens eine einigermaßen spiel-
starke 1. Mannschaft besitzen. Daß man aus solchen Gründen auf eine Teil-
nähme an den Süddeutschen Ligaspielen verzichtetet bedarf, keiner besondtWn 
Erwähnung, denn außer dem geringen Stamm von Spielern hatten wir noch 
3 Spieler, die erst ab Juli bzw. August ium Startrecht kamen, obwohl die. Liga-
spiele bereits im Mai beginnen mußten. Wir spielten indes in der A-Klasse und 
hatten 'als Gegner .die Spielv. Fürth und Pfeil. Letztgenannter Verein trat über-
haupt nicht an,' und so blieb uns nur noch Sp.-V. Fürth übrig, die uns aber 
beidemale mit 2 : 1 schlagen konnte. Hätten aber im entscheidenden Spiel ver-
schiedene Spieler nicht gekniffen, so hätten wir wenigstens im nächsten Jahre 
die Aussicht gehabt, die Zugehörigkeit zur Wasserball-Liga zu erlangen. Es 
mutet mich eigenartig an; wenn wan auf der einen Seite von „Wiederaufbau" 
redet und in entscheidender Stunde sagt, keine Veranlassung zu haben, für den 
„Klub 'zu spielen. Anders dagegen die 1. Jugendmannschaft, die immer da war, 
wenn man sie benötigte. In gleichbleibender Mannschaftsaufstellune eilte sie von 
Sieg zu Sieg; Leider ist der beste -Spieler dieser Mannschaft, Schürger, wieder 
zu seinem alten Verein zurückgekehrt, er war der beste Jugend-Torschütze. Fast 
alle Spiele 'wurden mit der 5er-Mannschaft ausgetragen, mit Ausnahme zweier 
Verbands- und einem Pokalspiel, wo 7 Spieler benötigt wurden, da im freien 
Wasser fl gespielt wurde. . 

Als Gegner für die Herren- und Jugendmaiins'chaft hatten wir Vereine aus 
Augsburg, Eßlingen, Ludwigsburg, Chemnitz, Koburg, Frankfurt 'sowie Nürhberg-
Fürth. Die Spiele fanden teils hier, teils in, des Gegners Bad statt. 

-Die Herrenmannschaft trug insgesamt 9 Spiele aus, von denen 5 gewonnen 
und 4 verloren wurden, bei einem Torverhältnis von 34: 16. Die Teilnahme der 
Spieler sowie die Torschützen werden im nachfolgenden registriert. 

uhmann (Torwart) 9 Spiele - - 

Nutz (Stürmer) 9 Spiele 4 Tore 
Giesemann (Stürmer) 9 Spiee 12 Tore 
Denkmeier (Stürmer) 8-Spiele 8 Tore 
John . .(Vertéid.) 8 Spiele  

Maluska .• (Verteid.) 7 Spiele '-- - 

Markert, (Stürmer) 6 Spiele 9 Tore 
Raab • (Verteid.) 3. Spiele - - 

Rudert (Stürmer) 1 Spiel 1 Tor 
Die Jugendmannschaft absolvierte 14 Spiele, von denen alle gewonnen 

wurden, mit einem Torverhältnis 'von 77 15. :Eine feine' 'Leitutig! Die Teil-
nahme verteilt sich wie folgt: ‚ . ' • 



- Schürger 11 Spiele 33 Tore 
'Schlötter 14 -Spiele 3 Tore 
Roitsch 12 Spiele - - 

Qollwitzer 11 Spiele 19 Tore 
Ruder 12 Spiele 11 Tore 
Seifert 5 Spiele 3 Tore 
Brunner 5 'Spiele 8 Tore 
Stenglein 3 Spiele - - 

Bauer 1 Spiel - - 

Nachdem Herr Trapp wieder nach Nürnberg zurückkehrte, legte ich mein 
Amt in seine Hände zurück; sein nachfolgender Jahresabschlußricht wird 
weiteren Aufschluß geben.  

W. Giesemanu. 

llcrhlil 
des' Wasserball-Spielleiters vom August bis Ende 1924. 

Einen Bericht über die Tätigkeit der Wasserballmannschaften vor August 
d J. abzugeben, bin ich Idider. nicht in der Lage, da ich vor diesem Zeitpunkt 
nicht in- Nürnberg war. Meine Arbeit als wiedergewählter Wisserball-Leltet 
stand und steht auch noch heute im Zeichen des WiederäuIbaues4 Von diesem 
Gesichtspunkt aus sind' auch die Resultate, bei deren Wiedergabe ich mich 
lediglich auf Zahlen beschränken will, zu betrachten. 

Nachdem mit dem Ablauf der Sornmerbadeze4t die den Wasserballern zur 
Verfügung stehende Zeit wieder auf wöchentlich 20 Minuten begrenzt war, 
konnte* vorerst nur an die Neuaufstellung bzw. Beschäftigung von 2 Mannschaften 
gegangen werden. -. 

.Von diesen absolvierte die 1. Mannschaft 10 Spiele, von denen 2 gewonnen, 
die' übrigen 8 verloren wurden, bei einem Torverhältnis von 29 :34. Teilgenommen 
haben dabei: 

•I Trapp an 8 Spielen 
• Denkmeier, Ruhmann an 7 Spielen 

Schlötter an 6 Spielen 
Ruder, Stengel an 5 Spielen 
Qiesemann an 4 Spielen 
Nutz an 3 Spielen 
John. Eisenhut an 1 Spiel. 

Von dcii Toren erzielte: Trapp .1O Ruder 6, Qiesemann 5, Denknieier 4, Stengel 
und Schlötter je 1. . * 

2. Mannschaft: Ausgetragen 4 Spiele, gewonnen 2, unentschieden 1, ver 
loten 1. Torverhältnis 7 : 4. Teilgenommen haben Markert an 4, Maluska Nutz 
John an 3, Denkmeier, Ruhmann. an je 2 und Roltseh, StengeL Eisenhut, Ruder; 
Qiesemann und Brunner an je 1 Spiel. 

Dem neuen 'Wasserball-Leiter Ist es vorbehalten, das junge Stärnnichen 
zu hegen und iur Entwicklung zu bringen zum Nutzen unseres 1. F. C. N. 

Robert Train,. 
S. 
S. 
S. 
•5 
S. 

•5 
•5 
S. 
S. 
•5 

is 

S. 
S. 

odicuubldllnntt 
Abteilungsleiter: Herr M. Finkler. 
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• Am Mittwoch, den' 14. Januar 1925, hielt die Hockey-Abteilung ihre drdcnt-
liche Haupftersammlung ab. Nach der Erstattung der Berichte der Abteilungs-
leitung, die in der nächsten Klubzeitung veröffentlicht werden, wurde die neue 
Leitung gewählt. Letztere setzt sich wie folgt zusammen und dürfte in der 
Hauptversammlung deren Bestätigung wohl erfolgen: 

Abteilungsleiter: Herr Marquard Finkler. 
Kassenwart: Herr Willy Fischer. 
Schriftwart: Herr. Josef Weißenberger. 
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Beisitzer: die Herren Hauptmann, W. Rupprecht u. K. Hörl. 
S,pielausschußvorsitzender: Herr Hans Knorr. 
Spielführer der 1. Herrenma'nnschaft: Herr Hermann Kirchgeorg. 
Gauvertreter: Herr Hermann •Kirchgeorg. 
Spielführerin der 1. Damenmannschaft: Frl. Annemarie Röhl. 
Vtrgnügungsausschuß: Herren Schächtel, Goppert u. Frl. E. Herrmann. 

Die wöchentlichen Sitzungen der Hockeyabteilung finden nun wieder jeden 
Mittwoch regelmäßig im Nebenzimme des Hotels „Deutscher Kaiser" .statt. 

Als Trainingstage werden Dienstag, Donnerstag (Hallen-Training), Samstag 
nachmittag und Sonntag yorniittag (Zabo) bestimmt. 

Es Ist Pflicht jeden Mitgliedes, diese Trainingstage auszunützen, damit in 
der neuen Spielzeit die schon längst erhofften Erfolge erzielt werden. 
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Allmähliäh geht es dem Ende der 1. Runde entgegen. 'Privatsplele taudhen 
‚,'dazwischen auf. Auch eine kleine Reise zum 1. F. C. 05 Schweinfurt kam zustande. 
Das Protestspiel gegen N. F. V. sah unsere Elf wieder als Unterlegenen. So 
sind wir glücklich 'am Ende der Tabelle gelandet. Etwas besser steht die zweite 
Mannschaft, die mit 5 Punkten die 5. Stelle einnimmt. Die weiteren Spiele: 
15. 11. 24. Privatspiel 1. F. C. N.. komb. - M. A. N. 3 : 0. 
23. 11. 24. Propagandaspiel 1. F. C. N. I - F. C. 05 Schweinfurt. 5:1. 

Mit Lorenz, Möller,, Giesemann,, Rössing, Friedrich, Schenk, Schmidt, Bauer, 
Wèihmeyer, Kraft, Maluska, Schweigert als Ersatz .und' Fröba als Begleiter und 
Schiedsrichter fuhren wir, an einem graueif Sonntag in das Mainstädtchen 
Schweinfurt. Gleich nach der Ankunft nahmen wir unser Mittagsmahl im,HOtel 
„Deutsches Haus" ein. Mit befriedigtem Magen ging's auf den nahen Sportplatz 
des 1. F. C. 05. Bereits um 2 Uhr stieg das Treffen. Schweinfurt hatte eine 
ganz nette Mannschaft zur Stelle. Nach der üblichen Begrüßung durch ein 
kräftiges Hipp-Hipp-Hurrah nahm das Spiel seinen Anfang. Sch*elnfürt legte 
sofort -einen mächtigen .Eifer an den Tat, doch bald machte sich die Technik 
und Taktik des' Handballspieles bei den eFfahreneren Kluberern bemerkbar. 
Weihmeyer erzielte das 1. Tor. Bis Halbzeit erfolgte 'durch Maluska Nr. 2. 

Während der Halbzeit wurden einige M'annsöhaftsaufnahthen gemaôht. 
Bauer erzielte ein weiteres Tor. Durch • einen 13-rn-Ball gelang Schweinfurt der 
verdiente Ehrentreffer.. Der Klub bemühte sich, das Spiel nicht so überlegen 
zu gestalten und bot den Schweinfurtern gar manch schöne Durchbruchsgelegen-
heit. Doch am Schußkreis War's •aus mit der Kunst. Kraft schoß auch sein Tor 
und Weihmeyer bendete mit Nr. 5 den Torreigen. 

Nach dem Spiel führten uns die Schweinfurter in ihr jastliches Vereins'-
lokal, woselbst nach einem kräftigen Imbiß die Stimmung durch „Fëderweißen" 
erhöht wurde. Als auch die alten Leichtathleten Schmidt Peter und Stöcklein 
ncch erschienen, wollten die vielen Reden und Sportrufe schier kein Ende mehr 
nehmen. Alte Freundschaften wurden erneuert und nur zu bald gQbot die vör-
gerückte Stunde den.. Aufbruch zur Heimfahrt. 
29,. 1L24. 1. 'F. C. N. I — N.E. V.!. 0:2 (0:1). 

Das Protestspiel endete wieder mit 'einer Niederlage unserer Handballer. 
N. F. V. siegten als 'die Glücklicheren. 2 Tore von unseren Stürmern gab der 
Sdhiedsrichtér:wegen allerdings äußerst fraglicher Abseitsstellung nicht,* und ihm 
hat auch -,N. F. V. den Sieg zu verdanken. In unserer elf klaßpte es einmal -ganz 
ansprechend. Kombination und besonders sonst so seltene Torschüsse waren da. 
Nur der Erfolg fehlte. Andererseits var der Torwart des N. F. V. besbuders gut. 
N. F. V. konnte durch seinen Mittelstürmer in der lR. Minute In Führung gehen. 
Ein Strafwurf für den Klub wird dem Torwart in die Hände. geschossen. Halb-
zeit 0 : 1. . ‚ '(Fors. folgt) .' 
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IJnbchonnh iUrcsscn. 
Gutjahr Jos., bisher fü.xther Straße 194. 
Kohn Ernst, bisher Hochstraße 19. 
Mahler Franz, bisher ? 
Rosenfelder Alb., bisher Fürther Straße 41. 
Seitz Willy, bisher Lödelstraße 20. 
Sill Hs., bisher Findelwiesenstraße 12. 
Sommer Joh., bisher Siemensstraße 39. 
Weiß 0g., bisher Stefanstraße 24. 

Um genaue Adresse' wird -gebeten. Die Zustellung der Vereinszeitung Ist 
eingestellt. 

Wir bitten unsere Mitglieder dringend, bei Adressenänderungen die neue 
Adresse umgehend der Geschäftsstelle melden zu wollen. 

1. FuBballelub Nürnberg E. V., Geschäftsstelle.. 

'4 

NCIIÜIIIII4IIIICO im 100Ud1 IO23. 
Vollmitglieder 
1. Bauer Fritz, Konditor, 14. 11. 06, Schlotfegerg. 5, Hockeyabtlg. 
2. Burkhardt Oskar, Kaufmann, 22. 5. 86, Harsdörfferstr. 16. 
3. Busch Hs., Maurermstr., 21. 8. 75, Narmoniestr. 2. 
4. Dr. Carl,-Walther, Zahnarzt, Schweppermannstr. 63, Leichathl. 
5. Dietz Franz, Buchbinder, 2. 11. 06, Künhoferstr. 31, Schwimmen. 
6. . Doderlein Aug., Mechaniker, 15. 12. 05, Sennefelderstr. 4, Schwimmen. 
7. Feuerstein Wendel, Poliermstr., 22. 6. 83, Königspl. 29, Schwabach. 
8. Haas Otto, 5. 10. 99. 0ahelsbergerstr. 60, Leichtathl. 
9. Habelt. Max, Kaufmann, 12. 6. 05, Essenweinstr. 1. Wintersp. 

10. Kersten Otto, Kaufmann, 22. 1. 00, Königstr. 52 (Laden), Leichtathl. 
11. Kupfer 0g., 5, 10, 06, Wunderburgg. 4, Leichtathl. 
12. Maul Fanni, 91, Schweiggcrstr. 2, Tennis u. Schw. 
13. Maul Hs., Syndikus, 89, Schweiggerstr. 2, Tennis u. Schw. 
14. Müller Anna, 23. 3. 06, Schloßstr. 26, Schwimmen. 
15. Prager Erich, Kaufmann, 5. 9. 94, Lindenaststr. 49. 
16.. Putz Leo, Buchhalter, 2. 5. 01, Jphannisg. 31, Wintersport. 
17. Reich Otto, Kaufmann, 12. 8. 94, Hainstr. 4. 
18. Reich Willy, Kaufmann, 12. 2. 92, Hainstr. 4. 
19. Rohmer Willy, Kaufmann, 19. 5. 03, Oraserg. 2, Fußball. 
20. Roßner Hs., Mechaniker, 1 12. 06, Siegfriedstr. 61, Hockeyabtlg. 
21. Roth, Jos., Kaufmann, 19. 7. 04, Aeuß. Sulzbacher Str. 32, Fußball. 
22. Ruppert Max, 19. 11. 07, Hartniannstr. 8, Leichtathlet. 
23. Schaller, Kaufmann, 13. 9. 98, Waizenstr. 28, Fußb.-A. H. 
24. Schmitt Edgar, Rottmcister, 7. 2. 98, Bärenschanzstr. 24,11, Wintersp. 
25. Siebenhaar Gunda, 9. 1. 88, Wälckernstr. 71, Schwimmen. 
26. Siebenhaar Hs., Buchhalter, 18. 6. 88, Wölckernstr. 71, Schwimmen. 
27. Silbermann Bernh., Fabrikbesitzer, 19. 8. 96, Marienstr. 11 Tennis. 
28. Silbermann Erna, Fabrikbes.-Gattin, 2. 6. 02, Marienstr. 11, Tennis. 
29. Stark Jos., Kaufmann, 7. 4. 04, Nibelungenstr. 10, Hockeyabtlg. 
30. Vollrath Hch.; Bäcker, 21..l. 07, Nibelungenstr. 13, HQckeyabtlg. 
31. Weyh Herrn., Kaufmann, 2. 3. 04, Fichtestr. 16, Wintersp. 
432. Oehlschlegel Amanda, 07, Mettingstr. 53, Tennis. 
33. Frau Oehlschlegel, 86, Mettingstr. 53,. Tennis. ' 

34. . Oehlschiegel Ousti, 05, Mettingstr. 53, Tennis. 
35. Oehlschlegel Bernhard, Fabrikant, 80, » Mettingstr. 53, Tennis. 

Jugend: 
1. Baler Alb., Lehrling,. 26. 8. 10, Winklerstr . 12, Fußball. 
2. Hofmann Rud., 11. 6. 08, VVeizenstr. 1, Leichtathl. 
3. Kunstmann Emmi, Schülerin, 29. 9. 13, Hochstr. 17, Schwimmen. 
4. Mayer Kunig., Schülerin, 18. 8. 14, Schloßstr. 26, Schwimmen. 
5. Regner Margot, Schülerin, '13. 8. 12, Keplerstr. 13, Schwimmen. 
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6. Siebenhaar Heinz, Schüler, 14. 6. '15, 'Wölckernstr. 71, Schwimmen. 
7.. Siegert Erika, Schülerin, 11. 1. 12, Guntherstr. 63, Schwimmen. 
8. Siegert Else, Schülerin, ii. 1. 12, Guntherstr. 63, Schwimmen. 

llct1r1ic. 
Die auswärtigen Mitglieder werden gebeten, ihren Jahresbeitrag von 

Mk. 5.— auf unser Postscheckkonto 7728 alsbald einzahlen zu wollen. Auch die 
ortsansässigen Mitglieder werden ersucht, sich des Postscheckkontos zu bedienen. 

Die Geschäftsstelle. 

sporlmussau!c. 
(R. Michalke.) 

Die Geschichte der Massage reicht auf mehrere Jahrtausende vor 'Christi 
Geburt zurück. 'Chinesen 'sollen den erkrankten Körper .durch Abklopfen mit 
kleinen Sandsäcken zu heilen versucht haben. 

Die Massage zu Heilzwecken hat sich bis auf den' Jag erhalten. Erst in 
neuester Zeit begann man, die Massage auch, auf den gesunden Kör-Der auszu-
dehnen,' nachdem in wissenschaftlichen medizinischen Kreisen ihre 'wohltuende 
Wirkung einwandfrei fetgetellt worden war. Die hohe Bedeutung der Massage 
für den'Sport erkannt und unter dem Namen' Sportmassage ein besonderes:Lehr_ 
1fach geschaffen zu haben, ist ,das Verdienst des Berliner Arztes Dr.. Kirchberg, 
des 'Lehrers für Massage an der Deutschen Hochschule für Leibesübungen Berlin. 

- Verschiedene wichtige Aufgaben fallen der Sportmassage im Leben und 
Wirken des Sportmannes zu: 

Sie ist neben der täglichen Ganzwaschung der wichtigste Faktor. im 
T'r a i n i n g zu jedem Sport. Ferner kommt sie zur Anwendung als Einstellungs-
'massage unmittelbar vor.de'm Wettkampf, und schließlich ist die -als 
E'n.t m ü d u n g s m a s s a g e nach jedem Kampf durch nichts zu. ersetzen. 
Objekt .der Massage sind Haut, Unterhautzellgewebe• Muskeln, Sehnen .und 
Gelenke. 

Die Haut, der Träger des Gefühlssinnes, kann in ihren feinsten Aederchen 
erforderlichenfalls die Hälfte des gesamten Körperblutes' aufnehmen. Sie wird 
dadurch zum Träger der Körperwärme, die sie wiederum in der wunderbarsten. 
Weise regühiert. In der Kälte ziehen sich die Blutgefäße der Haut 'selbsttätig 
zusammen, um nur geringe Mengen Blut mit der kalten 'Außenluft in Fühlung 
treten zu lassen. Auf diese Weise wird der Körper vor zu starker Abkühlung 
geschützt. Bei Hitze erweitern sich die Blutgefäße der Haut und ebenso die-in 
ihr. gelagerten Schweißdrüsen. Der Körper erfährt insbesondere bei Bewegungen 
-' Bewegung erzeugt Wärme - eine r.osige Färbung und an seiner Oberfläche 
wird der Schweiß in Perlenform sichtbar. Die Umwandlung einer Flüssigkeit 
in gasförmigen Zustand, wie es in diesem Falle durch die Schweißverdunstung 
au ‚der Körperoberfläche geschieht, erfordert Wärme. Diese wird der Haut ent-
i;iimrhen, die dadurch wärmeärmer d. h. kälter wird und einer :Wärmestauung im 
Körper vorbeugt. Diese für den Organismus überaus wichtigen Vorgänge; kurz 
Wärmeregulierung der Haut genannt, können durch Massage aufs günstigste be-
einflußt werden. Es ist einwandfrei im Verlaufe von Massage erwiesen worden, 
daß sich die Reaktionsfähigkeit der Haut auf Temperatureinflüsse bedeutend 
erhöht hat und bei Sportlern die Leistungsfähigkeit im Wettkampf nach Massage 
im Training gesteigert wurde. Im Unterhautzellgewebe, dem Fettpolster der 
Haut, liegt ein feines bindegewebiges Netzwerk; das sich nach innen zwischen 'die 
M.uske4schichten fortsetzt. Wird die Haut zu wenig gepflegt und nicht massiert, 
lagefn sich an diesen Stellen überflüssiges Fett und andere zur Ausscheidung be-
stimmte Stoffe ab. Bei allzugroßer Anhäufung können diese zu Verhärtungen 
in 'der Umgebung des Sehnenansätze 'und auch in der Muskulatur selbst führen. 
Störungen in der Bewegungsfunktion sind die Folge. Durch energische Massage 
werden die Ablagerungsstoffe dem Kreislauf zugeführt und dadurch zur Aus-
scheidung gebracht. Muskeln 'und Sehnen können dann wieder ungehindert spie' 
len, und allen Anforderungen gerecht werden. - 

Die wichtigste Witkung der Massage aber ist' die günstige Beeinflussung des 
Blut: und Lymphkreislaufes, - Jede ath Muskel, entweder selbst oder von einem 

a 
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anderen beim Massieren voTgenomene Hackiing oder Mop tung 'ewfrkt ekie 
Zusammenziehung desselben. Durch 41c Musbeizüammepzithup *i4Qrurnwtrd 
das Blut in der Richtung nachdem Herzen prcßt und die rückl4nfige..Strnpg 
des Kreislaufes, ohne daß das Herz Arbeit zu leisten braucht, erleichtert. Durch 
verschiedene Handgriffe - Reibungen, Klafschungen, Hautverschiebungen - Ist 
es möglich, die Blutgefäße der Haut zu erweitern und auf diese Weise eine 
saugende Wirkung auf ds Herz auszuiihn. In die erweiterten Blqtgef.ße Icanu 
das He ohne Mühe das Blut einpuipan, was VQP ausschlaggebçnder BeØetJuIIg 
Ist, wehn es sich um Inbetriebsetzung großer Muskeigruppen handelt. 

Jlp sachgpMäß ausgeführte Massage wirkt pulsherabsetzend, beruhigt also 
die Herztätigkeit. Spor!r, die vor dein Wettkampf vom sogenannten Startfieber 
befallen werden, können ihren normalen Pqlssqläg durch eine Massage, der sie 
sich jedoch bereits öfter in der Vorbereitungszeit zum Kampf unterziehen müssen, 
wiedererlangen und allmählich ganz von dem die Leistungen miturter erheblich 
beeinflussenden Uebel befreit werden. 

Die kr!tige Durcharbeitung olei Muskeln und Sehnen in der Vorbereifupgs-
zeit zum Kampf ist ein weiterer zweck 4er Massage, Nur 4qreh größte 
anspruçhung erreicht der Muskel und sein Ansatzstück am Knochen, Øie $elrn; 
ihre höchste Spannkraft Bejm Jiallenfrajnipg sollen durch Dehne, Widerstands., 
chnellkraft-, kockerungs- und flaItpngü» ungen mit und ohne Qerilt der gcam 

ten Muskulatur die igenscbaften çgcben werden, die sie k4ucht, um allen An-, 
fqrdeupgen im Wettkampf gqnugen zu konnen Der »iglogiehe Lehrsatz. 1FunkJ 
tirnj bildet das Organ" ist das Fundament aller Arbeit am Korper. 

Durch Ruliigstejlung eines Qlledes, was nach Knochcn,bruchen oder Celenk-
verletzungn unbedingt notwendig Ist, u4 ebenso bei nicht genügendpr e-
anspruchug verkümmern Muskeln und Sehnen, die das Qelenk bewegen. In -4en 
Qeienktàs.ehen und -winkeln lassen sich krankhafte Stoffwechselprodukte niedr 
und behindern Muskeln und Sehnen, die größte Bewegijngsmöglichkeit mi .Gelenk 
zu erzielen Hier hilft Massage wie kein anderes Mittel, die schädlich ep Stoffe 
aus dem' Gelenk 'oder der Umgehung der Muskelansätze zu entfernen und dem 
Mrper zur Verarbejtqng zu übergeben. Welche Bedeutung der Massage für 
die Ausbildung im Sport zukommt, läßt der Ausspruch eines bekannten jhreçs 
der Spprtbewegung: „Massage ist halbes Training" erkennen. (Forst fotgt. 

. . . . S. '.. . ;Sol?. 
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Zu egpn des neuen Jahrgangs möchte ich es nicht . unterlassen, alien 
meinen Mitarbeitern an der Vereinszeitung, es sind dies die Herren ngeI, rrgba, 
Uanninge, Bueljfelder, 'Y. Z, r. Schreggic, Schwarz, M UllörrFinkler, !rmann, 
Knorr, Prager, Preißler, Sceiling, Trap, Küspert und Miehaike, bestens zu 
danken und ihnen meine Glück wünsche zum Jahreswechsl zu' entbieten! 

Hans Hof mann, Schriftleiter. 
Unser liebes Mitglied L 0 If ni U II e r befindet sich auf dem Wege der 

Besserung und hat bereits die ersten Gehversuche aufgenommen. l. 
Wie sich hintennach herausstellte, Ist unser Spieler W. $ t r o b e 1 wegen dpr 

Vorkommnisse beim Wackerspiel gar nicht 4 i s q a Ii f I z I e r t worden, 
dern der Fall war mit der -Ilinaussteilung des $pieJrs Strobel erledigt. Es wird 
kaum ein zweites Mal vorkommen, daß .ein Spleler sich freiwillig einer eihgel. 
deten Disqualifjkatipn wochenlang unterwirft. Durch ein Versehen '" seit seitens. 4pr 
Behörde Ist der befreiende 1 Urlaß irgendwo liegen geblieben. Z 

Nagb- Blättermeldungen Ist We Vereinigung des ‚ICP. V. mit dem ‚31dea1cn4' 
Sportverein Nürbeg bereits vollzogen worden. 

W ährend unserer diesjährigen J u b II ä u m $ w o C Ii e ist .uch die Auffüh-
rung eines Festspiels geplant; dem noch zu schaffendeni Vestspiel soll pine Idee, 
zu Grunde gelegt werden, die mit dem Werden unseres Vereins vflqiüft ist. 
Es Ist leIcht rnöglici, daß in, irgendeie denkenden Kopfe eine gut Idee zu 



e1nni Pestsplel chlumrnert, Der SchrlftMter unserer Zeitung hat es sMj zur 
AUfgabe gcfliachf, sqlche Ideen zu sammeln wi4 zu cbtcn; er wäre danJcbr für 
jedeb selbst einfachen Hinweis, der • ihm. zur Ausgestaltung des Festspiels emcht 
würde. 

Unser alter aktiver Sportfreund, Skikanone, Hockeypatscher, Staffelläqfer 
Qottfr.• S U p p e I, genannt „Baby", verlobte sich Weihnachten mit Frl. W u p 4 e V. 
Wir, gratulieren dem Brautpaar herzlichst. 

Vor Weihnachten hat sich der alte Brettlhupfer Fritz S a c k, genpt 
„Sackus" verhefratet; unsere herzlichsten Glückwünsche! I. : Vom D. 1. C. Prag erhielt der Klub unterm 27. Dez. 1924 folgend: 

Ein Teil unserer Reiseführer, die Herren Prok. Fr e u d und Prok. V flr 
dörfp.r sind gestern spät abends von Nürnberg zurückgekehrt und wir fühlep 
'uns auf Grund der uris durch. diese beiden Herren zugekmenen berichte vcr-
fHchtet, Ihnen für Ihre lebcvolle Aufnahme, We Sie unsprey eisegeseJlchqft 
rzuteil werden ilePen und Ihr aufrichtige kameradschaftliches Verhalten unerep 
besten und aufichtlgsten Dank zu sagen. 

Sie konnen versichert sein, daß wir es gerade in diesem Falle, wo wir 
4qrch verschiedene unliçbge Umstande aqf die sportliche 'Betatigung zwlschqp 
unseren ..beiden Verefre durch viele Jahre hindurch verzichten rnqßten, es um §p 
agepchrncr empfinden, da wir gleich heir. ersten Zusammentreffep in ihnen 
$c aufrichtige und wohlgesinnte Sportkollege gefunden haben Wir werden 
ns jederzeit apgelgen sein lassen, Ihnen den Beweis zu erbringen, daß wir digs 
wohl einzuschätzen wissen und werden uns bemühen, Ihnen gelegentlich Ihres 
Qaflspieles in Prag den Aufenthalt so angenehm als moglich zu machen 

Wir wünschen Ihnen ein frh1iches Neuja1p und verbleiben 
in sportlicher Hochachtung . 

Peucher Fqpbail-b.. 

Unser liebes Mitglied Herr Lehrer F u c h s, genant „Fuchsen Tôpi", list 
clncp 3 p.n g ep bekommen, wozu wir dem Ehepaar unsere herzlichsten 01Bc!c-
wtlnflhé aussprechen. 

Pie Christbau.mfeier der.-1. Fußba1lMannschaft, für die in apSe-
tr4cht des beschränkten Raumes im Klubhause nur eine geringe Anzahl (aflep 
agg eben wurde, gestaltete sieh zu ciqeth selten schönen Familienfeste Un 
engeren Kreise. In erhebenden Worten wußte unser 1. Vorstand seine Zuhörer 
zu gewinnen, indem er unter anderen den Zpammenh..alt und die Einmütjgjçjt 
pnea, die der Leitstern unserer Mannschaft von jeher waren und die ein äqßers 
Pnkcszeichcn darin fanden, daß ein Mitglied und Gönner, Herr Richert, 4or 
Mannschaft eine Pahne in den Klubtarben überreichen ließ. Vcrcjint wu* 4@r 
Abend, an dem auch Teçpsiehoren gehuldigt wurde, durch die Kunst h8rvorr 
rggier und helihtcr Kräfte upercs $tadflheaters, die der Me.itermanpsohaft zu 
ehren zum Gelingen des Ganzen den wesentlichsten Teil beitrugen. Wir wQllcn 
e nicht. versaumen, auch auf diesem Wege raulein Latour und den Ijei 
Kmnn, Wüstenhagen, Manner und Befnet unseren allerherzlichsten P48k 
44z$qsprechen. .. Film. 
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llunitsthuu. 
Der Verlauf unserer diesjährigen Generalversammlung vollzog sich im 

Beisein von 236 Mitgliedern äußerst ruhig., In seiner Begrüßungsrede wies der 
I;, Vorsitzende drauf hin, daß das beginnende Jahr im Zeichen des 25jährigen 
Jubelfestesstehe und daß aus diesem Grunde der Verein-von '-Erschütterungen 
frei sein möge. Nach Verlesung des vorjährigen Protokolls, das ohne Wider-
spruch hingenommen wurde, erstattete der Vorsitzende den Jahresbericht, wobei 
ei- sich im wesentliehen auf das beschränkte; was ,unseren' Mitgliedern durch die 
Vereinszeitung noch nicht bekannt gegeben worden ist.- Wir sind in der glück-
lichen Lage, so führte er aus, durch die Errungenschaften des' i"ergangenen. 
Jahres Unser . Jubelfest unter Umständen begehen zu können, wie es keinem 
zweiten Verein möglich ist. 

Der Mitgiiedérstand hat sich nicht verändert. - Die Säüiftigkeit der Mit 
glieder in Bezug auf Beitragszahlung bildet leider immer noch eine der mißlich-
steh Erscheinungen In unserem Verein. In besonders gelagerten Fällen wurde 
zwar Zahlungsaufschub gewährt, jedoch mußten die säurnigsten Zahler von der Mit-
gliederliste gestrichen werden. Des ausgeschiedenen Spielers Batk gedenkt er -mit 
warmen. Worten. ferner weckt er die Erinnerung an denStaifellauf, der zwar von 
uns mit großem Vorsprung gewonnen wurde, aber doch auch wieder nicht die volle. 
größern Vorsprung gewonnen wurde, aber doch auch wieder nicht die volle 
Größe unseres Vereins zum Ausdruck brachte, da die Beteiligung seitens der 
Läufer noch in keinem Verhältnis stand zur Zahl der Sportausübenden überhaupt. 
Der endlose Streit mit. den Gartenkolonisten wurde in diesem Jahre zu unsern 

iGunsten entschieden, ebenso wurde, in der Lustbarkeitssteüerfrage ein obsiegen-ties Urteil erzielt, und damit wurden zwei gefahrdrohende Klippen umschifft. 
Auf den sportliôhen Teil übergehend hob er die ersichtliche Aufwärts-

bè-Wègung unserer Leichtathleten-Abteilung hervor, die nicht nur im- Staffellauf, 
Ötdèrñ" auch in zahlreichen anderen Leistungsprüfungen wie noch in keinem 
Jahre her'6rtrat. ‚Die letzten Erfolge dieser Abteilung «sind noch in frischer 
Erinnerung,- als daß sie nochmals aufzuzählen wären. Von der Fußballabteilung 
trat die I. Mannschaft mit der Würde des..Bayernmeisters zu Beginn-des vorigen' 
Jahres in die. Kämpfe um die süddeutsche Meisterschaft ein. Leider war unser 
Verband gezwungen, urn sich selbst lebensfähig zu erhalten, die Einnahmen aus 
diesen Spielen zu einem Drittel mit Beschlag zu belegen, womit natürlich das 
Fett von der: Meisterschaftssuppe. abgeschöpft war. Daß unsere 'Mitglieder ge-
zwungen waren, die 7v011en Eintrittspreise zu bezahlen, war au§ dein gleichen 
Gründe eine vorübergehende, leider nicht zu umgehende Erscheinung. Als 
süddeutscher Meister gewannen wir die deutsche Meisterschaft zum dritten 
Male. Unter dem Zwang des D. F. B. verloren wir 6 Spielsonntage, darunter 
auch die Osterfeiefthge. Die Notwendigkeit der auswärtigen Spiele bei Saison-' 
beginn begründet Herr Dr. Oberst eingehend. Unsere Beziehungen zu den 



Verbands- und Bundesbehörden waren, was die letzteren anbelangt, nicht' gatiz 
ungetrübt. Die Gründe hieu sind bekannt, sie sind in unserer Zeitung oft genüg 

- erörtert worden. Mit unserem eigenen Verband standen w ir im guten Einvèr-
'nehmen, er hat uns in der Stellungnahme gegen die Uebergriffe des D. F.. B. aufs 
beste unterstützt. Bei dem Thema Fußball wäre auch die gezeigte Sachlichkeit 
der Spprtpresse hervorzuheben, ebenso auch die Haltung unserer Stadtverwal-
tung, die in keiner Weise unsere Bestrebungen beengte. - 

Nicht auf Rosen gebettet war wie schon immer unsere Schwimmabteilung; 
Die Beschränkung ihrer Tätigkeit fast nur auf das Volksbad war außerordentlich 
hemmend für ihre Aufwärtsentwicklung. Den Verdiensten ihrer Führer muß mi 
Hinblick auf die bestehenden Schwierigkeiten yückhaltlose Anerkennung gez011t 
werden. Das Züamrnenarbeiten der Schwimmabteilung mit dem Hauptverein 
war immer reibungslos. Namhafte Fortschritte konnte die Wintersportabteilung 
erzielen. '-. Leider ist der Spielbetrieb der Hockeyabteilung nicht ganz hem-
rniingslos verlaufen, schuld daran aber waren die mißlichen Platzverhältnisse; 
die im neuen Jahre nun eine gründliche Aenderung zugunsten der Abteilisng.: 
.ei-fahren, werden.  

Der Jugendpflege wurde das größte Augenmerk gewidmet, 'wobei aber 
nicht -verhehlt werden kann, daß wir noch lange nicht äm Ziele sind. Jeder 
Verein kämpft in diesem Punkte mit den gleichen Schwierigketen, und obwohl 
die Jugendpflege die idealste Arbeit in einem Sportverein' darstellen muß, 'ist 
sie so zahlreichen Hemmungen unterwotfei-i, daß nur stückeise Neula'hdge-
wonnen werden kann. Es wurde eine Jugendsportwoche veranstaltet, ein Sport-
lehrer hauptsächlich für die Jugend angestellt. Den ‚größten Dank Verdienen 
auch die wenigen Pfleger der Jugendabteilungen, die keine Arbeit im Dienste 
Ihrer guten'Sache scheuen. Zum Schlusse bekundet der. Redner, daß das Jubi-
läümsfest seine Schatten bereits vorauswerfe, die Aussöhüsse zu den Vorarbeiten 
sind gebildet; in erster Linie wird der bereits begonnene Platzumbau dazu 
tragen, unserer Feier einen würdigen Rahmen zu verleihen. Unser Plan,.. die 
schönste Sportplatzanlage unser eigen nennen zu dürfen, erscheiit im.Iiinblick. 
auf, das Entgegenkommen der Stadtverwa ltung als gesicher t, indem sie .uns ein 
Darlehen von 70 000 Mark gewährt hat. Herr Dr. Oberst bringt nochmals den 
Dankt des Vereins gegenüber dem Stadtrat zum Ausdruck.. In seinen. Schluß-
worten bemerkt er, daß uns nichts in unseren Bestrebungen, alle Leibesübungen 
zu fördern und unsere Anlage zu einer wahren Pflegestätte..des -Sportes aus- 
zubauen, schwankend machen wird. (Beifall.) Damit war der erste Punkt der.* 
Tagesordnung erledigt. Den nächsten bildete die Rechnungsablage des Kassiers, 
weiche 'wir ebenso wie die Berichte der Abteilungen geondert bringen. 

Der vierte Punkt der Tagesordnung umfaßte die Neuwahlen, die unter 
dem Altersvorsitz des Herrn Dr. Neuburger vollzogen wurden. . Die Entlastun. 
des Gesamtvorstandes wurde von der Versammlung einstimmig gutgehëi13th1. 
Bis' das Wahlgeschäft, das nach dem gleichen Modus wie' bisher gehandhabt 
wurde, erledigt werden konnte, wurden Neuanregungen bezüglich des' Wahl-
votgange ‚erörtert, wurden ferner Mißverständnisse bezüglich der Stellen-
besetzung beseitigt und wurden schließlich Wahlvorschläge fur den Verwaltungs-
aitschuß ‚entgegengenommen. Auch konnte inzwischen der Ehrenzeichenausschuß 
an die Verteilung der Ehrenzeichen denken. Es wurden damit bedacht die Hertn 
Oskar Heisinger, Herrmann Arnold, Reinhard Mueller, . Hans 'Krauß, Franz 
Snidéro, Georg Hochgesang, Richard Gerling, Fritz Bartel uhdHéinrichKiujmth-
holz. Wie zu erwarten war, wurde die engere Vorstandschaft glatt wieder'-
gewählt. Sie befaßte sich sofort mit., der Behandlung ‚der eingelaufenen Anträge. 
'Dem Antrag Kühn, der schon in der vorausgegarfgenen Generalversammlung zur 
Behandlung stand, wurde ernste Würdigung .zuteil, auch der Antrag Rupprecht, 
der bezwecken will, daß die Wahl des II. und 2. Spielausschußvorittnden von 
der,-Fußballabteilung allein votgenommen werde, wurde in einer geänderten und 
gemilderten Form angenommen. Bevor das Wahlresultat über. die Besetzung 
des übrigen Ausschusses zusammengestellt war, berichtete Herr Hertel über 
den Stand der Arbeiten an der Platzanlage. Mit Genugtuung wird davon Kenntnis 
genofnnien, daß Herr Kartini die treibende Kraft in der.vom Stadtrat bewilligten 
Anleihe war; es wäre nur noch zu wünschen, daß dieselbe bald ein ebenso 'großes 
Gegengewicht durch Zeichnungen aus den Mitgliederkreisen erhalte. Zur Förderung 
dieses letzteren Gedankens wurde ein Werh-n*rnthiiß gegründet, dem 'die HerE en 
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Rechtsanwalt Bäumler, Hößlinger, Qerstacker, Bartling, Aichinger und;Fleinert 
anehöien. Hierauf folgte die Bekanntgabe des übrigen Wahlergebnisses, wobei 
bift. großer Mehrheit der unterbreitete Wahlvorschlag angenommen wurde, d. h. 
der alte Verwaltungsausschuß wurde' wiedergewählt. 
• Pünktlich um 12 Uhr konnte die .Versammlung geschlossen werden. 

Vier wichtige Frejindschaftsspiêle und ein Pokalspiel liegen nun hinter 
uns. Keines dieser 5 Spiele konnten wir mit unserer vollständigen Mannschaft 
bestreiten; -. so haben wir gegen •den M. T. K. besonders unseren Verteidiger 
Kugler vermißt; .gegen die Slávja kämpften wir bei gleichwertigem Spiele recht 
unglücklich. Die beiden Rückspiele gegen den D. F. C. und' gegen die Slayia, 
die ;an"2 Tagen hintereinander' stattfinden sollen; werden gewaltige' Anforde-
rungen an unsere Mannschaft stellen, größere vielleicht als die Spiele. um die 
süddeutsche Meisterschaft. Was diese letzteren anbelangt, so kann kein Zweifel 
mehr bestehen, daß selbst unsere' Zuschauer meisterschaftsmüde -geworden sind. 
Diese merkwürdige Tatsache konnte man gleich äm ersten Verbandsspielsonntag 
feststellen, wo sich in Zabo trotz de - denkbar besten Wetters verhältnismäßig 
wenige'Zuschauër eingefunden hatten. 'Es wird -in diesem Jahre zum fünftenniale - 

der Wunsch an unsere Mannschaft gestellt, sich bis zur deutschen Meisterschaft. 
durchzukämpfen. Wenn man aber an alle die 'Aufregungen der letzten Jahre 
während der Endspiele denkt und aus diesen noch das finanzielle Fazit sich vor 
Augen hält, dann kann man es für den ersten Fall nicht der Mannschaft,' für 'den 
zweiten nicht der Klubleitung verübeln, wenn sie sich beide mit dem,Gedanken 
der,Verzichtleistung' trägen würdeh, und stünde nicht das Jubelfest vor der Türe, 
wer weiß, was allen Ernstes passieren könnte. Wir wollen damit keineswegs den 
Gedanken verdecken, daß,uns in diesem 'Jahre etwa die Meisterschaftstrauben zu 
hoch hängen; wenn alle unsere Spieler wieder hergestellt sind, dann können wir-
r ut Ruhe allen Kämpfen entgegensehen. Die Meisterschaftsspiele erscheinen uns 
offen gesagt zu kostspielig; so können wir z. B. von den vorjährigen Erübrigungen 
noch nicht einen Tennisplatz herstellen.,. Das diesjährige Länderspiblprogramm des 
D. F. B. umfaßt bis jetzt 5 Spiele, von denen das erste am 29. März gegen Holland 
in Amsterdam stattfindet, das zweite am 28. Juni gegen Schweden in 'Stockholhi, 
Tm Anschluß ‚daran linden Länderspiele gegen 'Finnland und Estland statt, das 
Rücksbiel gegen die Schweiz ist auf' 25. Oktober festgesetzt. 

In Nummer 3 des „Fußball" widmet „Nestor" 'unter dem Titel „Große. Spie-
ler und,-große Spiele" unserem früheren langjährigen Spieler Philipp ein hübsches 
Ruhmesblatt, das verdunkeln zu wollen wir die, letzten sind,, aber,, dem amüsanten 
Plauderer passiert nebenbei in der Schilderung unseres ehemaligen Mittelstürmers 
Dr: Michael -Steinmetz eine solch wunderbare Entgleisung, daß man Mühe ,hat, das 
Lachen zu vd-rbeißen. Er schreibt nämlich: „Dieser Michael Steinmetz war mehr. 
Überschäumende Tatkraft als personifizierte Sturmleitung. -. Wenn man sich 
lebhaft im Qeistetnalt, 'wie Steinmetz mit Armen und Beinen schaffend und wer, 
kend losruderte. pustend ‚und fast schnaufend, auf Oekonomie und dergleichen 
pfeifend usw." Lieber Nestor, Sie haben sich da im Geiste etwas gemalt, was uns 
beweist, daß Sie den talentiertesten aller unserer Mittelstürmer überhaüpt nicht 
gckarinthaben. Gerade mit den gegenteiligen Eigenschaften war unser unvergeß-
lichet Michel behaftet 'und' wenn Sie gesChrieben hätten: Schade, daß der Mann 
nebenbei eine -kleine Schlafmütze gewesen ist, - so hätten Sie .das Richtige 
getroffen. Auch unserm ehemaligen Stürmer Gräbner dichten. sie Eigenschaften 
an, die er nie besessen 'hat. ' 

Vor Redaktionsschluß ereilt uns die Nachricht, daß das 2. Spiel um die 
.südd. Meisterschaft in Man nheim gegen V. 1. R mit 0 1 verloren ging. Die Mann-
schaft spielte ohne Wieder, dafür 'war Riegel als Mittelstürmer eingesetzt; sonst 
war die Mannschaft: vollzählig. ' :Hfn'i. 

Fiissbüll 
Juhrèsbcriclil des Sjfldftnssthuß-vorsilzenclew 

Rascher, als geahnt ist das Oeschäfts'jahr '1924 zu Ende gegangen und damit 
ein Spieljahr beendet, das wohl am' reichsten an Erfolgen von allen Spiel-
abschnitten der ganzen Vereinsgeschichte ist.' Mit berechtigtem Stolz und -wohl-
tuendër Befriedigung wird man sich ‚gerne dieses Jahres erinnern. Mit kräftigen - 



Buchstaben und Zahlen werden die Erfolge in der Vereinschronik verzeichnet und 
niedergelegt. Denn nur seltene Erfolge sind es gewesen, die erzielt wurden mid 
zu deren Nachweis nur wenige Vereine in der Lage sein werden; und geide 
diese schonen Erfolge stempelte das Jahr 1924 zu dem erfolgreichsten Jahr des 
ganzen Spielbetriebes des Vereins. Sämtliche Meisterschaften. die die' 1. Mann-
schaft im Fußball im Bezirk, Vèrbà,nd und Bund für den Verein bestreiten und 
erringen konnte, wurden geholt. Nur angenehmste Erinnerungen, sind es 'also, 
we uns von diesem Geschäftsjahr bleiben und trennen und die uns auch anderer-
seits fur die nun kommenden Spiele ein Born. reicher Tatenkraft und reger 
Schaffensfreudigkeit sein kbnnen und sollen. Wenn je, so haben. sich In diesem fall 
die Worte so herrlich bewahrheitet: Lust und Liebe Sind die Fittiche zugro0én 
Taten. Mit eisernem Willen hat die Mannschaft in harmonischem Einvernehmen 
und gedeihlicher Zusammenarbeit mit der Leitung die große Aufgabe gelöst. P ie 
rringung der Bezirksmeisterschaft konnte nach harten Kämpfen gesichert 

werden. In bewundernswertem Tatendrang hat die Mannschaft Sieg und Meister-
schaft geholt. Und mit siclitlarer Teilnahme haben alle unsere alten Kiuberer und 
Anhänger sich an den 'Erfolgen gefreut,, und mit regstem Interesse haben die 
Sportanhänger unserer Noris die Spiele verfolgt. 

Mit dem Länderspiel Oesterreich-Deutschland wurde das neue Jahr. am 
13. I. 24 begonnen, und ein 4 : 3 ließ den ersten Erfolg reifen, nachdem ja. in der' 
Ländermannschaft gerade unsere 1. Mannschaft stark vertreten war. Reichlicher 
Schneefall mit der dann stark einsetzenden Schmelze verhinderte mehrere Wochen 
jeden Spielbetrieb. Schon merkte man große Unruhe.und ein sichtliches Bedürthis 
bei den Sportbegeisterten nach" einem fesseinden Fußballkampf. Anfangs März 
begann denn dann endlich die süddeutsche Meisterschaftsrunde mit dem ersten 
,Spiel in Frankfurt, von woselbst ein erfreulicher 4 :1-Sieg nach Nürnberg 
gemeldet werden konnte. Mit wechselndem Glück5 aber auf gutes Können gestützt 
könnte sich die Mannschaft siegreich behaupten und die gefürchteten Gegner 
Kickers-Stuttgart und Fürth mit 3 : 0 bzw. 2 : 0 überfahren. Aber ganz unverhofft 
nahte das Geschick. War schon von jeher Mannheim eine gefährliche Klippe, zu 
deren Umgehung unsere Mannschaft selbst schon in früheren Jahren das Glück 
als 'gern gesehenen und ebenso nötigen Führer und Lotsen im Bunde nötig hatte, 
so sollte es uns in diesem Jahre nicht gelingen. Nach ganz unglücklichem Kampf 
mußten wir Sieg und Punkte in Mannheim lassen. Und nach dem Verlust dieses 
Spieles muß gesagt werden, daß die Mannschaft in ihrer Gesamtheit schwer 
getroffen wurde und in ihr der feste Wille zu unentwegtem Kampf starker denn 
je wachgerufen wurde. Immer stärker wurde das Interesse und jeder Kampf 
gCwänn mehr an Bedeutung. Nach harten Kämpfen konnte dann endlich die süd-
deutsche Meisterschaft gewonnen werden, damit ein Haupthindernis für die 
Deutsche Bundesmeisterschaft nehmend. Manch frohe Erinnerung ist es, die wir 
von den Kämpfen g&rne aufleben lassen und wovon wir stets gerne zehren, aber 
es sei auch wehmütig eines ganz schwarzen Tages gedacht, an dem schlimme 
sportliche Entgleisungen zu verzeichnen waren. Die Ursachen nochmals auf-
zunehmen, erübrigt sich. .‚ Welch bange Gesichter konnte man sehen, als die 
Mannschaft zum Saarmeister fuhr, ohnez Stuhlfauth und Ausrüstung. Und wel1i 
große .fleude bei der Mannschaft, als Stuhifauth schwer. bepackt ‚am Sonntag 
morgen gut sich den Seinen zur Verfügung stellte und von' seinem kühnen Flug 
nach Frankfurt berichten konnte. Ein großer 7 0-Sieg zerstrutè alle Hed,nken 
und milderte die Schmerzen von Mannheim einigermaßen. Ende April konnte 
dann die Meisterschaft entschieden werden, und schon glaubte,sich die Männohaft 

ien 'Spielpase sicher, als der Ruf zur Vorrunde um die Deutsche 
'Meisterschaft an sie erging. Größte Enttäuschung und Widerwillen löste es au 
als bekannt wurde, daß einerseits unserem berechtigten Wunsche auf Frêilos in 
keiner Weise Rechnung getragen wurde und andererseits das Spiel noch in 
Berlin gegen den Berliner Meister angesetzt war. Nur zu ungern folgten,wir der 
Aufforderung nach Berlin, denn hier. steigen ganz unglückliche Erinnerungen auf. 
Mit 'der nötigen Vorsicht und Eifer wurde das Spiel durchgeführt, und gar ball-
war der Berliner Meister Alemanñia mürbe gemacht, und mit 7 : I müßten sic 
uns Sieg und Punkte lassen. In der Zwischenzeit wurde Bolton 1Nanderer , beste 
englische Beruf sspielermannschaft, verpflichtet. Wenn auch in diesem Spiel unsere 
Mannschaft wie in manchen Treffen ihr gutes Spiel nicht in Toren entsprechend 
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zum Ausdruck bringen konnte; so zeigte der Spielverlauf trotzdem, daß die-' 
Mannschaft über ganz gediegenes Können verfügt. Ein überraschend hoher Sieg 
sicherte tips im Spiel gegen den Pokalmeister im' Saargebiet auch'noch die Teil-
nahme an der süddeutschen Pokalmeisterschaft. In der Zwischenrunde um die 
Deutsche :Meisterschaft stießen wir auf den westdeutschen Meister in Fürth 
woselbst das' Publikum eine Weniger glückliche Stellungnahme - zeigte. Ein 
sicherer 3 :1-Sieg erbrachte uns die Anwärterschaft auf die Deutsche M-eisterschaft 
die min am 8. Juni 1924 im Berliner Stadion gegen N. S. V. zum Austrag kommen 
sollte. Das Interesse hatte seinen Höhepunkt erreicht, und ein Häuflein Unent-
wegter begleitete die Mannschaft. mit nach Berlin; um dortselbst der Mannschaft 
eine kleine Stütze zu sein. Die Stimmung beim Berliner Publikum war allgemein 
für H. S. V., dem die größeren Siegesaussichten zugesprochen wurden. Bei 
starkem Besuch unter einwandfreier Leitung des Herrn Seiler ging der Kampf 
vo sieh, und nach spannendem und überlegenem Spiel konnte sich unsere erste 
Mannschaft mit 2 : 0 als neuer Deutscher 'Meister zum dritten Male, zeigen. 
Restlose Anerkennung der ritterlichen Kampfesweise und der 'hohen Spielkultur 
seitens 'der maßgebenden Herren und insbesondere des Berliner Publikums war 
der letzte moralische Erfolg. In geschmeidigen Worten 1hat der Bundespräsident 
des 0. F. B. diese Tatsache zum Ausdruck gebracht und der Mannschaft die 
gebührende Anerkennung gezollt. Nur zu ungern mußte H. S.. V. die Sieges-
trophäe wieder an uns abliefern. Hellster Jubel und größte Freude in unserer 
Noris ob des großen Erfolge. Ein überaus hefzlicher Empfang der 9esanitsport' 
welt ,-von Nürnberg gab beredtes Zeugnis von der innigen Teilnahme, und die 
vielen Glückwünsche aus nah und fern zeigten, daß der 1. F; C. N. viele Anhänge 
hat. Noch im Banne des großen sportlichen. Ereignisses stehend, erging an die 
Mannschaft B Tage später der Ruf des D. F. B. nach Norwegen, ‚um dortsc1bs 
die deutschen Farbengleich würdig zu vertreten. Ein 2 0-Sieg für Deutschland 
löste bei den Herren des D, F. B. recht freudige Gesichter aus', und die feucht-
fröhlichen Stunden gemütlichster Art lassen die angenehmen Erinnerungen ‚mit 
seltener Befriedigung bei den Spielern wieder neu aufleben. Zum erstenmal 
konnte sich unser Spieler liochgesalig die Würde internationaler Betätigung 
erringen. Noch galt es, weiter zu schaffen, um den letzten Erfolg 'sicher zu stellen, 
die Süddeutsche Pokalmeisterchaft. Auf Anordnung der Pok'all6itün :mul3jen 
Wit am 22. Juni 1924 nach Pforzheim. Trotz reichlichen Ersatzes konnten wir 
'einen 4 1-Sieg buchen. um dann am 29. Juni im Endkampf ggen Kickers-Stuttgart 
anzutreten. das Spiel wurde unerklärlicherweise nach Karlsruhe verlegt. Bei 
größter Hitze, Ja bei brennender Sonnenglut begann nach Begrüßung der Deutschen 
Meistereli durch den badischen Staatspräsidenten der Kampf, der mit 1 0 für 
uns entschieden wurde. 

Ein befreiendes Gefühl durchzog 'jeden, und großer Jubel sprach aus 
Jedem Auge. Endlich Ruhe. Inzwischen waren die Vorbereitungen für die 
geThnte Nprdlandreise beendet. Ende Juli ging's dann mit dem nötiken -Ersatz 
‚ nach Nofddeutsöhland Die Mannschaft hatte nach der Deutschen Meisterschaft 

einen starken Verlust vettzumach'en. Bark hatte seine berufliche Tätigkeit nach 
der Schweiz verlegt und verließ - Nürnberg gleich nach dem Meiterschaftsspie1, 
Riegel und Träg zogen sich zutück. Trotz ersatzgeschwächter 'Mannschaft 
brachte uns die Reise wenn auch kèineh überwältigenden, so doch einen zahlen-
mäßigen Erfolg. 3 Siege und 1 Unentschieden waren die Meldung nach Nürnberg. 
11öt2 des zahlenñiäßigen 'Erfôlg muß' aber offen gesagt werden, daß die Spiel-
wèie der Mahnchaft nur zu häufig zu wünschen übrig ließ und nur. selten über-
zeugënd war. Lange ließ sich also unsere Mannschaft in Anbetracht der 'gegebenen 
Verhältnie in Nürnberg nicht mehr sehen, und die sehr scharfen und bedenk-' 
lichön Pressenotizen gaben beredtes Zeugnis von dem großen Unwillen, der sich 
inzwischen bei 'den Kluberern und Sportanhängern zeigte; Ohne diesen Aufwand 
seiwns der Presse waren die Spielabschlüsse schon lange vorher so getätigt, 
daß ‚auch Zabo wieder voll zu Ehren kam und Hochbetrieb aufweisen sollte..' 
thinlitfelbar nach der Nordlandreise ging's dann nach Leipzig und Dresden, um 
danh Am 24. Aug, gegen Sparta-Prag den Spielbetrieb in Nürnberg zu eröffnen. 
Bei starkem ‚Besuch ging der Kampf vor sich, fesselnd von Anfang bis Lnde 
und nach 1.Yg Stunden konnte Nürnberg 4 3 siegreich über Sparta triumphieren 
und:danilt führend In den bisher .ausgetragenen Kämpfen werden. Der Eindruck 

— 7 — 



der 'Spartaer war weniger wirkungsvoll, da the wenig ritterliche Kamplesärt 
der Mannschaft einerseits und das unfaire sportliche Verhalten der L,eitun,g. der 
Sparta-Prag zu allem mehr angetan waren, als die bisherigen sportlichen Vër-
bindungen inniger zu gestalten. Anschließend, wurde datiii nach 'eine'm Spiel 'in 
Hannover auf Veranlassung des 'Verbandes das große Treffen ft S. V.— 1. F. C.N. 
am 7. September' zum Austrag gebracht. Groß war das In'Tteresse und groß ‚die 
Erwartungen, zudem sich auch wieder die beiden alten bewährten Kämpén Träg 

',und Riegel der Mannschaft anschloss en, aber noch größer die Enttäuschung. Die 
Mannschaft zeigte sieh wenig gewachsen der großen Aufgabe und machte dem 
H. S. V. 'einen 3 : 1-Sieg gar nicht so schwer. Nur vereinzelt lief die MannsChaft 
zu vollem Können auf, und mit gemischter Meinung war das große Tfeffen 
beendet. Oar rasch ging man auch darüber hinweg, zudem die Verbandsspiele 
bereits voll eingesetzt hatten. Zu Beginn, mußte die. Mannschaft des öfteren -thit 
reichlich Ersatz spielen, konnte aber immer verhältnismäßig 'vorteilhaft '»äb-
schließen. Hart auf hart war die Losung in den Spielen, und zu Beginn mußte 
die' Elf mit Volldampf 'alles hergeben, was an spielerischem Können 'und Eñërgie 
verfügbar war. Mit 6 Punkten Vorsprung hat die Mannschaft die Bezirksmeister-
schaft geholt und ' erneut bewiesen, daß sie zu großen Aufgaben fähig' ]st. 

Waren 'noch in den Vorjahren die Kämpfe mit den Gegnern in München ''on 
nicht besonderer Schwierigkeit, so ist die Spielstärke dieser Mannschaften in 
diesem Jahr derart gestiegen, daß diese Spiele von besondere'r Härte und 
Schwierigkeit waren. Wenn je, so war in diesem Jahre die Erfingüng der 
Bezirksmeisterschaft schwer, denn nicht, nur 'das starke Ansteigen des gejegen'h 
Spielvermögens der Gegner erschwerte den Sieg, sondern es war das zuwe ilen 
beängstige'nde Versagen und die höchst' einseitige Stellungnahme des Unpar-
teiischen zuweilen sehr gefahrdrohend. Mit bestem Torverhältnis und 6 Punkten 
Vorsprung hat sich also auch im neuen Geschäftsjahr der 1. F. C. N. seinC'.Teil-

'nahrne an den Meisterschafts'spielen doppelt gesichert. 
An Weihnachten gastierte D. F. C., der ob seiner vornehmen Spielweise 

sehr gUt gefiel. Wenig angenehThen Eindruck hinterließen die Herren Vasas-
BUdapest, die -trotz des guten Spielvermögens sich zu' sehr unfairer Mätzchen 
bedienten, größten Unwillen allseits auslösten und so dazu beitrugen,  den 
Abschluß, gelinde kesprochen, als wenig glücklich bezeichnen zu' lassen,Einige 
Verletzte waren schließlich die dadurch unausbleiblichen folgen. Für.; i1:,Jaftuär' 
1925 war dann M. T. K. Budapest verpflichtet, der sich ebenfalls auf einer Reise 
in Deutschland befand. Mit großem Interesse sah man diesem Treffen entgegen. 
th'giücklicherweise war unsere Mannschaft an diesem Tag derart undis'ponjert, 
daB sie auf Grund der hervorragenden Spielweise von M. T. K. einen 'Lehrméisthr 
und Bezwinger fand. Trotz reichlicher Tormöglichkeiten 'unserer Mannschift 
konnte M. T. K. sicher 4 : 2 gewinnen. 

Gleichen Schritt haltend mit dem Spielbetrieb der I. Mannschaft war auch 
die spielerische Tätigkeit bei den übrigen Vollmannschaften, Jugend- und Schüler-
mannschaften, worüber ja an folgender Stelle in ausgiebiger Weise berichtet' ist. 
Insbesondere die' Erfolge der Jugend- und Schülerrnannschften 'gaben' beredtes 
Zeugnis .von dem regen Sportbetrieb beim 1. F. C. N. 'Im August ‚wurde zur 
Hebung der Jugendsache ein großer Werbetag für Jugendpflege veranstaltet, der 
ebenso erfolgreich wie gelungen verlief und worüber ja •bereits sehr eingehend 
berichtet wurde. Nachdem der Spielbetrieb in den Jugend- und Schülermann-
schaften immer größer und vom Standpunkt des Vereins 'aus auch wichtiger 
wurde, hat der Verein einen Sportlehrer angestellt, um auch den Jungen naCh 
dieser Richtung die so nötigen Unterlagen zu geben. 

Nur ' das . gedeihliche Zusammenarbeiten aller mit dem 'Spielbettieb Me-
trauten Herren 'ermöglichte die herrlichen Erfolge im Geschäftsjahre 1924, und 
es ist mir eine angenehme Pflicht, allen restlos volle Anerkennung und -herzlichen 
Dank zu 'sagen. Gerade die auf Grund der Harmonie in allen Teilen"Crzièlten 
Erfolge sollen ein warnender Fingerzeig für alle diejenigen Sein, "die gerne die 
Gemüter erregt sehen. Mögen auch im neuen Geschäftsjahr, unserem Jubiläums-
Jahr,. alle Herren restlos zur Stelle sein; denn große Aufgaben harren wieder der 
Erledigung, und gerade heuer gilt es, das Erbe, das uns 1924 geschenkt und wir 
angetreten haben, zu erhalten. Für 1925 mögen die Worte Geltung. haben: Was 
wir ererbt im Jahr1924, wollen wir im Jahr 1925 zu besitzen trachten. Dies sei 
das Losungswort, mit dem wir das neue Geschäftsjahr beginnen. Und bekanntlich 
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sagt ein ebenso sdhönes Wort: Wo ein Wille ist, 'da Ist auch ein Weg. Mit der 
gI&hen'Lust und Liebe wie im Vorjahre und heuer, eingedenk unserer Jubi-
läumstage,' möge insbesondere 'der nicht so schußgewaltige Sturm unserer Elf 
"auch sich der. Aufgabe bewußt werden und\ dem Appell nach regem Ehrgeiz 
etwas mehr Gehör schenken. 

..'Ein erfolgreiches Jahr mit 1924 beendet, ein 'ebensd arbeitsreiches Jahr , 
1925 begonnen. ' 

Darum: Glück auf! 

D a n n i rig e r, Spielausschußvorsitzender. 
¼ 

hunt. Spiel gegen tile Sluviu. 
In der Geschichte unseres Vereins ist die Slavia mit dicken Lettern einge-

tragen, -- und zwar in der Resultatliste. Vor 20 Jahren hat uns der damals auf dem 
'gai'izen 1ontinent berühmte böhmische Meisterschaftsklub eine Niederlage bereitet,. 
wie sie in der Gêsöhichte unseres 25jährigen Daseins 6inzii dasteht. Mit 12 :2 

jwurden wir damals in Pthg geschlagen von einer Stürmerreihe, die, was Kräft 
und. Schnelligkeit, anlangte, auf, dem Festlande ihres gleichen suchte. 'Diese Er-
innerungen wurden wieder wachgerufen, als wir die jetzigen Vertreter der Slavia 
in ihrer'alten,'konservativen Tracht, dem unpraktischen, weitblusigen, .rotreißen 
Hemd mit rotem Stern das Spielfeld betreten sahen. heute, nachdem wir selbst 
cUe Höhe anerkannter Stärke erklommen haben, hätten wir freilich gerne geeheñ, 
wenn die Unsern so etwas wie Revanche genommen hätten, leider hat es' hiezu 
nicht gereicht, nicht einmal zu einem Unentschieden; eine knappe Niederlage soll 
-der Sportwelt dartun, daß wir nicht besser, sondern daß wir höchstens gleich-
wertig sind, und mit dieser Bezeichnung ist nicht zu viel, und nicht zu wenig 
gesagt. Die Angriffsreihen lagen gleichmaßig in Front, in der letzten Viertelstunde 
drückten die 'Unsern sogar bdenklich. Glatte Torgelegenheiten gab es auf jeder 
Seite mir' je eine,, der Unterschied war nur der, daß die Tschechen di,e ihre voll 
ausnutzten, def unseren die Auswirkung versagt blieb. Auf unserer Seite 
gab es noch einige weniger klare Chan'cen, mit denen die Tschechen vermutlich 
'mehr anzufangen gewußt hätten, als die Unseren. - 

Erschienen uns' auch die Slaviastürmer nicht als sdlche Virtuosen wie die 
Stürmer des D. F. 'C., so erwiesen sie sich. doch als außerordentlich ent-,,' 
schlossen und es bedurfte der ganzen Kraft eines kalb und der ganzen Kunst eins 
Popp, um die Ueberrumplung hintanzuhalten. Die Slaviamannschaft machte den 
Eindruck der Gleichmäßigkeit auch hinsichtlich der Schnelligkeit. Gleich zu Beginn 
entwickelten die Prager ein sehr gutes Angriffsspiel, das sie in den Stand setzte, 
uns eine zeitlang am Tore festzuhalten indessen änderte sich dieser einseitige Vor-
gang' bald; die Unsern gewannen immer mehr an Boden und ließen auch im Zu-
sammenspiel nichts zu wünschen übrig. Die Stürmerreihe war ganz zweccmäßig 
aufgestellt und wenn es nicht gleich Tore regnete, wie das Volk wohl haben möchte, 
-so darf man nicht vergessen, daß zwischen dem Münchner Sportverein 1860 und 
p der Slavia eben ein gewaltiger Unterschied ist. Wieder als Vertreter Sutors am" 

linken Flügel beherrschte diesen Posten ganz ordentlich, aber man hat ihn zu wenig 
bedient. Der junge Deinzer zeigte, daß er recht gut in die Mannschaft paßt, sein 
Spiel geht nicht nur nach dem Schema F. sondern es bringt auch Variationen her-
var. Das ist es-eben, was einen guten Stürmer auszeichnen muß, die Kunst, seine 
Gedanken zu verschleiern; dazu ist allerdings eine eminente Bautechnik nötig. 
Per Stürmer mit' seinem einfachen, durchsichtigen Spiel, dessen Gedanken der 
jüngste Sportsachverständige ebenso errät wie natürlich auch der Gegner. wird 
nur etwas erreichen, wenn, seine sonstigen Eigenschaften ganz außerordentlich 
gute sind, wenn er z. B. die Schnelligkeit und die Wucht eines Träg hat. Aber 
die 'Art Träg haben wir leider nur i einem einzigen Exemplar, alle andern müs-
sen es mit der Kunstfertigkeit halten, ein Zwischending ist schließlich nur Sfrobel. 
Der junge Deinzer brachte es bisweilen fertig, um, einen Mann herumzugehen und 
datwill bei'einer Mannschaft wie es die Slavia nun einmal ist, immerhin etwas 
heißen, seine Vorlage an Träg, die zur schönsten Gelegenheit führte, war glänzend. 
Sehr zu empfehlen wäre ihm jedoch ein körperliches Training und ganz beson-
ders vor einem schweren Spiel eine geruhsame Nacht. Eine ernste Sportaiiffas 
sung 'und eine 'dur'ehtanzte Nacht vertragen sieh nicht miteinander, entweder . man 



läßt das eine und tut das. andere oder umgekehrt. Kalb hatte eine Riesenarbeit 
-zu leisten, trotzdem passierte gerade ihm das Mißgeschick, durch einen kleinen 
Lapsus dem feindlichen Mittelstürmer zu der einzigen ausgezeichneten Torgelegen-
heit zu verhelfen. Wenn Kalb der Vater des Umstellungsmanöyers der zweiten 
Halbzeit gewesen ist, dann war er schlecht beraten. Am Spiel unseres Hoch,' 

gesang war gar nichts auszusetzen gewesen; daß dessen Devise: „Langsamkommt man auch ans Ziel" auch hie und da Gültigkeit hat, hat er oft genug be-

wieen. Uebrigens ist er schon etwas schneller geworden. 
Unser Spiel zeigte in der ersten Halbzeit Gehalt und Würze, in der zweiten 

Halbzeit war es gehaltlos, trotz des Druckes, mit dem wir gegen das Spielende 
-das Slayiator belasteten. Was die Prager besonders auszeichnete, war ihre an 
ständige Auffassung des sportlichen Kampfgedankens und diese Auffassung ver-
dient,um eine Note besser bewertet zu werden als die unsrige. Was den Schieds-
..richter anbelangt, so war es an ihm wahrlich nicht gelegen. daß wir Verloren 
‚haben. 1 Hf m. 

Pokalspiel i?cKn SwL München 1069. 
Wenn die Münchner Sechziger auf unserem Platze spielen rnüssen,.so haben 

sie erfahrungsgemäß ein heidenmäßiges Pech. Sie kommen gezwungenerweise 
mit einer Anzahl Ersatzleute, liefern aber trotzdem ein offenes Spiel, vetsch1e13en 
beim Stande. 1: 0 noch einen Elfmeter und bekommen dafür einen aufgebrurnint, 
• der unhaltbar getreten wird, Ihre Angriffe zerschellen an der Ersatzverteidigung 
Kalb,- Winter, vor allem an der Aufmerksamkeit eines Rosenmüller, der.'einen 
,glänzenden Tag hatte, während der gute Torwart Koob einen Ball um den ande-
ren aus dem Gehäuse holen muß. Bei uns stand im Sturm Stern, der nicht übel 
mit Strobel harmonierte. Der junge Mittelläufer Geiger lieferte ein gutes Spiel, 
.besonders .Weitsichtige behaupten gar, daß er besser als ‚Kalb ist oder noch wird; 
gemach Ihr Herrvn! Bei Halbzeit stand mit 2 :0 unser Sieg ziemlich sicher, aber 
g glimpflich sollten die Münchner nicht davonkommen, noch vier weitere TOre 

reihten sich an die beiden ersten. Die 6 0-Niederlage spiegelt zwar -den Spiel-
verlauf Spiel-verlauf richtig wieder:, aber die -Münchner hätten ohne Zweifel ein besseres Ergeb-
nis verdient, nicht allein ihres stets offenen Spieles wegen, sondern auch wegen 
ihres Kampfeifers, der selbst gegen Schluß hin nicht erlahmte. 

Damit haben wir das zweite Pokalspiel hinter uns gebracht, über das erste 
• In Ingolstadt ist uns ein Bericht nicht, zugegangen. Der nächste Pokalgegner wird: 
wohl Wacker-München sein. tUrn. 

üci!cn den llcsseNMeislcr 
Das erbitterte Ringen um den süddeutchen Meistertitel hat 

begonnen. Wie schon so oft, greift auch heuer wieder unsere 1. Mannschaft in 
diese iKämpfe ein und hat selbstverständlich die ernsteste Absicht, zumal der 
;Vef ein. in, seinem Jubiläumsjahre steht, als Meister hervorzugehen.. ich tippe und 
propheeie nicht gerne - beim Fußballspiel bekanntlich eine recht undankbare 
Sache —; aber ich hoffe, daß der 1. P. C. N. seinen Platz, der ihth auch gebührt, 
zu wahren weiß. Die Konkurrenz ist auch heuer wieder gefährlich und erfordert 
selbst von einer so kampferprobten Elf wie der unsrigen die Aufbietung' aller 
Kräfte, um den harten Strauß siegreich zu bestehen. Wenn auch diesmal das 
System der Austragung um die höchsten Meisterehren, um die Deutsche Fußball-
meisterschaft, 'ein anderes ist wie vordem und gleichsam mildere Bedingungen 
stellt, so Ist die Erreichung des letzten Zieles auch nicht im geringsten leichter 
Wie früher. Jedenfalls stehen die Kämpfe um die Süddeutsche Meisterschaft wieder 
Im Brennpunkt des Interesses unserer süddeutschen Fußballfreunde und werden die 
Anziehungskraft von vielen tausend, Zuschauern bilden. 

Die Begegnung des Meisters von B a ye r n mit dem von R he i ii ' esse ii-
S a a r hat eine ansehnliche Menschenmenge in unser Vorstädtchen Zerzabelshof 
gelockt und unsere Sportplatzanlage reich bevölkert. Man war auf das spielerische 
Können ‚vom S p. V. W i «sb a d e n, der der Borussia-Neunkirchen dem. Rang 
ablief. nicht wenig gespannt. 5p. V. Wiesbaden hat schon immer eine geachtete 
Stellung im deutschen Fußballsoort eingenommen und in früheren Jahren sogar 
prominente Vertreter in seinen Reihen besessen. Auf alle Fälle war man .bei uns 
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‚über die gegenwärtige 'Spielstärke dieser Elf nicht recht orientiert, auch das Urteil 
in der Presse schwankte. Zu ihrem Lob aber sei gleich kesagt: Sie hat auf Nürn-
bergs Boden einen guten Eindruck hinterlasen, wenngleich sie auch vergeblich die 
Hand nach zihlbarên Erfolgen ausstreckte und mit 3 Minus-Toren beladen in ihre 
schöne Heimatstadt zurückkehren mußte. Der Sturm der Wiesbadener muß aller-
dings noch durchschlagkräftiger und fintenreicher werden, um die kommenden 
Gegner vor schwierige. Probleme zu'stellen. Ihr trefflicher Mittelstürmer mußte 
zwar; das muß wohl beachtet werden, bei diesem Spiel ersetzt:werden. Das Feld-
spiel war jedenfalls hübsch, die Ballbehandlung wie die Kombination steht auf der 
Höhe,: die Hintermannschaft mit dem vorzüglichen Tormann ist ohne Zweifel der 
beste Teil. des Mannschaftskörpers. Der Elf fehlt wie leider so vielen Mann-
schaften die nötige Spielpraxis, sie wird sich diese in den. kommenden schweren 
Spielet schon holen. Hervorragend war der sportliche Geist der 11 Leute, und 
sie haben sich schon aus diesem Grunde die Sympathien der Nürnberg-Fürther 
geholt.. Dem „Deutschen Meister" konnten sie auf die Dauer nicht standhalten, 
aber sie haben ihm doch über 1 Stunde lang zu trotzen vermocht. 

Der „K 1 u b" bot diesmal eine r e s p e k t a b 1 e Leistung, respektabel schon 
deshalb, weil sein Angrifis-Sistem auf richtiger Grundlage ,-aufgebaut war. Dem 
Sturm haftete keine'angekränkelte Spielweise an, es wurde frisch geschossen und 
keine UebetkombinatFon getrieben (Respekt vor den Herren Hochgesang, Wieder 
und Träg!). Trotzdem aber..hätte man im gegnerisähen Strafraum doch noch etwas 
bedachter operieten sollen; von diesem Standfninkt aus betrachtet, hätten die 
Unsrigen schon in der 1. Halbzeit das :feindliche Tor erobern müssen. Gut 
plabierten, scharfen Schüsssen steht der beste Torwart der .Welt machtlos gegen-
über, dies muß sich unser Sturm immer vor Augen halten. Im Sturm war aller-
-dings ein Versager, und dies war der Ersatz-Rechtsaußen. Wäre Strobel I an 
dessen Stelle gestanden, hätte der „Feldzug" des - 1. F. C. N. gicher noch einen 
besseren Ausgang genommen. Aber wer hätte geglaubt, daß an diesem Sonntag 
unseren Rudi Schwarz. alle guten Geister verlassen würden? Soviel steht fest: 
Dieser junge Spieler, der offenbar recht befangen war, darf mit einer solchen 
minderwertigen Leistung in der 1. Mannschaft nicht mehr aufwarten. Umsomehr, 
weil gerade Schwärz zu den spielerisch Begabtesten im Nachwuchs unseres 
Vereins gehört. Unsere Läuferreihe stand wieder auf stolzer Höhe und hat sowohl, 
deh Sturm wie die Hintermannschaft wirkungsvoll unterstützt. Wir können froh 
sein, daß die Läuferreihe wieder .das Rückgrat unserer Elf Ist und daduräh letzten 
bides die Spiele entscheidet. Aber auch die Verteidigung ließ mit sich nicht 
spaßen und bot dem Gegner einen energischen Halt - mitunter schon weit draußen 
im Spielfeld. Winter kommt'von Spiel zu Spiel besser in „Schuß" und scheint mit 
Popp ernstlich konkurrieren zu wollen. Stuhlfauth war - jedenfalls zu seinem 
Aerger - im großen und ganzen zum „Müßigsein" verurteilt; einmal entglitt ihm 
in ganz gefährlicher Nähe der. Torlinie der Ball seinen „Händchen", doch der lange 
„Heiner" erwischte ihn wieder gerade noch. 

Unsere Mannschaft war während des ganzen Spiels der „führende Geist", 
zeitweise sah man nur ein Bombardement auf das Wiesbadener Tor. Der Goal-
mann 'der Hessen war der-Held des „Tages", sein.Stellungsspiel direkt vorbildlich: 
Der dreifache Torschütze war der mitunter sogar recht flinke Hochgesang, an 
2 Toren hat ja Riegel den Löwenanteil. Dem Schiedsrichter Herrn S p e Id e I aus 
Stuttgart unterlief mancher Fehler gegen die Abseitsregel und er schädigte da-
durch beide Teile sogar empfindlich. Ja, das yermaledeite Abseits! 

Die Mannschaften traten an: 
S p. V.Wi es baden Riescher H; Lehmann, Rauch; Schäfer, Riescher I. Seck; 

Küklenski, Rü1i3, Raasch, Heinlein, Hildebrand. 
1. F. C. N.: Stuhlfauth: Pow,, Winter; Köp,plinger, Kalb, Schmidt; Schwarz, Hoch, 

gesang, Wieder, Träg, Riegel. 
F. Schelling. 

IJn1crc VollmuNnsflnff1cn. 
Begünstigt durch ‚das schöne, fast frhlinghafte Wetter hat sich auch im 

Januar ein recht lebhafter Spielbetrieb bei den unteren Vollrnannschaftön ent-
.wickelt. Die Verbandsspiele sind nun nahezu beendet, mit Ausnahme Weniger 
Nachholungs- bzw. entscheidungsspiele, und wir dürfen wohl damit rechnen, daß 
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unsere 3. und 4. Mannschaft Meisterefiren einheimsen werden; zur Zeit-stehen sie 
In ihrer Klasse an der Spitze der Tabelle. Mit den in Abteilung II der Ligakiasse 
gemeldeten 2 Reservemannschaften hatten wir leider weniger Glück; die so-
genannte Pokalelf (Ligareserve) mußten wir seinerzeit aus vereinsinneren 
den'zurückziehen, und die 2.-Mannschaft war infolge des schweren Unfalles Hires 
Torwartes Lohmüller moralisch sehr erschüttert und' kam nicht über einige 
unentschiedene Spiele hinaus. Hoffentlich sind wir irir' nächsten Jahre in. dieser 
Hinsicht., etwas mehr vorn Glück begünstigt. 

An Stelle 'der Pflichtspiele sind nun die Freundschaftsspiele getreten, und 
es kann berichtet werden, daß wir hierin erfreulicherweise bis jetzt sehr gut 
abgeschnitten haben, die meisten Gegner mußten sich unserer spielerischen Ueber-

3 

•.n . ‚4.n. nn... I. 
I 

Alfred Probst, NO rnberg 
Kürschnermeister 

Gegrundet 1906 Dohannesgasse 47 (nächst königstiaße Fernruf 10123 

Alle Arten 

P L-.Z,WA P E".i\i 
Nur , eigene Erzeugniset/Nur Qualitätsware /billige Preise 

Zwanglose Besichtigung / (Jneiennützie Beratung 
Reparaturen / Modernisieren 

Spezialität: Jacken und Mantel nab Maß, 

bittt genau •auf Straße und firma zu achten I 

legenlieit beugem Betrachten wir vor allem die Spiele unserer L i g a r e s e r v è 
Ligareserve: Trotzdem 'diese - Mannschaft in' letzter Zeit immer 

einige ihrer besten Spieler zur Verfügung der ersten Elf halten mußt 
und also stets mit Ersatz anzutreten gezwungen war, konnte sie s'eli 
schöne Erfolge erzielen. Unter anderem' schlug sie dthi Sportklub 
Germania" Nürnberg, Spitzenführer der A - Klasse, in zwei schönen Trelfbn 
7 :3 und, 4 : 1, überfuhr den B-Meister „Sportfreunde" Nbg. mit 8 :.2 'und konnte 
dem spielstarken F. C. Regensburg I, Kreisliga, auf seinem eigönen Plätze eine 
emDfindliche Schlappe von 5 : 2 beifügen. Zu diesem Spiel waren wir in folgender 
Aufstellung nach Regensburg gefahren: •Lorenz (Ersatz für. Rosenmüller), Qeb-
hardt, Bock, Rupprecht, Seubert, Weickthanri. Topp, Schwarz. , Stern, Pühler, 
Becher. Unsere Mannschaft führte ein technisch, und taktisch ausgezeichnetes 
Spiel -vor, das sie bis zur Paüse schon mit 4: 1 in Führung brachte. Eine be-
sonders gute Leistung vollbrachte' das Innentrio unter Führung von-Sterns Pausel, 
gegen 'dessen finessenreiches Spiel die gegnerische Hintermannschaft Ohnmächtig 
war. Sämtliche 4 Tore der 1. Halbzeit waren' die Früchte überlegten Zusammen-
spieles und vom gegnerischen Torwart. dem besten. egensburgs, nicht - zu ha!tn, 
da placiert und schön geschossen. Das, schönste Tor war das erste. ein Köpf12r 
,von Schwarz auf -Flanke des Linksaußen. So sportlich wertvolle Momente das 
Treffen. in, der 1. Halbzeit bot, so unschön gestaltete sich das Spiel nach der Pause. 
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Regensburg, über die hohe Niederlage er6ittert, trug eine scharfe Note hinein; 
besonders der Linksaußen gefiel sich in allen möglichen unschönen- Mätzchen, wie 
Anspringeñ des Gegners, Nachschlagen usw. Unsere Leute zahlten teilweise' mit 
gleicher 'Münze heim, so daß das so schön begonnene Spiel mit einem Mißton 
endete. Wir konnten, nachdem Regensburg durch seinen Rechtsaußen ein - Tor 
aufgeholt hatte, durch Becher auf ein Zögern der gegnerischen Verteidigung noch 
ein :5. Tor' erzielen und hatten einen wohlverdienten Sieg errungen, der 'dem 
Spiölv'erlauf nach. sogar noch um einig Tore höher hätte ausfallen • müssen. Aber 
wirwar.en auch so zufrieden, da die ganze Mannschaft ihr Bestes gegeben hatte. 
Der Schiedsrichter war etwas zu nachsichtig und hätte zumindest den geg-
nerischen Linksaußen vom Platz verweisen müssen. Sonst war die Aufnahme.. in 
Regensburg gUt. - Mit dem 6-Uhr-Zug fuhren wir .'ieder, nach Hause. - Eine 
einzige Niederlage nur hatte die Reserveelf zu verzeichnen, und zwar ein 2 : 4 
gegen dein F. . C. ‚;Bayern" in Schwabach. ‚ Bei überlegenem Feldspiel, aber 
schwachen Sturmleistungen vor dem Tore ist der Verlust des Spieles haupt-
sächlich auf zwei, schwere Fehler Unseres sonst zuverlässigen Torwartes Lorenz 
(aus der' 3aM.) zurückzuführen gewesen,..  

p .. 2. Mannschaft. Vorn vergangenen Jahre wäre hier noch der Bericht •über 
das an Weihnachten 1924 stattgefundene . Spiel im Württembergischen nachzu-
holen. 'Einer Einladung des V. I. R. Heidenheim' a. Brenz zufolge trug unsere 
2: Mannschaft am 2. Weihnachtsfeiertag ein Freundschaftsspiel gegen - die 1: LII 
dieses" Vereins aus, das nach scharfem, wechselvollern Kampfe unentschieden 
I : lendete, nachdem wir vor der Pause noch 1 :0 geführt hatten. Mannschafts-
aufstellung: Lorenz, Thomas, Hirsch, Rauh, Rössing, Fürsattel, Klein, 'Wagner, 
Hagen (später ' Doll), Albert, Auer. Im Feldspiel war unsere Mannschaft dem 
Gegner um Klassen über, das Schußvermögen war aber so schwach, daß es ihr 
trotz ständiger Feldüberlegenheit nur einmal gelang, den gegnerischen Torwart 
dUrch: -Schuß des Linksaußen Klein auf Zuspiel von Hagen zu überwinden. Der 
schönste Schuß im ganzen Spiel, ein Bombenschuß unseres Halbrechten Albert, 
krachte gegen den Querbalken; die Gelegenheit zur Sicherstellung des Sieges 
war darrlit vergeben. In der 2. Halbzeit kam der Gegner besser auf, und ein 
unhaltbarer 'Schuß seines Mittelstürmers brachte ihm den Ausgleich. Infolge 
einer schmerzhaften Prellung mußte unser Mittelstürmer 1/4 Stunde vor Schluß 
ausscheiden >und wurde durch Doll ersetzt; Hagens Fehlen, der als bester Mann 
auf dem Platze zu bezeichnen war, machte sich na'türlich sehr bemerkbar und 
unsere Mannschaft wurde etwas zurückgedrängt, konnte aber die Angriffe des 
Gegners glücklich meistern und kurz vor Schluß eine totsichere Sache des eih-
heimischen Mittelstürmers vereiteln, Dem Spielverlauf nach hätten wir mit 3 :1 
01ër4 : 2 ‚gewinnen müssen, wenn . . . - Schade war es nur, daß Heidenheim 
(besonders der rechte Läufer, ein Reichswehrsoldat). manchmal 'ziemlich scharf 
spielte und somit den harmonischen Verlauf des' Spieles dadurch etwa beein-
trächtigte. Die Aufnahme (Verpflegung und Unterkunft) in Heidenheim war sehr 
gut :und uns&re Gastgeber taten alles, um uns den Aufenthalt so angenehm wie 
nur möglich zu gestalten; es sei dem V. f. R. Heidenheim auch an dieser Stelle 
P herzlichst dafür gedankt. . Ein Kommers am Abend nach dem Spiel 'vereinte beide 

Mannschaften; neue Freundschaften wurden geschlossen, humoristische Vorträge 
wechselten mit solchen ernster Natur, Reden wurden gehalten usw. Zu erwähnen 
wäre noch, welch märchenhaften Anblick das Brenztal im Schmucke herrlichsten 
Rauhreifes für das Auge des entzückten' Beschauers bot, es sah aus, als wenn ‚alle. 
Bäume, Necken usw. mit Zucker übergossen worden seien. Besonders vorn - 

fleidenheimer Schloß aus, das wir am 1. Feiertag zusammen mit unseten. Gast-
gebern besuchten, konnte man einen wundervollen Rundblick genießen. Am-
Samstag, den 27. 12. 24, traten wir die Heimreise an; beim Abschied 'sprach 
V. f: R; tleidenheim den Wunsch aus, uns' an Pfingsten 1925 wieder als Gäste 
in ihren Mauern begrüßen, zu düifen. Wir sagten .gerne zu; eine?, seinerze 
e'rgehenden Einladung werden wir mit Vergnügen Folge leisten. - Sonstige Spiele 
unserer 2. Mannschaft: gegen S. C. „Amateure I" Nürnberg, 8 1, gegen Sp,' Vg .  

Nürnberg I 0 : 0. Das zweimal angesetzte Rückspiel gegen V. f. R. Nürnberg. I 
fiel 7 jeweils den schlechten Platzverhältnissen zum Opfer und harrt noch der 
Austragung. Unsere' 2. Mannschaft verfügt jetzt infolge des Zuganges der „Saar-
länder" über gute Kräfte; auch der durch die. Verletzung Lohmüllers verwaiste 
Posten des Tdrwartes ist durch einen sehr brauchbaren Mann, einen alten Spiel 
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• unseres Vereins, neu besetzt wqrden. Wir li off enalso, clal3 die Mannsôhaft ihr 
Bestes geben und die Farben des Vereins weiterhin zum Siege führen wird, zu 
ihrer eigenen Ehre und zu der des 1. F. G.N. 

- 3. Mannschaft: 4. 1. gegen Sp. Vg. Fürth III 2 2, Verbandsspiel -' 25. 1. 
gegen eigene lIla 1: 7 (!)‚ Verbandsspiel. 

- 31-Mannschaft: ii. i. gegen Sp. Vg. Fürth lila 3 : 3, Ver»ahdssplel - 

25. 1. gegen eigene III. 7 : 1, Verbandsspiel. 
Gesellschaftsspiele, die für diese beiden Mannschaften für .4. und. 11. 1. 

vereinbart waren, fielen schlechten Platzverhältnissen zum Opfer, das gleiche 
Schicksal erlitten wiederholt die beiden Verbandsspiele zwischen unserer 3: und 
3a-Mannschaft. Das Rückspiel muß noch ausgetragen werden;. das Vorspiel am 
25. 1. endete mit der katastrophalen Niederlage von 7 : 1 für die 3. Mannschaft. 

-ir---- -r -- r — 
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Die Höhe der Niederlage ist hauptsächlich auf das Ausscheiden der beiden Ver-
teidiger der. 3. Mannschaft zurückzuführen, die aber nicht verletzt wurden, 
sondern sich in der Hitze des Gefechtes Verfehlungen geën den Schledsi'icliter 
,zuschulden kommen ließen, die ihren Ausschluß zur Folge hatten. Der Vorfall 
Ist sehr bedauerlich. umsomehr, als es sich um ein Spiel zweier V e r e i n s maim-
schaften handelt und wird für die Betreffenden bei der Behörde noch ein recht 
unangenehmes. Nachs'piel haben: ist es denn so schwer, meine Herren, Selbstzucht 
zu üben und sich den Entscheidungen des Schiédsrichters ohne Murren zu fügen; 
auch Wenn letztere einmal nicht im Einklang mit den cigehen Anschauungen 
:stehen sollten? Muß man denn das ganze Jahr umsonst predigen? Wir hoffen,  
daß dieser Fall ganz vereinzelt dastehen wird und keine NacIahthür1g findet; 
Wir wären sonst gezwungen, gegen die Schuldigen auch von Vereins wegen ganz 
energisäh Vorzugehen. • - 

Die 3a-Mannschaft hät an Spielstärke bedeutend gewonneli; ein frischer 
Geist weht durch diese Elf und Freundschaft kittet sie zusammen. Diese Faktoren 
mtisen zu Erfolgen führen; diese haben sich auch'im Laufe der Verbandsspiele 
eingetel1t und die Mannschaft, die außer Konkurrenz' (als Parallelmannschaft) 
daran teilnimmt, zusammen mit der 3. Mannschaft an die Spité der Tabelle 
gebracht. Glück auf! zu weiterer.. erfolgreicher sportlicher Tätigkeit, Unser 
„Dada" Ist uns dafür sicherer Oewhrsrnann. 

4. Mannschaft: 4:1. gegen N. F. V. 4a 7 : 1, Verbandsspiel —18, 1. gegen 
Pfeil III 2 : 3 1. 2. gegen „Vorwärts" Schweinau 1.: i • 

• . Die 4. Mannschaft hat ihre Verbandsspiele in schönem Stil durchgefochten 
•und ist ernstester Meisterschaftsanwärter; Wir erwarten nur noch eine nt-
scheidung auf dem grünen Tisch, die uns zu unserem Erstaunen ein Wieder-
hölungsspiel gegen unseren härtesten Gegner N. F. V. IV bringen soll. Letztere 
Elf ist zu dem seinerzeit ordnungsgemäß angesetzten Spiel 'nicht anfltrdten, 
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so daß uns kien. beslelienden Besti,nmun'gen gemäß die Punkte kampflos zufallen 
müßten, weil unsere Mannschaft pünktlich zur Stelle war. Das Recht Ist auf 
unserer Seite, und wir werden, wenn wir das Spiel doch wiederholen müssen, 
durch einen einwandfreien Sieg auf dem grünen Rasen die- zur Meisterschaft 
noch benötigten Punkte zu erringen wissen. 

4a-Mahnschaft: 4. 1. gegen N. E. V. IV (ausgefallen, da sämtliche. Plätze 
belegt) - 11. 1. gegen Kickers I Nbg. 0: 1 - 25. 1. gegen Sp. Vg. Fürth IV 1: 2, 
Verbandsspiel - 1. 2. gegen „Braune Elf" Sp. Vg. Nbg. 2 1 - 8. 2. gegen 
2. Pr. M. der Sp. Vg. Fürth 1 '3. 

Wider Erwarten hat sichauch unsere 4a-Mannschaft .in den Verbandsspielen 
ganz wacker geschlagen. Wenn es auch nicht zu einem Platze an der Spitze 
reichte, so hat sie sich doch ehrenvoll placiert und meistens (mit einer Ausnahme) 
nur knapp verlorén, siehe z. B. das 1: 2 gegen die spielstarke 4. Mannschaft 
der Sp. Vg. Fürth usw . Auch Siege sind ihr gelungen. Mögen diese Umstände 
die Mannschaft und ihren eifrigen Leiter, Herrn Kronschnabel, veranlassen, 
weiterhin ihr bestes im Interesse unseres Vereins zu geben. 

Die Beteiligung der unteren Vollmannschaften am Hallentraining war eine 
sehr geringe; wenn man bedenkt, daß nur ständiges, zielbewußtes Training zu 
Höchstleistungen befähigt, so muß das Fehlen unserer Spieler bei den Trainings-
abenden als - eine sehr betrübliche Tatsache bezeichnet werden. Es ist doch 
eigenartig, daß viele ihre Abneigung gegen Training in geschlossenem Raume 
nicht überwinden können.. Wollen wir hoffen; daß unsere Aktiven im nahenden 
Frühjahr - wenn die .Uebungsabende wieder hinaüs nach unserem' schönen 
Sportpark verlegt werden - recht zahlreich die Gelegenheit Wahrnehmen werden, 
ihr spielerisches Können durch eifriges Training • nach Möglichkeit zu verbessern. 

B u c h f e 1 d e r. 
.5 
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I. 
5. 

•5 

5• •5 

5• S. 
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Am 21. Dez. v. J. trat unsere 1. Jugendmschft. zum 2. Wiederholungsspiel 
gegen V. f. R. Fürth auf unserem Platze an. Das Treffen endete wie das -Vorspiel 
in Fürth urienUchieden, nachdem auf beiden Seiten ein gegebener Elfmeter nicht 
VerWandelt wurde.. Das Resultat lautete 0 0. Es war nun ein drittes Pokalspiel 
auf dem Pfeilplatze am JJ. Jan. 1925 angesetzt. Auch in diesem Spiel fiel keine 
Entscheidung, es. endete unentschieden 1': 1. Nach Schluß des 3. Spieles gab es 
leideE sehr unsportliche Szenen; ich hoffe, daß, sich derartige Vorgänge nicht mehr 
wiederhçilen. 

• Die Weihnachtsreise der 1. Jugendmannschaft. 
Unsere 1. Jugendmschft: unternahm zu Weihnachten unter meiner Begleitung 

eine Reise ins besetzte Gebiet. Wir fuhren am heiligen Abend in Stärke von.. 
14 Mann von hier ab. Gegen 11 Uhr kamen wir nach Würzburg. Die Weiterfahrt 
war leider erst früh gegen 5 Uhr möglich. Die Zeit verbrachten wir im Wartesaal 
I. u. II. Klasse. früh fuhren wir in bester Stimmung •nach. Mainz - weiter, wo Wir 
gegen 10 Uhr eintrafen. Bei unserer Ankunft wurden wir vorn Jugendleiter und 
noch einigen anderen Herren am Bahnhof abgeholt. Von da aus ging- es ins Ver-
eihslokal, woselbst wir verpflegt wurden. Wir hatten nicht viel Zeit zur Ver-
fügung, denn das Spiel war um X21 Uhr vor dem Spiel der Pariser Mannschaft 
angesetzt. Mainz 05 stellte eine sehr flinke Mannschaft, welche es ‚ver-
stand, bis •Halbzeit wacker stand zu halten. Das Resultat lautete bei 
Halbzelt 2: 1 für unsere 1. Jugend. Nach Halbzeit ließ das Tempo 
der Mainzer Jugend merklich nach und es gelang Unserer Jugend, noch zwei Tore 
zu erzielen: Das Endresultat lautete 4: 1 für uns. Unsere Jugend lieferte, trotz-
dem wir die ganze Nacht nicht geruht hatten, ein .glänzendes Spiel. Nach den 
Aeußerungen der Zuschauer und der Besatzung gefiel das Spiel wiserer Mann-
séhaft außerordentlich. Nach Schluß des Spieles wohnten wir deinSpiel der 
1. Vollmannschaft gegen eine Pariser Mannschaft mit bei. Das Spiel endete 6 : 2 
für Mainz 05. Daran anschließend besichtigten wir die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt. Nachdem verbrachten wir noch einige gemütliche Stunden im Vereinslokal. 
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,Wir brachen zeitig auf, urn im zweiten Spiel gegen Borussia-Frankfurt wohl'aus-
geruht an den Start gehen zu können. Die Mehrzahl der Spieler, darunter auch 
ich, wurden im Hotel untergebracht, der Rest in Privat-Quartieren. Am zweiten 
Feiertag früh verließen wir Mainz in Richtung Niederrad. Am Bahnhof wurden 
wir von Herrn Jugendleiter A. Michel]- und mehreren anderen ‚Herren abgeholt 
und ins Vereinslokal geleitet. Die Aufnahme und der Empfang war äußerst herz-
lich. Nachdem wir verpflegt waren, begaben wir uns, zum Sportplatz, woselbst 
das.Spiel um /-„3.Uhr begann. Die Borussen stellten ebenfalls eine schöne Mann-
schaft. Das Spiel stand bei Halbzeit 2:0 für unsere Jugend. Trotz unserer erdrücken-
den Ueberlegenheit verstand es die Frankfurter Jugend, das Resultat bis zum Schluß-
pfiff zu halten. Nach dem Spiel 'fand im Vereinslokal .gemütliches Beisammensein 
statt, wobei die Vereinsangehörigen, die Vorstandschaft und die Jugendlichen stark. 
vertreten waren. Es galt nun wieder, die Spieler unterzubringen.. Die Mehrzahl 
wurde im erstklassigen Parkhotel „Kaiserhof" untergebracht, einige in Privat 
Beim Portier , hinterließ ich noch,.daß kein Spieler das Hotel zu verlassen hat, was 
auch durchgeführt wurde, wenn es auch' der Mannschaft nicht gepaßt hat, denn 
Frankfurt ist, 'wie mir von Herrn Michell erklärt 'wurde, für die Jugend ein' 
gefährlicher' Platz: Ich danke nochmals Jierrir'Miëhell für die 'glänzende Auf-
nahme,'die, unsere Jugend-,und ich nie vergessen werden: Mein einziger Wunsch 1,2 
wäre,' Herrn' Michell ‚mit seiner Mannschaft' einmal inNürnberg empfangen zu 
zu können. ‚Am anderen .Morgen fuhren wir nach Höchst a; Main, um gegen T.- u. 
Sportgemeinde';Ol,, Ic .Juge'ndmännsbhäft:' anzuttete'n.. Am Bahnhof wurden Wir 
empfangen und- ins Vereinslokal geführt. Nachdem' -machten wir einen> Rundgang 
ünd'besichtigten die,großen Farbwerke, Wo unefähr-I2 000 Leute beschäftigt sind. 
.Eswr Samstag-und die Arbeit in den' Werken ruhte. . Nachmittags gegen 4. Uhr 
'bezahncdhs3.'Si5iel. Es war ohne Zweifel das schönste und erfolgreichste. Unsere, 
Jugenid'lieferte' ein. glänzendes Spiel; was sehr bewundert wurde. Es gelang'unse-
ref M'añ'iichäft, hier einen Gegner zu besief'3n, welcher seit 2 Jahren ungeschlagen 
war. 'Es 'war dies als 3 Spiel ein großer Erfolg Das Resultat lautete 6 1 fur 
unit Wir blieben .‚noch einige Stunden, beisammen und übernachteten zum' letzten 
Male. 'Leider hatte sich däs Wetter. set; 'verschlechtert. Am anderen Morgen 
fuhren wir 'nach 'Darmstadt, un-i gegen die 11 Jugendmannschaft vorn Verein -für 
Rasenspiele das letzte' Spiel auszutragen« Wir wurden am Bahnhof empfangen 
und ills hotel 'geleitet, wo. wir unser Gepäck ablegt'en.t Darnach fuhren Wir mit der 
Straßenbähn in-die Stadt, um einen Rundgang zu machen und.afle Sehenswürdig-
keiten zü besichtigen. - Nach Einnahme des' Mittagessens ging es nun zur Aus-
tragung des 4. Spieles. V. f. R. hatte große Reklame gemacht und es hatte sich 
trotz de's schlechten Wetters eine ganz ansehnliche Zuschauermenge eingefunden. 
Im 4. Spiele 'stellte unsere Mannschaft erneut ihren 'Mann und es gelapg ihr, 
ein .Unentschiedeni gegen einen sehr spielstarken Gegner herauszuholen. Das Re-
sultat laütete 0 : 0. Alle Ergebnisse zusammengefaßt, war die Reise ein großer 
Erfolg, denn von 4 augetfagenen .Wettspielen wurden 3 gewonnen, nur I Spiel 
nahm einen unentschiedenen Ausgang. 

Nach der Weihnachtsreise wurden in Verbandsspielen noch folgende Resul-
tate. erzielt: 

4. Jan: 1925: Bayern-5chwaba'ch, 1. Jgdmschft., 4: 1 gewonnen. 
1I Jail. 1925: V. .f. R. Fürth, 1. Jgdmschft., 1: 1, 3 Pokalspiel. 
18; Jan. 1925: 5p, Vgg. - Nbg., 1. Jgdrnschft, 2: 1 gewonnen. 
25. -Jan. 1925: Fra'nken, 1. Jgdmschft., 3 : 2 gewonnen.-
1. Febr. 1925: Sportfreunde, 1. 'Jgdmschft., kampflos gewonnen. 

- (Gegner nicht' angetreten.) 
'8. Febr. 1925: F. Sporty. 1883. L Jgdmschft., 5 3 gewonnen. 

Die Mannschaft steht in 11 -Verbandsspielen mit 22 Punkten an der Spitze 
und es ist ihr ‚die Meisterschaft in ihrer Klasse nicht mehr zu nehmen.. 

' Die 2. Jugendmannschaft,hat ihre Verbandspiele bereits vollendet und -ist 
ebenfalls Meister in ihrer' Klasse. Ich beglückwünsche die Mannschaft. zu ihren 
Erfolgen und hoffe, das 'sic auch ',weiterhin alles daran setzt, um günstig' 
abzuschneiden. . 

Die 3. Jugendmannschaft hat noch 2 Verbandspiele auszutren. Auch diese 
Mannschaft hat sich trotz starker Gegner in den Verbandspielen tapfer gehalten.' 
Idh wünsche derselben und 'der folgenden,aucj'i'weiter gute Erfolge. 



Die j• TugerüimannscEaff ist fertig mit den Verlianaspielen; sie hat den 
Verein in allen Spielen würdig vertreten. 

Die 5. Jugendmannschaft spielte zu Weihnachten in Bamberg gegen die 
1. Jugendmannschaft von 1. F. C. unentschieden 0 : 0. Auf Bamberger Boden ist 
dies ein glänzendes Resultät. Der Mannschaft meine besten Wünsche für die' 
weiteren Spiele. 

flchunnlniuthonQ. 
Zum letzten Male fordere ich alle Jugendspieler auf, das Hallentraining bes-

ser izu besuchen. Sehr schwach beteiligte sich bishe'r die 1. Jugendmannschaft. 
Ich bin nunmehr zu dem Entschluß gekommen, in Zukunft nur die Spieler aufzu-
stellen, welche zum Training erscheinen; alle anderen werde ich nicht mehr auf-
£tellen. Diesen Entschluß werde ich bestimmt zur Durchführung bringen. heim 
Sportlehrer Michalke bitte ich, mir alle Spieler anzugeben, welche zum -Hallen-
training kommen, und auch diejenigen, welche in Zabo trainieren. Weiter fordere 
ich die Spieler der Jugendmannschaften auf, in Zabo das Rauähen zu unterlassen. 
Sollte ich noch einmal die Spieler der 1. Jugendmannschaft in obiger Verfassung 

• 'im' ‚Clubheim antreffeh, dann werde ich sie zur strengsten Bestrafung dem Spiel-
ausschuß melden. - Zur Bildung der 6. Jugendmannschaft wollen sieh Jugend-
liche bei mir melden, am liebsten Spieler der Jahrgänge 09/10. 

Johs. Krautter. 

Sthü!cr-/thldllbnt' 
Abteilungsleiter: 13 ru no Schwarz. - 

Nachdem die Verbandsspiele vorläufig einer stri'ttigen Frage halber ab-
gesetzt wurden, benützten die -Schülermannschaften die freien Termine, um einige 
Gesellschaftsspiele auszutragen.  

So spielte die Erste unter anderem gegen die Ii. Jugendthannschaft Von 
Spielvereinigung Fürth und gewann nach schönem Spiel, mit 1: 0. Ein weiteres 
Treffen sah sie im Kampfe mit der II. Jugendmannschaft von, Fußball-Verein I 

Schweinau, die mit 3 2- unterlag. . 

Die Zweite trug. gegen die Al. Jugendmanrlschaft. von Eintracht-Nürnberg 
ein Spiel aus, das sie mit 5 : 3 für sich entscheiden konnte. 

Besonders erwähnenswert wäre der erfolg der Dritten gegen die 1. Jugend-
mannschaft von Fußball-Klub Rothenburg. Nach wechselvollem Kampfe konnte 
unsere Elf einen glatten 2 : 0-Sieg für ihre Farben buchen. 

Auch die Vierte hatte sich wiederum sehr wacker gehalten, schlug sie 
doch die IL Jugendmannschaft von Fußball-Klub Bayern mit 3 1.  

Ein großes UeI-iel in' unserem Verein, nämlich die Frage der Mannschafts-
begleiter, hat nunmehr auch eine glückliche Lösung. gefunden, nachdem der 
gesamte Verwaltungsausschuß sich der Sache in überaus anerkennenswerter 
Weise angenommeyi hat. So kann man jetzt Sonntag für Sonntag beobachten, wie 
jede einzelne Jugend- und Schülermannschaft unter Eihrung eines Herrn der' 
Verwaltung ihre Spiele absolviert. 

Was das Hallentraining anbetrifft, so hat sich auch hier 'im Besuche eine, 
höchst erfreuliche Zunahme bemerkbar gemacht. Allerdings sind noch einige 
wenige Säumige zu,verzeichnen, die sich aber in Bälde gezwungen sehen werden, 
auch ihrerseits dem Training die so notwendige und geforderte Beachtung zu 
schenken.  

Weiterhin ersuche ich um persönliche Anmeldung (Mittwochsitzung) von' 
neuen Spielern, um zur endgültigen Aufstellung der-5. resp. 6: Schülermannschaft 
schreiten zu können. ' I 

Urn nun noch zum Schlusse auf das oben angeschnittene Thema' betreffend 
Verbandsspiele zurückzukommen, so erklärte der Jugendausschuß vor kurzem die. 
.bereits ausgetragenen Verbandsspiele -, es stehen nurmehr die Schlußspiele aus - 

als ungültig und setzte gleichzeitig den Beginn einer neuen Verbandsrunde auf 
1. März fest. Eine noch wegen dieser Frage einzuberufènde Jügendleitersitzung 
dürfte allerdings diesen Beschluß umstoßen, da sich viele Jugendleiter, und- thU 
Recht, gegen eine' zweimalige Austragung der .Verbandsjugendspjele innerhalb 
eines Jahres wenden, aus verschiedenen triftigen Gründen, die aber hier eine 
weitere Erörterung nicht erfahren sollen. B. S. 

I 

17 4 a-



Ir"llw 09 LI' Molorradlalirer 
I1IJIIIilIIIlIIIII•IIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINII1II1 i(tr II'iillllilllllltllllllllllllll IlIIlIIIIIIIIIiIIIIIlIlHIl!1II1l IllIllIllUlli 

• Bei Bedarf an 

Benzol, Benzin und Sonstigen flüssigen' 
Betriebsstoffen für Kraftfahrzeuge 

einschließlich Motorölen und Fetten, 
empfehlen wir diese Artikel ohne Einholung unserer Offerten 

nicht einzukaufen. 
Als Spezialsorten führen wir: 

Verbands-Behzol 
gar. reine, wasserhelle Ware aus \den rheinisch-westfäl. Zechen-•. 

90proz. Handelsbenzol Lösungs-Benzol I und II 
- Leichtbenzin - Benzin: Mittelbenzin direkter Import 
Schwerbenzin 
Auto - Oele, „Triumphator" Motoren- und 
Maschinenöle, Heiß- .und Satidampf-
Zylinderöle 
Konsistente. Standard-Fette 

Oele: 

Fette: 
Den Rennfahrern bringen wir besonders in Erinnerung unsere 

gei gesch. Spezialmarke 

„Renn-Triumphator" 
Bei Abschlüssen und größeren Bezügen gewähren wir besondere 

- Vergünstigung. 

Carl Chn sto 
Nürnberg-Sthwenau 

Maschinemaly an unkeo Petida'brik 
Groß-Tankanlagen- für' Benzol, Benzin, Heiz- und Tr&bble 
Alleinige, direkte Verkaufsstelle für Süddeutschland des 

Fernsprecher 851 Benzol-Verbandes Drahtanschrift Olheld 

Mitinhaber u. Geschiiiftsftihrer Heinrich Träg. 
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S. S. •. I. Abteilungsleiter: Herr F. Kuspert 
S. .. 
.5 .. 

Wahlergebnis. - Aus der Athletik-Welt. - Der große Tag, 15. März. 
Für das kommende Jahr ist einstimmig aus der Wahl der Jahresversamm-

lung der Leichtathletikabteilung der Athletik-Ausschuß fast wieder in derselben 
Zusammensetzung hervorgegangen, wie im verflossenen Jahre, nämlich: 

1. Vorsitzender: K U s p e r t Ferd., Kopernikusstraße 13. 
2. Vorsitzender: Kr au B Hans, Heynestraße 36. 
1. Söhriftführer: L m 11 i u s Paul, Friedrichstraße 8. - 

2. Schriftführer: F r a b a Josef, Obere Baustraße 18. 
Kassier: S n I d e r o Frani, liumboldtstraße 122. - 

Zeügwart: R e i in Ernst, Keplerstraße 10. 
Hauptsportwart: E ii g e 1 Heinr., Ludwigstraße 28. 
1. Süott%värt: M a y r Alois, Regensburger Straße 26. 
2. Sportwart: S t e r n Rudolf, Frauentormauer 90. 
Jugepdsportwart: B ö h in Hans, Paülstraße 6. 
DaSnsportWart: Ku r z Max, Burgschmietstraße 40. 
Vertreter der Rennmannschaft: M ft 11 er Reinh., Laufer Torgraben 10. 
Handball-Abteilung: Leiter: Fr ö b a Josef, Obere ßaustraß&.18.;. 
Wollen wir hoffen, daß der Athletikausschuß wie im vergangenen auch In 

'diesem.. zum Gedeihen unserer Sache wirken kann. - 

Die silberne Vereinsehrennadel erhielten unter -lautem Beifall in der General-
versammlung durch fleht Architekt Heinz folgende Herren überreicht: Arnold 
Hermann, Müller Rh., Kraüß Hs. und Snidero Franz. Herzliche Gratulation! 

Herr Dr. Oberst fand ferner warme Worte für unseren in diesem Jahre vom 
unerbittlichen Tode so früh abberufenen Meisterläufer .Joseph Stoiber, der seine 
junge Frau und Söhnchän trauernd zurückließ. Er Ist uns mit Hann Braun, dem er 
an 'sportlicher Vornehmheit ebenbürtig war, ewig unvergeßlich. 

Zum' Sport ist keiner zu alt - sagt Reichstrainer Waitzer. 1. Der seit 1906 
iinunterbrochen aktiv tätige Halbstreckenläufer und vielmalige Meister Georg 
Ambeiger hat's uns wieder bewiesen. Beim Berliner' Hallensportiest im Alt-
A1-ta4emikerlauf über 1000 in siegte er in 2:47.  Eine glänzende Zeit bei der 
schlechtön Kurvenbahn im Berliner Sportpalast - Bahnlänge 180 m - Nurmi hat 
bei einen fast täglichen Gastspielen in Neuyork, Boston, Chicago usw. wiederholt 
die halbe englische Meile (804 m) im Verlauf von Rennen über die ganze Meile 
(1609 in) und 2 Meilen in weniger als 2 :2 zurückgelegt; ohne zu schwitzen oder 
den Mund zu öffnen, wie die Yankees berichten. Man forscht jetzt in Amerika 
danach, warum dies der Fall. - Nurmi lächelte. - 1r ist im Training in den 
finnischen Wäldern stundenlang im Mittelstreckentempo auf welligem Boden. ge-
laufen. ‚ Die Amerikaner 'wunderten sich, daß Nurmi auch auf den Hallenbahnen 
sich so vorzüglich zurechtfand, nachdem so viele Meister der Aschenbahn In Hal-
lenrennen die Segel . streichen mußten. 'Im vorerwähnten liegt die Lösung. 
Uebtiges sind die amerikanischen Hallenbahnen trotz des geringen Umkreises 
(140 m bi höchsiens 200 m) vorzüglich. Sie sind bis zu 15 Grad in den Kurven 
und auch. Längsseiten erhöht. Die Auflage Ist Kork- auf Asphalt oder stumpfes, 
hartes Parkett Grundbedingung ist bei den amerikanischen Hallenrennen immer, 
daß die Unternehmer (Private und Athletik-Verbände). möglichst viele Zuschauer 
unter1ingen können (b —is 000); daß sich's rentiert. Bitter sind aber die amerika-
nischen Lokalpatrioten bei der Sache weggekommen, denn Nurmi konnte bei allem 
Anstand nicht Uhihin, die verschiedenen Landes- und Universitätsmeister z. B. die 
von den Universitäten Syrakuse und Mibhigan bis zu viermal zu überrunden, trotz-
dem die Athleten selbst glänzende Zeiten laufen und eine Körperpflege,-Massage, 
Qulitätsnahrung Usw. genießen, die uns fremd sind. 

- Der. große Tag - 15. März - IL großes Hallensportfest des nordbayer. 
Landesverbandes naht a  rückt bedenklich in die Nähe. Nachdem im vergangenen 
Jahr das I; Naliettsortfest ungeahnten Erfolg zeltite und 4000 Zuschauer anwesend 
waren, ist das heutige vorn Verband noch vorzüglicher ausgestattet geplant worden 
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(Verpflichtung des deufsclien Meisters Peizer, Städtestaffel. - Zunklistf, um. Uns 
kurz zu fassen, was gedenken wir'zu tun? Erstens stellen wir eine Hallenrenn-
kommission auf, d. h. Funktionsorgane, wie sie bei diesen in ununterbrochener 
Folge kommenden Läufen dringlichst nötig sind. Wenn dabei der eine oder andere 
Kampe selbst Rennen bestreitet, so tut das nichts, im G.genteil, es heimelt den 
anderen noch jüngeren an; wenn der Betreffende auch etwas mitsorgtl und dabei 
zeigt, daß er ruhige Nerven hat. Der Apparat wird, wie folgt, zusammenarbeiten: 

1. Masseur: Böhm. .. 

2. Hilfsmasseur: Liebermeister. 
3. Platzwart Fuchs sorgt vorher. dafür, daß Ruhebänke und Massagetisclj 

in die Halle geschafft sind. 
4. Mannschaftspfleger: Michalke, Hahn, Reichel. 
5. Mannschaftsaufstellung: Böhm Hs., Engel, Mayer Alois, Krauß Hans:,. 
6. Erfrischungen: Wortmann, Klein,' Hofmann II. 
7. Zeugwarte (Schuhe, S4ffelstäbe, Trikots, Nummern usw.): Reim. Snidero, 

Rauch Konstantin, . 

8: Anfeuerungskommand (i. Zuschauerraum normal placiert): Biersack 
Emilius (Führung). 

Zweitens stellen wir für die Rennen: 
400-m-liauptlaufen: Arnold („Dada'.'). und Topp. Wir melden zwei 'Athleten 

(da wir weiter keinen re'nnfähigen 400-rn-Mann. besitzen). Hoffentlich wird .dbéj. 
wie man auch im Verband hofft, endlich einmal die alte Nürnberger 400-m-Zeit von 
54,0 Sek. - gemeint ist hier die von Nürnberger oder . FUrther Läufern hier ge-
laüfene Zeit - gedrückt, die schon von Meßner, Böhm, Herrmann, Engel, Engel-' 
hardt, Breitschwerdt, Topp, Haberland, Stocklein u. a. immer und immerwieder in 
offiziellen Rennen gelaufen, aber nie unterboten wurde. ' 

100-m-offen: Am Start werden von uns vertreten sein (eingedenk des Rat-
schlages Waitzers: „Laßt die Jungen mit den S.enioren kämpfen"):. Arnold, Kall-
hammer, Mayer, Müller, - Koppel, Glückstern, Krafft Ernst, Rauch. 

800-ui-Einladung: Reim, Topp, Seibold, Krafft Moritz, 
1500-in-often: Reim (Verteidiger), Weihmeyer. 
5000 m: Lukas (Verteidiger), Freitag, Seubert. 
3000-m-Gehen: Böhm (Verteidiger), Bischof. 
60-m-Hürden: Krauß Artur; 1-Rundenlauf für Jahresklasse 94 und früher. 

Hier werden sich Läufer der älteren Garnitur ein Rendezvous geben mit denen 
anderer Vereine. Arnold F., Herrmann, Engel, Süppel, Kirchgeorg u. ev. Böhm 
werden uns vertreten. 

Auf 100 m: Vogel, Hofmann I u. a. 
Auf 800 m: Krafft Moritz, Gabauer. 
Jugend-1000-m:' Ruppert, Wortmann. ‚ 

Das sind in kurzen Umrissen die Einzelkonkurrenzen, natürlich werden alle 
andern ebenfalls besetzt. Die 

- . 20-Rundenstaff ei 

wollen wir heuer mit 2 Mannschafteh besetzen als Auftakt unserer 'Tätigkeit im 
Jubeljahr unseres Vereins. In 'dieser Staffel haben wir den herrlichen Wander-
preis des Grand-Hotel (Richert und Lotz) zu verteidigen. Dringend notwendig ist 
hier der Besuch der Trainingsabende 

Mittwoch abend 7-9 Uhr im Harsdörffer Schulhaus 
in einer Zahl, die unsere geplänten Meldunge'n möglich macht. Am 'Mittwobh, 
18. Februar werden speziell die Freiübungen, die beim Jiallensportfest von 'jedem 
Teilnehmer ausgeführt werden müssen, geübt. Es wird jedoch auch von jéderñ, der 
für eine Staffel usw. in Frage kommt, an diesen Abenden 

1 Runde (250 in) nach Zelt 
gelaufen werden müssen, nämlich in der Nähe unseres Uebungssaales auf einer 
harten Stelle mit naturgetreu aufgezeichneten Kurven, wie sie die Hallënbahn zeigt, 
denn auf einer Kurvenbahn muß die Zeit festgestellt werden. Ejir die Teilnehmer 
an der Städtestaffel, in der die Städte Frankfurt, Nürnberg, München, Fürth und 
Schweinfurt in einer 4X1-Rundenstaffel zusammentreffen, finden anläßlich der 'Frei-
übungsvorprobe am 2. März, abends 8 Uhr, in der Festhalle Ausscheidurigsläüfe, 
zu denen jeder Nürnberger Verein seine besten Läufer zu stellen hat, statt - In' 

1 

4 
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def3Xl000-m-Staffel müssen "wir ebenfalls, wie fni Vorjahre, wieder 2 Mannschaf-
tenstellén: I. Weihmeyer, Reim. Topp; II. Böhm. Seibold, Krafft (Ersatz Neithardt 
und €Iabauer). In anbetracht dessen, daß jeder Startende ein paarmal laufen muß, 
ist nicht dringend genug anzuraten, daß jeder Teilnehmer für sich selbst 

ein Straßentraining 
aufnimmt und hä'ufig. seine Strecken an geeigneten Punkten zur Gewöhnung' an 
den harten Boden für sich selbst läuft. . E n g e I. - 

S. S. 

.5 I. 
I. .5 

Sffiwimm-Ahlcilunt? •5 S. 
.5 •5 
.5 S. 

.5 •. 
Abteilungsleiter: W. Müller. 5• .5 

•5 .5 
5S •. 

Vom Polareis bis zum Wüstensand der Sahara! 
betitelt sich der Lichtbildervortrag, den uns der bekannte Weltwanderer Herr 
Eugen Beckmann aus Stuttgart, halten wird: 

An Hand seiner prächtigen und 'zum großen Teil kolorierten Lichtbilder 
wird der Referent seine Zuhörer über Deutschland, Schweden und Norwegen bis 
nach Hammerfest, der nördlichsten Stadt der Welt führen und hier die Naturschöh-
heit der Mitternachtssonne schildern. - •Sodann geht die Reise südwärts durch 
das Innere Norwegens mit seinen herrlichen Fjorden und unzugänglichen OehiIgs-
massen nach Deutschland. der Schweiz, Oberitalien mit seinen zauberhaften Seen, 
Rom! Süditalien mit seinem interessanten Volksleben, Neapel, Insel Capri. Sizilien 
nach Nordafrika. wo man sich mitten in die Märchen von Tausehcl und eine 
Nacht versetzt glaubt. - Da Herr Beckmann, der seine Studienwanderungeri oft 
im schlichten Kleid des „Bruders Straubinger" ausführte - einmal in Gesellschaft 
von Zigeunern seine Straße ziehend, ein andermal allein aufs Geradewohi den 
Urwald durchquerend .- nur eigene Erlebnisse bringt, dürften seine 'Schilderungen 
äußerst packend werden. Es sollen aber auch, wie wir hören, die geologischen 
Besonderheiten der besuchten Länder geschildert .werden, ebenso die uns seltsam 
anmutenden Lebensgewohnheiten der Polarvölker und der Bewohner der heißen 
Zone, weshalb der Besuch des Vortrages allen Klubangehörigen nur. zu empfeh-
len Ist. 

Der Vortrag Beckmann. der für den 18. Februar angesetzt war, mußte 
wegen zeitlicher Schwierigkeiten verschoben werden und findet nunmehr im 
Monat März statt. Näheres wird s. Zt. durch Plakatanschlag gelegentlich der 
Fußballspiele- bekanntgegeben. j Zähe. 

März -AuslIug 
Im Laufe des Monats März findet ein Tagesausflug ins Achteltag statt. 

Programm wird in den Uebungsstunden noch bekanntgegeben,. 

Zimthermarin. 
Wettschwlmmabt ell ung. 

' 

Die 1. Schwimmausschußsitzung in diesem Jahre Vereinigte seit langer Zeit 
wieder einmal die alte bewährte technische Leitung der Schwimmabteilung unter 
sich. Kühn, Trapp, Pedal], Birmann, Stenglein und Zähe sind die Betreuer der 
sportlichen Abteilung und bei ihnen finden wir sie in rechten Händen. Kein Wun-
der, wenn seit langem wieder einmal alle Besprechungen und Beschlüsse ein-
stimmig ihre Annahme finden, wenn man sich in den Zielen für die sportliche 
Zukunft der Abteilung eins war und zwar, so hoffen wir, zum Besten' der 
Schwimmabteilung. 

Eine straffere Organisation wird nötig sein, ohne dabei auf den Fehler all-
zuvieler Verbotsparagraphen zu verfallen. Lediglich Richtlinien wurden für die 
Kampfmannschaften festgelegt, die vor allem das Zusammengehörigkeitsgefühl 
sowie erhöhte sportliche Leistungen zum Ziele haben. 

Die Uebungs- und Trainingsstunden sind von den Angehörigen regelmäßig 
zu besuchen. Dreimaliges unentschuldigtes Fernbleiben zieht den Apsscliluf3 aus 
der Abteilung nach sich. 

Das Trinken alkoholischer Getränke und das Rauchen Ist Jugendlichen ganz 
untersagt, auch bei Vollmitgliedern ist größte Mäßigkeit am Platze. 
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Zur-Durchführung der Bestrebungen des S. A. sind regelmäßige Uebungs-
stunden Sonntags vormittags (zu denen nur Wettschwimmerinnen 'und Wett-
schwimmer Zutritt haben), ferner wöchentlich eine Zwischentrainingsstunde, fer-
ner gemeinschaftliche Ausflüge, gesellige Unterhaltungen usw. eingeführt; Sonn-
tags und bei den WOchentrainingsstunden haben die Teilnehmer freien Zutritt. 

Neuaufnahmen in die Wettschwimmabteilung erfolgen auf Qrund'abgelefrter 
Zeitprüfungen, die vom S. A. festgelegt werden. 

Zur Förderung besonderer sportlicher Leistungen sind außerdem Prämien 
in Gestalt von Badehosen, Trikots sowie Bademänteln vorgesehen. - 

Zur Wettschwimmabteilung gehören: Damen und Damenjugend: Erl. Schiot-
ter Thilde, Emmy, Thinki, Scharf, Krüninger, Stapf, Lederer, Sturm, Stöhr, StieL 
Pfistner, - Koch, Meier Elise, Ries. - Herren und Herrenjugend: Stengel, Denk-
meier, John, Haas, Schmidt Kurt, Schiötter H., Roitsch, Birmann Willy und Karl, 
Maluska, Markert. Nutz, Ruhmann, Giesemann, Seitz, Dorschk, Raab Karl, Bir-
mann H., Kühn, Trapp, Zähe, Pedall, Stenglein, Steininger, Vollrath; Brunner, 
Kurda, Blackholm, Nubier, Ruder, Bauer L.. Gollwitzer. -' 

- Sonntagvormittagtrainjng: Die nächsten Stunden sind Sonntag, 
8. und 22. März jeweils vormittags 1O---12 Uhr. Wer spätestens 10.20 Uhr nicht. 1i 
am Platze ist, hat 1 Mark Strafe zu elitrichten. . '4 

Die Wochentrainingstunden finden Mittwochs nachm. 6-7 Uhr 
in Halle 2 statt. Für Damen folgt noch besondere Anordnung. 

Schwimmieste: Beschickt werden mit unseren Manjischaften: am Sonntag, 
1. März 1925 das Oauoffene des F. C. Pfeil im Volksbad, am Sonntag, 8. März 1925 
das Nationale des S. V. Coburg in Coburg, im Monat März/April ist außerdem 
noch - ein Klubzweikampf gegen Schwimmverein .‚Wasserfreunde"-München 
geplant. Näheres-an den Plakatsäulen. Zähe. 

ACIIIUNØ! Schwimmer! 
111€ Dci1r4HK sEffill crmüDui1! 

Laut Beschluß findet ab 1. April. 1925 eine Neuregelung der Beiträge statt. 
Jedes Mitglied der Schwimm-Abteilung hat a u ß e r den bekannten bisherigen 
Beiträgen für den Hauptverein noch einen E x t r a - B e it r a g für die Schwimm--
Abteilung in Höhe von Mk. 2.— für Vollmitglieder und Mk. I.— für. Jugendliche 
ro Vierteljahr zu entrichten. 

Dafür haben die Mitglieder der 5.-A. an den Uebungsabenden.,im Volksbad 
Montags. resp. Dienstags für Damen freien Eintritt gegen Vorzeigung der Mit-
gliedskarte, in der die Beitragsmarken und die Zusatzmarke eingeklebt sein 
müssen. Außerdem ist in diesem Beitrag die K o p f s t e ii e r mit einbegriffen. 

Die Zusatztharken werden Ende März von unserem Kassierer; Herrn Fritz 
R a t hi s a rn, ausgegeben und auch von diesem eingehoben. Wir bitten alle unsere 
Mitgliède.. hiervon Kenntnis zu nehmen und dafür Sorge zu , tragen, daß diese 
Zusatzmarken p To mp t eingelöst werden, -damit ab 1. April ein reibungsloser 
Betrieb gewährleistet wird. - Wilhelm M ü 11 e r. 

St 

iluntilnill -/b1dllnn 
Abteilungsleiter: Josef Fröba, Obere Baustr. 18 

.. 
I. 
I. 

•. 

... 

.. 

I. 
.. 

.. 

    
- (Fortsetzung). - 

Nach Halbzeit gibt der Klub zusehends den Ton an. Mehrere Torchancen 
bieten sich, der Ausgleich liegt in der Luft. Er ist uns nicht vergönnt.. In der 
Mitte der 2. Halbzeit muß Lorenz einen scharfen -Schuß vorn Rechtsaußen des 
N. F. V. ins Tor rollen lassen. Damit ist die Niederlage für den .Klub besiegelt. 
Kürz vor Schluß muß unser rechter Läufer wegen unfairen Spieles das 'Feld 
verlassen. 
29. 11. 24, 1. F. C. N. U -  Sp. V. Fürth H. I : 0. 

Glücklicher war die 2. Mannschaft. Diese konnte bereits in der '1. Minute 
durch einen Strafwurf, den Endres verwandelte, den Sieg sicherstellen. Trotzdem 
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1. 
die Fürtlie besonders in der 2. Halbzeit ziemlich thängten, konnten, sie 'dank 
der Obhu,t der 'Klubverteidigung und besonders des sich glänzend bewährenden 
Schwimniertorwärts Ruhmann nicht mehr, aufholen und mußten uns die, beiden 
Punkte überlassen. 
13. - 13.XIL24. 1.F.C.N.1-'-H.V.7L 2:1 (0:1). 

Das Rückspiel fand in Zabo statt. Durch 'diesen Sieg konnte unsere Mann 
sbhaft Revanche nehmen gegen das Vorspiel, das unsere 'Elf in leiöhtsiñniger 
'Weise mit '2 : 0 verlöi-. Des weiteren gelang •es uns, unsere Stelle in der 'Tabelle 
zu' :verbessern, insofern der Klub jetzt 2 Plätze weiter vorrückt. Bei' diesem 
Spi'ele wirkte erstmals 'unser alter Handballjünger Link mit. Maluska füllte seinen 
Pcisten als Läufer a'nspréchend aus, während Rössing und besonders Schmidt 
abfielen. 

I 

- '. Der Spielverlatif sieht zuerst H. V. 7 in Front, welche durch einen Straf-
wurf in Führung gehen können. In der zweiten Halbzeit stellte Weihrneyer den 
Ausgleich her: Der. Mittelläufer Seibold bringt einen Ferüschuß an, der zürn 
slegbringenden Tor führt; 1-I. V. 7 winkt der Ausgleich durch einen, 13-rn-Ball, 
den jedoch Lorenz meistert. Das Spiel stand unter der äußerst korrekten Leitung 
von Walter-Fürth und sah unsere Mannschaft als verdienten Sieger. 
• Mit diesem Spiele dürften die Verbandsspiele einstweilen ihr Ende ge-
funden 'haben.  

13. 12. 24. 1. F. Q. N. II - V. f. R. Fürth. 1:4 (1:0). 
Schlimm erging •es unserer Zweiten. Das Spiel fand in Fürth statt und 

mußte mit '9 Mann bestritten werden;' Immer wieder ist die - Unspôrtlichkeit 
verschiedenere Spieler daran schuld, daß wir leichte Spiele durbh schwaches 
Antfeteh verlieren müssen. Dieser und jener findet es überhaupt nicht der Mühe 
wett,aInusagen, und der andere tut das im letzten Augenblick. wo es unmöglich 
Ist, noch einen weiteren Spieler veftändigen zu könneh. Bei Wiederholung 
derartiger :Vorkommnisse werden die betreffenden_Spieler ohne Weiteres dem 
Spielauschuß iur Bestrafung gemeldet. 

Fürth stellte eine schwache Mannschaft. Der Klub Ist trotz Ger- .9 Mann 
in der 1. Halbzeit ‚überlegen und kann durch einen 13-rn-Ball in Führung gehen. 
Es Ist der Unentschlossenheit der 3 Stürmer, zuzuschreiben, daß sie selbst tot-
sicherste Sachen nicht verwerten konnten. Sach Halbzeit machte sich die Uebe'r-
lastung unserer Elf bemerkbar. Fürth' nützte einen groben Fehler unserer Ver-
teidigung aus und erzielte. den Ausgleich. 'Der linke Verteidiger ging vor, was 
eine Schwächung der Hintermannschaft zur Folge hatte. Fürth nützte dies aus 
und legte zwei weitere Tore vor. Das dritte hätte der Torwart unbedingt hälten 
müssen. Kurz vor Schluß erzielte Fürth das 4. und letzte Tor. 

Handballer, :nutzt die kurze Ruhepause zu eifrigem Hallentraining jeden 
Donnerstag von 7—P Uhr in der Turnhalle des Schulhauses Harsdörfferstraße! 
Denn: Wer rastet, der rostet! 

Die Weihnachtsspiele unserer 1. Handballelf. 
1. Fee'tgg gegen Würzburger Fußballverein 04 2  I 
2. Feiertag gegen F. C. 05 Schweinfurt 3-0 

In letzter Stunde' kamen noch zwei Spielabschlüsse für Weihnachten zu--
stande. Das 1. Spiel führte aus nach der alten' Mainstadt Würzburg. In munterer 
Fahrt ging die Reise' vonstatten. ' Gegen 12 Uhr landeten wir glücklich in Würz-' 
b'urg, von Herren des FuIballvereins begrüßt. Nach Einnahme des Mittagessens 
begaben wir uns auf den schön gelegenen Sportplatz. Eine aus etwa 200 Personen 
bestehende Züschauerrnenze hatte bereits den Platz umsäumt. 

Tu folgender Aufstellung traten wir dem Gegner gegenüber: Lorthiz, 'Möller, 
Oiesemanri, Friedrich, Seibold, Maluska, Schmidt. Bauer, Link, Kraft, Rödl. 

- Als Sehiedsrichtej mußte der Reisebegleiter Frba einspringen, dm das 
Amtieren nicht reçh leicht gemacht wurde. 

W ürzburg stellte eine 'sehr körperliche -Mannschaft, die den Mangel an 
Technik durch großen Eifer ersetzte. Auf Zuspiel von Link ki1nnen wir das 1. Tör 
erzielen. Gegen Mitte der Spielzeit stellen wir das Resttat auf 2 : 0. War das 
Spiel in der 1 Spielhälfte noch einigermaßen im Rahmen eines Propagandspleleg, 
so trug'es Inder 2. Hälfte fast mehr als den Charakter eines Kampisrileles.'Würz-



burg ging mächtig ins Zeug und auf einem Durchbruch gelang ihm' auch der 
Ehrentreffer. Jetzt wurde das Spiel noch härter. Jeder unserer Klubleute:bekam 
etwas ab, doch hielten sie die Mainstädter noch vollständig im Schach. Kraft 
konnte zwar noch weitere 2 Tore erzielen, die der Schiedsrichter aber 'wegen 
Abseitsstellung nicht gab. Mit dem Resultat 2 1 endete das wenig schöne Treffen. 

Der Abend vereinigte die Klubleute wieder im „Franziskaner", in dem wir 
auch Quartier nahmen. Lorenz mußte einer weiteren Verpflichtung nachkommen 
und verließ uns bald. Von der Gastfreundlichkeit der Würzburger konnten wir 
wenig verspüren, doch verbrachte jeder den restigen Abend auf seine. Art aufs 
angenehmste. -' - 

Am 2. Feiertag ging es gegen das uns Handballern noch in freundlichster 
Erinnerung stehende Schweinfurt. Wegen eines Mißverständnisses konnte 
Schweinfurt keine Reklame machen ‚und so spielten wir vor äußerst wenigen Zu-
schauern unser 2.. Gastspiel in folgender Aufstellung: 

Bauer, Möller, Giesemann, Friedrich, Seibold, Maluska, Gollwitzer, Schmidt, 
Link, Kraft, Rödl. 

Die Schweinfurter zeigten einen merklichen, Fortschritt. Forsch zogen sie 
auf unser Tor los. Besonders die Sturmreihe zeigte ein schönes Spiel, dem aller-
dings der krönènde Torschuß fehlte, andererseits war . unser Verteidigerpaar und 
der „Ersatztorwart" schier .unüberwindlich. Lange hielten . Schweinfurter 
Stand. Endlich erzielte Friedrich durch- wohlplacierten Weit-Schuß das' F. Tor. 
Bald darauf Halbzeit. Nun machte sich, die Ueberlegenheit der Klubleute •etWas 
mehr betherkbar. Das 2. Tor. buchte Kraft aus aussichtsloser Stellung. •" Auch 
Schweinfurt wurde noch einigemale gefährlich, konnte aber nicht erfolgreich wer'-
den. ‚Andrerseits machte auch Bauer die bestgemeintesten Schüsse zunichte. 
Kurz' vor Schluß gelang es uns, durch Kraft das Resultat 3 : 0 zu stellen. 

Nach dem, Spiele vereinte uns gemütliches Beisammensein mit'den überaus 
gastfreundlichen Schweinfurtern beim fröhlichen Tanz im ..Saalbau". - 'u Nur nern 
verließen wir in der Mitternachtsstunde unsere Schweinfurter Sportkameraden', 
um wieder die Heimreise in unsere Noris anzutreten. So endeten beide' Spiele 
erfolgreich für unsere siegesbedürftigen Handballer. 

11. Januar- 1925:I. -' 

1. F. C. N., .komli, gegen Lapo-Eichstätt 3 : 0 (2 : 0). 
Eine komb. Mannschaft mit Bauer, Möller, Reus'chel, Biersack, Launy, Bãrtli 

Hofmann, Kraft, Giesemann, Gollwitzer' und Berner folgte einer Einladung der 
Lapo-Eichtätt zu einem Propagandaspiel.Etwa 1000 Zuschauer folgten. dem 
interessanten Treffen, das äußerst fair durchgeführt wurde und durch die schneit 
dige Lapo-Kapelle begleitet wurde. Kraft war der glückliche Schütze sämtlicher 
Tore. Die körperlich stärkere Mannschaft der Eichstätter mußte sich dem tech 
nischen Können' unserer Klubleute beugen. Nach dem Spiele vereinte die Gemüt-
lichkeit bei köstlichem Naß beide Mannschaften. Der Erfolg war, daß die Mann-
schaft den Zug versäumte und ihm nur noch nachschaien. konnte.. Mit Riesen-
schritten ging es % Stunden lang im Galopp zu dem Bahnhof Eichstätt, wo der 
Anschlußzug gerade noch erreicht wurde. Müde kamen wir in unserem lieben. 
Nürnberg an, aber wir gedachten gerne des schönen Aufenthalts in Eichstätt. 

Der Faschingsrummel am 10. Januar A la „Nürnberg-Wild-West" vereinte 
unsere Handballer und Leichtathleten zu einem fröhlichen Abend in unserem Klub-
heim. So wurde das neue Jahr denn gut begonnen. Mögen uns im Jahre 1925 end: 
lich auch die ersehnten Erfolge beschieden sein, daß wir würdig die Klubfarben 
neben unseren großen Fußballern vertreten können! 

Handballer! Jeden Donnerstag abend von 7-8 Uhr Pflichttraining in der 
Furnia11e des Sehu1huses It-a-scicirfferstraße unter der Leitung unseres 'Spnrt-
lehrers Herrn Michalke. - - ... P to b a. 

Jahres-Bericht fiber das Jahr 1924. 
Die Handball-Abteilung als jüngste Abteilung unseres Vereins kann mit Ende 

des verflossenen Vereinsjahres auf ein dreijähriges Bestehen zurückblicken. Sie 
zählt 30 Mitglieder und nimmt mit 2 Mannschaften an den Verbandsspielen teil. 
Wie die vorhergehenden Jahre, war auch das Jahr 1924 für uns wieder ein 
Schweres. Galt es doch, sich endlich würdig neben den anderen Abteilungen 
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sehen lassen zu können. Wenn das nicht ganz gelang, so Ist dies besonders auf 
mißliche äUßere Umstände zurückzuführen. Spielerverluste und nicht zuletzt der 
Abaiig unseres derzeitigen Leiters Fröba wirkten sich entsprechend aus. Dazu 
kainen. noch 'die für uns Handballer ungünstigen Platzverhältnisse, in 'welcher 
Hinsicht wir als Stiefkind des Klubs ganz besonders zu leiden hatten. So beschloß 
ulisere 1. Mannschaft ziemlich ungünstig das Spieljahr 1923/24. Nicht viel besser 
erging es unserer 2. Mannschaft,: die meistens unvollständig war. Die erstmals 
in Tätigkeit tretende Jugendmannschaft fügte sich gut ein und gab zu berechtigten 
Jioffnüngen Anlaß. Der Auftakt der Leichtathletik-Saison gebot anfangs Mai Ruhe 
im Handball. Diese währte bis Ende August, alsdann hieß es, sich für das neue 
Spieljahr entsprechend vorzubereiten. Der Beginn des neuen Spieljahres sah 
wieder 'den' in Nürnberg weilenden Fröba als Leiter. Karl Schenk. hatte während 
der Zwischenzeit seine Aufgabe zu aller Zufriedenheit erledigt. 

Die nun einsetzenden Privatspiele verliefen fast ‚ausnahmslos siegreich für 
unsere Mannschaft. Dadurch hegten wir zum Eingreifen in die neue' Runde große 
Hoffnungen. Doch kam es anders. Gleich die. ersten Spiele gingen trotz ständiger 
UeberLegenheit infolge Schußunsicherheit unserer Stürmer verloren. Spieler 
wurden durch Verlètzungn längere Zeit außer Gefecht gesetzt. Das Fazit der 
Vöfrunde -ist:, 8 Spiele: 2 gewonnen, 2 unentschieden, 4 verloren, Tore 6 : 11, 
Punkte, 4; Privatspiele: 11 Spiele: 7 gewonnen, 2 unentschieden, 2 verloren, Tore 
25 :6. Mit 4 Punkten lag unsere 1. Mannschaft am vorletzten Platz der Tabelle. 
Die 2. Mannschaft erreichte in 7 Spielen 5 Punkte und steht günstiger als die 
1: Mannschaft. Die Jugendmannschaft, die wohl zu weitgehendsten Hoffnungen 
Anlaß gegeben hätte, mußte sich auf Grund unserer ungünstigen Platzverhältnisse 
wieder 'auflösen; diese Tatsache ist sehr bedauerlich. 

Am Schlusse.dieses Jahresberichtes geht auch unser Wunsch dahin, daß in 
der Platzfrage uns' Handballern doch endlich mal mehr Verständnis entgegen-
gebracht wird. Die Handball-Abteilung ihrerseits ist bestrebt, endlich das zu tun, 
was sie dein. 1. Fußballklub schuldig Ist, nämlich sich ehrenvoll neben den anderen 
Abteilungen zu behaupten. . F r ö b a. 

17. 1. 1 F. C. N. I - N. F. V. I 0 : 0 (Vorspiel 0 : 2). Dieses Treffen mußte 
mit 3Ersatzleuten bestritten werden. Beiderseits war die Hintermannschaft der 
bessere Teil. N. F. V. wußte die besten Angriffe am 16 m zu zerstören. Das Un-
entschieden .zeigt wieder die Schwäche unserer Stürmerreihe. 

18. 1. Lapo III - 1. F. C. N. II 6 :0 (3 0). Die 2. Mannschaft erlitt eine 
empfindliche Niederlage. Grund war das unentschuldigte Fernbleiben dreier 
Spieler, so daß sie mit einer äußerst schwachen Mannschaft das Treffen bestreiten 
mußte. 

e 24. I. V. f. R. Fürth I - 1. F. C. N. 1 0 : 0 (Vorspiel 1 :0). Wieder ein for-
loses Unentschieden! Die alte Klage: das Schmerzenskind der Mannschaft, der 
'Sturm, konnte trotz ziemlicher Ueberlegenheit keinen Erfolg erzielen. Bauer fehlte 
allerdings, doch ist trotzdem 1 Punkt gerettet. 

25. 1. 5p. Vg. Fürth II - 1. F. C. N. II 3 : 1 (0 : 0). Während die Mann-
schaften bis zur Halbzeit ein ausgeglichenes Spiel lieferten, entschied In der 
zweiten Hälfte das beere Schußvermögen der Fürther, die allerdings auf eine 
Feffleritscliidung des Schiedsrichters hin ein regelwidriges Tor erzielten. 

31. 1. 1, F. C. N: I - H. G. N 1 2 0 (Vorspiel 2 : 3). Am Klubplatz fand das 
Rückspiel statt; Kraft erzielte durch 13-m-Bail das erste Tor. Unsere Elf zeigte 
ein sehr gefälliges Spiel-. Das Zusammenspiel des Innensturms, Bauer, Link, Kraft. 
war sehr gut. Seibold, der von Topp abgelöst wurde, nimmt jetzt den Posten 
des Rechtsaußen ein. Kurz vor Schluß fiel durch Kraft das 2. Tor. Der schwächste 
Mann der Mannschaft war der Linksaußen. H. G. N. zeigte ein sehr unschönes 
Und auch unfaires Spiel, was ihnen die Hinausstellung ihres Mitte lläufers ver-
uràchte. Nach dem Spiele zog H. G. N. seine beiden Mannschaften aus der Ver-
baridsrurfde ',zurück, um, so eitler sicheren Bestrafung zu entgehen. 

1. II. V. f. R. Fürth II - 1. F. C. N. 111:1. Das Treffen mußte wieder mit 
10 Mann bestritten werden. . 

72 Sp. Vg. Fürth I - 1. F. C. N. I 2 : 1 (1: 0). Auf das Treffen gegen 
den süddeutschen Meister war, man allgemein gespannt. Unsere Mannschaft zeigte' 
eine stetige Formverbesserung und durfte so ein spannendes Treffen zu erwarten 
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sein.'Leider wurde es aber durch den Schiedsrichter Fischer, dc;' zu-
gleich Abteilungsleiter von ft G. N. Ist, die nach den Zwischenfällen ant 31. 1. 
beim Spiele gegen unsere. Mannschaft ihre beiden Mannschaften zurückzog, zur 
größten Benachteiligung unserer Mannschaft geleitet BeidQ Maunschafteh zeigten 
gutes Können. Unsere Elf fand sich langsam. Durch einen Strafwurf geht Fürth 
in Führung. Die besten Angriffe werden vom Schiedsrichter unterbunden.- Mach 
der Pause fiel durch einen Eckball durch Kraft der Ausg1eioh. Bauer geht allein 
durch, schießt, im gleichen Moment pfeift der Sçhiedsriçhter abseits. Eine krasse 
Fehlentscheidung, da Bauer unmöglich abseits stehen konnte. und • ein weiterer 
Spieler noch weit von der 16-m-Linie entfernt stand. Fürths Ualbllnlcer erzielt, 
nachdem er den Ball mindestens 8-10 Sek, hielt, die Führung; Unsere erregten 
Spieler gaben Ihrer Entrüstung Ausdruck, was eine Hinausstellung: Krafts zur 
Folge hatte. Fürth war nicht auf der gewohntep Höhe und hatte nur mit UtIle des 
Schiedsrichters einen glücklichen Sieg errungen.  

Es ist überhaupt sonderbar, welche Befangenheit die Schiedsrichter gegen-
über der, Spielvereinigung haben. Wir haben an den tjordbayerisöhen Landes 
verband eine Beschwerde gerichtet' 'und erhoffen auch von der Schtedrichter-
vereInigung mehr Weitblick in der Aufstellung von Schiedsrichtern. Wenn dies 
so weitergeht, können wir den Handbalisport bald wieder begraben.. 

'8. II. N. F. V. 111 - 1. F. C. N. II 3 : 6 (3 2). EInen überraschend hohen 
Sieg könnte unsere Zweite über die spielstarke N. F. V.-Mannschaft landen, trotz-
dem sie mit nur 10 Mann angetreten war. Bis Halbzeit lag N. P. V. inFührung, 
dann aber ging unser Sturm aus sich heraus. Der Held des Tages war Gollwitzer, 
der 5 Tore auf sein Konto setzen konnte. Biersack Im Tor hätte den einen oder 
anderen Ball verhüten müssen. 

Jugendliche, die Interesse Ihr Handball hegen, werden gebeten, sich bei 
dein Abteilungsleiter zu melden. 

Pröba. 

Ausbau des Sporiplaizes. 
- . Mit der Ausführung der Arbeiten für den Ausbau des Sportplatzes, die 
nun tatkräftig in Angriff genommen wurden, haben wir mehr Erfolg gehabt als 
wie es leider unserer Werbetätigkeit für die Mittelaufbringung beschieden war4 
Flott ging die Arbeit, spärlich floß das Geld. 

Die neue Platzanlage Ist nun so ziemlich fertig und kann in Kürze Ihrem 
Zweck zugeführt werden; die Kanalisation für die Tennisplätze Ist In Ausftihtung 
begriffen und am Schwimmbad wird mit den Arbeiten begonnen, gärtfle'fisdhe und 
\Vegebauarbeiten sind in Durchführung. so daß wir sicher sind, daß bis zu- den 
Jubelfestlichkeiten das Ziel erreicht ist und unser Sportplatz verjüngt als Muster-
anlage dasteht. 

Allerdings müssen dazU auch die Mittel reichlich fließen, und es sollten von 
den Mitgliedern die verschiedenen Arten der Geldbesäháffung für diesen Zwetk 
recht eifrig, benützt werden, die wir nachstehend noch einmal aufführen möähteu; 

1.: Regelmäßige monatliche Spenden in Form von freiwilligen 0aben. 
2. Einmalige freiwillige Spenden. In Listen einzutragen, 
3. Erwerb von unverzinslichen .‚Bausteinen" fri Werte von RM. 2.—. 
4. Erwerb von verzinslichen ..Anteilscheltieil" im Betrag von mindestens 

RM. 100: Verzinsung 2 Prozent unter dem jeweiligen Reiähsbnkdiskont. 
5 Jahre unkündbar, dann rückzahlbar durch Verlosung. 

5. Einmalige Spenden. höheren Betrages, die Anspruch auf Tribünenlrei.plätze 
auf eine im Verhältnis der Spendenhöhe bemessene Zeitdauer gewähren. 
Alle Zahlungen dieser Art bitten wir direkt an die Geschäftsstelle Galgens 

hofstraße 8 zu leiten. oder event], auf unser Postscheckkonto Nr. 7728 einbezahlen. 
oder aber sich der Vermittlung des Werbeausschusses bzw. der Abteilungsvor-
stände und Verwaltungsmitglieder bedienen zu wollea 

Besonders möchten wir noch alle Einzelmitglieder .bitten, in Beamtenkreisen 
recht energisch für den Platzausbau zu werben und alle oben angegebenen Wege' 
recht eifrig zu benützen. '‚ I 
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Dcli rih!c. 
Der für die Vereinskasse sehr unangenehm fühlbare Umstand des uoregel. 

mäßigen Beitragseinganges veranlaßt uns, den Mitgliedern die Hohe der Jahres-
beiträge wieder in Erinnerung zu bringeü und thitän die Bitte zu knüpfen,, die 
Beiträge rechtzeitig und pünktlich einzuffezahlen; diese 'sollen ja zur Deckung 
der laufenden Auslagen' dienen und anderweitig eingehende Mittel zu andeten 
Zwecken, wie den Ausbaudes Platzes, frei zu machen. 

Der jährliche Beitrag beträgt:  

für aktive Mitglieder  . M 8;— 
für passive Mitglieder ............. . .' M. 
für jugendliche Sporttreibende und Schüler .- . . M. 
für. jugendliche Passive M 12.—. 
für Auswärtige  - M 5.— 

Die Beiträge können entweder der Geschäfts•stelle, Galgenhofstraße.8, direkt 
oder auf Postscheckkonto Amt Nürnberg Nr. 7728 einbezahlt' werden oder auch 

•bei Wettspielen an der Mitgliederkasse am SportpIateingang. .'.. -. 

I: Ferner sei auf., die heuer wieder eingeführten Mitglieder-Beikarten zum 
Preise von M. 5.— für den Eintritt zu den Verbandsspielen hingewiesen soWie 
besonders auf die Tribünen-Dauerkarten zum Preise Von M. 20.—. Von beiden 
Karten steht noch je eine größere Anzahl zur Verfügung und empfehlen wir, 
davon recht regen ‚Gebrauch zu, machen, da wir heuer unserem Platzausbau alle 
irend'möglichen Einnahmequellen erschließen müssen. 

17. IL 25: Prei'131er; 

Der Ithssicr spricht. .„ 

Eine kurze Uebersicht über den Kassenbericht ergibt ein, ‚man darf ruhig 
sagen; erfreuliches Bild. 

Worin• die Mitgliederzahl nach anfänglichem Steigen' am Ende des Jahres 
wieder 'auf etwas mehr als die Anfangszahl .zuriickging, so liegt dies 'teilweise 
daran, daß gegen eine Anzahl zahlungssäumiger Mitglieder statutenmäßig mit 
Auschluß vorgegangen werden mußte. Ti-otzdem Ist der Uebelstand sehr: un-
pünktlicher Zahlung der Beiträge auch heute leider noch nicht soweit beseitigt, 
wie es im Interesse des Vereines ‚notwendig wäre, gerade jetzt, wo der Ausbau 
des Sportplatzes beträchtliche Mittel erfordert. - 

Trotz der hohen Anforderungen an den Verein durch die Abgaben an die 
verschiedenen Verbände unterließen wir im verflossenen Vereinsjahr eine 'noch-
malige Erhöhung der 'Beiträge mit Rücksicht auf die Eintrittszahlung der Mit-
.glieder bei den Verbandsspielen. »Wir haben die Erhöhung ‚auf die an anderer 
Stelle bekanntgegebenen Beträge erst jetzt durchgeführt und hoffen nun das 
Verhältnis zwischen Einnahmen und Ausgaben auf eine gesundere Orundlage 
gestellt zu haben. 

Wenn trotz der vielen, infolge von Länder- und .Mannschaftsspielen spiel-
losen Sonntage ein Aktivsaldo erzielt wurde, so erscheint dies doppelt erfreulich: 
freilich könnte das Bild noch besser sein, wenn die MitIiedschaft ihre teilweise 
sehr Vernachlässigte Zahlungspflicht besser erfüllen würde. 

Denn bei der heutigen Zahlungsweise reichten die Beiträge noch nicht 
einmal zur DeOkung der Verwaltungskosten und Löhne aus, und es thuß im neuen 
Verèinjahr hier Wandel geschaffen werden. 

Ein Schnierzenskind Ist heute noch die Vereinszeitung, bei der die ein-
nahmen noch nicht einmal' ¼ der Ausgaben erreichen; Vorschläge zur Ver-
besserung muß sich die Verwaltung vorbehalten. 

Hat die Bauunterhaltung von Platz und Haus und der bisherige Ausbau des 
Platzes nicht gerade hohe Kosten - verursacht, so wird sich dieses Bild mit dem 
gOplanten Ausbau der Gesamtanlage wesentlich ändern. Deshalb haben >wir schön 
heute dafür. die Werbetrommel recht kräftig gerührt, leider bei wej,fem' nicht' mit 
dem Erfolg,' den wir uns erhofften, und wir möchten nun neuerdings darauf 
hinweisen, daß es wohl am, Platze wäre, wenn die verschiedenen Möglichkeiten' 
zu weiterer Mitfelbesehaffung reger benützt werden würden. Regelmäßige frei-
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willige Beiträge oder einmalige Spenden dürften reichlicher fließen, die Abnahme 
von Bausteinen zu M. 2.— und die Zeichnung auf verzinsliche Anteilscheine von 
M.. 200 und darüber dürfte flotter vorwärts gehen, wenn der Plätzausbau in' dem 
wünschenswerten Maße-fortschreiten soll. 

Die Ausgaben für Spielbetrieb und Spielutensilien. erforderten beträchtliche 
Summen, aber die Rücksicht auf den Rufdes Vereins und auf das Wohl der Spiel-
mannschaften mußte hier manches Bedenken ausschaltten, ebnso bei den Ausgaben 
für die übrigen Sportabteilungen, die schließlich auch Kraft und Zeit dem Ruf-und 
Ansehen des Vereins willig zur Verfügung stellen, 

.Steue'rn und Abgaben sind der höchste. Posten auf der Ausgabenseite. 
Allein hier sind wir machtlos, Staat und Verbände fordern ihren Obolus und für 
uns heißt es zahlen; wenn wir nicht die Lustbarkeitssteuer eiach langem Kampfe 
weggebracht hätten, wäre dieser Posten ja noch kräftiger ausgefallen..' '1 

Eine noch bestehende 'Hypothek, soll heuer abgestoßen, die ausgegebenen 
Anteilscheine sollen mit einem höheren als dem gesetzlichen Aufwertungssatz 
heinihezahlt werden, soweit nicht schließlich doch das Vorbild« der Herren Eichner 
und Felix noch Nachahmung findet. 

Wenn dem Verein im Laufe des Jahres an Stiftungen M. 2600 zuflossen, 
so sei an dieser Stelle all den Spendern bestens gedankt; möge ihr Beispiel 
Nacheiferung finden, für den Platzausbau k4nnen wir es brauchen. -‚ 

So sind wir nun in das Jubeljahr hinübergeglitten mit gutem Kassenabschluß, 
voll Hoffnung für die Ausgestaltung des Platzes, und Sache, der 'Mitgliedschaft Ist 
es nun, durch pünktliche Beitragszahlung und rege Benützung der Möglichkeiten 
zur Unterstützung des Platzausbaues das neue Jahr zu einem erfolgreichen zu 
gestalten. I 

Pre iß] er. 

RithiliNidil liii tile Ofldnisii1iOn 
uni .wtcdcrbcicbnrn! der. Jsienduh1cthint 

Zusammenfassung aller Kräfte, die an dem schwierigen Werke der Jugend-
pflege mitzuarbeiten gewillt sind, in einem Jügendausschu13, in dem ein Herr de'r' 
engeren Vorständschaft vertret,eri ist. 

Der Jugendausschuß tritt einmal wöchentlich zu einer Besprechung zu-
sammen. in der die Erfahrungen bei den Wettkämpfen des Vorsonntags aus-
getauscht, das Programm der Mittwochsitzung festgesetzt, die Kämpfe am 
kommenden Sonntag sowie Veranstaltungen für, die Jugendlichen sportlicher und 
gesellschaftlicher Natur besprochen werden. Der Ausschuß soll' möglichst un-
mittelbar vor dem Vereinsabend am Mittwoch tagen. 

Ausbau der Versammlungen am Mittwoch abend, an der jeweils ein -Herr 
ans.dem Spielausschuß teilnimmt. Abwickelung der Sitzung nach einem bestimmten 
Programm. in dem Referate der Leiter der Jugendabteilungen und Vorträge über 
sportliche Themen von seiten der Sportlehrer enthalten sind. Erstrebenswert sind '. 

ferner Mitteilungen eines Mitgliedes der Vorstandschaft übet Angelegenheiten, die' 
den Gesamtverein betreffen. (Spielabschlüsse, Vertretung des Vereins bei leicht-
athletischen und schwimmsportlichen Veranstaltungen im Reich u. a. M.) 

Entlastung der Leiter der Fußball-Jugend- und 5chülerabteilung dadurdb, 
daß aus den Reihen des Jugendausschusses jeder Jugend- und Schülermannschaft 
ein Pfleger beigegeben wird. Die Bestimmung über die Begleitung von Jugend-
mannschaften durch Mitglieder des Verwaltungsausschusses bleibt dessen-
ungeachtet bestehen. 

liw llcwlilnni!. 
Am Mittwoch, 18. März cr., werde ich' im Saale des Clubhauses über 

„Taktik der einzelnen Spielerposten' bei Mannschaftsspielen" 
sprechen. 

Beginn abends 8 Uhr. 
R. Mich a 1k e, 

Diplom-Turn- lind Sportlehrer. 
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Die verehrlichen Clubmitglieder werden erneut darauf aufmerksam gemacht, 
daß der Aufenthalt im Verwaltungszimmer des Clubhauses nur Verwaltungs- und. 

Presseausschußmitglidern gestattet Ist, 
daß zum Umkleideraum der 1. Fußballmannschaft allein die Mitglieder dieser Mann-

schalt Zutritt haben, 
aß - d der Aufenthalt innerhalb des Tribünengebäudes - insbesondere' während der 

Spielpause - nicht erlaubt ist, - - 

daß die. Wege im Sportpark sowie die Sportplätze selbst nicht befahren werden 
dürfen. 

Die Anlagen im Sportpark sind dem Schutze der Klubmitglieder empfohlen. 
Hunde sind an der Leine zu-führen. 

I 
I-

.Zèyabe1shof, 15. Febr. 1925. R. Michalke. 

Die Uebungsabende in der Halle .wiesen im Januar folgenden Besuch von 
seiten der einzelnen Abteilungen auf: 

Fußball: 35 Pro. (davon Vollmannschaften 3 Proz., Jugendmannschaften 
11 Proz., Schülermannschaften 21 Proz.), 

Hockey: -‚ 
Leichtathletik: 42 Proz. 
Schwimmen: 44 Proz. 
Trainingsgelegenheiten: Dienstag abends von 7-9 Uhr im Tratzenzwinger 

für sämtliche Abteilungen mit Ausnahme der Leichtathletik- ündHandball-Abteilung. 
Mittwoch abends von 7-9 Uhr in der . Turnhalle des Harsdörffer Schulhauses für 
Leichtathleten und Handballspieler. 

R. Michalke, 
Diplom-Turn- und Sportlehrer. 13 

Nussoic. 
Die Massage kurz vor dem Wettkampf bedeutet Alarm für den gesamten 

Organismus. Der Körper soll nun die Früchte eines sorgfältigen Trainings zei-
gen. .Da heißt es, ihm seine Arbeit so leicht und bequem wie nur möglich zu 
machen. Sinne, Energie und Muskelkraft müssen in den Zustand versetzt werden, 
daß sie auf den ersten Anhieb alles aus sich herausgeben. Ein ruhiger, sinnvoll 
arbeitender Masseur, der nicht nur Hackungen und Klopfungen -kennt, und seinem 
Pflegebefohlenen etwas mehr als Diener oder . bezahlte Kraft sein muß, 'kann Wun 
der wirken. In neuester Zeit geht man dazu über, intelligente Kriegsblinde als 
Masseure. 'auszubilden. Es wurden bis jetzt achtbare Erfolge erzielt, weil bei den 
Aôrmsten -durch Verlust der Sehkraft eine hervorragende Vervollkommnung des 
bei der Massage überaus wichtigen Tastsinnes eingetreten Ist. Wie vielleicht in 
keinem anderen Beruf, gibt es unter den Masseuren Nichtskönner und Stümper, 
die ihre-Pfuscherei dadurch zu verdecken suchen, daß sie bei ihrer Tätigkeit ein 

!cne Haut mehr oder minder schädigendes. Massagemittel verwenden. Gegen reines 
Olienöi, in geringer Dosis -zur Anwendung gebracht, ist nichts einzuwenden. 

»Die Dauer der Massage vor dem Wettkampf wird etwa 10 Minuten ein-
nehmen. Sie besteht im wesentlichen aus binerkräftigen Rückenmasage, Strei-
chungen und Knetungen der Arme und Beine und einer leichten Abklopfung der 
Brust. In der massierten großen Hautfläche des Rückens erweitern sich, wie 
bereits oben erwähnt, die Blutgefäße, das Herz braucht die feinsten Aederchen 
nicht erst aufzupumpen' und der Körper wird auf diese Weise in Stand gesetzt, 
die größeren Muskelpartien des Rückens (wichtig für Stabhochspringer), ohne däs 
Nefz.rnitMehrarbeit'-zu belasten, in Tätigkeit zu setzen. Ferner werden bei der 
Vorbereitungsmassage zum Wettkampf etwa noch im' Körper vorhandene r-
müdüngsstoffe entfernt und ihm so die günstigsten Vorbedingungen für seine Lei-
stung im' Kampf geschaffen. . 

Die dritte Gelegenheit 'zur Anwendung von Massage Im Leben des Sport-
n7annes' 'ist die. Zeit unmittelbar nach der sportlichen Betätigung, die sogenannte 
Entnifidungsmassage. Der Ermüdungsvorgang im Körper ist von der Wissen-
schaft noch nicht restlos geklärt worden. Man fühlt, daß die Tätigkeit der 
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Miskeln allmählich immer schwerer und schmerzhafter 'wird, die Bewegungen 
verlangsamen sich und-schließlich ist man nicht mehr im Stande, das betreffende 
Glied zu rühren. Das sind die äußeren Vorgänge beim Eintreteü der Ermüdung. 
Im Inneren des Muskels bilden sich bei jeder Arbeit Ermüdungsstoffe, gewisser-
maßen Schlacken oder Zerfallstoffe, die bei entsprechender Ruhe nach geleistter 
Arbeit wieder Aweggeschwemmt werden. Tritt die Ruhepause nicht clii, so häu-
f en sich die Ermüdungsstoffe immer mehr an, die Muskelfasern quellen .4u1 und 
versperren dem Blut, dem Träger der Lebenskraft, den Weg. Die Vrsotgutig ds. 
Mugkels mit Nähstöff läßt immer mehr nach, so daß er zum Schluß nicht mehr 
in derLage ist, sich zusammenzuziehen und dadurch das von Ihm bewegte Glied 
in Tätigkite zu setzen. Wie bereits angeführt, bedürfen jedoch die Erniüdungs-
vorgänge innerhalb des Muskels noch der.. völligen Klärung durch die Wissen-
schaft; Eins aber Ist durch Untersuchungen einwandfrei festgestellt wordefi: 
ein ermüdetes Glied Ist nach einer Massage -von einer bestimmten Zeitdauer 
erheblich leistungsfähiger als nach einer doppelt so langen Ruhepausé. . flier tritt 
die ungeheure Bedeutung der Massage für den Sportmann klar zu Tage. In 
richtiger Erkenntnis-des Grundsatzes lasseh sich Renfifahrer, Boxer, ganze Mann-
schalten in den Ruhepausen zwischen dem Wettkampf massieren, urn neugestärkt 
den Kampf wieder aufnehmen und ihn durchstehen zu können. Die Massage nach 
dem Wettkampf besteht im wesentlichen aus Streichungen und Knetungen der 
ermüdeten Muskulatur. Die Muskeln werden von ihrer Unterlage, den Knochen, 
abgehoben und wie Schwämme ausgepreßt und gewalkt. - - 

11 Die wichtige Auführung der Entmüdungsrnassage erfordert viel Uebung, 
da -sie bei vorsichtiger Handhabung dem Körper eine Wohltat sein soll, bei fal-
scher Handhabung aber die druckempfindlichen Muskeln erneut ermüdet und für 
den ermatteten Sportmann zur Qual wird. 

Auch als Heilmittel nach Sportverletzungen leistet'die Massage .‚ dem 
Sportsmanh vortreffliche Dienste. Wohl eine der häulifliep Verletztitigeil bei Aus-
übung der verschiedenen Sportarten ist die Verletzung des Kniegclnkes. Die 
dadurch erzwungene Ausschaltung des Gelenks bei Geh- und Laufbewegungen 
zieht binnen kurzer Zeit einen Schwund des vierköpfigen UnterschenkelstreckërS 

Muskel an der Vorderseite des Oberschenkels - nach sich. Sobald der be-
treffende Verletzte keinen Schmerz mehr beim Gehen versbiirt, beginnt er sich 
gewöhnlich wieder sportlich zu betätigen. Die Folge davon Ist in den -meisten 
Fällen, daß er sich vielleicht schon beim ersten Versuch den Schaden von neuem 
zuzieht. Nun versucht er (vorausgesetzt, er ist willenstark) die Ruhepause zu 
verlängern; aber auch das hilft nichts, die Verletzung stellt sich immer wieder 
ein. Wie viele Sportleute. besonders Fußballspieler. haben sich aus Verdruß 
darüber vom Sport zurückgezogen! Gegen eine Knieverletzung gibt es fast nur 
ein Mittel: Wechselbäder tägliche energische Massage und 5treckUbungen dOs 
Beines mit: von Tag zu Tag wachsendêiri Widerstand zür Kräftigung der atrophier-
ten Oberschenkelmuskulatur. Erst wenn auf diese Weise das verletzte Beiti seine 
volle Lejstungsfähigkeil wiedererlangt hat - durch Vergleich mit den èsünden 
Glied kann man es leicht feststellen - darf an ein Aufnehmen der Uebuhgstätig-
keit gedacht werden. 

Im allgemeinen hat die Sportmassage im deutschen Sport noch bei weitem 
nicht die Beachtung gefunden: die ihr bei ihrer hohen Bedeutung ith Leben und 
Wirken des Sportlers zukommen müßte. Finnische Olympiönisten chteiben ihre 
Erfolge heißen Bädein und der täglichen Massage zu. 

AilCIllCiNCS. - 

Es wird darauf aufmerksam gemacht. daß die Dauerkarten sämtlicher Aus-
schußmitglie r (auch die der Unterausschiisse), soweit jene die Jahreszahl 1924 
tragen. ungül7tik geworden sind. Die neuen Freikarten sind in der Geschäftsstelle 
erhältlich. 

Die kleine Verbandsnadel wurde unserem früheren langjähriger' Vorstande 
Herrn Cristoph Heinz  in Immenstadt verliehen, wozu wir gratulieren. 

Von der „Slavia" ist folgendes Schreiben einlaufen: 1,3. H. Unsere Reise-
gesellschaft ist gestern aus Ihrer Stadt zürückgekehtt und beeilen wir uns, Ihrem 
gesch. Verein den herzlichsten Dank auszusprechen" für die liebenswürdige Auf-



nahme,-die unseren Herren zuteil geworden ist. Ihrer Mannschaft danken wir das 
freundschaftliche Spiel, das sie den unsrigen geliefert hat. Wir werden stets mit 
Vergnügen der schönen Stunden gedenken, welche wir bei Ihnen verbracht haben 
und freuen uns schon heute auf Ihren Besuch in Prag: - Mit freundschaftiithen 
Sportgrüßen Sp. K. Slavia." -- Als Angebinde überreichte die Leitung der Slavia 
der uñsigen einen Pokal aus böhmichem Kristallglas. 

Wir machen Interessierte Vereine und Anhänger unseres Vereine  darauf 
aufmerksam, daß die Festschrift u unserem 25. Jubelfeste demnächst im Druck 
erscheinen wird. Uni einen ungefähren Ueberblick über die zu treffende Höhe der 
Auflage zu erhalten, wäre es uns erwünscht, Wenn jetzt schon Bes*ellungèñ gt-
macht würden. Die Festschrift enthält unter anderem die. vollständige fußball-
sportliche Entwicklungsgeschichte des Klubs, die Geschichte seiner angegliedertén 
Abteilungen, belehrende Aufsätze usw.. statistisches Material usw., sie ist ferner 
mit zahlreichen Bildern ausgestattet. Der Bezugspieis wird sich zwischen 3+-5 Mk. 
pro Exemplar halten. . I 

Herr Fritz A r n o I d, ehemaliger Führer der Leichtathletikabteilung, be-
rühmter Schlußmann der Großstaffel Fürth—Nürnberg, als solcher. Beherrscher 
Eê'r 100- und 200-Meter-Strecke, in letzter Zeit wenig berühmter Skatspieler, hat 
sich vermählt. Dem jungen Ehepaar bringen wir unsere herzlichsten Glück-
wünsche dar. 

Auch der Storch läßt nicht locker; freudige Ereignisse in Gestalt Von 
Mädels sind zu vermelden in den Familien Hans Weiß, Berichterstatter des „Fuß-
bäiI", und Friedriöh Scholler, des Abtrünnigen. Wir gratulieren! 

Dem Dichterling der Leichtathletikabteilung möchten wir ein fleißiges 
Training auf dem von Ihm bevorzugten Gebiet anempfehlen, wenn, dann sein 
nächstes Produkt dem Urteil der Jury standhält, so wpllen wir seine Schöpfung 
der Mitwelt nicht vorenthalten, d. h. wenn es der Raum unserer Zeitung zuläßt. 

Grußkarten sind eingetroffen von den Herren Brechtel aus Mitterteich. 
Arnold und Frau aus Reichenhall. Robert Fleischmann und Skigenossen aus 
I3ercljtesgaden. tif ITL ; 

Der Verwaltungsausschuß für das Jahr 1925 setzt sich wie folgt zu-
sarnnien: 

1. Vorsitzender: Herr Dr. Max 0 b e r s t ; 2. Vorsitzender: Herr Karl Z eh: 
3. Vorsitzender: Herr Wilh. H e i n z ; 1. Schriftführer: Herr Heinrich Di r it -
m a iTh ; Kassier: Herr Karl P r e i B I e r ; 1. Spielausschuß-Vorsitzender: Herr 
Matth. Danningçr ; 2. 5pie1au5schu13-Vorsitzender: Herr Engen Buch -
r e I d e r ; Spielführer der 1. Mannschaft: Herr Karl R I e g e I ; 2. Schriftführer:-
Herr Anton F U c h s ; Zeugwart: Herr Rich. Fa r s b o t t e r ; Vorsitzender der 
Leichtathletik-Abteilung: Herr Ferd K U s p e r t ; Vorsitzender der Söhwimm-
Abteilung: Herr Wilh. M till e r ; Vorsitzender der Hockey-Abteilung: Herr 
M. F i n k l'e r ; Vorsitzender der Tennis-Abteilung: Her Paul Schwarz;  Vpr-
sitzènder der Wintersport-Abteilung: Herr Karl W ü.r s eh i n g ; Vorsitzender 
er Jugend-Abteilung: Herr Hans Kr a utter ; Vorsitzender der Schüler-. 

Abteilung: Herr Bruno S c h \V a r z ; Vorsitzender des Bauausschusses: Herr 
Rad H e r t e 1; Vorsitzender des Platzausschusses: Herr Paul S c h n it z I é r: 
VorMtzender des Geselligkeitsausschusses: Herr Konrad M a r t i n ; Vorsitzender 
des Schlichtungsausschusses: Herr Dr. Leopold N e u b u r g e r ; Vorsitzender ds 
Ordnungsausschusses: Herr Emil S t ah I : Vorsitzender des Presseausschuses: 
Herr Karl St r e i d e I ; Schriftleiter der Klubeitung: Herr Hans H of m a tin.: 
Spottarzt: Herr Dr. Theodor N a g g e n m ill er ; Archivar: Herr Og. S t e in - 
m e t z ; Sportplatzkassier: Herr Luft S c h lit z ; Mitgliederkassier: Herr Benno 
Seidel; Beisitzer: Herr Eduard Kartini, Herr Otto Kehm. 

Herren. welche Lust und Liebe haben, dem Ordnungsausschuß beizutreten, 
werden gebeten, sich am Sonntag, den 8. März, vormittags 10 Uhr im Klubhèiin 
einfinden zu wollen. E. Stahl.  
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flllllulstliüu 
Die Meisterschaftsspiele neigen sich ihrem Ende zu, es besteht fast keine 

floffnüng, daß unsere Mannschaft diesmal den ersteiiPlatz erreicht. Sicher wird 
sie sich jedoch unter den Anwärtern um die deutsche Meisterschaft befinden. Die 
Mannschaft hat selten mit mehr Pech gekampft wie gerade in diesem Jahre, trotz 
unserer spielerisc»n ‚ueberlegenhéit ging das Treffen .gegen V. f. R. Mannheim 
verloren, zwei.andere blieben unter- gleichen Umständen unentschieden. Das 
merkwürdigte aller Spiele war das gegen die Kickers; niemals konnten wir eine 
solche Häufung von ausgelassenen Gelegenheiten beobachten, 'soweit wir auch 
in. den Erinnerungen unserer Fußballgeschighte zurückgehen. Fast ein Dutzend 
-mal kamen unsere Stürmer frei 'vor das gegnetisclie Tot, wo sie bis auf einen 
Fall glatt versägten, während die Kickersvon zwei Gelegenheiten eine weidlich 
authütztën; knapp vor 5pielschluß. 

Wenn nicht alle Zeichen trügen, bedeuten die drakonischen Maßnahmen des 
D. F. B. hinsichtlich des Spielverbotes gegen Berufsspielermannschaften1 einen 
ern'stlichei'i Riß 'zwischen' FIFA, d. i. die internationale Vereinigung der. Fußball-
verbände einerseits und. dem Bunde andrerseits, den.der Bund. Anlaß hat zu ver-
kleistern, wenn er auf der nächsten Olympiade mit seiner deutschen Mannschaft 
zu Wort kommen will. 

Unter daVerbot.fallen auch die Spiele gegen die Mannschaft aus Uruguay. 
die gegenwärtig in Frankreich, iii der Schweiz usw. gastiert.. Der D. F. B. sieht 
sich veranlaßt, auch diese Mannschaft als Berufsspieler zu bezeichnen, weil wirk-
liche Amateure sich einO, Reise nach Europa unmöglich, gestatten können. Der 

/ 'Olympiasieger ads' Uruguay läßt sich diese Unterschiebung natürlich nicht ge-
• fallen, unter dem Hinweis auf die staatliche und private Unterstützung, die der 
Fußballsport in Uruguay -genießt, bestreitet er dem , D. F. B. das Recht sowohl als 
die Möglichkeit, südamerikanische Verhältnisse beurteilen zu können. Der 
D. F. B. hat sich vor einer allzustarken Isolierung dringend zu hüten, weil er da-
durch densich immer breiter mkhenden Gegenströmungen im Innern zur Stär-
kung verhilft. Uns selbst trifft der Strich, der nun zwischen Oesterreich. 
Tschechoslowakei, Ungarn, und uns gezogen ist besonders hart, unsere Spielkultur 
hat sich nicht aus .sich selbst heraus zur Höhe entwièkelt, der unverkennbar for-
dernde .Einfluß der schweren Kämpfe mit den Gegnern jenseits des bayerischen 
Waldes geht nun verloren. - 

150 Mitglieder zählt unsere ichtathletik-Abteilung, gegen früher zwar eine 
wesentliche Stärkung. bedeutet,-diese Zahl an der. Stärke des Oesamtvereins ge-
messen noch nicht zuvieL-inimer werden die vorzüglichen Einrichtungen unserer 
Anlage von den Mitgliedern. zu wenig geschätzt; besonders unseren wohlbeleibten 
alten Herren werden Lauf-, Sprung- und Wurfübungen in Erinnerung gebracht, 
ein wöchentlich zweimaliges Training das Frühjahr hindurch, bringt soviel vorn 
Speck weg, wie im Sommer ein kostspieliger Aufenthalt in Karlsbad. 

. 
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- Die Meinungen unserer Bausacliverstän'dfgen gehen 'dahin, ‚daß 'das Denkmal 
1ür unsere gefallenen Mitglieder am zweckmäßigsten an und auf die Umwallung 
unseres Hauptspielplatzes zu setzen ist, und zwar dorthin,- wo sich erster und 
zweiter Platz trennen .und wo sich gegenwärtig die Nummerntafel.befiridet. 

1 Entgegen der Meinung unseres verehrten Mitarbeiters haben wir die An-
sicht, • daß sich die Aufstellung Geigers im Frankfurter Spiel als Feh1aufste1lun 
erwiesen hat, und zwar aus folgenden' Gründen. Geiger hat seine Fähigkeiten als 
Mittelläufer bereits erwiesen, bestimmend hiefür waren allein seine Zerstörungs-. 
arbeit mit Kopf und Fuß, die augenfälliger ist als sein aufbauendes Spiel, das sich 
erst noch entwickeln muß. Der Stürmer kennt nur den Aufbau, 'nur bei subtiler 
Ballbehandlung wird derselbe 'gefördert. Diese subtile Ballbehandlung gewinnt. 
man nicht von heute auft morgen; Beim Zuspiel als Läufer kommt es au! einen 
Meter mehr oder weniger' nicht an, im Stürmerspiel ist der Bruchteil eines Meters 
oft entscheidend. Erst die Genauigkeit der Ballbehandlung und damit des Zusam-
menspieles klassifiziert eine Stürnierreihe. Um diese Fähigkeiten zu erwerben, 
bedarf es auch für geeignete Spieler nicht geringer Zeit der Vorübungen, und zwar 
in unteren Mannschaften auf Stürmerplätzen. Geiger hat sich als Stürmer in 
seiner Mannschaft nur selten betätigt, deshalb war seine Aufstellung in.der ersten 
Mannschaft, an leitender Stelle zumal, als verfrüht zu betrachten. Damit ist nicht. 
gesagt, daß ihm Stürmerfäliigkeit& nicht doch noch erwachsen können, nur müßte(' 
er dieselben erst in seiner Mannschaft zur Ausbildung bringen, und zwar dadurch, - 

daß er ausschließlich Stürmer spielt; vielleicht könnte dann ein zweiter Trag aus 
ihm werden, die Schneid bringt er jedenfalls von Natur aus mit. 

Wahrscheinlich behalten diesmal in den Schlußspielen die Mannheimer 
das dickere Ende für sich. Das zweite Unentschieden' in Stuttgart entwindet uns 
fast die Möglichkeit den Gegner von der Spitze verdrängen zu können. Unsere 
Stürmer.kranken zur Zeit an einer unglaublichen Schußunsicherheit, wie die Spiele 
in Stuttgart und Mannheim bewiesen. Von dem Erstspiel in Mannheim sowohl, 
als, auch 'von dem Wiesbadener Treffen sind uns »Berichte der Herren „Reise-
begleiter, leider nicht zugegangen. 

Die A. S. S. brachte kürzlich eine als authentisch bezeichnete Erklärung,.. 
in .,welcher,-den Spielern des I. F. C. N. die Würdigkeit abgesprochen wird, 
fernerhin die Farben Deutschlands bei Länderspielen zu :vertreten. 
•-- Wir müssen gegen eine derartige Auslassung, welche die Angehörigen 

unserer Mannschaft ebenso wie unsere 'Mitglieder kränken muß, entschiedene 
Verwahrung einlegen. . - 

Der Spielausschußvorsitzende des D. V. B. fragte bei der Vereinsleitung des 
1. F.. C. N. an, ob gewisse Aeußerungen einiger für die Pokalentscheidung in 
Hamburg angeforderter Spieler, die unmittelbar nach dem unglücklichen Spiel 
der Mannschaft in Mannheim in der Erregung gefallen sind und die sich auf ihre 
Mitwirkung bei Verbands- und Bundesspielen bezogen, die tatsächliche Meinung 
unserer. Leute wären. Eine Umfrage bei den in Frage kommenden Herren 
ergab, daß in dem bisherigen guten Verhältnis zu den Behörden keine Aenderun.g 
eingetreten war. Das: wurde Herrn Keyl mitgeteilt; des weiteren auch die 
Ab der sodann de sodann für das Länderspiel Holland in Betracht kommenden vier. 
Spieler, aus vorwiegend beruflichen Gründen. Kein Spielausschußvorsitzender (Q 
irgend eines geordneten Amateur-Verbandes kann sich übrigens diesen Gründen 
verschließen. 

-.Die !Gründe der Ablehnung können ihrer Art nach sein wie siewollen, -jeden---
falls müssen, sie yon den Behörden respektierf werden; das ungeschriebene aber 
allererste Amateurgesetz muß die Freiheit jedweden Spielers gewährleisten, er 
kann spielen wann er will, paßt es dem Verein nicht, so kann er in Zukunft von 
der Aufstellung des Spielers absehen und die Behörden können nicht mehr mid 
nicht weniger als dasselbe tun. . . . mm. 

Vom luthers-Spiet.. 
Mein Haupteindruck war der: Es war ein Meistèr'schaftskampj, denn zwei 

wir ki i c h e Meister kämpften miteinander - zwei Gegner von alter Tradition , 
und von solidem, gleichbleibendem Können. Beide Mannschaften standen sich ja 
schon oft in ehrenvollem ' Wettstreit gegenüber, sei es im Freundschafts_ und 
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Punktespiel oder im Kampf um den Süddeutschen Pokal. Heiß waren diese 
Kämpfe schdn immer, mögen sie ihre Austragung im „Zabo", in Degerloch oder 
sonstwo 'gefunden haben; aber sie verlie feil in der Hauptsache immer fair und 
arteten wenigstens niemals aus. Soweit ich im Bilde bin, ist es den. Kickers seit 
Jahren nicht mehr gelungen, den Club zu schlagen, auch diesmal glückte ihnen 
der erhoffte Wurf nicht, ja sie mußten beide Punkte am.,,Dutzendteich" lassen., 

Der Sieg - des 1. F. C. N. Ist zwar keineswegs hoch ausgefallen, sondern 
nur ganz knapp (1:0, Halbzeit 0:0), aber er war wohlverdient. Unsere Mann-
schaft war sich der Schwere des Kampfes wohl bewußt und sie hat .auch 'vort• 
der 1. Minute an auf Torerfolg gespielt: Möchte .sie diese Taktik doch immer, 
auch gegen schwächere Gegner, anwenden, nicht erst, wenn die Glocke schon 
zwölf geschlagen hat. Günstige und verhältnismäßig .viele Torgelegenheiten ver-
mochte der Club schon in der I. Halbzeit auszuarbeiten, aber die Schießkunst un-
seres Innensturmes hätte noch präziser sein müssen als sie war. Zumal ein 
trefflicher Sportsmann (Götz) das gegnerische Tor  hütete und• sich auch. dies-
mal :WIC schon so oft schweren Paraden gewachsen zeigte. Eine Ueberlegenheit' 
der Unserigen war ohne Zweifel schon in der 1. Halbzeit zu konstatieren. ‚Nichts-
stoweniger zogen auch die Stuttgarter mächtig vorn Leder und konnten wieder-

Lolt einige gefährliche Angriffe vor Stuhifauths Gehäuse tragen. Der übrigens 
ausgezeichnet operierende Mittelstürmer der Kickers (Keßler) vergab einmal eine 
sogenannte totsichere Chance; mit einigem Dusel hätte Stuttgart leicht in Füh-
rung gehen können. Nach der Pause nahm der Kampf. härtere Formen an; Jede 
der beiden Mannschaften wollte unter allen Umständen den Sieg an sich reißen. 
Doch auch in dieser Zeit war Nürnberg mehr in Front, wenngleich auch' die 
Schwaben vorübergehend etwas drängen konnten. Jedenfalls aber, mußte der. 
Gegner weit, mehr auf der Hut sein, das Tor reinzuhalten, eine Zeit lang hielten 
sich die ‚Unserigen sogar in beä'figstigender Nähe des Kickers-Tores auf. erst 
eine Viertelstunde vor Torschluß fiel der entscheidende Treffer: Hoch g  sang 
unternahm einen Alleingang, überlief die gegnerische Verteidigung 'und sandte -mit. 
aller Ruhe an dem heransausenddn Torwart vorbei in die Maschen des geg-
nerischen Tores ein. Leider wurde kurz vorher anser W I cd e r (infolge- eiñës 
Zusammenpralles mit Müller) verletzt und mußte ausscheiden. Trotz des Tor-
erfolges des Clubs ließen aber die Gäste die Hoffnung nicht sinken und kämpften 
mit aller. Aufopferung weiter, doch der Ausgleichstreffer sollte ihnen nicht mehr 
gelingen. . ‚ 

Die erste Halbzeit hat mir besser gefallen als die zweite. Vor der Pause 
sah man auf beiden Seiten einen aesthetisch schönen Fußball mit gefälliger und 
berechnender Kombination; nach Seitenwechsel einen ausgesprochenen Kampf;mit 
der Taktik. den Ball auf möglichst raschestem Wege kn dieses odef jenes Tor 
zu bringen. Der Club bot während des ganzen Spieles die bessere Einheits-
leistung und 'gab daher auch das, Tempo und Kommando an. Die K I c  è'rs 
zeigten sich aber durchaus nicht von einer schlechten Seite, sondern spielten - 

wie schon eingangs erwähnt - eines Meisters würdig; die meisten Spieler . der 
Pf . kann man getrost als wahre Beherrscher der Lederkugel ansprechen. Der' 
iturm hatte allerdings nicht seinen besten' Tag, und zwar nur deshalb, weil 'die 
Halbstürmer etwas aus dem Rahmen fielen, trotz der guten Leistung des Mittel-
mannes. Am meisten gefiel mir der linke Verteidiger M till e r, der wirklich das 
Zeug hat, ein erstklassiger Back zu sein, nicht nur ein ausgezeichneter' Außen-
stürmer. Der Meister von Württemberg-Baden war leider gezwungen, mit drei 
Ersatzleuten anzutreten, was voll zu berücksichtigen Ist. - Eine nähere Würdi-
gung unserer Eli erübrigt sich: wie fast immer in, den letzten Spielen' waren 
Hintermannschaft und Läuferreihe vorzüglich; der Sturm dagegen hatte ziemlich 
stark unter der relativ schwachen Leistung der beiden Außenstürmer zu leiden. 
S u t o r hat dringend Training nötig und K is p p 11 n g e r ist kein 'Rechtsaußen, 
sondern der prädestinierte Außeñläufer. T r ä g entwickelte besonders in 'der 
zweiten Halbzeit eine ungeheure Energie' und Tatkthft;' nur schade, daß einer 
solchen Leistung der krönende Torschuß versagt blieb. Wohl der beste Spieler 
unserer Mannschaft aber war R i e g e I. dessen elegantes -und doch - so erfolg-
reiches ‚Spiel eine seltene Augenweide für die Zuschauer bedeutete. 

Der Mann der Flöte war diesmal 'Herr W e i n g a r t n e r aus Offenbach. 
Er konnte sich dahier leider nur wenige Sympathien holen, so oft versündigte 
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er sich gegen die Regeln des deutschen Fußballbundes. flandelfmeter beachtete 
e.r.gpr. nicht —Ja, warum denn nicht? ...v - '±. ... 

• Die. Zahl der Zuschauer. schätze ich auf ca. 7000 ein, darunter sollen sich 
etwa '1000 Stuttgarter Schlachtenbummler, die bekanntlich mit Sonderzug nach 
Nürnberg kamen, befunden haben. Die Schwäben ließen es Sich flieht Hnehmeu, 
ihre Lieblinge auf dem grünen Rasen an.zufeuern;.dte .Nürnberger nahmen dann 
natürlich auch Partei fur die Ihrigen, so daß sich im'Pubhkum manches intermezzo 
abspielte -' doch '«rar alles in anständigen Grenzen gehalten. Begeisterung 
und Fanatismus sind zwei verschiedene, Dinge, gottlob scheinen sich di&Fanatiker 
in der Hochburg nicht unbeträchtlich reduziert zu haben - 

Die Meisterelf ‚ der Stuttgarter 1Kickers hafte auch ' -ihre J ti n i o r en mit 
hieher gelirä'clit, Tdie auf dem liockeyplatz' mit thisërei"- ' 1 J'Ü'g eiid in an ii - 
ach af.t ein Spiel lieferten und zwar mit einem unentschiedenen.Endergebnis 1:1 
(1:1). Schade; daß dieses Jugendtreffen nicht rauf; dem:TA-Platze stattfand, es 
wäre eine sinnige Ouvertüre 'zu deth großen Meisterschaftskampf -gewesen. Hätte 
die Grasnarbe wirklich Schaden gelitten? Bedauerlicherweise krankte das Spiel 
'4das Resultat entspricht dem verlauf - erheblich unter der ungenügendem 
iieistungdes Unparteiischen. Auf unserer Seite ragten außer dem mitunter lei( 
etwas eigensinnigen Mittelstürmer S c h in i t  die Verteidigung R ö dl - Silbe,.—' 
sTel  n' hervor; . -jedenfalls spiêlèilsch' drei . hoffnungsvolle junge Sportleute, die 
ich unserem Herrn Diplom-Sportlehrer besonders empfehlen möchte. An einige 
Spieler, unserer Juniorelf; die, in' ihrigen bisherigen 27 Spielen bei einem Tor-
Verhältnis von. 93:27' u n g é s e hia g e n :dasteht, richte ich die aufrichtige Bitte: 
möglichst' das Müftdc-lidn/halten während '-des Spiels! Verstanden, mein lieber 
U hi? Im ich auch an' dieser Stelle unserer 1. Jugendmann-
sthaft zum jüngst gewordenen „Gaunieister". :Vivant sequentes! Das heißt: 
die folgenden (der-Pokal-Bezirks- und Kreisn'ithster) mögen leben! F. Schelling. 

I ftC Pur« c 
acadn ildnlrflhilurlcr' FUflhllsportvcrcin 

„Immer strebe zum Ganzen' 'Und kanijst'Du selber kein Ganzes werden 
ats dienendes Glied schließ' *an *, ein Ganzes Dich an 'Diese bekannten Worte 
-tines unserer größten Dichter scheinen die F r a a k f u r t e r in der zweiten ..Halh 
zeit des. Kampfes voll und .Sanz.beherzigt zu -haben, aber, mit dem b e d en k - 
Ite h e.n U n t e r s c h i e U. daß' sie den Ausspruch vom sportlichen Standpunkte 
ails völlig falsch ausgelegt, haben. Potztausend Element! :1st «cnn dem Main-
meister nicht schon in .flpisöh und Blut übergegangen, daß das Fußballspiel 
niemals schematisch betriebe'n werden so11,' vielmehr-' stets eine Summe von 
eMöglichkeiten des: Vollbingeris und' 'der'1' Ah*ehr. 'auslösen muß? Wie das 
Mer schier ewig ‚ebbt Und' flut'et, so 'soll der' Kampf zweier Me i5 t r auf-
und abwogen, Intelligenz muß gegenj Intelliganz ringen. Nur* in diesem Fall 
k,nn ein solcher Kanipf' Freude., und Lust wecken. Der 8. März bescherte j, 
Zabo uns leider kein solches ‚Spiel, wenigstens in , der. zweiten Hälfte.' Ii -' 

sah man hur von Seite der Gäste aus ein krampfhaftes Halten. des. Vorspru •ngs. 
ein ängstliches, ja feiges Sichsehützen gegen den- Punkteverlust. Das heißt: der 
Meister •vom 'Main verbarrikadierte' seinen Kasten und' wandte' auch sonst nöh 
allerhand' unsportliche Mätzchen 'an, 'wie 'das absichtliche Schlagen des Balles. 
uber die Out-Lime usw ist das ein Benehmen einer. Meisterelf, die die Farben 
eines in der Sportwelt. weit geachteten Vereines'trägt? 0 nein' Begreiflich. 
da13 die Volksseele , wiefast' noch: -nie bei 'uns kochte, däß "däs' Publikum 'ganz 
auf die Seite der Kluberer trat. Durch ein solches Manöverieren gelang es 
‚z'!'ar dem -Frankfurter' Fußball-Sportverein. (nach Spielschluß .triumphierte (!) , 
dm Elf außerhch durch Winken s mit den Tachentuchern), ein Pünktchen zu 
retten, das' Spiel endigte 1:1; aber den schlechten Eindruck, den die Elf dahier 
zutfickließ, wiegt dieser Erfolg noch länge nicht auf., - 

7 Nun mduß man sich fr,' en Steht die Fßbal1kunt der F'rahkfurtr gegen-
wärtig auf einer so -niedere-i Stufe, daß sie keinen offenen Kampf mit . dem 
„Deutschen Meister" wagen kiinnen?' 'Gewiß nicht, das hät mir die erste Halbzeit 
.bviesen. Aber ‚auch da nur in ganz ausreichendem Maße ungefähr die erste 
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halbe Stunde; dann wandte die. Mannschaft Ute Taktik Ues reinen Ä6weüra und 
Zerstörungsspieles an., 'Der systematische, gedankenreiche Angriff blieb von 

a dieser Zeit an ganz us, man sah nur hLe und da einige, allerdings recht an-
erkennurigswerte. Einzelleistungen, aber nur zusammenhanglose Vorstöße. 

Die Frankfurter Elf ziert ja manche bewährle Kraft, sie hat Spieler, die 
schon viele schwere Kämpfe erfolgreich durchgefochten haben. Um so tadelns-
werter, daß die Mannschaft bei diesem Treffen mit solchen unsportlichen Mitteln 
arbeitete, um so mehr, 'weil gerade der, Sturm, wenigstens n dem Zeitraum 
bis zu ihrem Torerfolg, in eitler ganz' guter Verfassung war und besonders 
in dem glänzenden Mittelläufer eine ausgezeichnete Stütze hatte. 

Und unsere Mannschaft?. Sie trägt .- seien wir ganz" offen - 

ein gut Teil Schuld an dem wenig erquicklichen Verlauf des Kampfes. Sie 
war sich erst von der 17. Minute an ihrer Mission bewußt, von dem Moment 
ab, als die Frankfurter ihren für S t u h 1 f a u t h gerade nicht schmeichelhaften 
Treffer erzielten. Wäre der 1. F.-C. N. in Führung gekommen, das unschöne 
Belagerungsspiel hätten wir sicher nicht erlebt. Nach dem Torerfolg der Gäste 
gaben sich die Unserigen allerdings redlich Mühe, das „Versäumte" nachzuhol,,, 
und manche von unseren Spielern liefen sogar zu großer Form auf; aber 
gut betonierte Mauer des Mainmeisters hielt bis drei Minuten vor Schluß 

:k Stand als S  to r.das Wunder'  gelang, durch den Menschenknäuel hindurch 
unter. dem Gebrülle des „Volkes" das Ausgleichstor zu fabrizieren. 

Ganz trefflich disponiert war diesmal unser Kugler,  der einfach jede 
Lage in der sichersten Art meisterte, 'Seien wir herzlich froh, daß wir ihn 
'Wieder gesund in unserer Mitte haben. Der Spielausschuß probierte in diesem 
• Spiel den jungen G e i g e r als „Mittelstürmér" aus; es war dies jedenfalls ein 
vernünftiger Gedanke. Ein musterhaftes „Ballverteilen" hat Geiger uns zwar 
nicht gezeigt, auch ließ er sich vom Gegner zuviel „abdecken"; aber immerhin 
verdient sein Drang, Tore zu machen, entsprechend Lob, auch seine feine 
Balibehandlung kam: ihm selbstverständlich auch als Mittelstürmer voll 'zu 
statten. - 

Der Herr Unparteche. s war Herr .M fl! I er aus Karlsrulie-Beiertheini. 
Auch er verfiel fast in die gleichen Fehler wie jüngst sein Kollege Her„-
Weingärtner und ahudete manches .‚Dunkle" im Strafraum nicht. Wie stellt 
sich-, eigentlich däzu der Verband? Oder haben sich die Spielgesetze' über 
Nacht geändert? 

Nicht nur überflüssig, sondern auch hinderlich waren gewisse 'Zuschauer, 
die während des wichtigen Spiels in nächster Nähe der Torlinie oder des Tores 
.standen. Ein Uebel, das ich schon öfters benierkte und gegen das unser sonst 
so gut funktionierender Ordnungsdienst mal energisch einschreiten muß. 

F. Schelling. 

Illi-Plunusthull (Blunc [II). 
Die IIb-Mannschaft hatte 'in letzter Zeit einige beachtenswerte Erfolge zu 

verzeichnen. Gegen Stein, den A-Meister in seiner Abteilung, brachte obige Mann-
sôhaft (in Stein) ein 2:2 heraus. Das Spiel wurde äußerst flott durchgeführt, die 
i..J-lalbzeit zeigte eine allgemeine Ausgeglichenheit,' dagegen war -in der 2; Halbzeit 
eine leichte Ueberlegenheit Steins nicht zu verkennen. In Hersbruck, auch ein 
Abteilungsmeister der A-Klasse, verlor die Blaue Elf mit 2:4 Toren. Anfangs 
zeigte die Klubmannschaft, daß sie, was Technik und ‚Zusammenarbeit anbelangt, 
den Hersbruckern überlegen war, aber in der 2. Halbzeit zeigte Hersbruck, daß 
man mit Eifer und der nötigen Portion Energie noch mehr erreichen kann. Die 
'Blaue Elf ‚wurde in den letzten 15 Minuten. vollkommen 'in. ihre ‚Hälfte zurück-
gedrängt, die .Hintermannschaft zeigte ihre Stabilität, und verhütete eine größere 
Niederlage. Hersbruck gewann verdient. 

Am Sonntag, den 8. März, konnten die Kiuberer gegen eine Privatmann-
schaft des Fußball-Klubs Pfeil leicht 10:2 gewinnen.' Reinsh'a:gen. 
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Bei den Ilidicis in Slulliuurt 
Mit Mühe und Not glückte die Zusammenstellung des Sonderzuges, erst im 

letzten Aufgebot wurde die Mindestzahl der Teilnehmer erreicht, morgens um 
6 .Uhr30 Minuten sollte der Zug losfahren, aber um 6 Uhr 20 Min. dampfte er 
bereits davon und ließ eine Anzahl Langschläfer fluchend zurück. Bei, der Abfahrt 
von NürnbergS hatte es tüchtig geschneit und die Befürchtung lag nahe,, daß das 
Spiel etwa gar .nicht stattfinden könne. Aber je näher wir der schwäjschefl 

Hauptstadt kamen, desto stärker lugte Mutter Erde aus dem weißen Leihtuchhervor. In Stuttgart angekommen, verflüchtigten sich die paar Hundert, Unent-

wegte weiblichen und männlichen Geschlechtes aus der Noris in den Straßen, wo 
die Sonne eben die letzten Reste des winterlichen Segens verpichtete. während 

m auf den die Stadt umwallenden Hügeln und Bergrücken. die Landschaft. noch i 
Winterschlafe lag. Natürlich war der auf luftiger Höhe liegende ' Sport-
platz der Kickers auch' noch in eine kräftige Schneedecke gehüllt. leider 
war dieselbe durch ein vorausgegangenes Spiel .an- den beiden Toren, recht 

sammengetreten und große Glätte aufweisend, bildete sie namentlich für unsere 

OMannschaft ein nicht geringes Hinderhis, als es galt, den Torwächter zu über-
- winden. Die kleine Schar unserer Teilnehmer verschwand unter der-8 »10 000 

Köpfe' starken Zuschauermenge, von weich letzterer sich ein großer Teil durch-
aus nicht einwandfrei verhielt. War es die rote Farbe unserer Spiellcleidunt oder 
war es ein anderer Grund der diese Abneigung hervorrief, kurz, das Vorurteil war 
.deutlich wahrnehmbar schon beim Eintritt unserer Mannschaft in den Kampfplatz 
• vorhanden. Die Mißfallenskundgebungen steigerten sich bis zum 'Schluß..ia sie 
drohten dann sogar in einen offenen Skandal überzugehen. Die Leitung des 
Spieles hatte ‚Herr Sauet aus Saarbrücken, der die Abseitsregel nach.. alter ,Väter 
Weise auslegte, d. h. den allerstrengsten Maßstab anlegte, lieber zu viel als Zu 
wenig pfiff und die Flüssigkeit des Spieles gerade dann unterband, wenn ein ab-
seits stehender Spieler absolut nicht ins Spiel eingriff. Dabei wollen wir nicht 
vergessen hervorzuheben, daß unsere Spieler, denen es noch nie so leicht grpacht 
wurde, Tore zu erzielen, als gerade in diesem Spiel, wobei sie glänzend versagten. 
mit einer staunenswerten Naivität immer wieder auf den Leim krochen, bis das 
zweite• Dutzendder Abseitsfälle voll war. Es muß weiter hervor'gehoben werden, 
daß unsere Spieler mit einer unverkennbaren Unaufmerksamkeit in Abseits ge-
rieten, die zusammen mit der nachgerade katastrophalen Sdhußuusicheifheit Ihr an 
.für sich ausgezeichnetes Spiel bei dem unparteiischen Zuschauer und noch mehr 
bei dem Kenner herabsetzen mußten. Mit etwas mehr Schläue bei den Unsern 
hätten sich die günstigen Gelegenheiten verdoppeln lassen und vielleicht hätte 
dann doch ein zweiter Ball den Weg ins Tor gefunden. Wie gesagt' bestand die 
Haupttätigkeit des Herrn Sauer in der Handhabung der Abseitsregel. ‚ Die.ü»rigen 
Vorkommnisse waren recht belanglos, sie verteilen sich gleichmäßig auf beide 
Seiten, keineswegs waren sie aber geeignet, die Entrüstung und den Zorn des Un-
geheuers Publikum so herauszufordern, wie es tatsächlich geschehen war. 

Eigenartig genug drückte sich der beiderseitige Spielverlauf aus. Bei 
ständig offenem Spiel kombinierten die Kickers nach seitwärts,' rückwärts' und 
selten nach vorn und kamen dabei nur langsam in unser« Gefalirzone: die Flügel 
Müller und Wunderlich wurden von Riegel und Schmidt gut gedeckt, die übrigen 
Aufräuniungsarbeiten besorgten Popp und Kugler so peinlich. dß flit Stuhlfauth 
fast nichts zu tun übrig blieb. Im Gegensatz zu manch anderem SfliéPAüs' ver-
gangenen .Tagen war bei den Unsern diesmal in erfreulicher Weise ein ''öhl-
tuender Gegensatz festzustellen, woran allerdings die etwas sorglosd und sich 
schlecht stellende Verteidigung der Kickers einen gewissen Anteil 'hätte', Wnd so 

kam es, daß gleich nach Beginn diese durchstoßen wurde, aber leideiuMèr mden Syptonen derAbseitskrankheit und die genehmigten Durclistöße entbehrten der 

Wirksamkeit,' weil die Unsern ihre Schußstiefel mit alten Schlappen vernt'uscht 
hatten. Träg, der alte Schützenkönig, eröffnete die Reihe der Mißgriffe in-,seiner 
bekannten Spezialität. Freund und Feind hinter sich lassend, "stand er' aqLinmal 

:.vor dem letzten Hindernis 'in Gestalt des feindlichen Torwächters, der ihm die 
Kugel entwand. So wie die erste entstanden bis zum Spielschuß eine te[egenheit 
um die andere, aber nur eine einzige wurde verwertet. Zwischen je ZWdi oder 
drei Abseitsfällefl Winkte immer wieder der klare Erfolg, in gleichbleibender Ab-
wechslung. Strobel bediente die Mitte mit manchem gut heeingeg'eb'eñ'en Ball, 



aber die Zeit, wo Flanken direkt aufgenommen wurden, liegt 'sagenliaft weit 
zurück. Auf einen Freistoß von Kalb, vermochte endlich Sutor aus dem erftstan-
denen Gedränge vor dem Tor glatt einzuschießen. Auf der* anderen Seite- brachte 
nur Keßlef einmal einen guten Schuß -an, der von Stuhlfauth auf der Torlinie ge-
halten wurde, während Niederbachérs Schuß aus dem Hinterhalte daneben: strich. 
Nach-der Pause war das Bud nicht viel anders; die Kickers ergriffen zwar in der 
Folge öfters die Initiative, gaben sich aber gleichzeitig noch mehr. Blößen'-In 'd'er 
Hintermannschaft und dann war es hauptsächlich der neue Schützenkönig Hoch-
gesang, der Zweifel an seiner Würde aufkommen ließ. Aber. aüch die übrigen, 
trugen redlich ihr Teil dazu bei, daß das Tor des Gegners reinblieb. Allmählich 
war es zum Davonlaufen. Das Tor war wie verhext und die ängstlichsten Zu-
schauer kamen inzwischen aus ihrer Angst in eine aufgeräumte Stimmung, mit 
Gelächter wurden die zahlreichen fehlschüsse quittiert. Gegen Ende. zu -ver-
legten die Kickers, .angesichts der Stümperei der Nürnberger Schützen, ihre gan2e 
Kraft in den Angriff und das Glück wollte es, daß ihnen auch in letzter Minute der 
Ausgleich unter frenetischem Beifall der- Anhänger gelang. - film. 

-- - 
.. 
.. 

i tciffiluilflclih-Abldllnnft 
5. 

Abteill ungs eiter: Herr F. Küspert 

• Betrachtung zum II. großen Yerbandshallensportfest am 15. März. - - 

Die wachsende Gegnerschaft in. der Leichtathletik, und wir wünschen' diese,. 
hat, auf den ersten Blick betrachtet, eine Wiederholung der vorjährigen Erfolge 
uns nicht ermöglicht. - - - - - - - 

-- - Immerhin fielen uns die meisten siege zu (sieben 1., neun 2. und- drei 3.),: - 

es könnten aber ebenso gut neun 1. sein, -denn 'der Hochsprungrneister' Arthur - 

Kräuß sowie der Anfänger-Hochspringer . Meier fielen nur durch das Los auf. 
die zweiten Plätze. Sprunhöhe des -Meisters 1,60 Meter; Sprunghöhe des An--
fängers 1,55 Meter. Es könnten sogar zehn 1. Preise sein, ohne bei dieser, 
Behauptung in Ueberhebung iu' verfallen, wenn nicht das- unglückliche Mißver-
ständnis beim Start zur 10>< 100-Meter-Seniorenstaffel eingetreten wäre, doch Pen-
deistaffeln verlieren wir traditionell, entweder durch kräftigen Weitwiirf des Stabes 
Oder ähnliche nicht mit eigentliàhen Läuferfugenden zusammenhängende Ursachen. 
Dies nur vorweggenommen, sei kurz das allgemeine Bild des großen"Hallensport-
festes gestreift; Fünftausend Zuschauer umsäumten na'chrnittags 3 Uhr nach den 
olympischen Freiübungen die Kampfbahn, als der Startschuß zum 400-Meter-
Entscheidungslauf fiel, in dem Uns 'Topp ein- ansprechendes Debüt gab. Er lag 
nach denn-Schuß ungünstig, lief jedoch dem schwachen Feld in der ersten 
Geraden auf und davon, überlegen das - Rennen für unsere. Farben beendigend. - 

Der kleine Kunz schob sich überraschend an zweite- Stelle -mit Abstand vor,  
Kaden Spielv. Fürth. Topp muß seinen Start noch verbessern, -d. L seine Ge-
danken am' Start konzentrieren. Bei den 400-Meter- und allen Mitteltrecken 
kommt es mehr und mehr auf günstige Anfangsposition an. Kürzchen entw.ickelf 
sich, zu einem- recht brauchbaren Vierhunderter. Er kann sich da genügend aus-
toben und 100-Meter-Rennen und -‚Hürden fallen lassen. Zeit des Weges 
F 54 Sek. - In der darauffolgenden r3>< 100-Meterstaffel ging der nordbayerische 
Meister Topp in nicht genug lobenswerter Weise sofort - wiedet - an den Start. 
Wir traten mit der Mannschaft Weihmeier-Topp-Reim an. Eine' zweite -' Staf-
fels konnten wir infolge der Weichheit und dem - mangelnden Selbstvertraucn-
sowie - der Fütcht, zwei Strecken laufen- zu müssen, die alle unsere anderen 
Mittelstrecker auszeichnet, beschämender Weise nicht stellen. Auch die anderen 
Löwen, die, noch fünf an der Zahl, auf dem Programm angekündigt waren,:. 
verbliebenin ihren -Höhlen, so daß nur der bis aufs äußerste kämpfende- V.' f. -I?. 
Nördlingen den Gegner für unsete Mannschaft abgab, und er gab einen wackeren - 

Gegner ab. Nach dem Startschuß ging die Niederlage unseres ersten - iooci-. 
Meter-Mannes an und endigte mit zwanzig Meter Verlust bei der Uebergabe- an 
Topp. Dieser noch nicht außer Atem von seinem 400-Meter-Rennen, lief drei 
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Ruthien n sparsamem Tempo, rflckfe jedoch in der Zielgeradeii durch sein 
enprjnes:Spurtverrnögen auf und Übergab mit .Metervorsprung. Der harte-Reim: 
hei sjem Schhißmann dann auf und davon, das schadenfrohe Lachen auf vielen 
GeIchtern4mUmkreis, die schon eine -wohltätige Niederlage von Rot-weiß unab-
wendbar sahen, :‚zerstöreñd: - Wir hatten mit Schluß , der Bahnsaison. und auch 
jetzt wieder , eine Unsicherheit in der 3)< 1000-Meter-Staffel Kunflighin läuft 
die- Staffel ein fur allemal in der Aufstellung Kraft, Mo'ritz, welcher unbedingL 
endlich enf Mittelstreckentraining aufnehmen muß, wie es sich gehort - Renn— 
Topp. tAlle weiteren Aufstellungen lehne ich ab - ,In der letzten Runde d1eses 
Rennens, welches wir in mäßiger Zeit einheimsten, wuide bereits zu dem 
6OMetei'.I4ürdenlauf. aufgerufen. In diesem Endlauf startete der• iibrdbayerisehe',' 
Meister. Arthur KräUB, unset Hochspringer, gegen .den Schweinfurter Schmidt,' 
Peter und Reuther-Schweinfurt Die fünf Nurden wurden in hochklassigem Stil 
von den beiden ersten genommen Ein m einent scharfer Kampf bis ins Ziel 
ergab totes Rennen 'so daß ein später unter allgemeiner Spannung vor sich 
gehendes Matchi'zwischen Kräuß und Schmidt einen Handbreitensieg 'des Sbhw'ein.; 
furters ergab Wenn Krauß eifrig 50 Meter und 100 Meter lauft, eignet er sich 

1fred' 'tbbst,...NQrnberg-'-
Kürsthñermeister. 

Gegründet 1906 2ohannesgasse 47 (nächst Königstraße Fernruf 1.0123 
U 

PELZ 
Alle Arten 

Pf 
'Nur eigene 'Erzeugnise / Nur Qualitätsware / billige Preise -

Zwanglose Besichtigung / Uneigennützige 'Beratung 
Reparaturen / Modernisieren 

Spezialität: Jacken' und Mäntel nach. Maß. 

tltte,. genau auf Straße und Firma zu achten I 

'_,A $"4. 

dienötige 'Endgeschwindigkeit an, die-ilim bei seiner wunderschönen amerika..' 
nischen Scbrejtstilhürdennahme, den Sieg' sichert. Schmidt wendet' die alte. enga 
lische. Technik des „Bücknlñg" ‚ah. Wenn misers Krauß Arthur Armverletzung 
allmählich bsser wird, •ist. dann Gutes zu hoffen.' Seybold, 'der ••ganz nett 
läuft„ schied krapp im Vorlauf aus. - Rundenlauf (250 Meter) fur Altersklasse.:» 
In diesem-, Rennen, in dem zur . Verwunderung vieler, die nacTh dem 'Ausruf gicht_'? 
brüchige Greise erwarteten,, recht stramme iunge Manner mit schwellenden 
Muskeln erschienen. -- darunter der 'Meister liaberland - belegt Snide'ro .jtii( 
35,2 Sekunden hinter tlaberländ, der. 'die 'sehr gute -Zeit .von. 34,4 Sekunden''ér-'. 
zielte, den zweiten Platz Snidero gibt ein gutes Vorbild Er war nie Meister 
auch nie ein Lauferstern in seinen jüngeren Jahren, hat aber durch anhaltende 
Uebung seine Vorm, wie er sie vordem Kriege hatte, volt und- ganz erhalten.' t 
Es wird. zur Stdtestaffel ausgerufen. Am Start. ist' außer der Nürnberger.. 
Mannschaft mit Kalihammet Schmidt Loni 'Müller und 'Arnold 'die Mithchsr 
und Schweinfurter Mannschaft, Nach sehr. schlechtem Start Ka11hammrs liegt 
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Ntfrnlierg bereits im Hlnle'r'freffen. Scthrildt toni 'holt ziemlich auf und Müller 
uberrnnimt, jedoch immer noch mit Verlust, legt aber ein derartiges Tempo 
vor; daß- er 'in der Zielgeraden unbedingt aufgeholt hätte und Arnold dänn 
mindestens ein totes oder ebenburtiges Rennen hergestellt hätte. Durch Herein-
drangen der Zuschauer entlang der Längsseite bei den' Notturen muß Jedoch 
Müller zu-nahe an den Schweinfurter Mann -heran und verliert durch-Zusammen-
vrall'den Stàffelstab. Im Ziel trifft dann München vor SchweinfUrt und. Fürth 
ein: Die beiden 5chlußleute Muller. und Arnold von der Nurnberger Mannschaft 
hatten uns zum Siege geführt. Dies kann der Eingeweihte sicher behaupten, 
der das Ronnen beider in der Runde kennt Man erinnere sich auch, daß gegen 
beide' këiñ -Münchener in der verflossenen Saison ernstlich aufkam. : Dies: .ei 
nur gesagt, da in der Presse von einem Sieg Munchens, der von "vornherein 
nithtju' nehmen war, zu lesen stand. In der gemischten .Jugendstaffel bestätigten 

ir unseren' Ruf eines prächtigen Nachwuchses, -die.,Staffel (drei Runden. zwei 
Runden;' eine -Runde-und eine 'Runde)'stand Wortmann ,, Ruppert, Klein iind'liof-
niä'nn und, landete gegen Spielv. fürth einen überlegenen Sieg. . Hervorrageftd 
lief Ruppert die 750 Meter sowie Hofmann die letzte Runde. Ruppert hatte . vor-
mittags -die' 1000 Meter Jugend 'in - einem wunderschönen Rennen' in "guter 'Zeit 
gewofinen. Im 3000-Meter-Hallengelicn' mußte :'sich Hans Böhm" die'Fñ'ál 
:§chla'gen bekennen durch die unheimlich trainiertenrMühlhofer. 'Bischof, der sehr 
schönen -Stil ging, gab diesmal noch auf. Schade,'daß 'unsere Beiden' nicht auch 
gemeinschaftlich trainieren konnten, wie' die Muhlhbfer. - Im Hochsprung Se-
nioreñ hatten', wirJnsofern" Pech, alsArthur.Krauj3c'4er die'.glëicheHöhe wie 
Schmidt-Schweinfurt erreichte, durch Los Zweiter wurde Sprunghöhe,-'1 ,60 Me-
ter. Im 100-Meterlauf für Senibren führt'en-Müffe'r' und 'Arnold '-einen schöneii 
Lauf vor. Arnold lag die ganze Strecke knapp*zuruck, machte bei 75 Meter 
seinen bekannten Zuck, der aber diesmal wiedervbnMühler'mitgemachtwurdeç 
indem ct: mit' doppelter Handbreite siegte.. Zeit: 11,4 'Sekunden. Drittçr war 
Ebner-Schweinfurt, <' welcher nichts zu melden hatte:. Schmidt-Schweinfurt fiqg 
imVorliuf.'mivfünf"Metern Verlust gegen Müllerh'ëfäus.- Wir sin'dtalsogegenüber. 
Zeitüngen,r'welcheschreiben, daß der glänzende' Lauter Schmidt noc'h 'nicht 
München4 erreicht, gedeckt, er soll erst NüfnbeI-g 'erreichen. - %Wfr' sind,, weit 
davon entfernt, diesem ausgezeichneten Mehrkampfer und flurdler, die Leistungen 
zu schmälern, aber über die kurzen Flachstrecken' hat er unseren Läufen'gegen-
übernichts-auszurichten; so wenig wie die Münchener, welche es ia"verflosseher 
Säion erfuhren und in kommender wieder erfahren werden;' wcnn. auch dieS 
Städtestäffel leider so unglücklich verloren wurde. -‚ Im 100-Meter-Endlaüf. 
waren von "uns neben Arnold und Müller noch KalIhanimer, -welcher jedoch' 
nicht antrat.' Mayer hätte 'sich ebenfalls für den Ents'chejdüngskanjpf quail-; 
fiiiert,  -wcnn er gemeldet hätte. - Im 1500-Meterlauf traten von 'uns 'vier' Mann 
an, die alle'1 auf gaben. Wir haben auf 1500 Meter dem stets auf und davon-
laufenden Fürther' ebenSowenig entgegenzustellen, als a'uf 5000 - Met'er,. 
diesen Strecken sind die 'unseren durch das scharfe Anfangstempo, das'.siCh. 
der Ronhofer stets -noch dazu -allein macht, immer gleich 'hiñtendran' und rücken 
nie ;zrelnem Angriff auf.' So massenhaft und gut unser Material in den, kurzen. 
Strecken list, in- der '1500-Meter-Distanz und' aufwärts ist 'gegenwärtig :eine:Flaute: 
Hoffen wir' auf' Besserung. Ueberhaupt in den Mittelstrecken steht - es, -wenn 
sich nicht -Topp heuer ernstlich auf .400 .bis 1000 Meter.. wirft und auch -gegen 
prima '-Gégnér dänñ antritt, sowohl an Anzähl 'uñserer'Läufer wie' 'auch• 1 an 
Güte schlecht Reim und Topp allein können 'nicht" die immer zahlreicher 
werdenden - Mittelstreckenrennen, dazu - noch die 3X1000 kund ‚oly mpischen 
Stäffeln bestreiten. 10 X 100 Meter-Jugendstaffel  hier landete 'uñsee hoff-
nungsreiche Jugendmannschaft einen sicheren Sieg gegen SA. 5. V. 'und  ._ Sb.-V F. 

fls'rist eine Freude, wie z. B. der' kräftige kleine 'Hofmann Runden und. Kur'z-
strecken läuft - 100 Meter-Anfängerlauf Hofmann I siegt uberraschend ‚uber 
seinen Klubkameraden Vogel und Walz-Schweii'ifurt. --' Ueber 5000 M'etër läg' 
Lukas -von Anfang an weit zurück. Dem 'Tempo Gebsattels' (Sp.,-Vg. F.), das 
dieser ohne jede Bedrängung läuft, 'ist von seiten,Nürnbergs zunächst nichts ent-
gegenzusetzen. Freitag muß künftighin' 1500 Mtr. und 3000 Mtr. laufen-und über 
diese Strecken ein Spezialtraining aufnehmen und sehr. oft, Kurz'strecken lau-
fen. —lni Kugelstoßen belegte unser, Endreß den 3 Platz hinter Schmidt-
S,öhweinlu,rt und Käjip (A. S. V.). Leistung: 11-,04. In der. 10 X 100 Metei-
ofl6nèn Përidelstaffel ist Uns das bekannte 'Startmißgeschick ' passiert. Unser 
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P'th:tést wurde ..abgelehnt und so mußten wir einen sicheren Sieg ziehen lassen. 
Ein alter Fußballer sagte „Da ist es ebenso, wie mit den oft vorkommenden 
falsthen Abseitsentscheidungen beim Fußball,.dagegen Ist auch nichts zu,machen.". 
Dèi Protest .kbstete . uns wie gewöhnlich Mk. 20,—. Protestieren ist nicht unsere 
Sache, aber die Benachteiligung war zu 'augenfällig. - Im 800-Meterlauf konnteh' 
unsere Meiden Gemeldeten: Herr Kraft Moritz und Biersack .nichts bestellen. 
Ersterer gab auf, letterer, der, einen ganz- netten Stil läuft, '.jedoch. am Schluß, 
statt zu spurten, immer langsamer wird, fiel auf Platz Nr. -- 4. Beide Herren 
müssen viel mehr arbeiten und einmal die Grundausdauer herbringen nebst einer. 
Portion Schnelligkeit - Kraft konnte zu den besten suddeutschen Mittel-
stré'cklern zählen, wenn er nicht fortwährend am ‚Einschlafen wäre. -.. ‚Bim 
1000-Meter-Einladungslauf startete der deutsche Meister Peltzer und erteilte 
Reim 35 Meter, Weihmeier 45 Meter und Hoppner 85 Meter Vorgabe, die er In 
der , dritten Runde holte. Reim setzte eingangs. der Spielgeraden einigen Wider-: 
stand «entgegen, 'doch wurde er ‚ vom. Meister passiert. Er hatte :jedoch 
ein gutes Rennen mit der Zeit von ca 2,45 gezeigt Peitzer lief 2,34, was einen 
neuen Hallenrelcord bedeutet. Der Laufstil des großen Mittelstreckenläufers'•-ist 

Qrä"tionell und fein. Sein Schritt ist nicht so groß wie der Hanns Brauns, welcher 
in vollem Tempo drei, Meter betrug, doch dürfte er 2,50 Meter sein. -'  Brauns 
Stil war leichter und schöner, doch nicht so praktisch, da er bei jedem' Schritt 
den Oberschenkel sauber bis zur Wagrechten hob Wir haben Hanks Braun 
gegen Meredith, flissing, Sheppard, ‚den englischen. Meister Asquith und Baker, 
sowie Lightbody in schnellen, taktisch'hochstehenden Iialbmeilenrennen gesehen 
Die seiner Zeit gleichfalls auftretenden großen Mittelstreckenläufer haben jetzt, 
keinen Nachwuchs in der Anzahl zu verzeichnen' So wird es wohl nicht so 
bäld möglich sein, 'unseren Meister Peltzer gegen Ebe'nbürtige im ..Kampf, der 
Taktik und der Kraft zu sehen - Vorgabelaufe ersetzen nicht die ungeheuere 
hochstehenden Kämpfe über mittlere Strecken, in denen 'ein dichtgeschlossenes 
erstklassiges Feld von ' Läufern dahinzieht, von dem jeder einzelne 
die Eigenart des anderen zu beobachten sucht, ob sie in langehi, 
scharfem Anziehen des Tempos besteht oder in kurzem Herai1s-' 
schießen aus' dem Felde nahe des 'Zieles. Auth unser, Publikum. 
muß erst wieder zur Reife erzogen werden,-. solche, Mittelstreékénläufe zu 
verstehen, die dem wirklichen Kenner des Sportes eine 1 ebenso herrliche Deli-
katesse sind wi& ein gut besetztes Fliegerrennen - Im Hochsprung fr An-
fän'ger' sprang unser 'Meier ebenso hoch wie der durch Los 'als "Sieger fest- ! 
gestellte. - 'Im' Dréika.'mpf für Senioren belegte Rh. Müller hinter Schmidt,'' 
Sportverein Schweinfurt, den 2. Platz. In der 20X1-Runde-Hauptstaffel 'wiedér-j 
holten wir unseren eindrucksvollen Sieg des Vorjahres mit I ‚Runde Vorsprung. 

Aißdr unseren vier' Besten liefen sehr gute Rundenzeitèn: Begtoid, Kraft, T.op'p': 'und auch €lückstéin, Geschlagen. waren Spiélvereinigung 'Fürth •üd' 

Als neue Momente boten sich in unserer Gesamtmannschaft dem Auge 
des Sportwartes außer. der bestätigten Form unserer Senioren erstens die hohe 
Vrafllagung des Jugendläufers 'Ruppert in den ‚Mittelstrecken. Er soll weiterfl. 
zu Hause seine guten gymnastischen',und Kraftubungen fortsetzen und häufig 
spielend, laufen. Seine kluge Taktik -,ist die eines 'langjährigen Läufe'rs. Ferner 
warder gute Dreikampferfolg Müllers neu, auch. die .Entwicklung Oebauers äls,, 
Kiigelstoßer,. sowie die Kürzchens als' brauchbaren 400-Meter-Mann, ebehso die 
Betätigung Meiers' im Anfängerhochsprung. Diese Leute, Stof3er und Springer; 
brauchen wir -blutnotwendig-und hoffen auf ihre Verbesserung. ' 

‚Als nächste .leichtathletische Termine sind zu bezeichnen: Ä.-S.-.S.-Presi 
März-April bei Spielen Zabo und Ronhof; Waldlaufmeisterschaft 5. April': Retin'-
strecke:, Gebiete Alte VeMe; Vereinsmatch gegen M.-S.-C. (Jahn) 26. April 
ii.::Mühi!h1 (Retourkampf). . E n g e I, Hauptsportwart. -. 

ZuIn. S1ullcII.uiiL, 
- '-‚ In 2Monateh findet der Staffellauf Füfth—Nürnbe'rg statt. Wir haben zwei. 
Wanderpreisezu verteidigen'und dën'Ruf des 1. P.C. N. zu wahren, d.'h. nut 
eitlEr 'unserer Mitgliederzahl entsprechenden Zahl Läufer anzutreten. Das letztere 
ist-im let2terJahre mißlungen, sodaß ich mich geschämt hätte, den Preis für die 
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sthlsfe flefeiligung anzunehmen. Nach iler Oröie unseres Vereins waren wlr 
einer der am schwächsten Beteiligten Trotz größter_ Muhe und Arbeit- wai es 
im Vorjahre nicht möglich, entsprechende Hilfe der übrigen Abteilungen zu 1be-
kommen. Diese Arbeit verschwenden wir heuer nicht mehr. Entweder läuft 
der 1. F. C N. im Jubiläumsjahr seiner würdig„ oder es lauft die L.-A. ihrem 
Mitgliederstand entsprechend: c. 

Wir haben gestern zum Hallensportfest zwei Zwanzigrundeiistaffehj 
und- überlegen gegen Sp.-Vg. und' A.-S.-N. .ge*onneñ. 
getan, daß wir einen starken Kern für die große Staffel bäreijhäbeh[1: 

Der Kampf wird heuer hart üm die Preise, noch härter voraussichtlich um 
den Beteiligungpreis, besonders wenn, wie es 'zu erwarten iSt.;ditTTur'nvereine t 
mitmachen. r. 

Lapo Und D. C. C. (Reichswehr'), die mit :je. mindestens 150 Mann kóserh. 
antraten, werden eine große Zahl gut ausgebildeter. ManiSchaften stelleh.. Soll 
der rote Ball mit dem 1. F. C. N. in der Menge anderer Farben ertrinken? Ja 
oder nein! Soll die Damenstaffel wie gestern nirgend 'sein? 'Ja'•odei 'nein! 
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Es liegt nur an Ihnen, den aktiven flnien und Hnrrpn vom P11l, flnll 
- - 

Schwimmen, Winterspoft und Tennis! Ihre .Uebungsjeite werden, Ihnen allen 
mit Freuden bestätigen, daß allen ein ergiebiges Lauftraining sehr gut tut, vielen.. 
sehr, sehr nötig ware Unsere Platze sind im Umbau. Die Spielmöglichkeit 
ist beschränkt. schalten Sie jeden 2 Sonntag oder an bestimmten Werktagen 
Laufübungen ein, zu welchen Sie mannschaftsweise verpflichten. Sie werden 
sehen, Sie verbessern die Leistungen in Ihrem eigentlichen Sportzweigiind 
 das Ansehen des 1. F. C. N zu heben. 

Wir bitten also alle Abteilungsvorsitzenden,' bis spätestens 7. Aprii'nach 
Mannschaften geordnet zu melden, welche Damen und Herrn .sich: v er-
p f Ii ch t e n, zu laufen und zu üben. Jugendläufer und -Läuferinnen sind ge-
sondert zu bezeichnen Selbstverständlich ist uns nur gedient mit Leuten, die 
wirklich auch zur Verfügung stehen wollen;* die wthsen, daß es ihr& eJirnpflicht,:, 
ist,für ihre Farben einzutreten. Für Waschlappen, wie sie ünsimVorjahre.*egen 
des Regens haufenweise im Stich ließen, danken wir von vornherein ' Solche 
Herren, es waren nämlich nur Herren (die Damen bewiesen viel mehr Sport-
geist), machen uns nur Arbeit und Kosten und blamieren uns.. Wer Sport- und 
Vereinsgeist hat, der meldet sich und hält seine Zusage!, F.'.K.üs pert. 

Unser Sportlehrer meldet: Die Uebungsabende in der Halle wiesen im Fe-
bruar folgenden Besuch von selten der einzelnen Abteilung7e äuf:.Fußball 30 Pro-
zent(davon Vollmannschaften 4 Proz., Jugendthanndhaftent S •Proz., Sçhfller, .' 
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manusäliaften is Proz.), Hockey 1 Proz., Leichtathletik 51 Proz., Schwimmen 
42 Prozent. Mit Beginn des Monats April wird der Uebungsbetrieb nach Zabo' 
verlegt. Letzter Ijallentrainingsabend am Dienstag, den 31. März, im Tratzen-
twiñger. Die für den 15. Februar und 18. März angekündigten Vorträge: „Tak 
tik.: bei Mannschaftsspielen" und „Taktik der einzelnen Spielerposten bei Mann-
schaftsspielen" konnten nicht stattfinden wegen Verlegung der Uebungsabende 
im Jiarsdörlferschulhaus von Donnerstag auf Mittwoch, bei denen meine An-
.w,esçnheit .erforderlich war und werden für die Mittwochsitzungen am 15. April, 
und :13. Mal neu angesetzt. I R. Michalke. 
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n. • In der -Mr. .2 unserer Vereinsnachrichten wurde der Schiedsrichter des 
Spieles unserer 1. Handballmannschaft vom 7. Februar heftig angegriffen. ‚Nun'-' 
scheint es-allerdings, daß ihm in dem betr. Spiel mehrere Fehlentscheidungen 
unterlaufen sind, die-das Spiel zu unseren' Ungunsten stark beeinflußten. Nicht, 
berechtigt scheint es tins aber, daraus den Vorwurf der Befangenheit herzu-
leiten. '.Wir .sind überzeugt, daß. Here Fischer bestrebt war, sein Amt einwand-
frei zu verwalten. 

Leichathletische Abteilung: F. K U sp e r t. 

Shi-Ablcilnnt 
Abteilungsleiter: Karl. Wüischiug, ltaiserstraße 37. 

Geschäftsführung: Ed, Scherm, Vordere Ledergasse 18. 

hr Fußballer, Hockeyspieler, Leichtathleten, wie habt ihr es so schön, 
wenn ihr euerer werktätigen Kleidung entledigt, im Sportdreß euere herrlichen 
Plätze betretet, um dort täglich, wenn Ihr wollt, eueren so geliebten Sport 
auszuüben. 

•Wic ganz anders liegt es doch bei uns Skisportlern. Lange Bahnfahrten 
bei Tag und bei Nacht, finanzielle Opfer. unter Umständen dann schlechte 
Wetterlage an Ort und Stelle, sind einige von den Hindernissen, die sich uns 
Skifahrern fast dauernd in dert Weg stellen; dazu gesellt sich noch die an 
und für •sich schlechte Schneelage dieses Jahres. 

Wie alle andern Abteilungen, sind auch 'wir heuer wohlgerüstet in die 
gpeue Saison eingetreten, wohl wissend, um was" es ging. Wollte man uns 
J,Uoch die führende . Stelle, die wir bisher in Nordbayern inne hatten, strittig 
machen. Doch, gestützt auf , eine hervärragende Rennmannschaft, gingen wir 
gerade mit berechtigten Hoffnungen in die Konkurrenz, vielvertrauend auf die 
Güte von Frau bile, die uns ja auch im vorigen Winter so reich mit ihrem 
flauth'bedacht hatte. 

Wie ganz. anders sollte es jedoch kommen. Leider blieb der von: uns 
sehnsüchtig erwartete Schnee bis heute ganz aus, oder er zeigte sich selbst 
im Hbchgebirg in solch spärlichen Mengen, daß wir , im Mittelgebirge schon 
gar nicht' da'ran denken durften, eine halbwegs brauchbare Schneedecke zu 
bekommen.  

Viele unserer Mitglieder sind bis heute überhaupt noch nicht auf den' 
Brettern gestanden, und die, welche Gelegenheit hatten, an einem dieser zwei 
Sonntage, an denen der Sportzug nach Warmensteinach verkehrte, mit von 
der. Partie zu sein, mußten mit stark - rationierten Mengen vorliebnehmen. 

In unserCn'Mittwochsitzungen sind Terrninsveränderungen; Verschiebungen, 
Verlegungen an der Tagesordnung, und gar manche Bundes- oder Gaubehörde 
wird sich -an den Kopf greifen und nicht 'mehr wissen, wo ein und aus. 
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Bei Bedarf . an 

Benzol,. Benzin und sonstigen flüssigen. 
Betriebsstoffen für Kraftfahrzeuge 

einschließlich Motorölen und Fetten, 
empfehlen wir diese Artikel. ohne Einholun'g unserer Offerten 

nicht einzukaufen. 
Als Spezialsorten führen wir; 

Verbands-Benzól 
-..gav: reine, wasserhelle Ware aus den, rheinisch-westfäl.Zechen 

90pr0z Handelsbenzol . Lösungs-Benzol 'I und Ii 
Leichtbenzin H 

Benzin: Mittelbenzin direkter Import 
Schwerbenzin 
Auto-Oele, „Triumphator" Motoren- und 
Maschinenöle, Heiß- und Sattdampf-
Zylinderöle 
Konsistente Standard-Fette 

S 

Oele: 

Fette: 
Den Rennfahrern bringen wir •besnders in Erinnerung ünser 

ges. gesch. Spezialmarke 

„Renn-Triumphator" 
Bei Abschlüssen und größeren Bezügen gewähren wir besondere 

Vergunstigung. 

Can Christian Held G.m.bh 
Nürnberg-Schweinau 

MaschinenogI und Fettf abrik 
• Groß-Tankanlagen für Benzol, Benzin, Heiz- und Treiböle 

Alleinige, direkte Verkaufsstelle für Süddeutschland des 
Fernsprecher 8513 Benzol-Verbandes . Drahtanschrift Olheld 

Ii Mitinhaber u. Geschäftsführer Heinrich Träg. 



Um unsere Rennläufer halbwegs ins Training zu bekommen, waren wir 
geiwungen, dieselben ins Gebirge zu entsenden, und um lediglich ein paar 
gute Sprünge zu stehen, mußten unsere Leute ganze Nachte opfern. 

Waren wir uns doch klar darüber, daß wir ohne ernstes Training bei, einer 
bayerischen oder gar deutsch-österreichischen Meisterschaft nicht bestehen 
konnten, und gerade diese beiden Veranstaltungen standen auf unserm ohnedies 
recht reichhaltigen Programm. 

Telegramme schwirrten nach allen Richtungen, wo man eben Schneel wit-
terte, denn unsere Läufer waren einfach nicht mehr zu halten. Doch immer 
wieder liefen Antworten ein, wie Lauf verschoben, diese oder jene Schanze. 
nicht fahrbar. Endlich ein kleiner Lichtblick! Gau Oberland? will seine Laufe 
unter 'allen Umständen abhalten. Selbstverständlich haben wir schleunigst ge-
meldet, obgleich die Läufe eigentlich nicht auf unserem Programm standen. 
Rist, Rüsch und Döbler fuhren nach Bayrischzell. Der Lauf, der uns haupt-
sächlich zu Trainingszwecken dienen sollte, konnte bei halbwegs gutem Schee 
durchgeführt werden. Döbler, 'der bereits Samstag im Langlauf startete, konnte 
sich infolge Bindungsbruch und Stockdeffekt nicht plazieren, dagegen stand 
unser Rist bei großer Konkurrenz zweimal 31 Meter einwandfrei, was ihm zum 
fünften Platze verhalf, den ersten Erfolg für die Abteilung. 

Am Sonntage darauf hieß es in den Zeitungen, daß die Tiroler Skimeister-
schalt in Ehrwald bestimmt ausgetragen wird. Wir ergriffen 'auch hier die 
vielleicht heuer nie wiederkehrende Gelegenheit und meldeten Rüsch, Döbler 
und Huhn nach dort. Döbler und Huhn fuhren bereits Freitag ab, um den am 
Samstag stattfindenden Langlauf zu bestreiten. Rüsch konnte aus beruflichen 
Gründen erst am Samstag nachfahren, somit war seine Teilnahme nur am 
Sprunglauf möglich. Döbler, der sich übrigens heuer in einer ganz vorzüglichen 
Verfassung befindet, erregte dort unten als Nürnberger berechtigtes Aufsehen. 
An fünfter St;lle, mit einer nur fünf Minuten längeren Zeit als der Sieger Theato, 
konnte er durchs Ziel gehen. 

Wenn man bedenkt, daß an all dcii Läufen, deren Austragungen heuer 
selbst' im Gebirge selten geworden sind, immer die Elite der Skiläufer teil-
nimmt, so ist dies ein großer Achtungserfolg für unsern Döbler. 

Bii Rüsch, der seine Sprünge gut durchstand, macht sich das heuer fehlende 
Training bemerkbar. Huhn, der noch an die 40 Meter herankam, stürzte leider, 
was wohl darauf zurückzuführen ist, daß eben auch Huhn für heuer seine ersten 
großen Sprünge ausführte, 

Nachdem nun die bayerischen Meisterschaftsläufe wieder abgesagt wurden, 
waren wir vor 'die letzte Tatsache gestellt, die Deutsche und Oesterreichische 
Skinieisterschaft in Kitzbühel 'zu beschicken. Viel Erfolg versprachen wir uns 
nicht, denn, wie gesagt, es fehlt uns heuer der große Schwung. Ganz wollten 
wir jedoch nicht verzichten, und so schickten wir Huhn als sehr guten Korn-
binationsläufer in diese unheimlich schwere Konkurrenz. Was als'guter Skiläufer 
einen Namen hatte,' war hier vertreten, und daß Huhn sich in der Kombination 
einen 14. Platz sichern konnte, zeigt von einem ganz hervorragenden Können. 
Sprungweiten erzielte Huhn, 35, 33 und 36 Meter. 

Bei einem internationalen Springen in Hofgastein, wohin die ganzen Ka-
nonen nach der Meisterschaft pilgerten, vertrat Huhn den 1. F.-C. N. würdig, 
indem er den 7. Platz in der dicken Konkurrenz ‚belegte. Er sprang seinen 
weitgestandensten Sprung nut 43 Metern. 

Die Deutsche Staffelmeisterschaft, welche im Tegérnseer Gebiet ausge-
laufen werden sollte, mußte wiederholt verschoben werden und wurde nun 
endgültig ganz abgesagt. Es ist dies um so bedauerlicher, da zwei unserer 
Läufer, Rist und Rüsch, vom bayerischen Skiverband als die einzigen Vertreter 
Nordbayerns in einer Mannschaft aufgestellt waren. 

Plötzlich einsetzender Schneefall im Gebirge veranlaßte uns, die ausge-
schriebenen Laufe in Schliersee zu beschicken, Mit Döbler und Rüsch vertraten 
wir hier. die Farben des 4j, F.-C. N. Döbler konnte hier- endlich einmal die 
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Lorbeeren für seinen eminenten Fleiß und Ausdauer ernten.-Mit elncrgiänzenen 
Zeit, mehrere Kaminen hinter 'sieh lassend, fuhr' er-in seiner Klasé' als Tigter 
durchs Ziel Bei dem am nachsten Tag an der neuen Schliers'eeY Schanze 
stattfindenden Springen konnte man hervorragende Sprünge 'sehen, unsere Leüte. 
kaMen jedoch,in der großen Konkurrenz nicht auf. Döbler belegte einen achten 
Platz in der Kombination. 'Acht Tage später meldete Qeichenhallstgute Schnee-
laTge, und so kam die fur heuer ganz abgesagte bayerische Skimeisterschaft' am 
28. Februar und 1 März in Reichenhall doch zum Austrag. ‚Mit 'sechs Läuerü 
kannte die ;•.Abteilung unseren Verbandslauf beschicken.., Außer Kirchgeorg und 
Kirchmann, die heuer zum ersten Male in ein Rennen eingriffen, standen noch 
uPsere kampferprobten Laufer Huhn, Rist, Rusch und Dobler auf der 'Meldelisté. 

Im großen Langlauf über 18 Kilometer konnten wir'wieder recht ordet1t. 
liche Zeiten erreichen: In' Klasse - I erreichte Huhn in' del' Zeit von I.29M4.? 
den fünften Platz,.Rüsch in der Zeit von-1.32.10 den neunten ,Platz und Kirchgédrg 
'den, sechzehnten Platz. Rist war bei diesem-Lauf indisponiert. In Klassè»iI 
war es natürlich wieder Döbler, der sichuñter die allerersten hineinschob. 
erlief sich einen dritten Platz in der hervorragenden Zeit von 1.31.04. '; 1. 

' Beim Sprunglauf, an dem Rist, Huhn und Kirchmann teilnahmen, beIefeii" 
wir folgende Plätze: 

Klasse I Huhn mit Note 15,375, mit Weite 26 33 40 Meter '-4. Platz' 
Klasse 1: Rist mit Note .13,040, mit Weite 24 28 34 Meter 8. Platz 
Klasse II: Kirchmann mit Notd 11,292, mit Weite 24 25,30 Meter 13. Plat 

Im kombinierten' Lauf (Bayerische Meisterschaft) errang, Huhn mit Note 
14,943 den dritten Platz. ‚Die Abteilung gratuliert herzlichst zu diesem großen 
Erfolg. '. 

Rist folgte am nächsten Tag einer Einladung zu einem Springen :in: 
-Berchtesgaden, wobei Rist leider bei einem 43-Meter-Außerkonkurrenzsprung sich' 
Eine Verletzung zuzog. Er liegt jetztim Lazarett und die Abteilung wünsdht-
unserem lieben' Sepp eine recht baldige :Genesung. Wie schwerwiegend der 
Sturz von Rist für die Abteilung war, ergibt 'sich aus folgendem: 

:1. Am Sonntag, den k März, fand der bayerische Skistaffellauf im Rotwand-' 
gebiet statt. Auf Grund unserer bisherigen Leistungen konnten wir getrost den 
überaus schweren Lauf mit einer Mannschaft beschicken; mit Kirchmann, Huhn. 
Rüsch, Döbler, Kirchgeorg und Süppel als Ersatz fuhren wir nach Neuhaus bei 
Schliersee. Die -Münchener Herren waren sehr erfreut über unser Erscheinen. 
Ith übrigen möchte ich nicht versäumen, auf-das überaus freundliche und sportlich 
hbblitehende Entgegenkommen ‚jener Herren hinuweisen. 

Mit reichen Erfahrungen aus dem Vorjahre ging unsere Mannschaft an den' 
Start-und ich traute meinen Ohren kaum, als am Sbnntag abehddurch Rundfünk 
folgende Ergebnisse bekanntgegeben wurden: 

1. 1: Turnverein 1860 München in de; Zeit 'von 3.9.41 
11: Münchener Skiläuferverein in der Zeit von 3.9.42 

III: II. F.-K.' N. in der Zeit von 3.10.19 
Mit nur 38 Sekunden auf einer Strecke von 40 Kilometern mußten wir uns denyei'; 
ersten beugen; mein erster Gedanke war bei ist, der 'ruhig im Bett lieg&n 
muß. Mit diesem Resultat sind die Augen der gesamten Skiwelt auf unse ' 

wackere ‚Mannschaft gerichtet, und wo der Name SkiAbteilung •1.«-F.-C. N. áüf: 
der Meldelite steht, wird er auch mit' der nötigen Achtung betrachtet we.tdén; 'J 

'Nun hat unser Petrus doch noch Einsehen m it uns .Skiläufern gehabt i?ndi 
saitidte uns den längst erwarteten Schnee, und zwar so viel, daß sogar 'âth 
Sonntag, den 15. Mar ein Teil der Bundeswettläufe in Warmensteinach aS-R 
gefochten werden konnte. 'Wir hatten zu diesem -Lauf 26 
dàlPtatsächlich nur zehn-Läufer antraten, kam daher, 'daß:sich -die ;inèisten Leute 
hicht stark genug fühlten, ohne jed es Training einen solchen Lauf zu bestreitêjT. ‚ 

Mali kann hiergegen nichts einwenden, da es tatsächlich nicht angebracht' it4 
daß 'Läufer, die einer Langlaufstrecke nicht gewachsen. sind, sich auf der Streökö'5 
waizen, sich selber schaden und guten Läufern ein Hindernis bilden. :Wiflcothieff-
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heute nur Teflergebuisse melden; aa die genauen Ausrechnungen erst nocli ein-
treffen; Wir konnten bis auf Altersklasse fast durchwegs die ersten Plätze 
belegen.. Näheres in der nächsten Nummer der Vereinszeitung. 

Nun noch kurz zu einer anderen Angelegenheit. Es betrifft unseren Karl 
Huhn, der ,leider, wie vorauszusehen war, zurzeit das Gesprächsthema bei der 
lieben Konkurrenz bildet. Es. sei zur Aufklärung und, um der Fan-ia den Faden 
abzusôhneiden, folgendes mitgeteilt; Karl' Huhn, der mit seinem Verband in 
irgendeiüer Sache Differenzen hatte, hegte den Wunsch, dem Bayerischen Ski-
verband beizutreten. Er trat seinerzeit schriftlich an uns heran. Nachdem fast 
alle Thüringer sehr viel Sympfthie für unseren 1. F.-C. N. haben, Ist es 
leicht erklärlich, daß sich huhn in dieser Angelegenheit natürlich an-die Ski-
Abteilung des 1. F.-C. N. wandte. Daß wir dabei nicht in den Fehler gefallen 
sind. Huhn an einen anderen Verein zu verweisen, darf man uns kaum verübeln. 
Huhn, der sich übrigens recht wohl bei uns fühlt, hat sich durch sein bescheidenes 
Wesen schon manchen Freund errungen und wird infolge seines schneidigen 
Fahrens noch .manchen Preis für seine Abteilung erringe.n. 

Mich. Issmaer, Sportwart. 

  eh 
Affiluni!! Sdiwimnicri 

Die Beiträge sind ermäßigt! 
Laut Beschluß findet ab 1. April 1925 eine Neuregelung der Beiträge statt. 

Jedes Mitglied .der Schwimm-Abteilung hat außer den bekannten bisherigen Bei-
trägen für den Hauptverein noch einen Extrabeitrag für die Schwimm-Abteilung 
in Höhe- von Mark 2,— für Vol1mitgliede und Mark 1,— für Jugendliche pro 
Vierteljahr zu entrichten. 

Dafür haben die Mitglieder der S.-A. an den Uebungsabeiiden im Volksbad 
Montags, resp. Dienstags für Damen, freien Eintritt gegen Vorzeigung de 
Mitgliedskarte,. in der die Beitragsmarken und die Zusatzmarken eingeklebt sein 
müssen. Außerdem ist in diesem Beitrag die Kopfsteuer mit einbegriffen. 

Die Zusatzmarken.werden Ende März von unserem Kassierer, Herrn Fritz 
Rathsam, ausgegeben und auch von diesem eingehoben. Wir bitten alle unsere 
Mitglieder, hiervon Kenntnis zu nehmen und dafür Sorge zu tragen, daß diese Zu-
satzmarken prompt eingelöst werden, damit ab 1. April einreibungsloser Betrieb 
gewährleistet wird. W i 1 h. Müller.  

Am 2. April 1925 (Donnerstag), abends S Uhr, findet im Historischen Hof, 
Neue -Gasse. Monatsversammlung statt. Wir bitten um recht zahlreiches 'Er-
scheinen. Mit Schwimmergruß: F i n ki e r, M ü 11 e r. 

P llotltcujubldllunft 
Abteilungsleiter: Herr M. Finkler. 

IS 

Die neue Spielzeit setzt wieder ein. Die einzelnen Mannschaften sind 
zusammengestellt, und nun könnt Ihr alle zeigen, ob Ihr die vergangene' Zeit 
dazu benützt hat, um Euch vorzubereiten für die Aufgaben, die Eurer harren. 
Ob,Ihr in einer oberen oder unteren Mannschaft spielt, es ist-ganz gleich, jeder 
tue seine Pflicht- auf dem Posten, an welchen er aufgestellt wurde. Besucht 
noch die letzten Uebungsabende in der Turnhalle und sorgt dafür, daß Eure 
Stöcke und Spielkleidung in Ordnung sind. 

Seid dann mit Leib und Seele bei Eurem Sport. Vergeßt persönlichen 
Zwist. und steht in Einigkeit zusammen. 

Die Leitung hat beschlossen. künftighin gegen Elemente, welche sich ab-
solut nicht fügen wollen, mit allen Mitteln vorzugehen. Wir dulden keine Gä-
rungsherde und Stänkef in unserer Mitte. 



Glaubt sich jemand -ungerecht behandelt, so wende er sich an ein Mit-
glied der Abteilungsleitung: hier \vird ihm sicher sein' Recht. Zahlt pünktlich 
Eure Beiträge, denn ohne Mittel kann Euch nichts geschafft und geboten werden. 
Ihr wißt, daß Ihr beim Betteten des Sportplatzes Eure Mitgliedskarten' bei Euch 
haben müßf, denn sportliche Betätigung ist nur demjenigen gestattet, welcher 
mit seinen Beiträgen nicht im Rückstand Ist. 

Auch die Abteilungsbeiträge sind pünktlich zu zahlen. - 

Laßt uns in Einigkeit in die kommende Spielzeit eintreten thit dem QeWb-
nis, unsere ganze Kraft einzusetzen- zum Besten unserer Fatben. Dann werden 
auch die Erfolge nicht ausbleiben und unser alter 1. F. C. N. wird in seinem Jubi-
läumsjahr auf seine Hockey-Abteilung stolz sein können; Jetzt liegt es nur an 
Euch; wir verlangen von jedem Abteilungsmitglied Pflichterfüllung bis zum 
Aenflersten. M. F i n k I e r, Leitet der Hockey-Abteilung. 

Die aus der Oeneral=Versammlung hervorgegangene Vorstandschaft unserer 
Abteilung ist folgende: 

Abteilungsleiter: Marquard Finkler, Nürnberg, Wiesenstraße 120; 
O Kassawart: Willy Fischer, Nürnberg, Hessestraße 8; 

Schriftwart: Josef Weisenberger, Nürnberg, Bleichstraße 19; ' 

Spielausschuß: Hans Knorr, Nürnberg, .SchwanhardtstraI3e 25; 
Beisitzer: Wilhelm Rupprecht, Nürnberg, Heimgartenweg 2; Karl Hörl, Nbg.; 
Gauvertreter: Hermann Kircligeorg, Nürnberg, l9ndelwiesenstraße 21; 
Vèrgnügungssauschuß: A. Schächtel, W. Hermann und Frl. Emmy Herrmann. 

1. A.: Weisenberger. 

Die Gcsumlvciwuli uni? setzt SEth Wie IöIi?1 
zuSummen. 

1. Vorsitzender: Dr. Max Oberst, Hochstr. 19; 
2. Vorsitzender: Karl Zeh, Markgrafenstr. 15; 
3. Vorsitzender: Willi. Heinz, Sandstr. 42; 
1. Kassier: Karl -Preißler, Hallerstr. 51; 
1. Schriftführer: Hch. Birkmann, Wiesenstr. 120; 

1. Spielausschußvorsitzender: M. Danninger, Heimgartenstr . 53. 
2. Spielausschußvorsitzender: Eugen Buchfelder, Maffeiblatz 17; - 

Spielführer der 1. Mannschaft: Karl Riegel, Siegfriedstr. 7; 
2. Schriftführer: Ant. Fuchs, Singerstr. 20; . 

Zeugwart: Rich. Farsbotter, Ougelstr. 111; I. 

('orsitzender der Leichtathletikabteilung Fetd, Küspert, Kopernikusstr. 13; 
'_ATorsitzender der Schwimmabteilung: Wilh. Müller, Fürther Str. 160; 

Vorsitzender der Hockeyabteilung. Marqu. f'inkler, Wiesenstr. 120; 
Vorsitzender der Wintersportabteilung Karl Würsching, Kaiserstr. 37; 
Vorsitzender der Tennisabteilung: Paul Schwarz, Zeltnerstr. 15; 
Vorsitzender der Jugendabteilung: Jolt. Krautter, Leibnizstr. 22; 
Vorsitzender der Schülerabteilung: Br. Schwarz, Wurzelbauersti-. 27; 
Vorsitzender des Bauausschusses: Karl Hertel, Meuschelstr. 65; 
Vorsi&ender des Platzausschusses: Paul Schnitzler, Kaiserstr. 44; 
Vorsitzender des Oeselligkeitsausschusss Konr. Martin, Landgrabens, 121; 
Vorsitzender des Schlichtungsausschusses: Dr. L. Neubu'rger, Luitpoldstr. 8; 
Vorsitzender des Ordnungsausschusses Emil Stahl, Kirchenstr. 36; 
Vorsitzender der . Presse: ' Karl Streidi, Elaschenhoistr. 17; 
Schriftleiter der Vereinszeitung: Es. Hofmann, Schweinaijr I1auptstr. 69a; 
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Sportarzt: Dr. Til. Haggenmiller, Hauptmarkt 6; 
Archivar: 0g. Steinmetz, Wölckernstr. 73; 
Sportplatzkassier: lAg. Schütz, Humboldstr. 82; 

Iml 1iedskassier: B. Seidi, Scheurlstr. 21; 
Beisitzer: E. Dürbeck, Bucher Str. 100; Ed. Kartini, üudrunstr. 29; Otto Kehni, 

Leopoldstr. 31; Franz Rascher, Rankestr. 9.. 

Unterausschüsse: 

FLnanzausschuß: . 

Vorsitzender: Karl Preißler, Hallerstr. 51; Karl Zeh, Markgrafens&;15; 
Fr, Rathsam, Eberhardshofstr. 22; Paul -Schwarz, Zeltnerstr. 1 rrariz 
Frank, Bindergasse 1; Kassenprüfer: Hs. Läthmermann, Kreutze±str»'8; 
Karl Hack, Ziegelgasse 10. 

.Bi uausschuß: . . . ... 

Vorsitzender: Karl Hertel, Meuschelstr. 65; •Wilh. Heinz, Sándstr. 42; Kä S 
Preißler, Hallerstr. 51; Hch. Rösch, Bayernstr. 66; 0g. Steinmetz, WÖ1k 
kernstr. 73; Karl Stark, Zabo 2; üottfr. Präg, Schoppershofstr. 14a. 

'PLa:tz-,,Haus- und- Wirtschaftsausschuß: - 

Vorsitzender: Paul Schnitzler, Kaiserstr. 44; Hch. Birkmann,.Wiesenátr.- 1?O; 
Hans Hofmann, Schweinauer Hauptstr. 69a; Rob. Lohmühler, üugelstr. 13$; 
Karl Stark, Zabo 2. . 

Schlichtungsausschuß: 
Vorsitzender: Dr. L. Neuburger, Luitpoldstr. 8;. Es. Siebenkäs, Maxirni-
lianstr. 27;, 0g. Ott, Wilhelm-Spaeth-Str. 28; Fr. Osterchrist, Brosamer-
straße 12; Hch. Birkmann, Wiesenstr. 120. 

üeselhigkeitsaus'schuß: 
Vorsitzender: Konr. Martin, Landgrabenstr. 121; Fr. Osterchrist, Broamer-
straße 12; Konr. Ulm, Pillenreuther Str.i47; Es. Schneider, Sandberg-
straße 23; Otto Kehm, Leopoldstr. 31; Heft. Krumholz, Bielingstr. 18; 
Hch. Rösch, Bayernstr. 66; Fr. .athsam, Eberhardshofstr. 22; Emil Stahl, 
Kirchenstr. 36; Alff. fleinert, Regensburger 'Str. 51; Rob. Trapp, Wiesen-
straße 45.  

O r d n u ng s a u s s c h u ß:.  

Vorsitzender: Emil Stahl; Kirdhènstr. 36; Karl Zeh, Markgrafenstr. 15; Hugo 
Krauß, 0ostenhofer Hauptstr. 15 ;: Max SchrammL Mögeldorfer Hauptstr. 55; 
Nik. Roßmann, Köhnstr. 58; Paul Ei-riilius, Friedrichstr. 8; Leonh. Hertel, 
Bönerstr. 5; Ernst Hahn, Gleißbühlstr. 9. 

Presse: 
Vorsitzender: Karl Streidi, Flaschenhofstr. 17; Fr. Schelling, Schoppers-
hofstraße 89; Fr. Rathsam, Eberhardshofstr. 22; Us. Hofmann, Schweinauer 
Hauptstr. 69a; Es. Weiß, IKobergerstr. 50. I 

Füßballspielausschuß : 
Vorsitzender: M. Danninger, Heimgartenstr. 53; 2. Vorsitzender: Eugen 
Buchfelder, Maffeiplatz 17; Karl Riegel; Siégfriedstr. 7; Karl Zeh, Mark-
grafenstr. 15; Jobs. Krautter, Leibnizstr. 2; Fr. Schwarz, Wurzelbauer-. 
straße 27; Dr. Tb. Haggenmifler, Hauptmarkt .6; Es. Hofmann, Schweinatier 
Hauptstraße 69a. 

Jugend- und Schülerau.sSchuß: - 

Vorsitzender: M. Danninger, Heinigartenstr. 53; Jobs. Krautter, Leibniz-
straße 22; Br. Schwarz, Wurzelbauerstr. 27; K. Zeh, Marlcgrafenstr. 15; 
Dr. Haggenmiller, Hauptmarkt 6; Eug. Buchfelder, Maffeiplatz 17. 



Elirenzeichenausscliuß : 
Vorsitzender: With. Heinz, Sandstr:42; E. Dürbeck, Bucher StrIOO; 
Ed. Kartini, Oudrunstr. 29; OWE. Steinmetz, Wölckernstr. 72; ils.. Hof mami, 
Schweinauer Iiauptstr 69a, Jos Soder, Alexaqderstr . 4, K Hack. Ziegel-
gasse.1O:- '. ....-. 
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AlliKincincs. 
I 

• Grußkarten sind eingetroffen: Von unserer Skistaffel aus Neuhaus-Seblier-
•see; von F. Hanft aus London;; von Giesemann und Ferd. Seiler aus Chemnitz. 

Der Skiläufer. und alte llockcykärnpe. Robert Jakob ist glücklicher Vater 
) eines Sproßhñgs geworden, wir gratu-fieren! 

TOeuch. 

Stellenloser Kaufmanns 30 Jahre, verh., sucht per. sofort Beschäftigung,-gestützt 
.äuf. pHniaZeugni,sse..und do;Re1erenzen- Perfekt in allen kaufmännischen Sparten, 

-ztiletzLselbstständiger Baiikbuchha]ter Angebote erbeten unter „4405" an die 
Geschäftsstelle. 

/ 
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••!.• Inh. Otto Egerdörfer 

KohiengroiShandlung 
Win I.derstral3e 37 I 

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Clubmitglieder 

Vertreter: Benno Rosenmüller. 

• ..  : .. .t:..:.je'-: •• .: 
.5. •S•• ••. .•• •• 

•• •..S ••5 000 0060 

S.. 
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S. ••. S....:. S... • S.. 
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Blumen Lind Pflanzen  

Blumengebinde und Dekorationen 

für Freud und Leid 
'I 

in geschmackvoller Ausführung 

erm,  Schaaf 
Peter-Henlein-Straße 40a an der Tafelfeldstrat'3e 

Telefon 3870 

Buchdruckerei  Erich Spandel, Nürnberg. 
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1. PußbdI?:1u);Y1flriør2 EV. 
Verein für Leibesübungen 

Deutscher Meister 1919/20 1920/21 1924/25. 
Sportplätze in Zerzabeishof. Geschäftstelle: Galgenhofstr. S p. 

Geschäftszeit: Wochentags 12-3 Uhr. 
Telephon 4405. Postscheckkonto: Nürnberg Nr. 7728. Bankkonto; Deutsche Bank 

Verantwortlicher Schriftleiter H. H of m an n, Schweinauer Hauptstraße .69a/II. 
Adresse der Schriftleitung: Geschäftsstelle Nürnberg, Galgenhofstraße 8 p.  

Vereinszeitung im eigenen Verlag, erscheint monatlich. 
Jalirduni! Anzeigenteil: H. Hofmann,. Schweinauer Hauptstr. 69a/II ZCIIUM 
1925 Druck bei Erich 51ande1, Hauptmarkt 4. Nachdruck verboten. Nr. 4 

An alle PIi1illcdcr! 
In der Sport- und ITagespresse erscheint in diesen Tagen ‚nachfolgerider 

Propagandaruf für unsere Jubiläumsfestschrift. Wir vermitteln ihn auch unsern 
Mitgliedern mit dem nachdrücklichen Hinweis, daß 'es Ehrenpflicht eines jeden 
Klubmitgliedes ist, diese Gedenkschrift, die der I. F. C. N1 in seinem Jubeljahr. 
beschert, zu erwerben.r Wie könnte es' sich auch ein Klubkamerad versagen, 
sich dieses einzigartige Festgeschenk zu eigen zu machen. Gibt esdoch beredte 
Kunde von der inhaltvollen und glorreichen Vergangenheit unseres' Klubs. Vor: 
den Augen werden lebendig die Anfänge auf der Deutschherrnwiese mit ihren 
.noch patriarchalischen Verhältnissen, die Zeiten auf dem Platze an der Ziegelgasse 
und auf dem an der Maiachstraße, wo es im ungestümen Drang, den' die Klugheif 
und Zielklarheit der leitenden Männer in die Bahn ersprießlicher Arbeit lenkte, auf-
wärtsging. Iii plastischen .Gestalten erstehen vor den Augen der Leser die Vors 
kämpfer auf dem grünen Rasen und die tatentschlossenen, opferwilligen Wegberef-
ter in der Klubleitung. Mit einem Wort: all das Vergangene wird euch zum Erleb-
nis, auf daß ihr euch sonnen könnt in der großen Erinnerung und spannen zu der; 
zuversichtlichen Hoffnung, daß ihr im Bereiche des 1. F. C. N. Jauch fürderhin 
teilhaben werdet an seiner Größe und an seinem Ruhm. 1 

f' Unerläßlich Ist es, daß jedes Klubmitglied ohne Säumen seine Bestellung 
die Geschäftsstelle aufgibt, damit ein Ueberblick über die Auflage ermög-

licht wird. 

25 Jahre I. Fußball-Club Nürnberg? 
Der 1. F. C. N. rüstet zur Jubelfeier der Wiederkehr des Tages, an dem 

er vor 25 Jahren von einem kleinen Kreis jugendlicher Sportfreunde aus der 
Taufe gehoben wurde. Aus bescheidensten Anfängen erwachsen zu einer Zelt, 
da der Sportgedanke, der in unsern Tagen seinen sieghaften Gang durch die 
Lande genommen hat ‚und in den verlorensten Winkel gedrungen ist, noch ver-
pönt und verfemt war, 'hat der Club, durch das verflossene 1. Viertel des Jahrhun-
'derts allen Schwierigkeiten zum Trotz und durch mancherlei Fährnisse hindurch 
seinen Weg gemacht und in einem einzigartigen Aufstieg die Höhe erklommen, auf 
der er heute in machtvoller Geltung allüberall Ansehen und Anerkennung genießt: 
Die Entwicklungsgeschichte eines Sportvereins, die einer umfassenden und ein-
gehenden Darstellung würdig Ist. Eine solche seinen Mitgliedern und der' breiten 



Oeffenllichkeit zu bieten, hat sich der 1. F.. C. N. für dieses Jubeljalir, zur. 
nehmsten Aüfgabe gemacht. Keine Kosten und keine Mullen ‚werden gecheüt, 
um zum 25. Wiegenfest des Clubs eine Fetschrift zu veröffentlichen, die das 
lebhafteste Interesse für sich in Anspruch nehmen muß. Es soll ein Rechen-
schaftsbericht in die Welt gehen, der Zeugnis ablegt von der selten eindrucks-
vollen Entwicklung, die ein Verein, der sich die Pflege der Leibesübungen zur 
'Aufgabe gemacht hat, genommen hat. Zu diesem Werk'wurde ein Stabs besdnclers 
berufener Mitarbeiter gewonnen, Persönlichkeiten, die mit der Entwicklung des 
Sports in Nürnberg und darüber hinaus untrennbar verknüpft sind. Sie' alle 
gaben ihr Bestes, um dieses Jubiläumsdokument nach Inhalt und' Form gleich 
würdig zu gestalten. 

Zweck und Plan der Schrift ist es, sich nicht in der Chronik des Werdens 
des 1 F. C. N. zu erschöpfen, sondern weit über den Rahmen des Vereins 
hinaus Bedeutsames und Wissenswertes zu bieten. Zu dieser. Ausweitung 
Planes, die sich die Herausgeber der Gedenkschrift zu Aufgbe gesetzt haben, 
sehen sie sich um so mehr veranlaßt und berechtigt, als der 1. F. C. N. in 
der Tat auf dens Gebiete der Körperkultur eine Bedeutung gewonnen hat, 
die nicht auf das partikulare Vereinsgebilde beschränkt bleibt; in seiner Ge-
schichte und in seinem Gegenwartsbestand hat -der Club vielmehr typische 
und grundsätzliche Bedeutung. So wichtig und lesenswert die vereinshistOrische 
Seite des Buches ist, so beachtenswert sind die zweckdienlichen Querschnitte 
und Längsschnitte, die durch die gesamte Körperkulturbewegung gelegt werden. 
Und nicht ohne sachlichen Gewinn wird der Praktiker das Schriftwerk aus 
der Hand legen, sei es. daß er als tätiger Sportsmann aus den geschilderten 
Leistungen sportlicher Vorkämpfer Anregung und Aufmunterung gewinnt, sei es, 
daß er als Säckelwart seines eigenen Vereins Gesichtspunkte. für die Finanz7 
gebarung erhält, sei es. daß sich ihm als Bauverständigem wertvolle Richtlinien 
für die Anlage und' den 'Ausbau von Sportplätzen offenbaren. Daß •der Leser 
mit Fug und Recht in solchen Erwartungen die Festschrift des 1. F. C. N.. in 
die Hand nehmen kann, verbürgt ihm der Hinweis auf die führende sportliche 
Stellung des Meisterclubs auf allen Gebieten der. Leibesübungen, auf den g.. 
sicherten materiellen Bestand dieses Vereins und die vorbildliche Anlage . des 
Sportparks in Zerzabeishof. 

Das Wort findet seine Stütze und Veranschaulichung in einem sehr' -reich-
lichen mit viel Bedacht ausgewählten Bildmaterial (ungefähr 200 Aufnahm' 
zu dem sich Planskizzen. tabellarische Uebersichten und statistische Aufstellunièi 
gesellen. In geschmackvollem Einband und buchkünstlerish ausgestattet, weist 
die Schrift einen Umfang von nahezu 300 Seiten auf. Deii Preis beträgt für 

' Mitglitder Mk. 3,50.—. Um einen Ueberblick über die Zahl der Besteller der 
Festschrift, die im Mai zur Ausgabe gelangt, zu gewinnen, ergeht das-höfliche 
Ersuchen, Bestellungen bis spätestens 25. April 1925 auf beiliegender Bestellkarte 
an: 1. . Fußball-Club Nürnberg, Geschäftsstelle: Oalgenhofstraße 8, gelangen 

zu lassen. 
Die Herausgeber der Festschrift i. A.: Dr. S c h r e g I e. 

Donitsffiuu. 
Ein Fest besonderer Art steht vor der Tür. Der Club feiert anfangs Mai 

sein 25jähriges J'ubelfest, und nicht geringe Vorbereitungen sind im Gange, urn 
die Feier zu einer würdigen zu gestalten. Mit der vorliegenden Nummer ver-
öffentlichen wir gleichzeitig das Festprogramm, das die eigentliche Feier für 
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den 9 :uptd..10 Mai vorsieht; im Juni, und zwar vom 22. bis 28., werden die 
•Jübiläuüßfeierlichkèitefl ihren Fortgang nehmen; am 14. Juni. findet die• Ein-
weihung-- des Oefallenendenkmals statt. 

Aüßérordehtliche .Vorbereitungen und ein gerüttelt Maß voll Arbeit ver-
uracht •die Herausgabe unserer Jubiläumsfestschrift. Das umfangreiche Werk, 
von dem wir annehmen, daß es jedes Mitglied zu erwerben trachtet, erschöpft 
die Geschichte des tlubs in allen seinen Abteilungen; weiterhin dient das Werk 
auch den unserm Verein Ferustehenden als Quellenstudium einer Bewegung, 
die den Zeitläuften den Stempel aufdrückt. Als 'Autoren der Schrift nennen 
wir-mit ihrenf Arbeiten folgende Herren unseres Vereins: Dr. Schregle (Geleit-
wort), Dr. Oberst (Gegenwart und Ausblick). Ohr, .Heinz (Die . Gründung), 
E. Dürbeck (Vorgeschichte und Erinnerungen). flans Hofmann (fußbalisnorti che 
Entwicklungsgeschichte des 1. F. C. N. von 1900 bis 1925), M. Danninger (Fuß-
ballgeschichte während des Krieges), F. Küspert (Die Leichtathletikabteilung und 
ihre Geschichte), Rupprecht-Neubauer (Geschichte der Hockeyabteilung), W. Mu)-
]er (Die Schwimmabteilung und ihre Geschichte). G. Süppel (Die Skiabteilung), 
K. Schenk •(Die Handballabteilung), Dr. Pelzner (Der J. F4 C. N. und die 
Jugend), E. Kartini (Die finanztechnische Entwicklung des- 1. F. C. N.), K. Hertel 
(Die bautechnische Entwicklung des 1. F. C. N.), Dr. Peizner (Sport. und 
Schule), Dr., .Neuburger (Sport ‚und Politik), G. Steinmetz ('Statistisches). 

Den ungeschmälerten 'Ruhm, die Hauptarbeit für das Zustandekommen 
unserer Jubiläumsschrift getan zu haben, kann unser langjähriges Mitglied, Herr 
Dr. Schregle, für sich in Anspruch nehmeit Wahrlich einer Sisyphusarbeit glich 
es, ‚das Material stückweise zusammenzutragen, zu sichten und womöglich in 
eine gemeinschaftliche Form umzugießen. Aus einem Wulst von mehreren tausend 
Photographien die' treffendsten herauszusuchen, in verborgenen Winkeln zu 
stöbern,- um manch dankbares Bild der Vergessenheit zu entreißen, . an das 
Ganze die letzte Feile zu legen, daß sich nunmehr Wort und Bild zu künstlerischer 
Form zusammenfinden konnten, das war das Werk unseres unermüdlichen 
Dr. Schregle. . 

Wenig 'befriedigend war der weitere Verlauf unserer Meitersdliafts-
spiele; die Mannschaft vermochte es nicht, den Gegner in Frankfurt zu 
besiegen, obwohl gerade dieses Spiel das ausschlaggebendste gewesen wäre. 

ib Leider sind wir nicht in der Lage. unseren Mitgliedern mit einer Schilderung 
jenes Spieles zu dienen, da sich keiner der Herren Reisebegleiter, wie schon 
wiederholt, bemüßigt fühlte, die beim Spiel gewonnenen Eindrücke für unsere 
Zeitung festzuhalten. Es ist bedauerlich, und last erweckt es den Aischein, 
als ob die zur Berichterstattung verpflichteten Herren Reisebegleiter den Mut 
nicht aufbrächten, den Kritikern in den Sportzeitungen oder unserer - eigenen 
Mannschaft etwas Unangenehmes zu sagen. Unsere Mitglieder haben ein Recht. 
gerade von den Vorgängen auf fremden Spielplätzen, soweit es unsere Mann-Co Schaft betrifft; unterrichtet zuwerden, und unsere Zeitung Ist dafür da, unerbittlich alle dabei zutage tretenden Mißstände zu beleuchten und besonders jene, die 

uns allein angehen. 

Ueber das Spiel gegen den F. C. Zürich, das unsere Mannschaft mit I : 0 
auf eigenem Platze gewann, können wir einen ausführlichen Bericht nicht 
bringen, da der Schriftleiter dienstlich und der einzige Herr, der an 'der Mit. 
arbeit teilnimmt, an Ostern durch andere Ums trände verhindert -waren, dem 
Treffen beizuwohnen., '.' Hfni. 

• er §ic CCfl den Fflrli1cRL 
Die Ma nnliei me r Rasenspieler mögen sich heuer. die „Süd-

deutsche" holerr - was aber immer noch - zweifelhaft ist -‚ die würdigsten 
Träger des Titels sind sie aber nicht. Das sind keine Behauptungen eines 
-Vereinsfanatiker vom ‚.Club". sondern dies ist die Ansicht eines jeden. der 
vernünftig und objektiv zu denken vermag, 

-‚ Was zeigten uns eigehilich die Rasenspieler dahier auf dem Spielfelde, 
jene Meistereif, die die Mannheimer Presse schon als die kühnen „Eroberer" 
der „Fußballhcchburg" betrachtete. Auf Nürnbergs Fluren enttäuschte vor allem 
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Verein für Ceibesubungen. 

Programm 
für Öle Jubiläumsfestlidjkeiten. 

Samstag, ben 9. Mai 1925 im großen Saal bes 
lnbustrie- unb Kulturvereins 

- Fest-Th.benb - 

Konzert ber Kapelle ber Canbespolizei unter Leitung 
bes Herrn Obermusihmeister Jarosdj. 

øcsangsvorträge. Festspiel, Eljrungen unb anspradjen. 

Saalöffnung 727 tlljr Beginn 'IeS Uljr 

Herren bunkle Kleibung, lugenblicbe keinen Zutritt.-

Eintritt für mifglieoer unb beren nädjstd 11ngetj6rige (für Ietztcr 
werben bis zu Q Karten abgegeben) i mark einsd)I. Steuer. 

Harten sinb im Vorverkauf ab 1. Mai u ijaben bei ben 15errcn 
Pij. Kü1jn Königstor, Eb. 5djcrm. vorb. Gebergasse IS, 5ans Stauffer. 
Vereinsbaus. 5t. \X7ürsc»ing, Haiserstr. 37, Oesd)dftsst., øalgenljofstr, S. 

Beim Lösen von Eintrittskarten, sowotjl im Vorverkauf als audj an 
ber tbenbkasse, ist stets bie lllifgliebsharte vorzuzeign, 

Oijne Karte kein Zutritt. 

Sonntag; 10. Mai 1925, abenbs7 Uljrith Grant Hotel 

Fest - Essen 
Kartcn für basjclbe müssen bis spätestens Freitag, ben 1. mai in ber. 

Oelctjäffsstclie abgeljolt werben. -. 

Preis pro øebcdt oljne Getränk S.—. Mark. . 

Herren: Frack, Smoking ober Cutaway, Damen: 6ejellfdaffskteEb. 

1 
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der vklgeprieserie Sturm 'der „Gäste", der absolut nicht in der tttge war, 
unsern laugen „Heiner", wie V. f. R. vor dem Spiele dachte, in „Schwung" 
p setzen. Gewiß -verrieten Meißner und N e r b e r g e r ihre Klasse und 

haben vor allem das nötige Temperament, aber im gesamten ließ das Mann-
hélmer Stürmerquintett ..das fruchtbare Zusammenspiel vermissen. Läuferreihe 
und Hintermannschaft der Rasenspiler standen nicht auf stolzer Höhe, von 
einigen wackeren ‚Sololeistungen abgesehen. In der Läuferreihe fehlte aller-
dings der recht brauchbare Mittelläufer P e s c h n e r. aber gerade der Ersatz-
mann zeigte sich nicht von der schlechten Seite, besonders in der zweiten 
Halbzeit. Die Verteidigung brachte wohl meistens den Ball rechtzeitig vorn 
„Stapel", aber eine sog. moderne Verteidigungstaktik a La Kugler und Müller 
führten uns die beiden Backs 'nicht vor. 1-hi g e  'im Tor 'konnte wenig impo-
nieren, als eine zuverlässige Stütze seiner Kameraden war er nicht anzusprechen. 
Ein bis zwei Tore wären •zu halten gewesen. Was anständiges Betragen auf 
dem grünen Rasen anlangt, so ließen einige Spieler der Mannheimer Elf in 

( diesem Punkt viel zu wünschen übrig. Sie hätten diesmal die gesamte Club'elf 
zum Vorbild nehmen können, so tadellos in jeder Beziehung trat sie auf. 

Beim 1. F. C. N. klappte alles wieThm Schnürchen. Selbst der Sturm 
vermochte sich zu einheitlichen Aktionen aufzuraffen, wenngleich der Mittel-
stürmer 'und flalbrechte mehr technische Paradestücke vorführten, als „fest-
sitzende" Torschüsse losließen. Ii o c h g e s a n g. hatte mal eine sogenannte 
totsichere Chance; direkt vor dem gegnerischen Kasten stehend, fand sein 
Schuß nicht das von so vielen Clubererherzen ersehnte Ziel. T r ä g s wuchtiges 
und energievolles 'Spiel, das sich jetzt wunderbar dem Zusammenspiel anpaßt, 
verdient besondere Anerkennung. Hätte Träg heute noch seine früheren Schuß-
stiefel an, er wäre ohne Zweifel der gefürchtetste und erfolgreichste deutsche 
Fußballspieler. Unsere Läuferreihe ließ keine Minute offen, sie brachte eigentlich 
das Mannheimer System §o ganz aus dem Konzept. In der Verteidigung ragte 
K ug I e r hervor, der in diesem Kampf sich selbst übertraf und der beste Spieler 
im Felde war. S t u h 11 a u t h war mit „Arbeit" nicht überl'astet, doch scheint 
er an diesem Tag vorzüglich in Verfassung gewesen zu sein. An dem Ehrentor 
der Mannheimer trifft ihn keine Schuld, es war übrigens ein prächtiger Schuß 
M e i ß n e r s. 

Der S p i e I v e r I auf ist kurz folgender: In der ersten Halbzeit Ist 
N ii r n b e r g stark überlegen und kommt durch S u t o r bereits in der 4. Minute 
zur Führung. Eine halbe Stunde später erzielt Träg den, zweiten Treffer für 
seine Mannschaft. Nach der Pause konmt Mannheim etwas mehr auf, Nürn-
bergs Hintermannschaft muß schon auf der lint sein. doch die Unsrigen sind 
vor. dem feindlichen Tore die gefährlicheren. Träg fabriziert zunächst das 
dritte Tor, dem sich erst kurz vor Beendigung des Spieles der Treffer der 
Gäste anreiht. 

Schiedsrichter war Herr Schneider - Mannheim. der beiden Par-
teien voll gerecht wurde. 

Die Besucherzahl belief sich auf ca. 15 000 Menschen. Die Rasenspieler 
hatten also doch tüchtig angezogen, das war aber auch neben ihrem Ehrentor 
alles, was sie hier zustande brachten. 

Und die Moral von der Geschichte: Unsere erste Mannschaft 
verfügt immer n•oc'h, sofern si e jeden Gegner ge bü'h re'n d 
respektiert (überlegene Gesten führen nicht allein zum Sieg), über  ein 
Können, das sie befähigt, nach der höchsten Trophäe zu 
gte If e n. 

Die beiderseitigen Aufstellungen: 
1. F. C. N.: Stuhlfauth; Kugler. Popp: Riegel. Kalb, Schneider; Sutor, Träg, 

Wieder, Hochgesang, Strobel. 

V. I. R. M a n n he i in : Hügel; Fischer, Freiländer: Bloß, Engelhard, Au; 
Möger, Fleischmann, lierberger, Meißner , Ulrich. F. 'S c hei ii n g. 
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Vorläufiges Programm. 

Sonntag, den 1.4.juni 1925 

Einweihung des 

Gef ailenen-Olenkmals 

Sonntag den 21. Juni 1925 

Eröffnung der neuen Spielplätze 
Sportche Veranstältung&n und Gartenkonzert: 

Musik des Art.-Reg. unter 1Leituhg des Herrn Ober-
musikmeiters Schmidt. 

In der Woche vom 22.-26. Juni- täglich sportliche 
Veranstaltungen. / 

Samstag, den 27. Juni 1925 
abends 8 Uhr im großen Saale des Industrie- und 

Kulturvereins 

FE STBALL 
(Kapelle Schwarz) 

Sonnfag, den 28. Juni 1.925 

Sportliche Veranstaltungen 
u. a. Fußball-Wettspiel der 1. Mannscl.aft. 

Gartenkonzert der Musik der Landespoliei .unter 
Leitung des Herrn Obermusikmeisters Jarpsch. H 

Die genaue Bekanntgabe aller sportlichen 
Veranstaltungen im Juni erfolgt in der nächsten-Nummer 

- der , Vereinszeitung. 

cJ. 
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spLfljwlricb'hi den nnlcrdn VollnlunNsdlolfrn 
wäflrii der 1ona1e rdnruur und März. 
Ligareserve: gegen F. C. Stein I 1: 1 und 2 :1 

Sp. Vg. Fürth Pokalelf 1: 1 
F. C. Zirndorf .1 2:2 

„ F. C. Schweinfurt lb 3:0 
2. M. to Sp. Vg. 83 Nbg. II 0:0 

Wacker I 0 : 6 (!‚ mit 9 Mann) 
Germania I Forchheim 2 : 0 

• ',, Kickers I Nbg. 2:0 
3. M.: „ F. C. Stein 114:2 

1 It F. C. Gunzenhausen I .3 : 2 
It Taubst. Cl. Nbg. I 5: 1 

eigene lila (Verb-Sp.). 1: 2 
V. f. R. Fürth III 5:1 
F. C.. Wendelstein I 2 : 3 
Sp. Vg. Fürth 1. Pr.-M. 11: 0 

91 Kickers Nbg. 10:1 
to eigene III. M. (Verb.-Sp.) 2 : 1 

V.1. R. Fürth JIb 2:3 
4. M.: 99 F. C. Ounzenhausen I 2 : 

F. C. Feucht I2:2 
5p. Vg. Zirndorf II 2 : 1 
F. C. lleilsbronn I 6 : 2 
V. f.R. Fürth- 1. Pr.-M. 3:0 
Bayern ii 1: 0 
F. V. Fürth 1. Pr.-M. 4:2 
F. C. Wacker II 4: 2 

4a-M.: „  Sp. Vg. Fürth IVa 1: 3 
5p. Vg. Fürth IV 2:2 
Eintracht lIb 4 : 5 
Sp. Vg. Forchheitn II 4 : 0 
N. F. V. IV (Verb.-SP.) kampflos gew. 
Sp,'Vg. Fürth 1. Pr.-M. 3:1 

Wie aus Vorstehende ersichtlich ist, haben unsere Vollmannschaften den 
größten Teil der Spiele siegreich für unsere Farben beenden können; auch 
'war der Spielbetrieb trotz desPlatzumbaues ein sehr reger. Die meisten Spiele 
fanden allerdings auf fremden Plätzen statt. - Unserem Protest bezüglich des 
Verbandsspieles unserer vierten Mannschaft gegen die gleiche vom N. F. V. 

.(letztere war nicht angetreten) wurde stattgegeben und uns das Spiel als 
( ‚wonnen angerechnet. Damit hat unsere vierte Mannschaft endgültig die 
rvt'eisterschaft. ihrer Klasse errungen, zu welchem Erfolg w ir der jungen Elf herz-
lich gratulieren. 

to 

to 

It 

to 

to 

99 

is 

92 

92 

‚I 

I, 

I, 

is 

it 

Unsere 3. Mannschaft hat voraussichtlich am 19. April das noch rückständige 
Verbandsspiel 'gegen' NFV. III. auszutragen; wir hoffen, daß unsere Dritte das 
Spiel sehr ernst nehmen und die zur Meisterschaft der Klasse III fehlenden zwei. 
Punkte heimbringen wird. Will sie sich von unserer 4. Mannschaft beschämen 
lassen? Ich glaube nicht; nicht wahr, mein, lieber Peko? 

Zu Ostern weilten unsere Vollmannschaften in West- und Mitteldeutschland, 
auch unsere engere Heimat wurde besucht. Ausführliche Berichte über diese 
Spiele lasse ich in der nächsten Ausgabe der Vereinszeitung folgen. 

Das Training im Zabo hat am 1. April begonnen; alle unsere Fußballer 
haben sich daran regelmäßig (!) zu beteiligen. Auch die Laufübungen für den 
großen Staffellauf Nürnberg-Fürth. müssen nunmehr unverzüglich aufgenommen 
werden. Die Beteiligung seitens der Fußballer 'war im vorigen Jahre nur eine 
sehr .mäßige und wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß heuer alle Kräfte restlos 
zur, Veffugung stehen. Infolge der voraussichtlichen Mitwirkung der Turnvereine 
ist die Konkurrenz eine .sehr starke und wir müssen deshalb alles aufbieten, um 
siegreich abzuschneiden; darum, alle Mann an Bord) Buchfelder. 



Paul S c h w a r z . Zeltnerstraße 15. 
Nur noch wenige Wochen trennen uns vom diesjährigen Saisonbeginn. 

„Wird denn die Anlage bis zu diesem Zeitpunkt fertiggestellt sein?", diese 
Frage wird immer wieder in den Kreisen der T.-A. aufgeworfen. - -Wer noch 
nicht persönlich den sehr bemerkbaren Fortgang der Arbeiten an unserer Anlage 
bewundern konnte, dem sei, die erfreuliche Tatsache nicht vorenthalten, daß 
die gesamte Anlage, dank des Druckes der rührigen Bauleitung, programmäßig 
Anfang Mai in Benutzung genommen werden kann. - Die Verwaltung des 
Hauptvereins hat alsdann die Wünsche der T.-A. bezüglich der Fertigstellung 
der Anlage in jeder Richtung erfüllt, - Ureigenste Angelegenheit der-T.-A. ist 
es nun, das Werk'auszubauen, instand zu halten und auch die Rentabilitätsfrage 
zu lösen. - Aus dieser Erwägung heraus hoffen wir heute keine Fehlbitte zu 
tun, wenn wir - 'soweit nicht schon geschehen .- nicht nur um pünktliche 
Einzahlung der Beiträge1 sondern vor allem bezüklich der Leistung freiwilligrTh 
Spenden weitgehendste Großzügigkeit walten zu lassen ersuchen. 2 Großes 
bereits geleistet, aber noch ist das Werk nicht vollendet. - Deshalb nochmals: 
Auf zur Tat! Jeder trage, wie es in seinen Kräften steht, dazu bei, um das 
Werk voll und ganz gelingen zu lassen: Mit der-.Fertigstellung der Anlage 
wird auch die Frage der Spieler und Plätze akut werden, und daher ersuchen 
wir unsere Mitglieder, sich bezüglich Einteilung am Sonntag, den 3. Mai, im 
Laufe des Vormittags in Zabo einzufinden. - Als Trainers für die Tennis-
abteilung wirkt unser Sportlehrer, Herr MiChalke, der an der Deutschen Hoch-
schule für Leibesübungen die Prüfung als Tennislehrer mit Erfolg absolviert hat. 
- Herr Michalke steht der Abteilung Montags den ganzen Tag, an den anderen 
Tagen jeden Vormittag zur Verfügung. - Noch zu zahlende Beiträge sind um-
gehend einzuzahlen an unsern Kassierer, Herrn' Franz Rascher, Bayrische 
Hypotheken- und Wechselbank, Königstraße. - 

Die Mitgliedskarten, sind in Vorbereitung und werden baldigst ausgegeben 
werden. - Mit Saisonbeginn muß mit einem Schlage auch ein reger Betrieb 
auf unseren Plätzen einsetzen, 'der den letzten Nörgler von der Notwendigkeit 
einer Tennisanlage in Zabo zum Schweigen bringt. 
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Nachstehend will ich versuchen, ein Bild der Münchener Osterreise zu 
geben, auf welcher ich unsere Lo Krüninger und unseten Heiner Schlötter 
ihrem Start bei dem vorn S. C. Wasserfreunde München am 12. und 13. April 192'»' 
veranstaltetei „Internationalen Wettschwimmen" begleitete. 

Wie die meisten der auswärtigen Vereine trafen auch wir drei Leutchen 
als Vertreter des 1. F. C. N. bereits am Karfreitag früh in München ein, um 
die ‚Stadt der Künste" etwas genauer in Augenschein nehmen zu können. Der 
Vormittag stand im Zeichen der gegenseitigen Begrüßung und Fühlungnahme der 
eintreffenden Vereine. Manche friiher zusammen verlebte Stunde kam beim 
Auftauchen bekannter Gesichter in Erinnerung. Bis zum Abendbrot verbrachten 
wirden Nachmittag mit einzelnen Streifzügen in das Stadtinnere. Am Abend ging 
es frühzeitig in die Federn, um die mçhr oder minder großen Anstrengungen 
der Reise durch einen erquickenden Schlaf auszugleichen und neugestärkt die 
für den nächsten Tag geplante Besichtigung der Stadt vornehmen zu können. 

- Samstag früh machten wir, bei der Bavaria beginnend, einen Rundgang 
durch die Stadt. Nachmittags dagegen vertrauten wir uns der Elektrischen-
an, die uns nach Grünwald, dem beliebten Ausflugsort im Isartal, entführte. 
Zusammen mit der ..Konkurrenz", wie ..Wassrfreunde München", ‚.Poseidon 
Leipzig". ‚.Karlsruhe 99". der Schwedin Frl. Töpel und anderen verlebten wir 
dort draußen bei, herrlichem Frühlingswetter einige gemütliche Stunden. 
Ueblicherweise wurde nach Einnahme des Kaffees heftig photographiert. Daß 



die Veranstaltung 'der Wasserfreunde wirklich eine internationale war, davon 
bekamen Wir schon abends gelegenflich des gemütlibhen Beisammenseins im 
Vereinslokale einen Begriff, als ungarische und schwedische Laute die Luft 
durchschwirrten. 

Was für Nürnberg das „Männleinlaufen" am Hauptmarkt Ist, das bedeutet 
für Mflnchen das „Glockenspiel des Rathauses" am Marienpiatz, und man war. 
nicht in München gewesen, wenn man das versäumt hätte, und also durften 
wir Schwimmer uns anderntags das „Gebimmel" nicht entgehen lassen, zumal 
auch die Standmusik ihren Segen dazu gab. 

Nach dem Mittagessen legten sich die Wettschwimmer' noch 'eine Stünde 
aufs Ohr, um am Nachmittage ausgeruht in den Kampf zu gehen. 

4' Ueber den allgemeinen Verlauf der Veranstaltung hat die Tagespresse 
bereits zur Genüge berichtet. Ueber unsere Leute sei noch folgendes gesagt: 

Heiner Schlötter konnte im 200 -. m - Junior - Rückenschwimmen mit 
3:14,1 Minuten den ersten Platz für die Klubfarben heimholen. Er tließ sich 

rbis zu 125 m führen, ging dann jedoch aus seiner Reserve heraus und gelangte 
% iurch seinen glänzenden Endspurt, 4,9 Sekunden vor seinem Rivalen Tilimann 

41 :a ‚u, 

4 

Alfred Probst, N4ürnberq »1 

kürschnermëister 
• Gegründet 1906 Johannesgasse 47 (nächst Königstraße Fernruf 10123, 

Me Arten 

PELZ [ 
Nur eigene Erzeugnise I Nur Qualitätsware / billige Preise 

Zwangtose besichtigung / uneigennützige Beratung 
Reparaturen I Modernisieren 

Spezialität: Jacken und Mäntel nach 'Maß 
4 

bitte, genau auf Straße und Firma zu achten l 

I 

(Bayern 07), ans Ziel. Am Montag nachmittag startete er in dem in zwei 
Läufen zum Austrag gelangenden 100-m-Ermunterungsrucicen• Der erste Lauf 
sah Tilimanri (Bayern 07) in der Zeit von 1: 29 Minuten als Ersten. Im 
zweiten Lauf verwies Meile (Wasserfreunde München) mit I :27,4 Minuten 
unseren Schlötter, der 1 :29,4 benötigte, auf den zweiten Platz. Hätte Schlötter 
außer, mit Meile auch mit Tillmann in einem Lauf starten können, so wäre 
ihm m. E. der zweite Preis sicher gewesen. So mußte er sich jedoch mit 
dem vierten begnügen, da der dritte Preis an einen Münchener, der dieselbe 
Zeit wie Schlötter schwamm, fiel. 

Unsere Lo 1K r ü n i n g e r startete am Ostermontag zuerst im 100-m-Dameri-
Junior-Rilckenschwjmnien. Sie konnte hierin mit 1: 40,8 - 7,2 Sekunden vor 
ihrer Konkurrentin Haß (M. S. V. 1W) - den Sieg für sich und somit auch 
für den I. F. C. N. entscheiden. Im Damen-Junior-Brustschwimmen über loOm 
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1io1f sich Frl. Krilnlnger unter regem geliait kier ZuscHauermenge mit 1: 42,8 Mi-
nuten wiederum den sicheren 'ersten Platz. Angenehm fiel ihr gleichmäßiger 
und leichter Stil gegenüber dem, ihrer Konkurrentinnen auf. 

Der Abend des zweiten Veranstaltungtages führte sämtliche Teilnehmer 
Im Saal des Kunstgewerbehauses zur Siegerehrung 'zusammen. Die über blen-
dendes Können verfügenden Ungarn sowie die schwedische Freistilmeisterin, 
Frl. ..Töpel, wurden durch die Klänge ihrer Nationalhymnen - Deutschlands 
Eliteschwimmer im entsprechenden Sinne - geehrt. 

• Die vorstehend beschriebene „Mühchener Reise" hat uns in jeder Weise 
befriedigt, wozu nicht zuletzt die tins gewordene Gastfreundschaft der „Wasser-
freunde München" beigetragen hat. Paul Fröhlich. 
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Vorsitzender: F: ICü s p er t; Kopernikusstraße 13. 
S 

S. 

Die Rennen um den A.S.S.-Preis. - Waldlaulnielstersehalt von Nordbayern. 
Retourkampf I.E C.. N. : M. S. C. (Jalin-Münèhen). L.Vorseliäu —. 

• Nach dem ,recht guten Abschneiden ‚unserer Rennmnnschaitén,.im 'Hallen-
sportfest-setzten sich die Erfolge, der Form'der einzelnen Läufer-entsprechend, 
nach .unserer-Erwartung erfreulicheTrweise fort.' Soibiachte die erste 'und zweite 
Wertung um den 9.S.5.-Preis.  die bei dem Spiele 1 T. C N :_V .-f. R Mannheim 
auf unserer -Bahn- zum Austrage kam,' uns eitien-Doppelerfolg,. näthliçh die Siege 
in derlOXflalbrundenstaffel (Vogel,,Qlückstein, Kurz, Hofmann'J. 
und II, Rauch, Kraft Ernst, Reim, "Mayer und Arnold) und in 
der Sch'iedenstaffe1 (Topp - A r no 1 dL'K raft lErnst und' Ma ye r). Beide 
Male wurden von unseren Mannschaften den übrigen Nürnberg-Fürther Vereinen 
Vorgaben in reichlichem Maße erteilt. Die dritte Wertung,. welche bei dem 
Spiele Sp. Vg. Fürth : Viktoria Hamburg gelaufen-. wurde, sah nur in schwacher 
Aufstellung. in ,der -,Olympia-Staffel, (Ruppert - Müller - Kra ' 1 t Ernst und. 
Mäyer),-also Ersatz fürs Topp -(800 m) in Form .von Ruppert- ud Ersatz für 
Arnold durch.-Kraft -Ernst. Beide Läufer gaben jedoch ihr .Bestes. . Ruppert hielt 
sich über 800 m gut mit Gebsattel und Kraft konnte seinen Mann leicht'überholen. 
Müller lief die 400-m-Strecke in gewohnt leichter Weise. So wurde auch dieses 
Rei'inen für unsere Farben entschieden. In der Damenstaffel konnten wir keine 
Mannschaft ; stellen und fielen in Punkten zurück. Verblüffend > war - bei den 
beiden ersten Staffeln auf unserer überaus weichen, schweren Bahn die Leichtig-
keit, mit. der Arnold das vor ihm heriagende Feld jedesmal aufholte, wobei die 
bdt'reffenden Strecken keineswegs in schlechten Zeiten von den führenden Läufern 
zurückgelegt wurden. Die Leistungen unserer Staffeln, sowie die' Einzelspurts 
Arnolds wurden mit Beifall belohnt. Es gibt in unserer Vaterstadt viele Fuß-
bailer, die schon so-vollkommen sind,-daß sie sich 'nicht-noch mit Uebungen auf 
der Laufbahn oder an der Sprung- und Wurfgrube belasten müssen. Diese Mords-
kerle sind natürlich fürchterlich schnell, die reinsten „Blitzzüge", wie Hans Kalb 
sich ju'sdrückt. ' Mich viele Sportleute, die bei jedem Fußballwettspiel.weisheits-
lèuchtnd vertreten sind,' lächeln über die dahinsausenden' Läufer. Beide 'Arten 
vergessen aber, daß Fußball ein reiner Athletiksport ist, und in England und 
Schweden als solcher von Grund auf betrachtet wird, d. h. es werden dort 
grundsätzlich die Sprints und Läufe und Sprünge und Umtrippelungen, die im Spiel 
vorkommen, erst in rein athletischer Form als Läufe .über kurze Strecken zur 
Schneiiigkeitsförderung,'. als Läufe über mittlere Strecken zur Hebung des 
Stehvermögens und in - Form . olympischer Freiübungen; Springen am Ort und 
Wurfpflege immer und immer wieder vorgeübt. Dies soll sogar- von- manchen 
deutschen Mannschaften in jüngster Zeit .‚seltsamerweise" geübt 'werden: Es 
unsern Spezialisten der Aschenbahn gleichzutun, ist ja nie und nimmer 'der 
Zweck dieser Uebungen.. diese liegt im Durchhalten eines scharfen Tempos .im 
Spiel, sei es selbst torlos in der ersten Halbzeit, so kann es doch durch die 

— 19 — 



geschulte taufüberlegeniieli kite gegnericlie Mannsthaft In rder zweiten Halb'-
zeit so auspumpen, daß dann leicht zählbare Erfolge zu erzielen sind. 
Wunderbar wertvoll Ist auch folgende Uebung für die Praxis: Man läßt die 
einzelnen Spieler einer Mannschaft, jeden einzeln um drei in einem spitzwinkligen 
Dreieck aufgestellten Eckfahnen, so schnell er vermag, mit dem Ball laufen 'und 
nimmt von jedem die Zeit. Man wird erstaunt sein, wie grundverschieden 
die erzielten Zeiten sind. Die ganze im Dreieck zurückzulegende Strecke sei 
etwa 120 m. Man wird auch erstaunt sein, wie einzelne Spieler immer neue 
Rekordversuche im Lauf mit dem Ball um die Stange machen und dabei recht 
ordentlich spurten, ohne daß sie ein reines Lauftraining, vor dem sie sich 
fürchten, vollführen müssen. Solche Sachen gibt es noch mehr, sie werden 
in manchen Städten von Meistern des Balls oft ausgeführt, doch nun genug, 
ich schweife, ab. (Lieber Sportwart! Sie bleiben ein Prediger in der Wüste. 
Anm. d. Schriftl.) 

---- -a- - -gr— 'a--
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I. Lager in Aden, .ZlIekn1 li3tettetu1 fatten 

Die nordbayerische Waldlaufmeisterschaft 1925, welche am 5. April in 
Zirndorf auf sehr schwierigem Gelände ausgetragen wurde, brachte uns einen 
überzeugenden Sieg in dem Mannschaftslauf. Das gleichmäßige Können. im 
Tempo, das unsere Mannschaft auszeichnet, ließ in kurzen Abständen die ein-
zelnen Läufer einpassieren. Freytag siegte im Einzellauf in der Seniorenklasse 
mit, 150 rn Vorsprung vor dem guten Tattler (A. S. V.). Unbedrängt lag Freytag 

r die ganze Strecke, deren erste Hälfte eine ständige Steigerung war, in Füh-
1) ding. Sein Schritt ist jetzt von großer Leichtigkeit. Gebsattel weilte an. dem 

Tage bei der Deutschen . Meisterschaft in Bergedorf. Fachleute behaupten 
jedoch bestimmt, daß, wenn der Fürther an diesem Rennen sich beteiligt hätte, 
sich. ein Brust-an-Brust-Kampf zwischen ihm und unserm Freytag entwickelt 
hätte. Wir hoffen nun, daß FreItag auch bei Bahnrennen seinen Mann stellt. 
Bei - ihm ist 'die Kraft vorhanden, sich in die erste süddeutsche Klasse einzu-
schieben. - Unser Mittelstreckler Reim zeigte mit seinem Eintreffen an dritter 
Stelle seine große Ausdauer; die er als Grundelement für seine Bahnläufe . in 
sich birgt. Lukas folgte alsdann nebst Rüsch. Ersterer krank, letzterer du 
mäßig trainiertem Zustand, jedoch frisch. . Wenn Rüsch regelmäßig -trainiert, 
was ihm ja zu seinem „Brettlhupfn" sehr nützlich ist, wird er ein sehr guter 
Langstreckler, die Veranlagung dazu hat er. - In der Anfänger klasse konnten 
wir uns nicht durchsetzen. Es fehlte uns mancher Läufer, ebenso wie uns in 
der Jugendklasse :der Mann fehlte, der mit- Sicherheit den Sieg davongetragen 
hätte, nämlich unser Ruppert, welcher verhindert war. - Hier trug der gute 
Petri-Lichte'rcfels den Sieg davon, der Mann, den Ruppert schon im Hallen-
sportfest schlagen konnte. Als Zvirer kam unser Kirsch ein, gefolgt von Bauer-
Fürth und Wortmarin I. F. C. N. Als Sechster folgte Höcht 1. F. C. N. Dies 
war die Jugendklasse 7/8. In. der !Jugendklasse 9110 belegte Daub 1. F. C. 14; 



den 8. Platz. - Der Pückkanipf gegen M. S«.' C. (Jain-MüncIien) S ani Sonn-
tag, den 26. April, in München fällig. Ich würde am liebsten die Mannschaft 
in folgender Art und Weise stehen sehen: 

100 m: Müller—Arnold, 
800 m: Topp—Reim, 
3000 in: Freitag—Topp, 
Hochsprung: Krauß Art.—Kupfer (evtl. 
Stabhochsprung: Stern—Nyrnes, 
Kugel: Stern—Endreß, - 

Diskus: Stern—Nonnenmacher, 
Speer: Stern—Schenk, 
Weitsprung: Arnold—Mayer (Vogel), - 

Staffel 4 X 100 in: komplett, d. h. Kahlhammef, Müller, 
Mayer, Arnold. 

Am 10. Mai finden auch die nordbayerischen Verbands - Frühiahrswett-
kämpfe in Erlangen statt. Da unsere Besten unsere Farben in München ver-
treten müssen, wünschen wir, daß sich unsere Junioren recht gut dort durch-
setzen. 

Der Großstaffellauf Fürth—Nürnberg findet am 24. Mai nachm. statt. Ziel 
auf unserm Platze. Training täglich im Sportpark. Meldung bei Dipl.-Sport-
lehrer Michalke. - Spezielles Leichtathletiktraining jeden Dienstag- und Donners-
tagabend und Sonntagvorm. /211 Uhr. 

H. E ng e 1, Hauptsportwart des 1. F. C. N. und Verbandssportwart. 

Zorn SIÜIICIIOIII. 
Nur noch sechs Wochen haben wir bis zum großen Staffellauf Fürth— 

Nürnberg zur Verfügung. Es ist also höchste Zeit, mit den Vorbereitungen zu 
beginnen, wenn die Sache etwas werden soll. 

Wir können' und müssen mit 400 Mann antreten. 
Erste und zweite Staffel stellt die L. A. mit Aushilfen aus den übrigen 

Abteilungen. 
Bedingung für die erste Mannschaft sind 400 m in 60 Sekunden, für zweite 

bis 65 Sekunden. 
Eine Staffel stellt hockey und Wintersport, 
eine Staffel stellt '2. Mannschaft, 2a-Mannschaft und blaue Elf. 
eine Staffel stellt 3. Mannschaft, 1. Privat-, 4. und 5. Mannschaft, 
eine Staffel stellt Schwimmabteilung, 3a- und 4a-Mannschaft. 
Ausgesucht werden nur Läufer für erste und zweite Mannschaft nach den 

gelaufenen Zeiten, die übrigen bleiben beisammen.. Es können also 2. B. die 
Spielführer der 2., 2a und blauen Elf schon heute sich darüber besprechen 
und einigen, wie sie die Strecke besetzen. Von den A. H. werden zwei Mann-
schaften zu 15 Mann gestellt, die je 200 in zu laufen haben. 

Sie sind leicht aufzubringen, in erster Linie aus den A. 11.-Fußball-
mannscliaf ten. 

Die Damen stellen zwei Staffeln (je 20 >< 100 m). Bei diesen muß es sich 
zeigen, welche dc? Abteilungen, Schwimmen oder Hockey, die meisten Läufe-
rinnen für die erste stellen kann. 

Merkwürdigerweise sind sich alle von mir Befragten darüber einig, daß 
die Schwimmerinnen besser laufen können als die Hockeydamen. Ich- kann's 
vorerst nicht recht glauben, da doch Hockey, soviel ich.weiß, ein Laufsport Ist. 

Jugehdstaffeln können wir sechs stellen. Sie laufen 20 X  200 in. 

Die Leichtathletik kann eine solche stellen und noch eine Zahl Läufer. zur 
Aushilfe abgeben. Von den anderen stellt Fußball- zwei, von den Schülern stehen 
zwei bereits fest, eine weitere bringt wohl Schwimmen und Hockey auf, nötigen-
falls mit Beihilfe der L. A. 

Das sind sechs Mannschaften, zusammen 120 Läufer, dazu 40 Damen, 
30 A. H. und. 210 Vollmannschaften. Summa 400. 

0 
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Mit diesen 400 Läufern sind. die Aktiven so ziemlich aufgebraucEf. Leider! 
Es ist beschämend, daß von unseren 2500 Mitgliedern nur ein so kleiner Teil 
wirklich sportlich tätig ist. Wenigstens zum Staffellauf sollten sich auch aus 
den Reihen der Passiven eine Anzahl zur Verfügung stellen. Die sechs Wochen 
leichten Trainings, die Sie nötig hätten, um in annehmbarer Zeit die 350 m 
der Voll- oder die 200 m der A. H.-Mannschaften zu laufen, wäre eine ganz 
nette Frühjahrskur. Also kommt und versucht's einmal. Geübt kann Jeden Tag 
werden. Die Aktiven aber, besonders die für erste und zweite Vollmannschaft, 
erste A. H.-, erste Damen- und Jugendmannschaft in Betracht kommen: bitte 
ich um recht fleißiges Kommen und Ueben, damit 'wir gut 'abschneiden. 

K 11 s p e r t. 

Im Anschluß an Vorstehendes veröffentlichen wir zur Aufmunterung .'das 
Gedicht eines Sportsmannes und Mitgliedes der L.-A. 

Staffellauf (1924). 
Sieg! Sieg! endlich Sieg! 
Nun hat sich belohnt der Eifer und Fleiß, 
Es ward 'wieder unser der größte Preis. 

I Es stritten alle mit ganzer Kraft 
/ Und haben geschafft 

Den Sieg. 
Was mußten wir doch in verflossenen Jahren 
Durch die Ränke der Gegner an Trübem erfahren? 
Und mußten lassen mit knirschenden Zähnen 
Von .‚Sechsundvierzig" die Kränze nehmen 
Des Siegs. 
Doch diesmal schritten wir im Kranze 
Und sind voller Lust, als ging's zum Tanze. 
Und doch, die Freude ist gedämpft. 
Die „Turner" haben nicht mitgekämpft 
Um den Sieg. 
Drum, daß sich der Groll im Herzen stille 
Und Uebermut die Becher fülle, 
Woll'n wir ert noch im Kampf, im heißen, 
Den „Sechsundvierzigern" entreißen 
Den Sieg! 
Und dann klingt es - Sieg. KS. 

Ho i c MciInn 
Abteilungsleiter: Herr M. Finkler 

S 

Die Frühjahrsspielzeit der Hockeyabteilung begann am 29. 3. mit einem 
ganz schwarzen Tag. Die erste Mannschaft hatte die spielstarke Mannschaft 
der T. CL 1878 Heid'elberg zu Gast und eröffnete die Reihe der Mißerfolge 
an diesem Tag mit einer Niederlage von 3 : 6 Toren. Die Aufstellung lautete: 

Zitzmann 
Fuchs Berthold 

Osterchrist Weißenberger Heinsen 
Rupprecht Schächtl Hupp Neubauer Breuer. 

Es wirkten also seit längerer Zeit erstmals wieder Hupp und Breuer in der 
Mannschaft, die auch den in sie gesetzten Erwartungen vollkommen entsprachen. 
Unglücklicherweise mußten jedoch unser bewährter Dr. Hörauf (dem es vergönnt 
war, sein Auto auf dem Wege von Amberg nach hier infolge einer Panne 5 km 
weit zu „schieben") und unser alter „Manny" Kirchgeorg (infolge einer Ver-
letzung; die er sich beim Skilaufen zugezogen hatte) ersetzt werden; dazu kam 
noch, daß unser sonst ganz ansprechender „Fuchsenschorsch" vollkommen ausfiel 
und unser Zitzmann einen ausnehmend schlechten Tag hatte, so daß also der 
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Bei Bedarf an 

Benzol, Benzin und sonstigen flüssigen 
Betriebsstoffen für Kraftfahrzeuge 

einschließlich Motorölen und Fetten, 
empfehlen •wir - diese Artikel ohne Einholung unserer Offerten 

nicht einzukaufen. 
Als Spezialsorten führen wir: 

Verbands-Benzol 
gar. reine, Wasserhelle Ware aus den rheihisch-westfäl. Zechen 

90proz. Handelsbenzol : Lösungs-Benzol I until? 
Leichtbenzin 

Benzin: Mittelbenzin direkter Import 
Schwerbenzin 
Auto - Oele, „Triumphator" Motoren- und 
Maschinenöle, Heiß- und Sattdampf-
Zylinderöle 
Konsistente Standard-Fette 

Oele: 

Fette: 
Qen Rennfahrern bringen wir besonders in Erinnerung unsere 

ges. gesch. Spezialmarke 

„Penn-TriumphEtor" 
Bei Abschlüssen und größeren Bezügen gewähren wir besondere 

Vergünstigung. 

Carl'Chrl"stl 
N am ürnberg-Schweiflau 

aschhienöl ün Fettfabrik• 
Groß-Tankanlagen für Benzol, Benzin, Heiz- und Treiböle 
Alleinige, direkte Verkaufsstelle für Sflddeutschland des 

Fernsprecher 8513 Benzol-Verbandes Drahtanschrift Qlheld 

IMitinhaber u. Geschäftsführer Heinrich .Träg. I 
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hoffe Stet der Heidelberger, die über ein technisch hochstehendes und äußersf 
schnelles Spiel verfügten, ziemlich gerechtfertigt war. Die drei von uns er-
zielten Tore schossen Breuer („Puddingschüßle"), Hupp und Heinsen. Die Mann-
schaft • *ird wohl insgesamt eine Lehre aus diesem Spiel gezogen haben, die da 
ist: Verteidigung und Läufer Bälle stoppen und rascher abspielen; im Sturm 
vor allem die Halbspieler schneller und mehr abgeben und entschlossener im 
Ausnützen der sich bietenden Torgelegenheiten. 

Unsere erste. Junioreñvertretung mit den Mannen: 

Telle 
-t Abel Orützmann 
Steinberger Eppler Brenneis 

Barth r Grad! Gruber Richter Schmidt 

wartete an diesem Tage ebenfalls mit einer Niederlage auf, und zwar verloren 
sie im Pokalspiel gegen unseren Rivalen, dem N. H. T. C., knapp mit 2 : 3. 
Laut Bericht von Augenzeugen lieferten' unsere Jungen ein -ganz hervorragendes 

iTreffen und das Resultat hätte •ebenso gut umgekehrt lauten können. Wir 
hoffen, daß sich unsere' Junioren am 3. 5. ihrem Gegner gegenüber rehabilitieren. 

' Nun - zu unsern DaTifiei! Allgemein hatte man geglauht, sie würden di ei 
.Ehre des Tages wenigstens noch,einigerniaßen retten, aber - es hat nicht sollen 
sein. Auch sie mußten sich im Pokalspiel gegen N. H. T. C. nach fast dauernd 
fiberlegeneni Spiel .mit 1: 2 beugen. Unsere Farben vertraten: 

Rottmund 
• Hock ...Alfa 

fleißig Röhl Hörauf 
Beiküfer Dr. Hörauf Schäfer Ficher E. Hermann 

und wIr können stolz sein auf diese Vertretung, denn selbst der Gegner 
'hat anerkannt, daß unsere Damen die ' l3tssereñ waren. In diesem Spiel 
zeigte sich wieder einmal, daß ,-auch- beim Hockeyspiel nicht immer das 
Können das Ausschlaggebende für den Erfolg ist, sondern daß auch das Glück 
ein Wörtchen mitzusprechen hat. Doch wir vertrauen unserer ersten Damenelf 
trotz alledem auch weiterhin, und auch sie wird uns am 3. 5. 'beweisen, daß 
.wir uns nicht getäuscht haben. 

Der zweite Sonntag der Saison war wenig glücklicher als der erste, 'enh 
wir auch diesmal keine Mißerfolge zu verzeichnen hatten. Unsere Junioren 
.schlugen die  Sp. Vg. Fürth . mit 4 : 0 einwandfrei' aus dem Felde und unsere 
Damen siegten (ohne Hock und Schäfer) gegen T. V. 1846 Damen sicher mit 
2 : 0. Das Spiel unserer ersten Mannschaft gegen T. V. 46 erste Mannschaft 
mußte leider beim Stande von 2 : 1 für uns abgebrochen werden. Zu letzterem C)Spiele wäre folgendes zu bemerken.: Unsere Mannschaft lieferte in den ersten 

.15 Minuten ein ganz hervorragendes. Treffen; Erfolg: zwei Tore durch Halbrechts 
und Halblinks nach zehn Minuten Spieldauer. 46 war dadurch sichtlich deprimiert 
und glaubte eine ziemlich scharfe Note in das Spiel tragen zu •niüssen, das dig 
Schiedsrichter (zwei Herren von Raiffeisen) infolge Unfähigkeit nicht verhindern 
konnten; so daß das Spiel ab Mitte der ersten. Halbzeit eher einer „Versammlung 
von Diskussionsrednern", als einem Hockeywettspiel glich. Durch die Partei-
lichkeit der Schiedsrichter, an und für sich benachteiligt, sahen wir uns dann 
durch das ‚nichtgerechtfertigte Hinausstellen eines unserer Leute gezwungen, das 
Spiel abzubrechen. 

Die Resultate unserer Osterspiele sind: -. 

1. Herrenmannschaft gegen Sp. Vg. Gotha 2  1 
1. Damenmannschaft gegen Stuttgarter Kickers Damen . 5 : 0 
1. Junioren gegen H. 0. N. Junioren  -  - 0.1 
1. Junioren gegen Hockey ClubBraunschweig Junloren; i : 7 
1. Junioren gegen T. V. 46 Mannheim Junioren - 0 : 3 
2. Herrenmannschaft gegen Stuttgarter Kickers 2. MIt. 'i1 4 
2. Herrenmannschaft gegen Teutonia München 2. MIt 

Ni,here Berichte folgen. in der nächsten Clubzeitung. I - 



Vorsfe lien des gTht aus 'der kurzen Zell 'der neuen Saison- en ungelalires 
Bild über den gegenwärtigen Stand unserer sportlichen Leistungen. Sie sind 
zusammengefaßt wenig erfreulich, und Ist es nicht unser aller Bestreben, besagte 
Leistungen nach Kräften zu heben? Darum Ihr aktiven Mitglieder, helft alle 
mit, um das gesteckte Ziel zu erringen, das in dem Aufstieg unserer gesamten 
Hockeyabteilung liegt, um an dem Ruhm und an der •Ehre des Namens unseres 
geliebten 1. F. C. N. berechtigten Anteil zu haben. Um das zu erreichen, setzt 
alle persönlichen bedenken unter Euch hintan und arbeitet alle mit unter der 
tevise: / 

„Alle für Einen" 
Alle Ihr Mitglieder der Hckeyabteilung für unseren lieben 1. F. C. N. 
Stellt sich jeder unter diesem Gesichtspunkt der .Leitung unserer Abteilung 

zur Verfügung, dann können und dürfen auch die Erfolge nicht ausbleiben. 
Wie viele solcher Mahnungen sind schon in Wort und Schrift gepredigt 

worden und welcheErfolge wurden dabei erzielt? Wir wollen auch heute diese 
Frage unerörtert lassen und uns nur der stillen Hoffnung hingeben, daß die 
guten Lehren endlich einmal auf fruchtbaren Boden fallen. 

Zeigt Ihr Mitglieder. daß Ihr aktiven Anteil nehmt an der ersprießlichen 
Entwicklung unserer Abteilung und beherzigt die Worte aus der letzten Club-
zeitung und 'der heutigen. 

Haftet Disziplin im Spiel gegenüber der Leitung der Hockeyabteilung und 
_Eueren Spielführern. 

Trainiert fleißig und eifrig! 
Dienstag, Donnerstag und Samstag. 
Besuchet fleißig die Mittwochsitzungen im Hotel „Deutscher Hof" abends 

8Uhr. 
Dieses Wenige wird wohl jeder, der gerne bei uns ist, erfüllen können. 

Neubauer. 

Dicinder 
Eciffilothicüh nrhommdnOdn vcrlclznw!cn. 

Alle Lauf-, Sprung-, Wurf- und Stoßübungen' fallen unter den Begriff der 
Leichtathletik. 

Beim Lauf unterscheidet man Kurzstrecken bis 400 m, Mittelstrecken bis 
1500 in und .Langstreckenlaul bis 42 200 m; hiezu gehört außerdem der Hürden-
lauf über 110 in - 10 Hürden von 1,06 m Höhe in Abständen von 9 m -. 
der 400-m-llürdenlauf - 10 Hürden von 91 cm Höhe in Abständen von 35 in - 

und das Gehen über 5. 101 25, 50, 75, 100 km, I und 2 Stunden. Zu den 
Sprungübungen wäre zu zählen der Weit-, Hoch-, Weithoch- und Dreisprung mit4 
Anlauf. die Sprünge aus dem Stand und der Stabhochsprung. Zu den Wurf-
und Stoßübungen rechnet man den Speer-, Diskus-, Kugel- und Hammerwurf, 
das Schleuderball- und Schlagballwèitwerfen, ferner das Kugel- und Steinstoßen. 

Die Extremitäten stellen die Hebel dar, mit deren Hilfe der Mensch sich 
fortbewegt bzw. in mechanische Berührung mit der Außenwelt tritt. Naturgemäß 
sind sie als die ausführenden Organe bei der Leichtathletik den meisten Ge-
fahren ausgesetzt und haben bei den Verletzungen den größten Anteil. 

So werden die ffnteren Extremitäten beim Lauf besonders in Mitleidenschaft 
gezogen. Schon beim Start können Schädigungen eintreten. weil infolge der' 
SchnelJigkeit und Heftigkeit der Kontraktion zu'- große Anforderungen an die 
Streckmuskulatur des Unterschenkels gestellt werden, und zwar handelt es sich 
hauptsächlich um Einrisse des vierköpfigen Unterschenkelstrecker (m. quadriceps. 
femoris). Der. Entstehungsmodus ist gewöhnlich folgender: Der kontrahierte 
Muskel kann trotz höchster Anspannung einen Widerstand - in diesem Fall 
das Gewicht des nach vorn gebeugten Körpers - nicht überwinden und reißt. 
cm. Uebermüdung und kalte Witterung begünstigen zudem Muskelrisse. Werden 
durch Vor- und Zwischenläufe an leichtathletischen Wettbewerbern die Teil-
nehmer für den Endlauf best'immt, so ereignen sich häufig beim Endlauf oben-
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geschilderte Unfälle. Verletzungen der. Weichteile können an der Innenseite des 
Unterschenkels die Dornen der Rennschuhe verursachen. Durch falsches Auj-
setzen beim Lauf tritt häufig .ein -Abknicken des Fußes ein. Da die seitlichen 
Bewegungen des Fußes in der Gabel des Unterschenkels beschränkt sind, werden 
die Verstärkungsbänder, die von den Knöcheln zum Fuß ziehen, überdehnt und 
reißen ein, begleitet von einem Bluterguß. Allen Laufübungen gemeinsam skid. 
Muskelrisse, die gewöhnlich dann eintreten, wenn der Läufer zum Endspurt an-
setzt, Die Sehnen verlaufen in Scheiden., die mit einer schleimigen Flüssigkeit 
ausgefüllt sind, tim ein reibungsloses Gleiten der Sehnen zu ermöglichen. Infolge 
vQfl Wiederholung ein und derselben Bewegung und im Anschluß an ungewohnte 
Ueberanstrengung kommt es zu einer Ablagerung von Fibrin auf der Innenseite 
besonders solcher Sehnenscheiden, die Sehnen über Knochen zu leiten haben. 
Werden infolgedessenschon -beim Kurz- und Mittelstreckenläufer die vordere und 
äußere Gruppe der Unterschenkelmuskeln und die Achillessehne von der Sehnen-
scheidenentzündung befallen, so hat der Langstreckenläufer ganz besonders 

rdarunter zu leiden. Denselben Verletzungen wie der Langstreckenläufer Ist der 
.})auergeherr ausgesetzt. Uebermüdete Wadenmuskeln sind nicht imstande; wie 
es sonst geschieht, durch Selbstregulierung die Unebenheiten des Bodens durch 
Spannungen und Entspannungen der Fußsohlenwölbungen auszugleichen. Zer-
rungen der Achillessehne, Risse der Wadenmuskulatur und Schmerzen in der 
Fußwölbung sind häufig. 

Eine Verbindung 'von Lauf und Sprung und die leichtathletische Uebung, die 
zweifellos die höchsten Anforderungen an den Körper stellt, ist der Hürdenlauf. 
Bei ihm kommen zum Teil Lauf-, zum Teil Sprungverletzungen vor. Die Ver-
letzungen beim Start können dieselben wie beim Kurz- und Mittelstreckenlauf 
sein. Die Verletzungen während des Laufes kommen hauptsächlich dadurch 
zustande, daß der Läufer zu früh oder zu spät zum Sprung ansetzt. Springt 
er zu früh ab, so liegt der Scheitel der Flugbahn vor der Hürde, er streift 
sie entweder oder reißt sie gar um. Im ersten-Falle kommt der Läufer meistens 
mit Hautabschürfungen, besonders an der Knöchelinnenseite des Absprungbeines, 
davon. Beim Umreißen der Hürde kann er sich außer den obengenannten Ver-
letzungen eine Prellung der Ferse zuziehen, wenn er mit der Ferse auf die 
Querlatte der umgefallenen Hürde aufkommt. Auch durch das ständige Auf-
kothmen mit der Ferse nach dem Sprung über die 10 Hürden "kann er eine 
Fersenprellung erleiden. Da der Läufer über der Hürde mit der an und für 
sich schon schwierigen Koordination der Bewegungen zu kämpfen hat s« genügt 
oft ein Streifen der Latte, um ihn zu Fall zu bringen. Hautabschürfungen an 
den Knien, Ellenbogen und Händen sind fast immer auf Aschenbahnen die 
Folge. Bei schweren Stürzen treten Blutergüsse und .Bänderierreißungen im 
Knie- und Fußgelenk hinzu. Der Läufer fällt simmer nach vorn, weil der Ober-
körper beim Sprung gebeugt über dem Spreizbein liegt. Beim Fall auf den 

r ,vorgestrecktem Arm kann es zum Bruch des Schlüsselbeines kommen, da die 
( Slavienla die einzige .knöcherne Verbindung zwischen Körper und oberer 

Extremität darstellt und die ganze Wucht des nachschiebenden Körpers auszu-
halten hat.  

Der Art dieses Laufs ähneln die Sprungübungen, und so decken sich die 
Verletzungen beim Sprung zum Teil mit denen beim Hürdenlauf. 

Mlchalk.e. 

Dci Sportlehrer spriffil I I 
Die Uebungsabende in der Halle •wiesen im März folgenden Besucht von 

seiten der einzelnen Abteilungen auf: 
Fußball: 32 % (davon Vollmannschaften 3 %‚ Jugendmannschaften 9  

Schülermannschaften 20 %)‚ 
Hockey: 1% 

Leichtathletik: 60 % 
Schwimmen: 40 % 
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hat, 
Für das Training in Zabo, das mit Beginn des Monats 'April eIngeseTzt 
Ist vorläufig folgender Unterrichtsplan vorgesehen: 

Montag: 

Dienstag: 

Mittwoch: 

Donnerstag: 

Freitag: 

Samstag: 

vormittags 

Tennis 

Tennis 

Tennis 

Tennis 

Tennis 

Tennis 

frülinachmittags 

Tennis 

Hockey 

Fußball 

Fußball 

Fußball 

Fußball 

spätnaclimittags 

Tennis 

Leichtathletik-Handball 

Alte Herren-Abteilung 

Leichtathletik-Handball 

Schwimm-Abteilung (Damen) 

Fußball 

Allabendlich um 7 Uhr findet ein Lauftraining für den Staffellauf Nürnberg— 
Fürth statt, an dem teilzunehmen jeder Uebende verpflichtet ist. 

Mein Vortrag In der Mittwochsitzung am 13. Mal cr. lautet: „Taktik der 
ebzelnen Spielerposten bei Mannschaftsspielen". 

Die verehrlichen Clubmitglieder werden erneut darauf aufmerksam gemacJit, 
daß der Aufenthalt Im Verwaltungszimmer des Clubhauses nur Verwaltungs- und 

psseaussehußmitgliedern gestattet Ist,, 
daß zum Umkleideraum der I. Fußballmannschaft allein die Mitglieder dieser 

Mannschaft Zutritt haben, 
daß der Aufenthalt innerhalb des Tribilnengebäudes - insbesondere während 

der Spielpause - nicht erlaubt Ist, 
daß die Wege im Sportpark sowie die Sportplätze selbst nicht befahren werden 

dürfen. 
Die Anlagen im Sportpark sind dem Schutze der Klubmitglieder empfohlen. 

Hunde sind an der Leine zu führen. 

Plalzordnung Illi Mo. 
Verboten ist: 

Das Rauchen in Sportkleidung. 
Das Betreten des Clubhauses und der Tribune 'bei Wettspiélen in Sportkleidung. 

Das Spielen mit eigenen Bällen. 
Das Spielen und Sporttreiben in Straßenkleidung, Badehosen usw. 

Das Herumtreiben auf den Plätzen und Toren. 

Der Aufenthalt In der' Tribune bei Wettspielen. 

Das Fußballspielen auf dem Hockeyplatz, sobald Hockey gespielt wird. 

Das Benutzen der Hockeytore beim Fußballspielen. 

Das Betreten und Befahren der Aschenbahn außer bei Laufübungen. 

Das Spielen und Sporttreiben auf anderen als dazu bestimmten Plätzen. 

Zuwiderhandlungen haben nach § 19. Abs. 3 der Satzungen strengste Be-
strafung zu gewärtigen, evtl. Ausschluß aus dem Verein. 

LF.C.N. 

C 



Unbekannte Adressen: Balling P11., biSher Voltastraße 54; Berger 
Erich, bisher Further Straße 97; Berkes Karl, bisher Körnerstraße 141; Bregeis 
Hs., bisher celtisstraße 5; Burkhardt Willy, bisher Reichsstraße 10; Danninger 
Stefan. bisher Egidienplatz 13; Feist Heinz, bisher Scheurlstraße 22; Orumbert lCd., 
bisher 0algenhofstraße 30; Gutjahr Jos., bisher Further Straße 194; Kohn Ernst, 
bisher Hochstraße 19; Lärcher ITch., bisher Comeniusstraße 2; Meier Madlon, 
bisher Scheurlstraße 3; Michel Karl, bisher Wiesenstraße 182; Raab Karl. bisher 
Hallerstraße 53; Reiß Karl, bisher Allersberger Straße 90; Rosenfelder Albert, 
bisher Further Straße 41; Ruder Julius, Poppenreuther Straße 3; Schätzler Au-
gust, bisher Frauentormauer 64; SchIed Willi., bisher Hagenstraße 13; Sommer 
Job., bisher Siemensstraße 39; Strobel 0g., bisher Kopernikusplatz 13;. Vogel 
Fritz, bisher Mittlere Kreuzgasse 17: Weiß 0g., bisher Stefanstraße 24; Wis-

.meth 0g, bisher Dallingerstraße 16. 

a. 
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Bluméngebinde und Dekorationen 

für Freud und Leid 
in geschmackvoller Ausführung 
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C. \J 
Verein für jbesübUflgefl, 

I Deutscher Meister 1919/20 1920/21 1924/25. 
Sportplätze in Zerzabeishof. GeschäftstelIe Gälgenhofstr. ßp  

Geschäftszeit Wochentags 12-3 Uhr. 
Telephon 4405. Postscheckkonto Nürnberg Nt. 7728. Bankkonto ;'Deutsche Bank 

Verantwortlicher Schriftleiter H., H of m an n, Schweinauer Hauptstraße 69a/II. 
Adresse der Schriftleitung: Geschaftsstelle Nürnberg, Galgenhofstraße 8 p.  

Vereinszeituñk im eigenen Verlag, erscheint monatlich. ‚ 

Jahrgaillg Anzeigenteil: H. Hofmann, Schweinauer Hauptstr. 69a/II Z€11Ufl 
192!b Druck bei Erich Spandel, Hauptmarkt 4.Nachdruck verboten. Nit 5 

IJfiSCI pialzüllsbdll. 
Eifrige Tätigkeit herrscht seit Wochen auf .ünserem Platze, an allen Enden 

erkennt man deutlich, daß ein großes Werk im Entstehen ist, und derjenige, der 
den Platz nur selten besucht, steht. staunend vor einem ihm völlig .ii berra5Chende11 

neuen Bild, in dem er sich kaum mehr zurechtfinden kann. - 

$ Auf dem neuen Tennisplatz herrscht' schon' seit drei Wochen regste Spiel-
tätigkeit, das Tennishaus ist bis zum ersten Stock gediehen und wird in kurzer 
Zeit im Rohbau fertig sein, das Schwimmbad Ist zur Hallte fertig und ebenso die 
Flankenbauten der Schwimmertribüne, die gärtnerisöhen Anlagen wurden den 

staunt fragt sich der 'Beschauer, wie -dies alles 
neuen Verhältnissen angepaßt und er  
in kurzer Zeit ‚geschaffen werden konnte.. 

Wenn wir allerdings mit der Opferwilligkeit der Mitglieder allein hätten 
rechnen müssen, wären wir nicht so weit gekommen. Trotz aller oft wiederholten 
Aufrufe war das Ergebnis aller unserer , Versuche, auch aus der' Mitgliedschaft 
heraus Mittel für den Platzausbau anzuziehen, ganz gering im Vethältnis' zum Be-
darf, so leicht es auch den Mitgliedern gemacht war, ihre Sportbegeisterung durch 
Unterstützung des Platzausbaues zu betätigen, da ja die verschiedensten Formen 
wie freiwillige Spenden, Bausteine, verzinsliche Anteilscheine zur Verfügung' 

standen. 
Weder freiwillige Spenden, die in jeden, auch in den niedrigsten Beträgen 

heute noch willkommen sind, gingen bei der Geschäftsstelle ein, die in .Händen der 
Vertrauensmänner befindlichen „Bausteine" sind heute noch größtenteils unver-
kauft und die verzinslichen Anteilscheine können noch nicht ausgegeben werden, 
da keinerlei Ueberblick über den Bedarf vorliegt. 

rIe ‚Statt daß die Mitgliedschaft ihren Stolz darein gesetzt hätte, im Jubeljahr 
zu zeigen, was eigene Opferwilligkeit zu leisten vermag, mußte zur Grundstücks-' 
belastung gegriffen werden, ‚wenn wir das Ziel erreichen wollten. 

Auch andere Einnahmequellen flossen nicht in dem:Maße, wie es zu wünschen 
wäre; Tribünendauerkarten stehen noch eine ganze Zahl zur Verfügung, die Mit-
gliederbeikarten werden nicht in wünschenswerter Weise gelöst und könnten viel 
bessere Einnahmen ergeben, Einnahmen, die doppelt notwendig wären, da uns ja 
auch die ' jetzt auszutragenden Endkämpfe um die deutsche Meisterschaft außer-
ordentliche Kosten verursachen. 

Trotz aller bishefigen Enttäuschungen erhoffen wir uns aus unserer erneuten 
Aufforderung an diet Mitglieder, von den Möglichkeiten zur' Unterstützung des 
Platzausbaues regen -Gebrauch zu machen, einen besseren Erfolg als bisher, wir 
denken uns, die Leistungen, die der bisherige Platzumbau aufweist, müssen doch 
den Mitgliedern endlich auch einmal das Herz und den Geldbeutel aufknöpfbn und 
die Opferwilligkeit anregen. Doppelte Freude gewährt ein Werk aus eigener Kraft, 
geborgtes Geld müssen wir verzinsen. 



I Darum Mitglieder entschließt euch endlich! 
Wie wollt Ihr den Platzausbau fördern? Durch. freiwillige Spenden in be-

liebiger Höhe oder durch Ankauf von Bausteinen? Beides könnt Ihr iiider, Ge-
schäftsstelle bei jedem Verwaltungsmitglied, bei jedem Vefttauensniaj'in‚; über-
all wird jeder Betrag mit Dank angenommen und sofort Quittiert. 

Durch Zeichnung von verzinslichen Anteilscheinen? Meldet dies der Ver-
waltuhgsstelle an, und zwar bald. und reichlich, damit wir den Druck in die Wege 
leiten können. 

Geld muß herein, der Platzausbau verlangt es; 
Nun endlich ans Werk! Mitglieder. zeichnet! 

Zum Schlusse sei noch darauf hingewiesen, daß die Schr'ankgebjihren für, die 
Ankleideschränke nunmehr auf'S Mark 'pro Jahr festgesetzt 'wurdem. E'inzu-. 
bezahlen .sind diese bis spätetens 6. Juni ds. Js., widrigenfalls über den Schraiik 
anderweitig verfügt wird.  Preißler. 

S 

Nürnberg, den 1. Mai 1925. 
Betreff: Mitgliederbeiträge. 

Bei der Durchsicht der Bücher hat sich herausgestellt, daß ‚eine ganze An-
zahl von Mitgliedern ihre Beiträge des 1. Vierteljahres noch nicht bezahlt' hat, 
dabei muß festgestellt werden, daß es meistens aktive Mitglieder sind. Um 
diee Beitragseinziehung in gerege lte Verhältnisse zu bringen, möchte ich 'die 
einzelnen Abteilungsjeiter ersuchen,' rückständige Mitglieder zuf Zahlung ihrr 
Beitfäge anzuhalten oder noch besser, dieselben bei Spielen nicht mehr . auf±u-
stellen. Listen dieser rückständigen Mitglieder werden angefeftigt und den' Ab-
teilungsleitern zugesandt. Die Beiträge können,. soweit sie nicht schön von 
unserem Einkassierer erhoben wurden, in unserer Geschäftsstelle, Galgenhof-
straße Nr. 8, oder im Zabo bei jedem Spiel an Sonntagen eingezahlt werden. 
Wer tfotz Mahnung seinen Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommt, muß seiner 
Streichung von der Mitgliederliste gewärtig sein. S e i d 1. Mitgl.-Kassier. 

TM 

'lluJMfldll. 
Eine würdige Feier beschloß am 9. Mai das erste Vierteljahrhundert unseres 

estehens. In die glanzvolle Gegenwart haben wir aus der Oründungsperjoe 
des Clubs, aus seinen dürftigen 'Anfängen auf der Deutschherrnwiese nur das 
lebende Inventar herübergerettet. Und diese Alten, sofern sie nicht ihr 'Beruf 
der hëimatlichen Scholle allzuweit entführt hat, 'waren herbeigeeilt, um dein 
Jubelfeste ihres Werkes beizuwohnen. Auch die jetzige Leituhk des Vereins 
Wachte dieser Getreuen durch Ueberreichung einer hübschen Erinnerungs-
medaille für 25jährige Mitgliedschaft, der Gründungsvorstand Herr Christoph 
Heinz wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt. 

25 Jahre haben das kümmerliche Reis zu einem mächtigen Baum' entwickeln 
lassen;, kein anderer Sportverein in Deutschland steht in ‚eiznem Grund ‚und 
Boden so' machtvoll gewurzelt als wie unser Club, und bei einem Blick 'auf das 
heute Erreichte auf unsere gesamten Sportstätten, muß alle Kritik verstummen. 
Seit 25 Jahren ist unsere erste Mannschaft, so oft auch die Namen ihrer - 
Vertreter gewechselt haben, für den Fußballsport, der immer das eigentliche 
Element unseres Vereins war, bahnbrechend geblieben, nichtt minder stark 
stehen auch heute wieder eine Anzahl Jünger bereit, „in die Fußtapfen der 
Alten zu treten, und bemühen sich Abteilungen verwandter 'Sportarten; dem 
Club immer mehr Glanz zu verleihen. in diesem Sinne feierte unser' 'erster 
Vorsitzender mit seiner Begrüßungsansprache das Bestehende. Wie' es einst 
war und wie alles geworden ist,'kündte mit beredten Worten Herr Dr: Schregle, 
Indem 'er in Lichtbildern die Vergangenheit erstehen ließ, die wechselnden 
Pfleg'estätten unseres Sportes, frohe Kampfbilder aus längst 'vergangenen Tagen 
his in die Gegenwart hinein, die Träger unvergeßlicher Namen aus alter und 
neuer Zeit uns wieder vor Augen führte. Ein wohlgesetztes lebendes Bild. das 
Zeugnis ablegen sollte, wie heute der Club von allen seinen Abteilungen ge-
tragen wird, beschloß dpn trefflichen Vortrag. Mehr als gesprochene Worte\ver-
mögen', wird unsere Fsfschrift, die ihrei- Au U Ausstattung und ihrem 'nifange 
entsprechend geraume Zeit bis zu ihrer Drucklegung in Ansuruch nimmt; all 
denen die wissenswerte Entstehung unseres Vereines vermitteln, din, .Antr'iJ 'an 



El 

der Entwicklung unseres Clubs:, nahmen und immer noch nehmen. In wenigen. 
Tagen, s6 hoffen wir; wird die Festschrift, die in ihrer Art jhrésgleichen sucht, 
der Oeffentlichkeit übergeben werden können. - 

An die Vorträge der beiden Festredner schlossen sich die obengenannten 
Ehrungen, ferner wurden einige Herren, unter ihnen auch unser derzeitiger erster 
Vorsitzender, durch die Verleihung des silbernen Ehrenzeichens ausgezeichnet. 

Die lange Reihe der Gratulanten eröffnete Herr Geheimrat Professor. 
Dr. 'Krüger von der Universität Erlangen, ihm folgte herr Dr. Stein als Vertreter 
des Stadtrates Nürnberg und in seiner Eigenschaft als Leiter des Stadtamtes für 
Leibesübungen, für den Stadtverband für Leibesübungen sprach Herr Justizrat 
Beyer, als Vertreter des .D. F. B., des D. S. B. und des S. F. V. sprach 
'Herr Kartini; der bezeichnenderweise auch Gründungsmitglied des )Cluls ist. 

Von den Vereinen, die durch persönliche Vertretung ihre Glückwünsche 'dar-
brachten, nennen wir Bayern-München (Herr Landauer), Wacker-München (Herr 
.Kälberer), Fußballsportverein Frankfurt (Herr Schäfer), Eintracht..- Frankfurt 
(Herr Berger), Spielvereinigung Fürth (Herr Krauß), vom süddeutschen F. 'V., Gau 

- Fürth, vom nordbayerischen Schwimmverband. vom süddeutschen Hockeyverband 
sprächen die Vorsitzenden, von der deutschen Sportbehörde für Leichtathletik 
Herr haßler, von der Presse, im besonderen für den „Fränkischen Kurier", 
Herr Dr. Koetter, der im Namen der Redaktion dem Jubilar ein hübsches 
Angebinde . überreichte. Auch die beiden Frankfurter Vereine überbrachten. Ge-
schenke; nachträglich gelangte an den Club noch ein Jubiläumsgeschenk des 
vom - Schicksal schwer verfolgten, aber immer unentwegt weiterstrebenden 
heimischen Weggenossen unseres Vereins, des jetzigen Sportvereins Franken. 

Am nächsten Tag erfreute uns der F. C. Wacker-München durch eiiYglän-
.zendes Spiel, das die Unsrigen 'unter Aufbietung aller Kräfte gewinnen konnten, 
das abendliche Festbankett, das einen engeren Zirkel Vereinsangehöriger im 
Grandhotel vereinigte, verlief auf das beste.. Ganz wesentlich zum guten ; Ge-
lingen dieses Abends trug die Mitwirkung unserer Mitglieder, Gönner und Freunde 
aus dem Künstlerkreis des Stadttheaters bei. Es gereicht uns zu hoher Ehre 
und wir schätzen uns glücklich, daß wir nachfolgende Damen und Herren bei 
uns begrüßen und daß wir ihnen für ihre Liebenswürdigkeit dankbar sein durften. 
Es beehrten uns Herr oeneralmusikdirektOr Ferdinand Wagner und Gemahlin, 
Fräulein Ziegler, ferner die Herren Harbich, Kamann Wüstenhagen, Bernett' und 

Kleemann.  

Die hohen Feste sind verralischt und neue Geschehnisse drängen sich in 
den Vordergrund unserer Empfindungen. Da ist es der Kampf urn die deutsche 
Meisterschaft, mit dem das Schicksal unsere Mannschaft nun zum fünften Male 
verflicht. Bis zur Vorschlußrunde hat sie sich nun durchgerungen, nur mehr 
vier Anwärter kämpfen um die höchste Ehre. Wird unsere tüchtige ‚Mannschaft 
auch glücklich sein? Im Fußballsport läßt sich das Glück nicht meistcrn,.das hat, 
auch unser diesjähriger süddeutscher Verbandsmeister bitter genug erfahren 
müssen; unerwartet ist er gleich im ersten Zusammentreffen mit einer hohen 
Niederlage ausgeschieden und sein Widersacher kam mit dem gleichen Ergebnis 
im nächsten Ansturm aus dem Rennen. Die stärksten Anwärter sind bereits 
auf der Strecke geblieben, H. S. V., Altona 93, V. f. B. Leipzig und 
Mannheim befinden sich unter den Ausgeschiedenen, und nichts beweist mehr 
die \ urmstichigkeit des Systems, als das Ausscheiden dieser anerkannt spiel-
starken Mannschaften. Wie ganz anders hätten sie in einem Punktkampf mit-
gesprochen, wo sich eine einzige unglückliche Niederlage meistens wieder gilt 
machen läßt. Von einer anstrengenden viertägigen Reise kam unsere Mannschaft 
aus Breslau mit einem glänzenden Sieg zurück und nun soll sie am nächsten 
-Sonntage dem Duisburger Spielverein in Duisburg gegenübertreten. DerD. F. B. 
sucht zweifelsohne die Gegenüberstellung der Gegner unparteiisch-zu lösen; er 
muß dies tun ohne Rücksicht auf die Entfernungen, aber gerade dieser Punkt hat 
uns zum Protest ‚gegen die Ansetzung unseres Spieles herausgefordert. Die 
Reise nach Duisburg bedeutet für uns einen abermaligen Zeitaufwand von 
mindestens drei Tagen. Allzu einschneidend beeinflußt eine solche Forderung 
die persönlichen ‚und ganz besonders . die beruflichen Verhältnisse unserer 
Spieler, vom Amateurstandpunkt betrachtet erscheint sie ganz unbillig und un-
gerechtfertigt. Ob unser Protest Erfolg hatte, war bis zur Drucklegung' dieser 
Zellen nicht in Erfahrung zu bringen. 



Süddeutschland hat noch zwei Eisen im Feuer, unser Wunsch geht dahin, 
daß, wenn wir nicht selbst noch einmal der . Götter Gunst erfahren dürfen, 
dann wenigstens Süddeutschlands anderer Vertreter, der Fn13ballsporveej 
Frankfurt, die Siegespalme erringen möge. Him. 

11cr N. F. V. ni llcsnffi in iSo verlierE 2:0. 
Die Radrennbahn in Reichélsdorl hat mit ihren Rennen kein Glück, das 

war schon immer so, und halten wir an einem Renntag ein Wettspiel, so fallen 
auch wir, die wir einen unbestreitbaren Dusel mit dem Wetter haben, sicher 
mit herein, und so kam's auch' diesmal. Unsere geliebten Zuschauer blieben 
bei diesem Tarock- und Schaikopfwetter daheim und überließen das Feld den 
Regenwürmern, die einen Freudentag hatten. (,‚Ist das Wetter für die Kanonen 
zu schlecht, so ist es für die Ersatzleute gerade recht", heißt eine alte Bauern-
regel, und deshalb hatte die Ersatzkommission die Herren Stern, Deinzer0 Geiger, 
und Rosenmüller mobil machen müssen, die, das sei Vorweg gesagt, größtenteils 
beachtenswerten Eifer an den Tag legten und außerdem die hohe Ehre hatten, 
die beiden Erfolge des Tages auf ihr Konto schreiben zu dürfen, Die • Gegen-
seite war unseres Wissens vo llzählig und der Geist Philipps schwebte über 

den Wassern. Er Ist immer •noch der alte oder der ewig junge oder besser 
gesagt: er ist Fleisch von unserem Fleisch; nicht mehr der alte war der Ver-
teidiger Wachtler, der an Körpergewicht zwar zu-, aber an Schneid, und die 
war einst seine Hauptstärke, bedeutend abgenommen 'hat. 

Kaum tausend Zuschauer waren es, die sich an der recht sicheren Arbeit 
unserer Hintermannschaft, in der Wieder, Winter und Rosenmüller das Schluß-
dreieck bildeten, und an dem' guten MittelläufSrspiel de's jungen Geiger erfreuten 
oder sich über die Langweiligkeit einiger unserer Stürmer erbosten: Das Spiel 
war 'ziemlich gleich verteilt, unsere Hintermannschaft war die bessere. Bei 
Seitenwechsel hieß' es noch 0 zu, '0, nach der Pause war zunächst 'Deinzer 
auf eine ausgezeichnete VOrlage von Hochgesang hin erfolgreich, das zweite 
Tor war der Entschlossenheit Geigers zu danken, der heute schon eine Kopf 
balltechnik besitzt, um die ihn mancher erstklassige Spieler beneiden könnte. 
Die Gegenseite ging leer aus, obwohl 'die heißen Bemühungen einen Erfolg 
wenigstens verdient hätten: Die beste' Gelegenheit aber vergab der Dirigent 
des feindlichen Sturmes selber, indem er in einer ganz klaren Lage. statt zij 
schießen, den Ball an den linken Flügelmann weiterspielte, der damit nichts mehr 
anzufangen' vermochte. ' Him. 

L'iD6llspdllacceam flascr 3:1 
Um ein Haar hätten uns die, Pokalspiele in nicht geringe Verlegenheit 

gebracht, denn der ursprüngliche Gegner für das Pokaltreffen am Jubiläumstage 
war nicht- Wacker-München, sondern die Bewegungsspieler in Stuttgart und 
Stuttgart wäre auch der Austragsort gewesen, So war es von der Pokal-
leitung bestimmt, unser Antrag auf Abänderung des Termines kam zu spät, 
der V. f. B. Stuttgart war nicht gew il lt, mit seiner M'annschaft nach Nürnberg 
zu fahren, und wenn nun, was gerne festgestellt sei, die Spielvereinigung 
Fürth nicht helfend eingesprungen wäre, so hätte unsere Mannschaft wohl oder 
übel in den saueren Apfel beißen und am 10. Mai' nach Stuttgart fahren müssen 
oder schließlich gar auf die weitere' Mitwirkung in den Pokalspielen Verzicht 
leisten müssen. Dieser Vorsatz würde vermutlich greifbare Gestalt angenommen 
haben, wenn nicht mit Hilfe der Spielvereinigung Fürth ein Rollentausch insoferne 
vorgenommen hätte werden können, als diese für uns nach Stuttgart fuhr, 
während wir den Gegner der Fürther, das war Wacker-München, in Nürnberg 
empfingen. 

Es ist nicht nötig, des langen und breiten festzustellen, daß wir die 
Wackerianer zu jenen Mannschaften •zählen, welche, wie unsere Nachbarn, 
ferner die Münchener Bayern, die Stuttgarter Kickers und wenige andere mehr; 
ein Spiel vorzuführen verstehen, welches dem unsrigen gleicht: wobei wir uns 
gar nicht überheben wollen, wenn wir behaupten, daß die Unsern im Spiel 
mit 'den genannten Gegnern das beste zu leisten verthögen, das' beste in Bezug 
auf Technik und Zusammenspiel. Nun ist ein Pokalspiel ebensowenig' wie 
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ein Rundenspiel um die deutsche Meisterschaft geeignet, vorbildlicher Fußball-
kunst Unterlage zu sein, zu sehr werden hier alle Aktionen von der Vorsicht 
beeinflußt, von der Vorsicht der Hintermannschaften nämlich,, den Gegner ja 
nicht das erste Tor erzielen 'zu lassen, von der Vorsicht, die sich bis zur 
einseitigen Verteidigungsarej einer ganzen Mannschaft steigern kann, wenn es 
gilt, -einen Vorsprung zu halten. Von dieser Seite kennen wir auch die Wacker-
Mannschaft, und so war es als Glück zu bezeichnen, daß wir diesmal allen 
einschlägigen Vermutungen die Spitze abbrechen. konnten, indem die Unsern 
bald nach Spielbeginn das erste Tor erzielten. Auf diese Weise wurde Wacker 
,gezwungen, zu kämpfen, und dabei zeigte sjQh, daß in der. Mannschaft so viel 
Können steckt wie in der unsrigen. Unsre Mannschaft spielte ohne die besagte 
Votsicht, besonders dann, als dem ersten Tor rasch das zweite folgte. Immerhin 
Ist. die Taktik der weisen Vorsicht in den weiteten Spielen auch für unsere 
Mannschaft empfehlenswert, da die Ueberrumplungsversu immer die be-
liebten Waffen. der schwächeren Gegner sind; - 

Tn diesem Spiele wurde mit offenem Visier gekämpft und daraus entsprangen 
Bilder, die wohl gefallen konnten. Zwar wurde der Kampf von seiten Wackers 
etwas grob, aber doch nicht unfair geführt, wenn wir zur richtigen Beurteilung 
jenen Maßstab anlegen, den wir. sonst bei unserer Mannschaft anzuwenden 
pflegen. . 

Kurze Zeit nach Beginn nahm das Treffen, bereits eine entscheidende Wen-
dung, als Hochgesang und Wieder zwei hübsche Tore erzielten. Erfahrungsgemäß 
bedeutet ein Doppelvorsprung mit großer Wahrscheinlichkeit den Sieg. Für 
Wacker war das bitter, noch aber warfen' die Münchner die Flinte nicht his 

Korn., Nicht leicht war .es für unsere Verteidigung, in der, Kugler durch Winter 
ersetzt war, dem zeitweise ungestümen. Druck der Münchner Fünferreihe 'zu 
begegnen. Gravierend war die Schnelligkeit, mit der die Münchner ihre Angriffe 
einleiteten, und hier zeichnete sich insbesondere der linke Flügel mit' Altvater 
und Nebauer aus, die unserm Läufer Schmidt schwer zusetzten und die unsern 
stachligen Popp nicht selten zu besonderen Kunstkniffen %herausforderten. Be-
sonders tückisch spielte das Leder unserm Mittelläufer mit, dem scheint das 
Jubelfest die nötige, Nachtruhe geraubt zu haben: da gab's manchen Fehlschlag, 
und Freund Peter blieb in manchem Zweikampf lachender Sieger. Auf diese 
Weise 'gewann natürlich das Spiel des gegnerischen Mittelläufers erheblich, im 
ganzen genommen war es besser als dasjenige unseres Kalb . Noch vor der 
Pause erzielten die Münchner auf einen Eckball von - horribile dictu - unserm 

Strobel ihr einziges Tor, das schnell eingeleitet, schnell geschossen und 
meidlich, wenigstens für Stu , unver-hlfauth, war. Die Eckbälle Strobels, da kann ruhig 
gesagt sein, i'erden nicht glücklich ausgeführt, sie biegen vor dem feindlichen 
Tore meist weit ins Feld zurück, statt dort . zu landen, .wo sie Verwirrung 
in den feindlichen Reihen hervorrufen können, nämlich direkt vor .dem Gehäuse, 
It bei einem solchen fragwürdigen Eckball die eigene Läuferreihe noch zu 
weit aufgerückt, so verkehrt sich der VOrteil in einen Offensichtlichen Nachteil, 
und die Münchner blieben den Beweis für das Gesagte nicht schuldig. .Aehnliöh 
verhält es sich auch mit mancher Strobelschen Flanke, In der zweiten Halbzeit 
war das Spiel völlig ausgeg lichen, erst gegen Schluß zu gewanne'n die Unern ( 
langsam Oberwasser; ein Schuß 'Sutors erreichte knäpp däs Ziel. Unter sóhfrie-
rigen Umständen ausgeführt, war' er als eine gute Leistung anzusprechen. - 

Hf rn. 

Ds I Sdll lli flie !CffflSdll1e Srsth( 
Üehe.r dieses Debacle sind viel \\'orte überflüssig: Der 'Gerner unsëer 

ersten Mannschaft, der Spo rtvere in Jena,  war doch spielerisch zu 
„zahm", um dem „Deutschen Meister" irgendwie ernsthaft gefährlich werdn 
zu können. Ferner bot das Spielsystem der Jenenser doch keinerlei Delikatessen, 
an denen man sich hätte sättigen können. (Wir Nürnberger sind . halt thaI 
verwöhnt!) Aber immerhin sind die Leistungen der Thüringer keineswe'gs als 
minderwertig zu bezeichnen, denn sie vermochten unsere erste Mannschaft schon 
zur Kräfteentfaltung zu zwingen, wenn freilich bei weitem nicht in dem Maße 
wie gegen große Gegner. Das Resultat fiel sogar schmeichelhaft für die Herren 
aus Jena aus, sie unterlagen ja nur 0 : 2 (0 2). Das günstige Abschneiden 
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lialien "die Gäste allerdings nur jji'rer I-T!ntermannsciiaft zu danken, die Im Könnn 
sichtlich stark aus der Elf hervorragte. In der Läuferreihe fiel •das .sichere 
und ruhige Spiel des noch jugendlichen Mittelläufers angenehm auf. Der Sturm 
zeigte 'sich nur in wenig günstigem Licht; er schien vor allem vor „Stuhlfauth' 
den, Kopf verloren zu- haben, denn sonst hätten die Jenenser wenigstens das 
Ehrentor erzielen müssen. Sportverein Jena spielte mit kolossalem Eifer und 
dazu ehrlich und anständig -. dieses Lob den Gästen zu spenden, ist voll und 
ganz angebracht. Der erste Sportverein Jena nimmt im Thüringer 
Füßball schon lange eine bedeutende Stellung ein und schon mancher feine 
Wurf gegen respektable Gegner gelang dieser wackeren, immer' mehr aufwärts-
strebenden Elf. . Die alte Universitätsstadt J e n a mit ihren vielen klassischen 
Stätten, dem weltberühmten Carl-Zeiß-Werk - mit einem '-Wbrt ein sehr schöne's 
Fleckchen Erde, idyllisch an der Saale mit dem schroff aufsteigenden „Gebirge" 
gelegen- - ist übrigens eine echte Sportstadt geworden. 

Der .1. F. C.--N. enttäuschte insofern, als seine Kanonen vergaßen, die 
„Schuß-Stiefel" mitzubringen. Wohl sausten einige gefährliche Schüsse auf das 
gegnerische Tor, zwei Bälle überschritten ja sogar die Torlinie, aber dem 
Spielvérlauf und den .Schußstellungen nach hätten unbedingt mehr -,‚Kugeln" in 
dem Jenenser Kasten sitzen müssen. Im Feld zeigte der Club Meisterleistungen - 

Stro'bel, Sutor, Hochgesang, die gesamte Läuferreihe und Hinter-
mannschaft, allen voran unser prächtiger Hans K a 1 b, führten' echt Nürnberg€r 
Schule vor. T r a g konnte sich nicht recht durchsetzen, da er als gefürchtetés 
„Karnickel" . sehr oft in die 'Zwickmühle genommen wurde. Die Torschützen 
waxen Kalb und Träg. 

Das Resume vom 'Ganzen: Unsere erste Mannschaft -darf in 
den künftigen Spielen um die, höchste Trophäe, die der 
D,F.B.zu,vergeben hat, mitdem,,5chuß" nicht .sospare-n','wiö 
ii d i es &rn ; der Sturm muß schon eine ernstere Miene aufsetzen, -will das 
liebe Jubiläumskind den Nürnberg-Fürthern keine unliebsame. Ueb&raschüñg 
bereiten! ' F. Sch&111ng. 

lius Spiel Ha IPoflol. 
Die. Begegnungen der beiden Meisteri'naniischaften der; Hoch-

burg -üben nach wie vor die gleich starke Anziehungskraft aus: Wohl mehr 
als •10 000 Zuschauer werden Zeugen dieses Freundschaftspieles vom 3. Mai 
gewesen sein. Es 'sei 'gleich im voraus gesagt; Der Kampf hat beiderseits 
keineswegs enttäuscht, obwohl man in beiden Lagern Ersatzleute 'sah. Bei 
F ü r t h fehlten • Franz und Krauß I, bei N ü r n b e r 'g Stuhlfauth, - Popp -'und 
Kalb. Das Resultat 2:2 (1 :1) entspricht dem Spielverlauf. Während in der 
ersten Halbzeit der: Club mehr vom Spiele hatte, gaben nach Seitenwechsel 

die Kleeblättler in der H,uptsache den Ton an. '  'Did 5»elvereinigung Fürth schaffte mit großem Eifer und-- wollte 

offenbar unter allen Umständen den 'Sieg an sich reißen. 0 ii ß n e r im Further 
Tor zeigte' neben einigen schwächeren Momenten sein gewohntes, solides Können, 
er wurde allerdings von H a g e n und M ii 11 e r gut unterstützt. Der letztere 
war zwar noch besser in Form wie sein Partner. Die Läuferreihe der Spiel-
vereinigung (Krauß IL Leimberger, Löblein) ist bei diesem. Spiel 
ohne Z,ë!fe1 als der beste'Teil des Mannschaftskörpers zu bezeichnen, vor allem 
dank der überragenden Leistung des Mittelläufers. L e i in b e r g e r scheint eine 
seht schätzenswerte Kraft für. die Fürther Meisterelf zu werden; möge dieser 
Sportsmann in seinem Können nur immer stabil bleiben! Im Sturm der Fürther 
(Auer ,Holfelder, Kißling, Seiderer, Ascherl) fielen nur Seiderer 
und Nolfelder etwas ab, aber die Gesamtleistung des Quintetts war gut und 
es zeigte öfters deutlich die Kralle des- Löwen. Der Sturmführer K I ß'l i n g 
ist ein raffinierter Könner und vermag dem Gegner schwer zuzusetzèn. 

Der I. F. C. N. war, wie 'schon gesgt, den Kleeblättlern vollkommen 
ebenbürtig, -wenn auch das Fehlen K a I b s sich sehr fühlbar, machte. R o s e n - 
m 1111 e r in unserem Tor war zwar nicht gezwungen, sein großes Können voll 
zu entfalten, aber er erwies sich jedenfalls als recht zuverlässig. Unsere beiden 
Verlusttóre 'konnte er meines Erachtens nicht halten. . Die Verteidigung 
W 1 n t e r - K u g 1 e r machte ihre Sache tadellos - abgesehen von einigen 
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• geringfügigen „Kisten" - und mußte wiederholt tatkräftig eingreifen, um geg-
nerische Erfolge zu verhüten. Die Läufereihe (S c h in id t, U ei g  r, 
W I e d e r) bildete diesmal nicht wie sonst • das Rückgrat unserer Elf, es lag 
vor allem im Versagen des Mittelläufers. U e i g e r spielte zwar sehr auf-
opferungsvoll, aber es wollte ihm fast nichts gelingen. Worin dies seinen Grund 
hat, ist eigentlich nicht recht erklärlich. Ein solches Talent wie Geiger sollte 
doch auch selbst dem Further Innensturm gewachsen sein. Kurz und gut, unsere 
erste Mannschaft litt stark unter dem schwachen, vor allem unproduktiven Spiel 
ihres jungen Mittelläufers. Der Sturm (Strobel, Stern, Hochgesang, 
T r ä g, S u t o r) konnte besser gefallen wie in den, vorhergegangenen Spielen, 
und vor allem legte H ci c h g e s a 11 g eine ziemlich große Schneid an den 
Tag, ohne irgendwie unfair zu sein. Träg „würgte" unermüdliöh bis zu, seiner 
Verletzung. S u t o r, unser ;‚Hansl", hat wieder . ein elegantes« vornehmes 
Spiel voll kluger Berechnung vorgeführt und sicher in hohem Grade den Beifall 
sämtlicher Zuschauer gefunden. 

Der Spielverlauf: (Nach dem Sprichwort; „In der Kürze liegt, die Würze"). 
In der ersten Viertelstunde konnte H o c h g e s  n g auf eine Flanke Von 

Stern das erste Tor für den „Club" erzielen, kurz vor HaJbzeit, fast mit dem - 

Abpfiff des Schiedsrichters, glich A u e r aus. Etwa zwanzig Minuten' nach 
der Pause ließ Gußner einen Weitschuß von N o c h g e s a n g passieren, ein 
Goal, das zu verhüten gewesen wäre. Zehn Minuten später vermag K i ß Ii ii g 
die Partie wiederum auf „Unentschieden? zu stellen. Weitere Treffer fielen 
nicht mehr in diesem Spiel, in dem, «wie eingangs berichtet, vor der Pause 
der Club und nach dieser die Spielvereinigung dominierte. 

Leiter des Treffens war Herr S e lie r aus Mittweida; wenn man von 
einigen wenigen Entgleisungen absieht, konnte man mit dem bekannten Pfeifen-
mann wohl zufrieden sein. 

Wie ersichtlich, können die beiden Meisterklubs auch e r s a t z - 
• g e s cli w ä c h t einen schönen und spannenden Kampf in Szene setzen, ein 

Spiel, das immer noch die süddeutsche Extraklasse verrät. Wenn einerseits 
beim 1. F. C. N. der Ersatz mehr in die Wagschale fiel wie beim Gegner, so 
konnten andererseits beider Spielvereinigung Fürth die alten Kämpen 
S e i d e r e r und H a g e n infolge alter Verletzungen nicht so auf dem Damme 
sein wie sonst. Jedenfalls darf man nach diesem Spiel einen Gradmesser über 
die gegenwärtige beiderseitige Spielstärke dieser Mannschaften nicht anlegen. Es 
wäre daher ein unnützes Unterfangen, der einen-Elf vor der anderen den. Vorzug 
zu geben. Es ist nur bedauerlich, daß unsere Sportskollegen und 1 a n g j ii h r i g e n 
treuen „Weggenossen" aus der Schwesterstadt Fürth an den dies-
jährigen Kämpfen um die höchsten Meisterehren - nicht beteiligt sind, kann man sie 
doch auch heute noch. mit uns als die b e r u f e n s t e ri Repräsentanten des 
deutschen Fußballspörtes bezeichnen. Trotz H. S. V., V.: 1. R. Mannheim, 
Fußball-Sportverein Frankfurt und wie sie alle heißen. F. S c h e Ill n g.  

C Die fticislcrprolw in Breslau. . 

Unsere Stimmung wurde angenehm gehoben, als wir am Freitag. abend 
feststellten, daß diesmal die Mannschaft in stärkster Besetzung fahren . könnte, 
was schon lange nicht mehr der Fall war. So durfte der verfügsbereite Ersatz 
zum Elternhaus zurück, während die kleine Reisegesellschaft von 14 Mann den 
D-Zug 920 Dresden—Breslau bestieg. Die Nacht verging in den kleinen «Schlaf-
kabinen mit Etagenbetten ziemlich rasch, der Widerstreit von Dunst, Hitze 
und Zugluft darin war erheblich. Ausgeschlafen hatte wohl niemand «richtig, 
als es frühmorgens ans Wecken ging, wozu vom Beamten teilweise unsere 
kräftige Unterstützung in Anspruch genommen wurde: „er brächte sie nicht wach.' 

Den ungefähr 134stündigen Aufenthalt in Dresden hatte unser dortiges 
altes Mitglied, Herr Dr. Kraft, längst in seinen Plan eingerechnet. Er ließ es 
sich nicht nehmen, die ganze Mannschaft zum Frühstück zu sich ins Haus zu 
führen. In angenehmer Unterhaltung mit den a S. C.ern kam der Aufbruch 
rasch heran. Ohne irgendwelche Fahrnis brachte uns der Zug durch die herr-
lichen Lausitzer und Schlesier Fluren nach - Breslau. Die Maisonne meinte es 
gut; als sie am wärmsten schien, waren wir am Ziel. 



Ein unabsehbares Menschengesoge erfüllte den Bahnhof. Der vorletzte 
Tag und letzte Sonntag der landwirtschaftlichen Ausstellung hatte einen riesigen 
Zustrom aus nah und fern veranlaßt und für die Unterhaltung der Besucher 
sollten große Radrennen, Reitturniere usw sorgen. Rotweiße Fähnchen des 
B:' S. C. 08 - unseres Gegners - flatterten über den Köpfen. Ein kräftiges 
„liipp, hipp, hurra!" empfing uns, ebenso herzlich erwiderten wir. Ein zahl-
reiches Gefolge begleitete uns trotz stärksten Verkehrs zu den nahen „Vier 
Jahreszeiten"; noch lange drängten sich im Empfangsraum die Massen. Da 
war es ein Bedürfnis, nach kurzer Ruhe und Erfrischung im herrlichen, weiten 
Odertal auf dem kleinen Dampfer etwas die Sinne zu erholen vom Gewimmel 
und den rasch wechselnden Bildern. Eine kleine Platzprobe in Grüneiche folgte. 
Der Abend sah die Mannschaft im Liebichtheater beisammen. Dann sorgte schon 
die Anstrengung der langen fahrt 'dafür, daß jeder gern sein Bett aufsuchte. 
Die Unterkunft war gut. Der Morgen ward der Stadtbesichtigung gewidmet. 
Kurze Spaziergänge in kleinen Trupps machten uns mit dem Sehenswerten Bres-
laus einigermaßen bekannt. - 

Zum Mittag hatte der gastgebende Verein für Bewegungsspiele Breslau im 
Hotel große Tafel von ca.. 50 Personen aufgeboten. Wir wurden herzlich begrüßt 
von Herrn Gellrich vom V. f. B., vom Vertreter der Stadt und vom Vor-
sitzenden des Bayernvereins in Breslau, Herrn Schürer, der da in Bezug auf 
den bevorstehenden Kampf launig meinte: „Die Nürnberger hängen keinen, sie 
hätten ihn denn zuvor." Ich nahm Veranlassung, den Herren ebenso erfreut 
als herzlich zu danken Im Namen -des-Vereins. 

So störte kein Mißton unsere Vorbereitungen zum Kampf. Die Mannschaft 
war sich bewußt, einen starken und ob seiner Spielart gefährlichen Gegner vor 
sich zu haben, doch herrschte Zuversicht und das Vertrauen auf den Sieg 
Rasch gelangten wir zum Sportplatz Grüneiche - nebenan auf der Radrennbahn 
ratterten schon die Motore - die Massen drängten aber zum Fußballplatz, der 
an diesem Tage seine größte Besucherzahl erreichen sollte. 

Noch einige Minuten trennten uns vom Spiel: eine kurze Aussprache mit 
der Mannschaft,. einige taktische Bemerkungen, ein Händedruck dem Spielführer 
und - auf ging's in den Kampf. Nürnberg, herzlich begrüßt - Breslau. mit 
Beifall überschüttet - standen einander gegenüber. Drei ganze Kleine in 
schwarz-weiß eilen mit einem Blumenstrauß zum Spielführer: zum' langen Riegel. 
Der muß sich tief bücken, um den Dreien die Hände zu schütteln für die Blumen 
und den Schleifengruß: „Dem' Jubilar zum 25. Gründungsjahr!" 

Zimmermann-Leipzig pfeift an. Langsam kommt unsre Mannschaft in 
Schwung. Drei Torgelegenheiten werden herausgearbeitet, aber nacheinander 
lassen von halbrechts bis halblinks jeder eine aus. Schließlich Hand-Strafstoß 
von etwa 40 m. Hochgesang schießt' scharf, Sonnenfeld wehrt, der Ball kommt 
vom Pfosten zu Wieder, der einschießt. Einen ähnlichen Ball verwandelt später 
Strobel, der wird aber nicht gewertet Mit 1: 0 geht es in die Pause. 

Die zweite 'Halbzeit sieht uns bei abgeschwächtem Wind • mit der Sonne 
im Rücken wiederum im Vorteil. Nach einem forschen Angriff' köpft Wieder 
über dem sich emporstreckehden Hüter hinweg zu Trag, der ruhig einschießt. 
Etwas später gelingt Träg beinahe dasselbe, aber noch auf der Linie fegt 
ein Breslauer den Ball zur Ecke. Breslau ist vollständig lustlos geworden. 
Unsere Verteidigung ist aufgerückt. Einen von der Mittellinie ihm zugespielten 
Ball will der Breslauer Halbrechte Blaschke schräg vor zur, Mitte geben. Ich 
konnte es an seiner Wendung und Fußstellung erkennen. Der Ball fliegt weit 
nach vorne und, vom Wind getragen, landet er hinter St. im Tor. Ein Orkan 
des Beifalls braust los.' Die Masse feuert an, die Tribune tost. Breslau legt 
sich mächtig ins Zeug. Der Zufallstreffer veranlaßt die Stürmer, in ähnlicher 
Weise aus weiter Entfernung aufs Tor zu schießen, und so landen zu meiner 
großen, 'Erleichterung vielleicht 12 Bälle weit hinter und neben unserem 'Tore. 

„Doch endlich da legt sich die wilde Gewalt". Die Unsern kommen wieder 
auf, aber zunächst will nichts gelingen. Noch sind acht Minuten zum Schluß. 
Da kombiniert der, Sturm vor. Träg erhält den Ball, er wird mit dem Letzfen 
fertig und ein feiner Rechtsschuß saust in die linke Ecke 3 1. Nun beginnt 
unsere Mannschaft zu „spielen"; die Läuferreihe fühlt sich „sturm"geboren. Nach 
einer schönen Kombination schließt' Hochgesang durch forsches Rangehen mit 
dem vierten Treffer ab. .‚ ‚‚‚ - 



Der Mannschaft als Ganzem kann die Anerkennung nicht versagt werden,-
sie arbeitete eifrig. Träg wurde bald nach Spielbeginn durch Knieverletzung 
stark behindert, spielte vor dciii Tor sehr überlegt. Wieder und Hochgesang 
waren sehr fleißig, sobald sie in Tot-nähe mutig naclidrückten, reiften die Erfolge. 
Die Flügel kamen diesmal welliger zur Geltung. Sutor holte sich manchen 
schweren Ball selbst, Strobel hatte einen schweren Stand. Da die Breslauer 
das Spiel sehr rasch von .rechts nach links wechselten, kam es vor,- daß 
die Außenläufer nach der andern Seite drängten und dann Mühe hatten, die 
freilaufenden feindlichen Flügel einzuholen; doch wurde die Gefahr stets gebannt, --
Kalb glänzte in Technik, hielt und trieb jedoch manchen Ball zu lange, was 
starken, Anspruch an seine Ausdauer stellte. - 

Die Verteidigung war nach kurzer Zeit intakt, sie hatte bei dem vibrierenden 
Spiel des Breslauer Angriffs eine schwierige Aufgabe. Stuhlfauth hielt hervor. 
ragend. Ein Ball aufs Tor, wie er zum Verhängnis wurde, war aus der 
augenblicklichen Gefechtsstellung nicht zu vermuten. 

Nach dem Spiele ruhte die Mannschaft im Freien im Wirtschaftsgarten de 
V. J. B. aus, und das Publikum hatte Gelegenheit, den Willkomingruß des 
Gastgebers zu hören; es spraàh noch Herr Oskar Langner für den Südostdeutschen 
Verband und der Unterzeichnete für den 1. F. C. N. 

Es war schon dunkel, als wir wieder im Hotel, anlangten. Rasch .verging 
in trautem Gespräch der Abend, und da. frühmorgens um 345 Uhr schon geweckt 
werden mußte, war es ratsam, bald schlafen zu gehen. 

Auf dem Heimweg - vor Dresden - erfuhren wir, daß uns der „Spiel 
ausschuß des D. F. B." mit Duisburg gepaart 'hatte, und zwar - in Duisburg. 
Die-:Nachricht genügte, um selbst die Müdesten aus dem Schlaf zu reißen. 
Wieder soll die Mannschaft Samstag und Montag von 'der Arbeit ferngehalten 
werden. Herr Hofschneider-Berlin, der doch auch dem D. F. B.-Spielausschuß 
angehört, war von Amts wegen in-Breslau, was sagt er dazu? Nichts wäre 
einfacher gewesen, als Duisburg—Frankfurt und Nürnberg—Berlin halbwegs 
zus'ammenzubringen. Aber Arbeitssorgen spielen anscheinend im D. F. Bi keine 
Rolle. Ich bedauere die Spieler und Vereine, die, ürn sportliche Ehren zu 
erreichen, der notwendigsten Pflicht, der Arbeit, ungehorsam werden. Nur so 
weiter im vielgepriesenen Amateursport. Wir bezweifeln doch, daß der Opferntut 
für den Fußball allenthalben so stark Ist, daß man beruflich den „Abbau" in Kauf 
nimmt. Und dann sehe ich keine andere Möglichkeit, wenn nach und nach die 
Veteranen aus den-Mannschaften scheiden, als daß man sie auffüllt mit Privatiers 
oder gelinde gesagt - Beschäftigungslosen. ' Dr. Oberst. " 

Wie in der letzten Vereinszeitung kurz angedeutet, benutzte ein Teil unserer' 
Vollmannschaftn die Osterfeiertage dazu, den an sie ergangenen Wettspieleiii-
ladungen nach auswärts Folge zu leisten. Unsere P o k a I e If gab drei Gastspiele 
im Westfälischen; die Vermittlung der Spiele hatte, wie im Vorjahre, der Sport-
verein 13 Paderborn in liebenswürdiger Weise übernommen, wofür ihm ‚auch an 
dieser Stelle nochmals herzlichst gedankt sei. Die Mannschaft reiste am' Grün-
donnerstag vormittags 10.37 Uhr mit dem Würzburger Schnellzug nach Hannover,-
wo wir um 8 Uhr. anlangten und nach einer kurzen Erfrischungspause nach Bad 
Oeynhausen, dem Sitz unseres ersten Gegners, weiterfuhren. 11 Uhr nachts kamen 
Wir wohlbehalten in diesem bekannten Solebad an, begrüßt von einem dreifachen 
‚.Hipp, hipp, hurra!" unserer westfälischen Sportfreunde unter Führung von Papa 
Lindner. Gleich vom ersten Augenblick an fühlten wir uns wie zu Hause; außer-' 
dem waren wir von dem vornehmen Aeußern, das die Straßen und Gebäude dieser 
.Bäderstadt bot, sehr angenehm überrascht. Nach' Ankunft in unserem Quartier, 
dem.. .‚Hotel Stickdorn", in dem wir übrigens sehr gut untergebracht waren, be-
gaben wir uns - nachdem wir vorher einen kleinen Inihiß eingenommen hatten 
bald zu Bett. um von der langen Reise genügend ausruhen zu können. Kai-freitag 
morgens machten wir zusammen mit unseren Gastgebern einen Spaziergang durch 
die' prächtigen Kuranlagen dieses Modebades, 'besichtigten vorher die Gradier-
werke und langten mittags im Kurhause an, einem wunderschönen Bauwerk mit 
vornehmer Innenausstattung, von der uns besonders der herrliche Winter-
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garten mit seinen großen Palmen usw. mächtig "imponiert hat. Der Pächter des 
Kirhauses, Herr Roloff, ein geborener Nürnberger, hieß uns im festlich geschmück-
ten :$tl2hle des Kurhauses herzlich willkommen und bat uns im 'Namen des 'B... 
Oeynhausen gleich zu Tisch. Der 1. Vorsitzende des genannten Vereins, Herr 
Oberingenieur Herbring, begrüßte uns im Auftrag des B. V. 18 mit herzlichen 
Worten, wobei er besonders die Tatsache hervorhob, daß wir die Ehre für uns in 
Anspruch nehmen könnten, die ersten süddeutschen Gäste in Oeynhausen zu 
sein. Der Unterzeichnete erwiderte mit entsprechenden Worten und 'dann. gaben 
'wir, uns alle den kulinarischen Genüssen ' hin, die uns in Form eines erlesenen 
Diners von unseren freundlichen Gastgebern geboten wurden. Nach dem Mittag-
essen pflegten wir noch ein Stündchen der Ruhe und wanderten hierauf zum 
nahe gelegenen. Sportplatz. Eine für Oeynhausen stattliche Zuschauermenge um-
rahmte den Platz, unter der auch Kurgäste mit ihren Fahrstühlen zu bemerken 
waren. Das Spielfeld selbst war in schlechter Verfassung, hart und uneben. 

1"1ach erfolgter Begrüßung und Ueberreichung eines Blumenstraußes gab der 
Schiedsrichter, ein Herr aus Herford, das Zeichen zum Beginn des Spieles. $ Züm 

Je 

'I 
E 
Spiel seibst, das wir in der Aufstellung: Rosenmüller, Gebhardt, Reis, Weickmann, 
Seubert,' Rupprecht, Bock, Hagen, Geiger, Deinzer, Topp bestritten, schreibt :dle 
bekannte. Sportzeitung „Ful" kurz wie folgt: BV Oeynhausen - I. F. C. Nürnberg 
(Pokalmannschaft) 0:4 (0:1). Die wackeren Westfalen setzten ihre Ehre darein, 
möglichst günstig abuschneiden und trotzten mit riesigem Eifer bis über die 
Pause hinaus. Die Süddeutschen konnten sehr gefallen, führten eine bestechende 
Kombination vor, die aber mit den typischen Mängeln im Schußvermögen behaftet 
war., Der technischen Ueberlegenheit entspricht das Ergebnis zwar, gemessen an 
den gegenseitigen Chancen aber lautet es reichlich schmeichelhaft für die Nürn-
berger. —‚Die schlechten Bodenverhältnisse ließen unsere Mannschaft nicht so zur 
Entwicklung kommen, wie wir es gerne gewünscht hätten; trotzdem führten unsere 
Leute ein sehr schönes, an technischen Feinheiten reiches Spiel vor,, das aber 
im Strafraum jeder Wucht entbehrte; dieser Umstand und die wirklich tapfere 
Gegenwehr der Oeynhausener ließen bis zur Pause nur einen Erfolg zu; Deinzer 
konnte kurz vor dem Abpfiff den Torwart fein täuschen und den Ball über 
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die Linie schieben. Nach Wiederbeginn wollte unsere. Mannschaft mit aller Macht 
das Ergebnis verbessern und drängte ein Zeitlang stark, aber die bestgemeinten 
Schüsse verfehlten ihr Ziel oder wurden eine Beute ds gut arbeitenden gegneri-
schen Torwarts. Das zweite Tor war ein halbes Selbsttor von Oeynhausen. 
Geiger schoß einen Verteidiger scharf an, der Ball prallte von diesem zum Tor 
zurück und rutschte dem überraschten Hüter durch die Finger ins Tor. 'Bis wenige 
Minuten vor Schluß konnten die Einheimischen dieses Resultat halten, dann-aber 
kamen wir schnell zu zwei weiteren Erfolgen. Ein Schuß Geigers prallte von 
der Querlatte ab, wurde von Deinzer mit dem Kopfe abgefaßt und fein, ins Tor 
gelenkt (allerdings ein typisches Abseitstor). Kurz. vor dem Schlußpfiff gelang 
Geiger ein rascher Durchbruch, er schüttelte energisch die. beiden 'Verteidiger ab 
und setzte mit einem prachtvollen Scharfschuß das Leder zum vierten Male in die 
Maschen, für den gegnerischen Torwart unhaltbar; es war das schönste Tor des 
Tages. Der: Unparteiische leitete das Spiel einwandfrei und •war in seinen Ent-
scheidungen, die er sicher und schnell traf, jederzeit gerecht. VQY1 Beifall über-
schüttet, verließen beide Mannschaften den Platz, Oeynhausen war ehteuvoll 
unterlegen. - Nach Rückkehr in unser Hotel und einigen 'Stunden .arjgenehmer 
Unterhaltung wurden wir wieder zum Kurhaus geführt, wo unser ein feudales 
Abendessen harrte. Den Schluß des schönen Tages bildete-ein geselliges Zusam-
mensein mit unseren Gastgebern im „Stickdorn"; Musik- und Gesangsvorträge 
verschonten die uns verbleibenden wenigen Stunden, Reden wurden gehalten, neue 
Freundschaften geschlossen und sogar Geburtstag gefeiert (Deinzer und-Herr Diß-
meyer vom B. V. 18 Oeynhausen waren die Geburtstagskinder); erst in später 
Stunde konnten wir uns von unseren lieben Sportfreunden-trennen. Samstag-vor-
mittag nahmen wir Abschied vom schönen Oeynhausen, bis zum Zug begleitet von 
einer Anzahl Herren des Ballspielvere'rns. - Vorher hatte ich noch Geiger, der zum 
Spiel der Ersten gegen F. C. Zürich telegraphisch heimberufen worden, war, an den 
Nürnberger Zug gebracht. Mit unserem Sportruf schieden wir am Bahnsteig von 
den Herren Vorreuter, Dißmeier usw. und lange nodh winkte man uns mit dem 
Taschentuch den letzten Gruß nach. Herr Herbring, der 1. Vorstand, fuhr in Be-
gleitung seiner Familie bis Herford mit uns, um dann dort in einen anderen Zug 
umzusteigen. Allen den genannten Herren, ebenso Herrn Lindner, Herrn Poloff, 
dem Kurhauspächter, und letzten Endes und doch nicht zuletzt, Herrn Nohmeyer, 
dem liebenswürdigen 'Besitzer des Hotels „Stickdorn" unseren verbindlichsten 
Dank auch 'an dieser Stelle für die überaus ‚große Gastfreundschaft, die uns in 
Oeynhausen zuteil wurde; wir werden stets gerne, der Stunden gedenken, die wir 
in jenem trauten Kreise verleben durften. 

Den freien Samstag benützten wir dazu, einen Ausflug nach den berühmten 
Herznannsdenkmal im' Teutoburger Wald zu machen; das Wetter war schön, alles 
in bester Stimmung, und so verbrachten wir einen äußerst genußreichen Tag, der 
uns durch den Anblick des mächtigen Arminsdenkmals und die zweistündige Fahrt 
durch den Teutoburger Wald in ständiger 'Erinnerung bleiben wird;- hatten wir 
doch auf ‚uraltem historischen Boden gestanden. Auf unserer. Fahrt berührten. 
wir auch die ehemalige fürstliche Residenz Detmold, desgleichen den unseligen Ort 
an der Weser, der 80 braven Reichswehrsoldaten das Leben kostete. Sani stc( 
abend 7 Uhr, kamen wir in Paderborn an und wurden am Endpunkt der Straßen-
bahnlinie von unseren alten Freunden aus dem Sp. V. 13 Paderborn, allen 
voran Herr Görtz, herzlich begrüßt. Wir wurden gleich in unser Hotel, den „Deut-
schen Hof", verbracht, wo wir sehr gute Unterkunft fanden. Im „Graf Moltke" 
nahmen wir anschließend daran miser Abendessen ein, das an Güte nichts zu wün-
schen übrig ließ. Uns zu Ehren 'fand dann im gleichen Hotel ein Kommers statt; 
die Kapelle der Reichswehrabteilung spielte schöne Weisen und. ein Quartett 
der ersten Fußballmannschaft brachte wunderschöne Volks- und andere Lieder zu 
Gehör; alles in allem ein sehr genußreicher Abend, für den wir wie insbesondere 
für die lieben Begrüßungsworte durch Herrn Görtz dem Sp. V. 13-Paderborn zu 
großem Dank verpflichtet sind. Gegen 11 Uhr brachen wir auf, um unsere 
Mannschaft ausgeruht in den Kampf gegen den gewiß nicht leichten Gegner 
schicken zu können., Am Sonntag vormittag besichtigten wir die althistorischen 
Bauten Paderborns, darunter vor allem den prächtigen Dom und die berühm-
ten Paderquellen (etwa über ‚200 an der Zahl), von denen' die Hauptquelle unter 
dem Dom selbst entspringt. Zeugen, tausendjähriger, Vergangenheit, da-'unter sehr 
schöne Fachwerkbauten, grüßten uns auf dem altehrwürdigen Marktplatz; wir 

— 14 — 



wurden 'dab'ei lebhaft an unsere Heimatstadt erinnert. Um 12 Ufii begaben wir uns 
zum Promenadenkonzert, ausgeführt von dem in Paderborn garnisonierenden 
18. Reiterregiment. Wir trafen dort viele alte Bekannte vom Vorjahre. Um 1 Uhr 
wurde zu Mittag gegessen, hernach noch etwas geruht und dann fuhren wir zum 
Sportplatz, der durch den vorausgegangenen Regen zwar etwas weich, aber sonst 
in guter Verfassung war; er hatte auch genügende Ausmaße. Auch hier hatte sich 
trotz des drohenden Gewitters eine ansehnliche Zuschauermenge eingefunden. 
Herr Görtz begrüßte uns auf dem Spielfelde unter Ueberreichung eines schönen 
Bildes des Rathauses von Paderborn. Nachdem wir noch im Bilde festgehalten 
worden Waren, pfiff der Schiedsrichter, ein Herr vom V. f. B. Bielefeld, das Spiel 
an. Wir standen wie folgt: Rosenmüller, Gebhardt, Reis, Hermann, Seubert, Rim-
precht ‚Bock, Pühler, Hagen, Deinzer, Topp. 

(Fortsetzung folgt)  

Die Oslcrrcisc fler IV. PIÜNflSCIIÜII. 
Unsere Osterreise führte uns heuer in das Fidhtelgebirge, in das schöne 

Kurstädtchen Wunsiedel mit dem 1. F. C., einem B-Klassenvertreter. Wir fuhren 
am ersten Feiertag früh 6.50 Uhr hier weg und kamen nachmittags gegen 1V2 Uhr 
in Wunsiedel an. Gleich nach dem Mittagessen ging's auf den Sportplatz, wo sich 
eine ansehnliche Zuschauermenge versammelt hatte. Das Spielfeld hat sehr kleine 
Ausmaße, ist vor allem zu schmal und hängt nach einer Seite, da es an einem 
Bergabhang liegt. Darunter litt natürlich auch unser Spiel in der ersten Halbzeit, 
da wir solche Platzverhältnisse nicht gewöhnt sind. Wir wurden daher zuerst 
stark zurückgedrängt, bekamen das erste Tor und konnten erst kurz vor Halbzeit 
ausgleichen. Nach der Halbzeit begannen wir systematischer zu kombinieren und 
konnten dadurch drei Tore erzielen (eines davon war Selbsttor). Gegen Schluß 
kamen die Wunsiedler durch einen langen Schuß ihres Mittelläufers zum zweiteTf 
Tor. Das Spiel befriedigte die vielen Zuschauer und die Wunsiedler Mannschaft 
sehr; und uns freute vor allem der Sieg, denn die Wunsiedler wollten absolut 
gegen uns gewinnen. In ihrer Mannschaft spielt der bekannte frühere Jugendspieler 
von 1846, Harren, und außerdem zwei sehr gute Spieler des Fußballclubs Riesa 
1. Sa. Unsere Aufstellung war: Tor: Sametinger, Verteidiger: Kniewasser Georg, 
Gutermuth Heinrich, Läufer: Kniewasser Loni, Bergner, Kniewaser Willy, Stür-
mer, Richter, Eckart, Gutermuth Eugen, Kollischan Adolf. 

Am Abend fand eine gemütliche Zusammenkunft der beiden Mannschaften in 
einem Weinrestaurant statt, bei der innige Freundschaft geschlossen wurde. In der 
Frühe des nächsten Tages machten wir einen Ausflug auf die Luisenburg, auf der 
alle Jahre die bekannten LosburgFestspiele stattfinden. 

Leider konnte unser geplantes zweites Spiel in Hof nicht stattfinden, da der 
Gegner absagte. Am Abend 7.25 Uhr fuhren wir dann wieder, reich an schönen 
Erlebnissen, heimwärts. Bergner.  

Die Os(crreisdn unserer SdlllllcrmunnsthdhlelL. 
Während der Osterfeiertage weilten unsere Schülermannschaften auswärts, 

urn auch mal in der Ferne dem geliebten Fußballsport zu huldigen und auf dem 
grünen Rasen ihre jungen Kräfte mit denen ihrer auswärtigen Sportkameraden 
zu messen. Man mag sich zu Fußballfahrten unserer Jungens stellen wie man will, 
aber nie wird man behaupten können, daß es etwas schöneres gibt für einen 
Schüler und jugendlichen Sportsmann, als solch eine nette Reise im Kreise von 
gleichgesinnten treuen Kameraden während der lange ersehnten Ferien. Bedeutet 
doch auch solch eine Tour geradezu eine Erfrischung an Leib und Seele für einen 
jungen Menschen, der monatelang in der Schule angestrengt arbeitete oder in der 
Werkstatt in harter Arbeit seiner Pflicht nachkam. Den Jugendsport zu dem An-
sehen und zu der. Geltung zu erheben, die ihmgebühren, soll eines der vornehmsten 
Ziele sein. 

DieOsterreisen sind ohne jedweden Zwischenfall vor sich gegangen und 
es haben sich unsere Jungens sowohl in sportlicher wie auch in spielerischer Hin-
sicht im besten Lichte gezeigt. Natürlich mit einigen wenigen Ausnahmen, es ließ 
aber bei den Betreffenden das dicke Ende nicht lange auf sich warten. Daß bei 
Veranstaltungen unseres Vereins, welcher Natur sie auch sein mögen, Verbote 
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wIe Rauchen usw. von seifen' er Tugenaitclin -sTft1Ef' zu '&achferi-iin'd, -*elß 
jeder. Wenn dann der eine oder andere glaubt, nicht gesund zu sein, wenn er 
nicht den geliebten ülimmstengel im Munde hat, so muß er eben die Folgen, die 
sich aus seinem spörtswidrjgen '.Verhalten ergeben, hinnehmen. Ich darf aber er-
wähnen, daß, in dieser Hinsicht allmählich eine sehr erfreuliche Besserung ein-
getreten ist. Oder sollte ich mich täuschen, mein lieber Fröba, Müller, Hößlinger, 
Huck und Eckmejer? 

Auch an dieser Stelle sei nochmals den verschiedenen Vereinen unser herz-
lichster Dank zugesichert für die liebenswürdige und gastfreundliche Aufnahme 
unserer Mannschaften. Unser aller Wunsch, 'der, sich hoffentlich recht bald erfüllen 
möge, ist, unsere werten S.portfreunde auch mal hier in Nürnberg begrüßen zu 
dürfen. - 

Nicht verfehlen möchte,' ich, 'auch noch den Herren zu danken, die sich, in 
anerkennenswerter Weise als Begleiter und Führer zur Verfügung stellten. Fol-
gend die Reiseberichte der Herren. B. S.  

SthO1ct-Aip1cmniç 
Abteilungsleiter: Herr B?uno S c h w a r z. 

Die Verbandsspiele haben bereits seit' rneh'reren Wochen ihr Ende erreicht, 
es ist aber jetzt erst möglich geworden;.einegenaue Uebersicht über den Tabellen-
stand zu erlangen. Mit Freude konnte da festgestellt' werden; daß sich, in diesem 
Jahre zwei Sch'ülermannscliaften den erstenPlatz,esichert"haben Dieser Erfolg, 
ist, um so ' hoher'zu bewerten, als es in'den -'vielen vergangenen t Jahr en einer 
Schülerelf nicht gelungen war, als Abteilurigsmeister aus den Verbandsspielen her-
Vthzigehent'  •',.: . 

A ' ' '-Qje. üchtig 1 d . . t '5. ' ; en sind . unsere. erste un . z ‚ weite Schülermannschaft . L und be-
gluckwunsche.,wir r alle beide recht herzhéh, zu diesem-schönen -Erfolg mogqn 
Sie' -auch -in ‚Zuk.unft mit' demselben lobenswerten' Eifer....,und .kame'radschaftlichen 
Zusammenhalt. ihre .Wettspjele absolvieren,'haben ihnen doch allein diese vorzüg-
lichen Eigenschaften den Weg zum erstrebenswerten. Ziele geebnet. 

Unseren beiden jungen Meistern ein dreifaches' hipp,'hip, 'hurra! 

t §thOIci: 
Die erste Schülerelf'des I. F.C.N. spielte an. Ostér'n'izLTrier,'iji Erledigung 

gar thancher Schwierigkeiten, wie Besdhaffung eines Personalausweises, Erlaiigi,ng 
des Reisevorschusses, war alles soweit gediehen, daß die Mannschaft nebst Be-
gleiter am Karfreitag um 1 Uhr marschbereit am Bahnhof versammelt.wär, 

;ln frdher' S'timthung ging es hinaus au5 den ratichgeschwärzten Hällen ‚des 
Nürnberger Bahliofes. Den ersten größeren Aufenthalt hatten' Wir in Frankfurt, wo 
sich die Mannschaft vervollständigte. Ein kleiner Bummel durch die Stadt 'ver-
kürzte die Zeit und bald ging es Mainz entgegen, Um Mitternacht überfuhren wir 
den Rhein, der auf die jungen Leute einen tiefen Eindruck machte. Eine 'klare 
Mondnacht ließ die Rheihgegend von Bingen bis Koblenz deutlich erkennen. Kein 
Wunder, daß die Mannschaft-Schlaf und Müdigkeit vergaß und die Wunder des 
uns allen so ans Nerz gewachsenen Stromes bestaunte. Der Mäuseturm, an den 
sich die 'Sage vom Erzbischof Natto I. knüpft, die Ruine Ehrenfels, Schloß Rhein-
stein lagen in zauberischem Glanze. der durch die bereits in voller BlUte stehen-
den Obstbäume noch erhöht ‚wurde. Zwei bis dreihundert Meter steigen 'hier ‚die 
Felsen oft unmittelbar aus den Fluten empor, altersgraue Ruinen, Schlösser lind 
Vilen sind an den Fels gleichsam angeklebt oder grüßen vom Bergrand herab,: Als 
wir dann den Loreleyfelsen erblickten, löste sich die Spannung und hell und, frisch 
grüßte' das Lied von der Stromnixe den Felsen, der wie Sein finsterer Riese sich 
dem Strom in ‚den Weg stellt.  

In Koblenz zab es wieder längeren Aufenthalt. Wir konnten leider. infolge 
Nachtzeit, von den Schönheiten. dieser Gegend (Ehrenbreitenstein. Deutsches Eck) 
nichts wahrnehmen. Endlich saßen wir wieder im Zuge 'und nun gings dem ‚End-
ziel unserer Reise, Trier, entgegen. Stellenweise fährt die Bahn an der Mosel ent-
lang und wir hatten nun Gelegenheit, die mit außerordentlichen Schwierigkeiten 
angelegten Weinberge bewundern zu können. Bei Kochern durchfuhren wir den 
größten deutschen Tunnel. 4 km lang. 

C 
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Gegen 10 Uhr morgens trafen wlr -dann Samstags In Trier ein; am Bahnhof 
von Vertretern unseres ersten -Gegners - Sportverein Trier 05 - herzlich 
empfangen. Am Nachmittage besichtigten wir noch die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt, an welchen Trier ja so reich ist. Noch heute finden sich in Trier die groß-
artigsten Reste römischer Bauten, wie die „porta nigra", ein Amphitheater, meh-
rere Bäder usw. Als es Abend wurde, machte sich die Müdigkeit bei allen sehr 
bemerkbar und mit erstaunlicher Eile strebte alles den Betten zu. 

Hell und' sonnig grüßte uhs der erste Osterfeiertag. Ein äußerst solides Mit-
tagessen ließ uns nicht nur den Sonntagsbraten von daheim vergessen, sondern 
stärkte uns auch für den bevorstehenden Kampf. Der Sportplatz liegt ideal zwi-
schen den grünen Bergen ungefähr 30 Minuten von der Stadt entfernt. Nun zum 
Spiele selbst. 

Eg zeigte zunächst nichts Besonderes. Beiderseits wird noch'aufgeregt ge-
spielt; unsere beiden Außenstürmer sind von einer geradezu erstaunlichen Unbe-
holfenheit. Zehn bis zwölf Abseits rütteln sie auch noch nicht aus ihrem Halb-
schlummer auf. Für sie gab es scheinbar nur eine Losung: hier bin ich, hier bleib 
ich stehen. Endlich klappt es besser. Ein großartiges Zusammenspiel Liedel-No 
mann 1-Breitenfelder ergibt den ersten Treffer für uns; Nun kommt Leben in d. J 
Mannschaft; selbst die Außenstürmer wachen auf. Halbzeit 3:0. In der Halbzeit 
der Mann mit der Kamera, einige Anweisungen meinerseits und schon saust der 
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Klubsturm wieder über den grünen Rasen dahin. Jawohl „saust"! Denn die ert4 
Schülermanschaft spielt in der zweiten Halbzeit glänzend. Kein schwacher PQ ) 
in der Mannschaft. Täuschen, Umspielen, Zuspielen und Schuß einfach hervor'- 
ragend. Trotz. aller Reserve, mit der unsere Leute jetzt spielten, fanden noch vier 
Prachtschüsse den Weg ins Tor. Die Zuschauer waren begeistert und begleiteten 
jeden Treffer mit den Worten: „Nun hängt schon wieder einer". Der Gegner war 
fertig. Die beiden 'Verteidiger arbeiteten mit Hand und Beinen nach dem Grundsatz: 
Der Zweck heiligt die Mittel. Die erste Schlacht war geschlagen; 7:0 lautete das 
Ergebnis. Helle Begeisterung bei uns, lange Gesichter beim Gegner. Doch waren 
sie mit die ersten, die uns beglückwünschten. 

Sofort nach dem Spiel wurden wir von unserem zweiten' Gegner - Ein-
tracht 06 - in Empfang genommen. Der erste und zweite Vorstand, der Jugend-
leiter und noch einige Herren der Verwaltung begrüßten uns herzlichst. Mancher 
Verein könnte sich daran ein Vorbild nehmen! Ein Teil der Mannschaft kam zum 
Essen in Privat und dadurch wurde der enge Zusammenhalt gelockert. Es war 
mir eine genaue Kontrolle unmöglich und es zeigte sich nun, wer von den Spielern 
bereits Charakter' genug war und wer die erste Gelegenheit zum Auskneifen 
benützte. 
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Leider kamen, einige Entgleisungen dabei vor. Herr Schwarz hat in bekannt 
energischerWeise die Schuldigen bereits „gehängt". Wem ein Zusammensein mit 
Sportsk'ameräden nicht genügend ist, der muß eben bei künftigen Reisen daheim 
bleiben.. 

Das zweite Spiel fand am zweiten Feiertag, also am 13. April, statt. Zudem 
waren wir 13 Personen. Für gewisse Gemüter war also schon im voraus Grund ‚zu 
den schlimmsten Befürchtungen'gegeben. Der Sportplatz 'von Eintracht 06 liegt im 
Mittelpunkt der Stadt und ist harter Boden ohne Grasnarbe. Eine außerordentlich 
große Zuschauermenge hatte sieh zu diesem Spiele, -das morgens 10 Uhr stattfand, 
'éingefuiiden. Die Mannschaft stand wie am Vortage, nur Sichler war durch Sten-
gel ersetzt. Am liebsten würde ich hier einen großen Gedankenstrich machen 
oder mit den bekannten Worten der Mittwochsitzung schließen: „Sonst ware 
nichts zu berichten." Allein wer A sagt muß auch B sagen! Also das Spiel war 
miserabel! Bergmann stellte seinen Mann nicht nur bei den Fleischtöpfen Aegyp-
tens, sondern rettete mit Fehrenbach, Weickmann, Liedel, Sichler (der für Stengel 
eintrat) und Hofmann I, was noch zu retten war. Der Torwart war wahrscheinlich 
noch von den „Schönheiten" des Vorabends geblendet und gefiel in allerlei possier-
lichen Sprüngen, die mit seiner eigentlichen Tätigkeit schlecht übereinstimmten. 
Es dauerte nicht lange, so führte Eintracht mit 1:0, dank eines mehr als groben 
Fehlers des Torhüters. Bald glich Hofmann I durch sehr schönen Schuß aus. 
Halbzeit 1:1. 

In der Halbzeit richtete ich eine „kräftige Ermahnung" an die Mannschaft. 
Aber alles umsonst! Der Sturm war mit Ausnahme von Hofmann unter aller Kritik. 
'Es ist tatsächlich nicht möglich, alle die Unbeholfenheiten zu schildern,' welche die 
• Stürmer zeigten. Unser Torwart hätte uns beinahe noch zu einer iNiederlage ver-
holfen, indem er einen gegnerischen Stürmer in unfairer Weise am Schuß hinderte. 
Der Schiedsrichter pfiff und verhängte statt des fälligen Elfmeters Strafstoß für 
uns. Dann Schlußpfiff. Eintracht freute sich riesig! Sein schärfster Ortsrivale 
war 7:0 geschlagen worden; er selbst spielte 1:1. ‚Abends war dann noch großer 
Kommers.  

In Trier selbst liegen 'Franzosen aller „Schattierungen". Geradezu Bewunde-
rung flößt einem die Art und Weise ein, wie die Bevölkerung sich mit der Be-
satzung abfindet. Die Franzosen werden in einer Weise ignoriert, die an Deutlich-
keit und doch auch wieder Anstand nichts zu wünschen übrig' läßt. 

Die Reise der ersten Schülermannschaft war gerade in dieser Hinsicht äußerst 
wertvoll. Hat 'sie ihr doch nicht nur den schönsten Teil Deutschlands, sondern 
auch die Art und Weise gezeigt, wie man sein Vaterland In Wahrheit lieben kann, 
sich freihaltend von allen Auswüchsen. Lehrer L. M a y e r. 

II. 'SclflulcrRnunnsthull. 

p1) 

Unsere zweite Schülerelf fuhr während der Osterfeiertage nach Kehl am 
Rhein, um an einem Jugendturnier, welches der Kehler Fußball-Verein in groß-
zügiger Weise zur Hebung,desJugendsportes in Kehl veranstaltete, teilzunehmen. 
Daran beteiligt waren noch außer der ersten Jugendmannschaft des Veranstalters 
und unserer Elf die ersten Juniorenmannschaften vom Fußball-Club Baden-Oos 
und Fußball-Club 06 Straßburg. 

Bereits am Freitag verließen wir Nürnberg und gelangten nach einer in allen 
Teilen harmonisch verlaufenen Fahrt am Samstag in aller Frühe an unser-Endziel. 
Wir wurden hiervon den Herren des gastgebenden Vereins empfangen und in das 
nahe Vereinslokal geleitet,, wo unser ein opulentes Frühstück harrte. Bereits die 
nächste Stunde sah uns auf dem Wege zum nahen Rhein, ein Augenblick, den alle 
ungeduldig erwarteten, hatten diesen mächtigen Strom, an den sich so viel traute 
deutsche Sagen knüpfen, doch die wenigsten schon gesehen. Stumm, aber glänzen-
den Auges, sahen wir ihn langsam dahinrauschen, aber uns alle ergriff ein Gefühl 
del- Beengung, als wir die auf der Rheinbrücke postierten französischen Soldaten 
gewahrten., Noch lange verweilten wir am Rheinufer, das auch in den nächsten' 
Tagen immer wieder das Ziel unserer Spaziergänge, die wir gemeinsam mit den 
uns zahlreich begleitenden Kehler Sportsfreunden unternahmen, bildete. Die Mit-
tagszeit versammelte uns wiederum im Vereinslokal, wo' wir auch an den folgen-
den Tagen gemeinschaftlich zu Mittag und Abend speisten. 
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- Da das Turnier erst am Ostermontag stattfand, hatten wir audi Gelegenheit, 
am Sonntag nachmittag dem Spiel der ersten Mannschaften des Kehler Fußball-
Vereins und des Fußball-Clubs 06 Straßburg beizuwohnen. Die Straßburger legten 
zu Beginn ein tüchtiges Tempo vor, mußten aber im Verlaufe der ersten 'Halbzeit 
bereits die Segel vor dem besser durchgebildeten Gegner, der ein schönes, flaches 
Kombinationsspiel pflegte, streichen. Das Treffen endete 6:2 für Kehl. 

Der warme sonnige Ostermontagmorgen sah uns wieder am Rhein, da wir 
natürlich-nicht versäumen wollten, mehrere Aufnahmen von dieser wirklich schönen 
Gegend zu machen, unter anderem auch ein Gruppenbild auf einer Kieselbank mit-
ten im Rhein. Diese Kieselbänke, deren Herausschaffen aus dem Strome nursehr 
langsam vor sich geht und einer wahren Sisyphusarbeit gleicht, da der Oberlauf 
des, Rheins immer wieder neue Mengen mit sich führt, stellen eine große Behinde-
rung für den Schiffahrtsyerkehr dar. Nachdem unser Hofphotograph WoTtner sehr 
oftin Tätigkeit getreten war, begaben wir uns zur Rheinbrücke, um die Straßbur-
ger Jugendmannschaft mit abzuholen und in die Stadt zu begleiten. 

Nachmittags um 2' Uhr nahmen dann die Spiele ihren Beginn, die alle nur 
2 mal 25 Minuten dauerten, nachdem sämtliche Mannschaften zweimal anzutreten 
hatten. Leider hatte sich das Wetter etwas verschlechtert, ab und zu rieselte leich-
tr Regen herab, aber trotzdem war eine ganz ansehnliche Zuschauermenge ver-
sammelt, wie wir sie hier in Nürnberg auch bei wirklich interessanten Jugendtreffen. 
nurselten auf die Beine zu bringen vermögen. 

Als erste sahen sich die ersten Jugendmannschaften von Fußball-Club Badthi-
Qos und Fußball-Club 06 Straßburg im Kampfe. Dieses Spiel wurde mit großer 
Schnelligkeit ausgetragen und sah bald die eine, bald die andöre Partei im Angriff. 
Nachdem Straßburg bei Halbzeit mit 1:0 bereits geführt hatte, gelang den Oosefn 
bald nach der Pause der Ausgleich, bei welchem Ergebnisse (1:1) es auch bleiben 
sollte. -. 

Hierauf hatte unsere zweite Schülerelf gegen die erste Jugendmannschaft des 
Kehler Fußball-Vereins anzutreten. Wir mußten leider eine kleine Umstellung vor-
nehmen, da der eine Verteidiger der Mannschaft, der leicht erkrankt war, nicht 
mitfahren hatte können; wir mußten auch ferner auf die Mitwirkung des Mittel-
stürmers. verzichten, der wohl mit von der Partie war, aber einer geringfügigen 
Läclierung halber nicht spielen konnte. Die Ersatzspieler fanden sich aber ganz 
schön ein. Sofort beim Anpfiff entwickelte sich ein zwar etwas langsames, aber um 
so schöneres flaches Kombinationsspiel, das beide Stürmerreihen sehr oft in ge-
fährliche Nähe der Tore brachte. Da zeigten sich denn beide Torhüter bei der Ab-
wehr yon mehreren sehr schwierigen Schüssen von der besten Seite. besonders 
der unsrige klärte einige gefährliche Situationen ganz hervorragend. Unsere Ver-. 
teidigung war nicht ganzauf der Höhe, besonders der rechte zeigte sich des öfte-
ren von einer ganz erstaunlichen Langsamkeit und Unbéholfenheit. Sein Neben-
mann war allerdings das gerade Gegenteil von ihm und schaffte unermüdlich und 
erfolgreich. Unsere Läuferreihe spielte wahrhaft aufopfernd. Fürs erste hatte sie 
die Aufgabe, die mit großer Schnelligkeit und Geschick durchgeführten Aktionen 
der gegnerischen Stürmer zunichte zu machen und weiterhin gleichzeitig ihre 
phlegthatischen Vorderleute immer und immer wieder mit nach vorne zu werfen. 

- Im Sturme klappte nicht ' alles, die beiden Flügelstürmer sehr eifrig: der 
flinke Halbrechte noch der beste. Die „Kanonen" der Mannschaft Halblinks und 
Mittelstürmer, auf die ich meine ganze Hoffnung setzte, waren nichts weniger als 
gut. Von einigen Lichtblicken abgesehen, trottelten sie die zweimal 25 Minuten 
im Spielfelde herum, eifrigst darauf bedacht, sich so ungeschickt wie nur irgend 
möglich zu benehmen. Der Gegner stellte eine gut durchgebildete einheitliche 
Mannschaft, die mit großem Eifer und Elan geen die Unsrigen zu Felde zog. 

- Beide Mannschaften hatten von dem. Spiele, das wohl das schönste des 
ganzen Turniers gewesen sein dürfte, gleich viel. Schon glaubte man, daß es tor-
los enden sollte, als unserem Haibrechten in der letzten Minute ein Durchbruch 
glückte und er 10 in vor dem Kasten den Ball unhaltbar unter die Latte jagte. Mit 
Glück, das Resultat hätte ebenso umgekehrt lauten können, gewannen wir das 
Spiel' mit 1:0. Trotzdem durfte unsere zweite Schülerelf auf diesen Erfolg' stolz 
sein, stellt doch Kehl im dortigen Kreis die beste Jüniorenmannscháft, die auch. 
heuer wiederum die Meisterschaft errang. 

a 
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,Nach 15 Minuten Pause mußte unsere Mannscfiaft lerelts wkd6r anfrehn, 
und zwar* gegen die Straßburger Jugendmannschaft, die den Vorteil besaß, daß sieg 
eine reichliche Stunde pausiert hatte. Straßburg stellte eine uns körperlich urn 
gar manches überlegene Elf; so spielten mehrere Spieler mit, die am Vortage in 
der ersten Mannschaft mitgewirkt hatten. 

In diesem Treffen zeigten unsere Jungens bei weitem nicht die Leistung wie 
gegen Kehl. Sie ließen sich zeitweise das hohe Spiel ihres Gegners aufdrängen, 
dadurch wurden die einzelnen Aktionen immer zusammenhangloser. Bald hatten 
wir denn auch einen Ball im Gehäuse. Unsere Schüler fanden sich daraufhin etwas 
besser zusammen, konnten sich aber doch nicht so recht durchsetzen. Nach..der 
Halbzeit wieder dasselbe Bild. Auch kam Straßburg nach kürzer Zeit zu einem 
zweiten Tor. Jetzt raffte ich aber auch unsere Mannschaft wieder auf und konnte 
in der Folge ziemlich drängen. Wenn wir zu keinen Erfolgen kamen, so. war es 
lediglich unseren Stürmern zuzuschreiben, die es wohl in der Hand gehabt hätten, 
dem gegnerischen Torwart tüchtig einzuheizën, die es aber nicht taten.' Mit 0:2 . 
endete das-Spiel., 

Im letzten Gange trafen sich die ersten Juniorenmannschaften vom Fußball-
1verein 'Kehl und Baden-Oos. Beide äußerst schnell mit einer sehr balisicheren 
Verteidigung. Dies Treffen, welches Kehl in der zweiten Halbzeit vollkommen 
überlegen gestaltete, ging unentschieden 0:0 aus. 

Abends versammelte dann eine kleine Feier mit Preisverteilung sämtliche 
Teilnehmer im Vereinslokal. Straßburg, als Turniersieger,'bekam ein sehr schönes 
Bild nebsf Wimpel überreicht. Auch Baden-Oos und wir erhielten einen Wirnpel.in 
den . Kehler Vereinsfarben. Wir überreichten unsrerseits unseren .Kehler Gast-
gebern.und den Straßburgern als.Sieger je einen Clubwimpel. Nach mehreren An 
sprachen, unter denen besonders die des verehrten ersten Herrn Vorsitzenden, der 
in trefflichen, markigen Worten der Bedeutung des Jugendsportes gedachte, großen 
Beifall fand, saß man noch lange bei Musik und anregender. Unterhaltung bei-
sammen. - 

Unsere zweite Schülermannschaft, hat -auf ihrer Osterreise sowohl in spiele-
rischer wie auch in sportlicher Hinsicht auf das ‚beste abgeschnitten und unserem 
Vereine alle Ehre gemacht. Hat doch auch der erste Herr Vorsitzende des Kehler 
Fußballvereins in seinen Ausführungen gerade das sportliche. disziplinierte Verhal-
ten unserer Schüler rühmend hervorgehoben und sie allen anderen Mannschaften 
als .Vorbild hingestellt. 

Ich möchte auch hier an dieser Stelle unseren Kehler Sportsfreunden noch-
mals herzlichst für ihre liebenswürdige Aufnahme danken und gedenke dabei be-
sonders der freundlichen Bemühungen des ersten Herrn Vorsitzenden Oerhäuser, 
sowie des Herrn Wende und vornehmlich des Herrn Jugendleiters Kraus. 

B. S. 

Ill. SCIIII!CIIIIÜIIIISCIIÜII. 
Nach einer angenehm verlaufenen Fahrt wurde die Mannschaft am Samstag 

abend schon in Frankfurt \ron dem Herrn Jugendleiter und mehreren Spielern aus 
Schwanheim empfangen. Ein kurzer Aufenthalt in Frankfurt und weiter ging's 
I nach Schwanheim am Main. Nachdem wir im Vereinslokal des F. C. Germania 
herzlich vom Verein' begrüßt worden waren, konnten wir unsere Privatquartiere 
beziehen. Den nächsten Vormittag benützte die Mannschaft zu einem kleineren 
Spaziergang durch das schöne Mainstädtcheñ und an den Main selbst. Nachmittags 
fand dann das Spiel statt. 

Auf dem großen Waldsportplatz unseres Gastgebers'eröffnete der Schieds-
richter nach nochmaliger Begrüßung und gegenseitiger Ueberreichung einiger 
hübscher Andenken in Gestalt eines Wimpels und prächtigen Blumenstraußes das 
Spiel. Schwanheim, das uns eine .körperlich sehr starke Mannschaft, den vorjähri-
gen Jugendgaumeister, stellte, fängt unseren Anstoß ab, findet sich auf dem für uns 
ungewöhnlich großen Platze rasch zusammen und gelangt schon in gefährliche 
Nähe unseres Tores. Doch wird die Gefahr gebannt. Das Spiel Ist gleich verteilt. 
doch sind die geschlossenen Sturmleistungen des Gegners viel gefährlicher, als das. 
Einzelspiel unserer Stürmer. So gelang es .auch Schwanheinj, einen Fehler ih der 
Verteidigung geschickt ausnützend; das erste Tor zu erzielen. Doch nach zwei 



Minuten stellte unser Mittellufer durch wohlplaeierten Fernschuß den Ausglelcli 
wieder her. Einige Minuten vor Halbzeit erzielt Schwanheim ein zweites Tor, mit 
welchem Resultat (1:2) es auch in die Pause geht. Bei Wiederbeginn kann unsere 
Mannschaft vorerst stark drängen und hauptsächlich unser Rechtsaußen ist es, der 
durch seine rasanten Flankenläufe das gegnerische Tor oftmals in Gefahr brachte. 
Hätte unser Innensturm nur einigermaßen verstanden, die Gelegenheiten auszu-
nützen, diesich durch die gut hereingegebenen Flankenbälle unseres rechten Flü-
gelstürmers ergaben, so wäre uns der Sieg sicher gewesen. Um zwei mehr oder 
minder sichere Chancen brachte uns der Unparteiische, als er Abseits pfiff, und als 
er seinen Irrtum erkannt hatte, seine Entscheidungen durch Hochwurf annullierte. 
Gegen Schluß erzielte Schwanheim ein drittes Tor und stellte so das Endresultat 
1:3 her. 

Leider mußten wir schon bald von unseren Schwanheimer Freunden scheiden, 
denn noch am selbigen Abend ging es nach Walldorf in Hessen zum zweiten Geg-
ner. Auch hier verbrachten wir im Vereinslokal den Abend, um dann ebenfalls in 
Privatquartieren untergebracht zu werden. Am Ostermontag ‚ traten wir dann 
gegen die erste Jugendmarinschaft vom Sportklub Viktoria Walldorf an. Auch hier , 
vorherige Begrüßung und Austausch einiger Erinnerungszeichen. 

War uns schon am Vortage das Glück nicht hold, so wurden wir in diesem 
Spiele direkt vom Pech verfolgt. Die flinke und noch frische Elf des Gegners 
spielte mit großem Eifer, angefeuert durch die zahlreich erschienenen Zuschauer. 
und besonders die Außenstürmer waren es, die unseren Läufern schwer zu schaffen' 
machten. Einen Erfolg konnte Walldorf kurz vor Halbzeit erringen, während 
unsere Ausbeute nur einige Lattenschüsse waren. Bei einem Durchbruch nach 
Halbzeit wurde unser Mittelläufer einige Meter vor dem Tore' unfair zu Falle ge-
bracht, was aber zur allgemeinen Verwunderung Strafstoß gegen uns zur Folge 
hatte. Bei dem gegnerischen Vorstoß wurde unser linker Verteidiger angesprun-
gen und leicht verletzt, so daß er ausscheiden mußte. Bei der Umstellung, wir 
nahmen unseren Halbrechten in die Verteidigung, büßte unser Sturm noch mehr 
an Durchschlagskraft ein, so daß wir zu keinen Treffern kamen. Walldorf kam noch 
zu zwei billigen Erfolgen (Selbsttor) und stellte so das Resultat auf 0:3. Unser 
einziger Trost war, daß wir einem sehr spielstarken Gegner unterlagen, hatte doch 
Walldorf die Frankfurter Borussen, gegen die unsere erste Jugend bekanntlich nur 
2:0 gewann, mit 7:0 vernichtend geschlagen. 

Nach dem Spiel ging's dann sofort per Lastauto nach Frankfurt zurück, um 
den Zug noch rechtzeitig zu erreichen. Unter Führung unseres Begleiters, Herrn 
Birckmann, dem an dieser Stelle nochmals herzlichst für seine Bemühungen um 
uns gedankt sei, gelangten wir wieder wohlbehalten in der Noris an. 

'Hans Schuhmann. 

IV. schlllcrniuunsdllult 
Zum zweiten Male innerhalb kurzer Zeit weilte die vierte Schülermannschaft - 

in der Maingegend, diesmal in Frankfurt-Heddernheim und in Bad Homburg. Dii) 
erste Jugendmannschaft des Sportvereins Heddernhelm war der Kleinen großei 
Gegner und 1:1 das ehrenvolle Resultat. Unsere jungen Spieler zeigten auch hier 
in einem Kampfe gegen einen älteren und körperlich stärkern Gegner ihre ge-
wohnte Sicherheit und schönes Flachspiel, insbesondere in der ersten Halbzeit. 
Dann aber kamen sie bei schlüpfrigem Boden nicht mehr so recht mit, aber bei 
dem prächtigen Endspurt der Heddernlieimer in den letzten Minuten stand die Ver-
teidigung als ein unüberwindliches Hindernis da. Unser Torwächter zeichnete sich 
dabei besonders aus und seine sichere Arbeit fand großen Beifall bei den Zu-
schauern. Heddernheim verzichtete in echt sportmännischer Weise auf die Wer-
tung eines vom Schiedsrichter ihnen zugesprochenen Tores, well auch naöh An-
sicht ihrer Spieler und der Zuschauer der Ball einen halben Meter an der Torlinie 
vorbeirollte. Das Spiel war trotz des schnellen Tempos sehr fair und mit Befriedi-
gung konnte ich feststellen, daß auch andere Vereine guten Nachwuchs besitzen 
und es mit unserem Fußballsport immer noch bergauf geht. '• 

" Unsere Gastgeber haben sich sehr um uns bemüht und ihnen spreche ich im 
Namen der Junioren des I. F. C. N. und des Vereins an dieser Stelle den Dank-dafür 
aus. Besonders erwähnt sei die Tätigkeit des Herrn Müller vom Sportverein Heci-
derrtheim, der uns auf allen Wegen bis nach Homburg ein treuer Begleiter war. 



Am zweiten Feiertag trafen wir morgens um 3f4 Uhr in tloml5urg eIn, je-doch 
ohne unseren bewährten rechten Verteidiger, der noch nicht ausgeschlafen. hatte. 
Eine halbe Stunde später kam er doch noch an und dann konnte der Sturm auf die 
Saalburg beginnen, die mit der Elektrischen in knapp 20 Minuten erreicht wurde. 
Dafür mußten wir ein schönes Geld berappen, aber es war doch der Sehenswürdig-
keiten wert. Kaum gegessen, ging's zum Spiel gegen die spielstarke erste Jugenddes 
H. S. V (lies: Homburger Sport-Verein). Große kräftige Gestalten traten da unse-
ren „Kleinen" entgegen und mir wurde es bange um meine Schützlinge, die schon 
ein schweres Spiel hinter sich hatten. Doch sie schafften.es und enttäuschten mich 
nicht, obwohl diesmal die beiden Ersatzleute antraten. Homburg drängte anfäng-
lich sehr stark und ein schlechtes Zurückspielen des Verteidigers.führte zum Eigen-
tor und billigen Erfolg des Gegners. Aber dann kam Schwung in die Mannschaft 
und der Ausgleich war bald hergestellt, unser Halbrechts 'umspielte nach einem 
forschen Angriff zwei Mann und sandte rasch entschlossen den Bal kräftig unter 
die Latte. Ein schönes Tor!' Bei unausgesetzt schnellem Tempo ändert sich nichts 
am Resultat. Ich meinte nun, die Jungens würden in der zweiten Halbzeit zusam-
menklappen und'wie erstaunte ich/als sie das Gegenteil bewiesen, sie hielten sich 

P tapfer und das Spiel war stets gleich verteilt. Homburg schoß wohl öfter, aber 
• schlecht und was aufs Tor kam, das hielt unser Torwart glänzend. Trotzdem ver-
loren wir dieses Spiel mit 2:1, nachdem Homburg wiederum zu einem billigen Er-
folg kam. Ihr linker Flügel startete nach dem Ball, unser Torwart auch; als er 
seinen Fehler merkt und ins Gehäuse zurückläuft, hat der Gegner durch Weitsehuß 
den Ball über ihn ins Tor gesetzt. Bald darauf Schluß. 

Auch in diesem Spiele zeigte die Mannschaft, daß sie selbst 'gegen sehr kräf-
tige Gegner etwas zu leisten vermag. Die Hintermannschaft war verläßlich, die 
Läuferreihe, in der der Mittelläufer sehr viel leistete, gut, bis auf den linken Läufer, 
der diesmal vollkommen ausfiel, die Stürmer gleichfalls gut. Ich freue mich, 
daß die Mannschaft unseren Verein gegen körperlich stärkere. Gegner in jeder Be-
ziehung gut vertreten hat und hoffe, daß ein jeder der Teilnehmer dieser Oster-
fahrt sichspäter noch gerne erinnern wird. - 

Daß die hübsche .Osterreise möglich wurde, verdankt die vierte Schüler-
mannschaft ihrem Verein bzw. ihrem Leiter, Herrn Bruno Schwarz, dem sie sich 
dafür dadurch erkenntlich zeigen sollte, daß sie ihren bisherigen Erfolgen noch 
weitere 'anreiht.' Dies Ist mein Wunsch für die Mannschaft. Ernst F e 11 x. 
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Mit Ausnahme der 1. 'Jugend-Mannschaft sind alle Mannschaften fertig mit 
den Verbandsspielen. Die 1. Jugend hat noch einige Spiele um die Gaumeister-
schalt von Nürnberg auszutragen; falls es ihr gelingen sollte, dieselbe. zu erringen, 
muß sie um 'idie Bezirksmeisterschaft gegen V. 1. R. 'Fürth antreten. Am 8. März 
war die 1. Jugend eingeladen zu einem Propaganda-Spiel beim Amberger Fußball-
Verein. Leider wurde das Spiel durch das ungünstige Wetter sehr beeinträchtigt. 
Der Besuch war schwach. Unsere Mannschaft hielt sich gegen die sehr starke 
Oberpfälzer Jugend gut. Sie gewann das Spiel nach wechselvollem Kampf, knapp 
mit 4 : 3 Toren, Gegen Stuttgarter Kickers 1. Jugend traten wir in Stuttgart, an-
läßlich des Meisterschaftsspieles unserer 1. Mannschaft am 15. März an. Das 
Vorspiel in Nürnberg beider Mannschaften endete 'unentschieden 1: 1. Die Stutt-
garter Jugend zeigte schon in Nürnberg, daß sie einen sehr spielstarken Gegner 
für'unsere 1. Jugend abgibt. Das Rückspiel in Stuttgart sah auch, die Stuttgarter 
Jugend mit 3 : 1 als Sieger. Unser Sturm verstand es leider nicht, die sich' . ihm 
bietenden schönen Torgelegenheiten ausIunützen. Stuttgart war viel schneller 
und erfolgreicher. Zu Ostern weilte unsere 1. Jugend ebenfalls auswärts. Sie 
gewann am 1. Feiertag gegen Sport-Verein 1919 Hoyerswerda 1. Jugend 4 : 0 und 
am 2. Feiertag gegen Cottbus 98 5:1. 'Herrn Feller danke ich nochmals bestens 
für die Begleitung der Mannschaft und für den mir übergebenen Bericht über die 
Reise. Der 19. April sah unsere 1. Jugend in Fürth im Kampf gegen Spiel-Vs 



Fürth 1. Jugend. Das Spiel endete 3: 1 für Fürth: Die Jugend von Spiel-Ver-
einigung lieferte das bessere Spiel. Unser Sturm war unfähig, Tore zu erzielen. 
Am 26. April trat unsere 1. Jugend zum 5. Wiederholungsspiel gegen V. f. - R. 
Fürth auf dem 83 er Platz-in etwas veränderter. Aufstellung an. Dieses Pokal-
spiel gewann V. f. R. Fürth verdient 3 2.- Den Sieg entschied der durOhschlags-
kräftigere Sturm der Further Jugend. Unsere, 1. Jugend kann nun noch im 
Kampfe um die Bezirksmeisterschaft beweisen, 'daß sie gegen V. f. R. auch ge 
wirinen kann; Wenn sie günstig absdhneiden will, so muß die Mannschaft viel 
eifriger zum Training, erscheinen. Die Beteiligung unserer 1.. Jugend war bisher 
leider schwach. Meine wiederholten Aufforderungen blieben erfolglos. Ich bin 
nunmehr zu. dem Entschluß gekommen, daß 'die Mannschaft zu Pfingsten nicht aus-
wärts fahren darf. Am 10. Mai waren wir eingeladen, uns an einem Pokalturnier zu 
beteiligen. Die Aiislosung der. Gegner war folgende. 1. F. C. N. gegen Pfeil; 
V. f; R. Fürth gegen Spiel-Vg. Fürth; -N. F. V. gegen F. C. Fürth und Spiel-Vg. 
iirnberg gegen' Sportclub Kickers Nürnberg, Im Spiel gegen Pfeil mußten wir 

im Sturm mit Ersatz antreten, der Mittelstürmer war erkrankt und der Halb 
rechte hatte seine Spielzeit auf .der Benachrichtigungskarte nicht richtig ange-
sehen und kam eine Stunde nach Beginn des Spieles. Es gelang Pfeil bereits >in 
der 1. Minute ein ‚Tor zu erzielen, ohne daß ein Spieler unserer Mannschaft ein-
gegriffen hatte.: Daraufhin strengte sich unsere Jugend tüchtig an, urn den-Aus-
gleich zu erzielen, was ihr aber nicht gelang. Der Sturm verdarb die schönsten 
Torgelegenheiten, Den Pfeilern gelang es, das 2. Tor zu erzielen. Daraufhin 
schoß unser Sturm das Ehrentor. Nach Halbzeit schoß Pfeil noch ein.- dFittes 
Tor, somit wurde das Spiel mit 1: 3 verloren. Die Pfeil-Jugend hatte, einen 
guten Tag und verließ als verdienter Sieger den Platz. Während des Spieles fiel 
es unangenehm auf, daß sich unsere Spieler nicht ruhig verhielten. Nach dem 
Spiel machten einige Spieler unserer Jugend, Front gegen mich in höchst unsport-
lichen Ausdrücken. Nachstehende Spieler habe ich nun disqualifiziert: Gustav 
Uhl und Karl Schäfer sind vom 13. Mai bis 10. Juni gesperrt für alle Sportarten. 

Die 2. Jügend weilte zu Ostern ebenfalls auswärts. Sie spielte.-am 12; April 
gegen Sportklub 06 Dietzenbach 1. Jugend und gewann 2 : 0. Am 13. April gegen 
F. C. Sprendlingen 1. Jugend unentschieden 3 3. Die Mannschaft hat ebenfalls gut 
abgeschnitten und ich hoffe, daß sie auch ferner die Farben des Vereins würdig 
vertritt. Die unteren 4 Jugend-Mannschaften trugen in letzter Zeit Privatspiele 
aus und haben sich zum Teil gegen stärkere Gegner sehr gut gehalten. Sämtliche 
Jugendspieler fordere ich hiermit auf, jeden Dienstag und Donnerstag nach Zer-
zabelshof zum Training zu kommen. Wegen Nichtantretens zum Staffellauf-
training werden die Spieler der 1. Jugend-Mannschaft Walter Scholl und Hans 
Bräun -bis zum 16. Juni 1925 gesperrt. . . Krautter. 

Mit der 1. Jugendmannschaft in, lloyerswerda und Cottbus. 
Punkt 10,50 Uhr Karfreitag morgen verließen wir unsere alte Noris. An-

fangs :führte •die Reise dürch Flachland, später durch den prächtigen Thüringer-
wald in die mitteldeutsche Ebene, nach Leipzig. Ankunft etwa um 1,47 Uhr, un-
glücklicher Weise hatten wir dort 5 Stunden Aufenthalt. Wir mußten uns schieß-
lich damit abfinden und benützten die Gelegenheit, uns mit der Pleissestadt noch 
näher bekanntzumachen. Samstag '/oil Uhr sollte sich diese Bummelei erst zu 
vollem Umfang auswachsen. Die Fahrt nach Hoyerswerda zu unserem 1. Spiel 
wurde fortgesetzt. Nicht weniger als 4 mal mußten wir umsteigen,und zu unsarer 
gemischten FreUde meist einen eilistündigen Aufenthalt hinnehmen. Müde und 
abgespannt landeten wir dann endlich um 4S Uhr früh nach einer 21 stündigen. 
Fahrt an unserem ersten Reiseziel. (9 

- Zur Begrüßung hatte sich niemand eingefunden, was vorauszusehen war, da 
wir schon früh statt abend eintrafen. Wir siedelten in das Clublokal des Hoy. 
Sp.ortVereins über, wo die Privat-Quartierverteilung stattfand. Der Verein gab 
sich die größte Mühe, alle Nürnberger so gut als möglich unterzubringen, was 
auch gelang; es muß gesagt werden, daß wir aufs Beste aufgenommen 'und ver-
pflegt wurden. Der Karsamstag nachmittag stand im Zeichen der gegenseitigen 
Begrüßung und in unserer Fühlungnahme mit dem gastgebenden Verein. Bis zum 
Abendbrot verbrachten wird den Nachmittag mit einzelnen Streifzügen in das 
Stadtäußere. Am Abend ging es frühzeitig zu Bett, um die mehr oder minder 
großen Anstrengungen der Reise durch einen erquickenden Schlaf auszugleichen 



V 

und neugestärkt den für den nächsten Tag zu erwartenden Anforderungen zur Ge-
nüge entgegentreten zu können. Bevor wir auseinander gingen, warnte ich jeden 
Einzelnen vor Alkohol und Nikotin. Die Mannschaft befolgte meine Anregungen. 

-Zum Spiel selbt. hatte der Verein großzügige Reklame gemacht. Es erschien 
daher zum Treffen, das am ersten Osterfeiertag gegen die dortige erste Jugend-
mannschaft stattfand, eine für Hoyerswerda sehr beträchtliche Anzahl von 'Zu-
schauern aus der nahen und fernern Umgegend. 

'Zum Spiel kurz folgendes: Unser Gegner war eine sehr stabile Mannschaft; 
die seit einem Jahr ungeschlagen dastand. Gegen uns hatte diese Mannschaft so* 
wohl körperlich als auch technisch wenig zu bestellen. Wir besiegten sie . ein-
wandfrei mit 4:0 (Halbzeit 2:0). Die Tore fielen in mäßigen Abständen, zwei 
durch Halblinks, eines durch Halbrechts und Mitte. Wir spielten ziemlich zurück-
haltend. Eine glatte. Ueberlegenheit war nicht zñ verkennen. Das Resultat hätte, 
wenn gewollt, höher ausfallen können. Das Spiel wurde von beiden Mannschaften 
äußerst anständig durchgeführt und daher wurde es 'zu einem Propagandaspiel im 
wahrstcn Sinne des Wortes. Die zweite Halbzeit war für unsere Jungen cin Katz-
und Mausspiel,.da wir noch mit dem Wind spielten. Einen Elfmeter, wegen hand 
geg2n uns diktiert, hielt unser Torwart sicher, allerdings war er direkt auf den 
Mann g€schossen. Herr Siefriedt (Vorstand vom Hoy. Sp. Verein), der Hir den 
nicht erschienenen Schiedsrichter F.Käkule einsprang, entledigte sich seiner Aüf-
gabe zufriedenstellend, mit Ausnahme einiger Abseitsentscheidungen. Die Zu-
schauer waren sehr begeistert v0n unserem Spiel, dafür zollten sie auch großen 
Beifall..  

Am Abend fand ein bunter Abend zu Ehren der Nürnberger Gäste.staft, der 
bei fröhlichem Gesang, mehreren Ansprachen und Belobung des 1. F. C.N.  einen 
schönen Verlauf nahm. Auch ich dankte dem- 5p; V. für die gute Aufnahme, hegte 
auch-den Wunsch, wie meine Vorredner, daß die sportlichen Beziehungen bestehen 
bleiben möchten und rief dem Sportverein weiteres Blühen und Gedeihen ‚zu. 
Nach 'einem dreifachen kräftigen hipp, hipp, hurra gingen wir frühzeitig in die 
Federn,.um neugestärkt Cottbus erreichen zu können. 

Des anderen Tages früh 7 Uhr fuhren wir nach Cottbus, das nicht zu weit 
vonl-Ioverswerda entfernt liegt. Auch hier siegten wir 5:1 (4:0), und obwohl'dicse 
Mannschaft körperlich bedeutend stärker war, als die von Hoyerswerda, stand 
unser Sieg nie 'in Frage, zumal auf einem grünen, wunderbaren Rasenplatz, dem 
dortigen Stadion, gespielt wurde. In unserer Mannschaft war kein Versager fest-
zustellen, selbst unser kleiner Bauer, der bei diesem Spiel mit auf den Plan -trat, - 

wurde seiner Aufgabe, wenn auch nicht körperlich, a b e r technisch gerecht. -Die 
Unsrigen spielten vor allem in der ersten Halbzeit guten Fußball, sie zeigten 
prächtige Kombinationsleistuiigen denen schließlich die gegneristhe Mannschaft 
zum Opfer fiel. Vier prächtige Tore (zwei Mitte, je eines halblinks und halbrechts) 
waren die Ausbeute. Nach 'der Halbzeit zeigte sich Müdigkeit, der Sturm fiel ab; 
einem von Cottbus verwandelten Elfmeter konnte unser Halblinker noch ein Tor 
entgegensetzen, so daß das Spiel beim Stand 5:1 endete. Eine immerhin beträcht-
liche Leistung, wenn man die Reisestrapazen und das Vorspiel in Betracht zieht. 

Das Spiel wurde von- einem Herrn vom Cottbuser Ballspielkiub geleitet, der 
seines Amtes nicht einwandfrei waltete, denn sonst wäre das Spiel 8:0 gewonnen 
worden. Nach gemütlichem Beisammensein nahmen wir am zweiten Feiertage um 
101/ Uhr 'von Cottbus Abschied, um am . . . Mittwoch früh 54 Uhr in unserer 
alt 2n Fvßbällhochburg eintreffen zu können.' (!) - Fe I Fe r. 

Oscrrdsc QCf II. lb tnt 4llffls1hull: 
- Die zweite Jugendmannschaft weilte an beiden dsterfeiertageii im Südmain-

kreis, urn c!i mit den sehr spielstarken Juniorenmannschaften des F. C. Dietzen-
b20h und C:s F. V. Sprendlingeir im Freundschaftskampf zu messen. Im ersten.. 
Spi':l; das in Dietzenbach stattfand, hatten wir in der ersten Halb zeit alle Hände 
voll zu tun, um die schnell eingeleiteten Angriffe der Einheimischen abzuwehren, 
nur dem.rnutigen und schnellen Eingreifen des Torwarts Kellner war es zu ver-.. 
danken, daß der Gegner nicht zu Erfolgen kam. Kurz vor Halbzeit geht dann 
unsere Elf durch' Rupp in Führung. Von .nin an klappt es imnier besser; die 
Mannschaft hatte -sich gefunden, und zwang den Gegner durch Flachspiel nieder. 
Ein .weiteres Tor, t da§ vorn Halblinken Maurer erzielt wurde, stellte den Sieg 
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sicher. Dietzenbach gab uns in der ersten Halbzeit durch sein schnelles, halb-
hohes Spiel einen sehr gefährlichen Gegner ab. Unsere Mannschaft fand sich dann 
in der zweiten Hälfte Immer besser und führte ein sehr schönes Spiel vor. Nach 
dem Spiel wurden wir von unserem zweiten Gegner, dem F. V. Sprendlingen, in 
einem großen Jagdwagen abgeholt und nach dort gebracht, wo wir gleich in die 
Quartiere verteilt wurden. Abends waren wir mit unseren Gastgebern bis 10 Uhr 

fröhlich beisammen. 
Am anderen Tage traten wir dann auf dm sehr \schönen Platz des F. V. 

Sprendlingen zu unserem zweiten Spiel an. Vor dem Spiel wurden die üblichen 
Reden gehalten und von uns ein Klubwimpel überreicht. ßleich vom Anfang an 
mußten wir sehen, daß wir es heute mit einem bedeutend stärkeren Gegner zu tun' 
hatten. Unsere Leute fanden sich in der .ersten halben Stunde wieder nicht zu-
recht und mußten sich zwei Tore gefallen lassen, wovon allerdings Kellner eines 
halten hätte müssen. Nach einem Durchbruch gelang es dann Bühl, ein Tor aufzu-
holen. Kurz vor Halbzeit gelingt es dann Sprendlingen nochmals, ein Tor vorzu-
legen. Mit dem nicht schmeidhelhaften Resultat von 1:3 geht es in die Pause, wo 
eine gründliche Umstellung vorgenommen wurde, die sich dann auch glänzend 
bewährte. Mittelläufer und linker Läufer gingen in den Sturm, Rupp als Mittel-
läufer und Maurer als linker Läufer zurück. Dadurch kam Schwung in den 
Sturm, was auch bald in Toren zum Ausdruck kam. Zwei sehr schöne Tore, beide 
von Hetzner erzielt, halfen uns zum Ausgleich, was sich niemand träumen hätte 
lassen; Das Spiel hatte den gleichen Charakter wie das erste, die erste Hälfte 
gehörte dem Gegner, die zweite-vollständig uns. Besonders gefiel das schöne 
Kopfspiel unserer Mannschaft, auch das sonstige Betragen wäre lobend zu 
erwähnen.: 

Nur zu ungern verließen wir die beiden gastlichen Städtchen, nachdem wir 
abends den Zug verpaßten und uns dann erst am anderen Tag von unseren Gast-
gebern trennten, so daß wir erst Dienstag nachmittag wohlbehalten in unserer 
Noris wieder landeten. Die schöne Reise wird wohl jedem Spieler in dauernder 
Erinnerung bleiben. Ernst Reim, Reisebegleiter. 

11 Oh CUJI i4dllllll 
Abteilungsleiter Herr M. Finkler 

Unser Mitglied Werner Osterchrist hat uns verlassen und Ist nach Dresden 
übergesiedelt. Lange Zeit war er als Läufer in unserer I. Mannschaft tätig und wir 
sind ihm Dank schuldig für die bewiesene Aufopferung und Anhänglichkeit. Unsere 
besten Wünsche begleiten ihn auf seinem ferneren Lebensweg, möge er unter 
neuen guten Freunden seine alten Kameraden und seinen lieben I. F.C.N. nicht 
vergessen. Wir freuen uns heute schon auf seine Rückkehr in unsere Reihen. 

Stammtisch Café Hitzler. Wir haben einen Stammtisäh und erwarten, daß 
von dieser Gelegenheit, Klubkameraden zu treffen, reichlich Gebrauch gemacht 
wird. Wir wollen durch geselligen Verkehr die Kameradschaft frei von jedem 
Klubfanatismus, pflegen. Tragt alle zur Belebung dieses Stammtisches bei; wir 
müssen auch außerhalb des Spielfeldes zeigen, daß wir zusammengehören im 
Klubzeichen des I. F.C.N. 

- S t a If e II a u I. Die sämtlichen aktiven Mitglieder, Damen und Herren, 
sind zur Teilnahme am Staffellauf verpflichtet und gemeldet. Hier ist die Gelegen-
heit gegeben zu zeigen, daß die Hockeyabteilung gewillt ist, zusammen mit den 
anderen Abteilungen für,den I. F. C. N. zu kämpfen und' zu siegen. Die Leitung 
erwartet von jedem Mitglied, daß diese Pflicht erfüllt wird. Wer aus irgend-
welchen wichtigen Gründen selbst nicht Taufen känn, stelle sich der Organisation 
zur Verfügung. Finkler. 

- Am 3. Mai vollbrachten wir das Kunststück, unseren Ortsrivalen den 
N. H. T. C. im Clubkampf um den Dessartpokal mit 8:2 Punkten niederzuringen. 
Durch diesen Sieg stehen wir nun in den Dessartpokalspielen an erster Stelle 
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vor N. H. T. C. und H. 0. N. mit einem Punkt Vorsprung. Sieger war im Vorjahre 
erstmalig N. H. T. C. Wir hoffen aber, daß unsere Spielerinnen und Spieler alles 
daransetzen werden, am heuer dem N. H. T. C. den Pokal zu entreißen. 

Am Samstag nachmittag eröffneten die Junioren den mit fünf Mannschaften 
bestrittenen Kampf. Unsere Junioren gewannen trotz unterlegenem Feldspiel 
durch die Taktik Ihres mit großem rifer schaffenden Mittelläufers Eppler 1:0 und 
dadurch die ersten zweiPunkte. 

Am Sonntag vormittag kamen die dritten Mannschaften zu Worte. Auch hier 
gewann unsereS Mannschaft mit 4:2. Nur unsere zweite Mannschaft, das 
Schmerzenskind der Abteilung, ließ sich mit 7:0 überfahren. Dies sollten aber mir 
die einzigen zwei Punkte sein, die der N. Ii. T. C. 'an sich reißen konnte. 

Nachmittags revanchierten sich unsere Damen für die erst kürzlich eilittene 
2:1-Niederlage und konnten die N. H. T. C.-Damen, die Siegerinnen des Bremer 
Hockeyturniers, mit 2:1 aus dem Sattel heben. Die Aufstellung war folgende.: 

Rotmund 
Frau Höck Alfa 

Fleißig Röhl Emmy Herrmann 
hi Beiküfer Frau Dr. Hörauf Schäfer Lydia Herrmann Fischers 

Die bessere Gesamtleistung gab den Ausschlag für . unsere Damen. Bereits 
fünf Minuten nach Freigabe des Balls konnten wir durch Fri. Schäfer in Führung 
gehen, doch gelingt es dem N. H. T. C. vor Halbzeit auszugleichen. Nach der 
Halbzeit kann Frl. Schäfer noch mais erfolgreich sein. 

I. F. C. N. 6 Punkte, N. H.T. C. 2 Punkte. 
Der Sieg in diesem Clubkampf war uns nun nicht mehr zu nehmen, selbst wenn 
unsere erste Mannschaft verloren hätte, aber auch diese verließ uns nicht. Unsere 
erste Mannschaft war in stärkster Aufstellung wie folgt erschienen: 

Zitzmann 
Kirchgeorg Berthold 

Osterchrist Dr. Hörauf Heinsen 
Hauptmann Rupprecht Schächtl Hupp Neubaur Breuer 
Die Begegnung der beiden ersten Mannschaften war von besonderem Inter-

esse für die sportliche Einschätzung. Die sieggewohnte erste Mannschaft des 
N. H. T. C., unser alter Rivale, behauptete sich diesmal ni cht und erhielt von 
uns mit 3:0 eine gewaltige Abfuhr. Unsere Mannschaft lieferte unzweifelhaft eines 
ihrer besten Spiele. Das „zu 0"-Resultat haben wir in erster Linie unserem Tor-
wart Zitzmann, der einen glänzenden Tag hatte und sein Gegenüber in den Schat-
ten stellte, zu verdanken. Auf der anderen Seite war es unser Sturm unter der 
Führung tlupps - gut unterstützt von unserer glänzenden Läuferreihe mit dem 
unermüdlich schaffenden Dr. Hörauf - der ausgezeichnet und mit großem if er 
arbeitete, so daß wir dreimal (einmal durch Schächtl und zweimal durch Neu-
baur) dem besten deutschen Torwart Ringler die Kugel ins Netz jagen konnten. 

So bewiesen wir. dem N. H. T. C., daß wir zu recht baumeister von Mittel-
pkeO sind, nachdem er sich nicht an den Verbandsspielen beteiligt hatte. 

- Letzten Sonntag begab sich die erste Mannschaft nacn Coburg und gewann 
das erste Spiel urn die Nordbayerische Meisterschaft gegen den dortigen Meister 
von Oberfranken, die Turngemeinde Coburg mit 1:0. 

a 
I. 
‚I 

I. so 
a 

Lei *4P Ut IC1Ük_&i1cilu 
Abteilungsleiter: Hen F. Küspert 
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Diesmal sei nur kurz auf die verschiedenen Wettkämpfe, die seit der 
Waldlaufmeisterschaft stattfanden, die unser Langstreckenlauf Freytag in Zirn-
dorf flit unsere Farben gewinnen könnte, eingegangen; um in der nächsten 
Nummer, ausführlicher zu sein. Das nächste war der Vereinskampf gegen 
M. S. C. Jahn-München, der, am 26. April in München war, nachdem im Vorjahre 

-r 
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Unentschieden herauskam, diesmal mit einer ganz 1knappen Niederlage für unsere 
Mannschaft, die in säthtlichen Läufen überlegen siegte, jedoch in den zahlreichen 
Wurf- und Sprungübungen Zurückfiel, endete. Wäre der Vereinskampf , anders 
zusammengestellt, d. •h; noch mindestens eine Laufübung, sei es 400 m, eine 
olympische Staffel oder 200 m oder 110 m Hürden, angefügt worden, der Sieg 
wäre beide Male unser gewesen. Doch es schadet nichts, wir vollführen gerne 
mit unseren Jahnfreunden diesen harten Kampf alljährlich. Die Resultate sind 
durchwegs ja schon aus der Presse bekannt. Besonders hervorzuheben istt-das 
• überlegene Laufen über 800 m von Topp und Stein, welche den Münchenern 
auf und davongingen und dann am Schlusse nicht voll ausliefen. Sie erzielten 
trotz schlechter Witterung und Bahn unbedrängt 2 Min. 6 Sek. Müller und 
Arnold desgleichen auf 100 m. In-der Viererstaffel wurde gepatzt und Arnold 
mußte leicht anziehen,. mehrere Meter herausholend. Die 3000 m sahen Freytag 
in' Front, - indem er den vorzüglichen Münchener Steinhäuser schlug. Diskus 
gewinnt Stern, Endreß fällt an vierte Stelle. Speer, Kugel, Hoch- und Weitsprung, 
sowie Stabhoch teilen sich die vorzüglichen Münchener Kulzer, Hacker u. s. f. 
Einen guten Läufer besitzt Jahn in Schicks nebst Brechenmacher. - Die gastliche 
Aufnahme unserer Mannschaft war überaus herzlich und hatte das körperliche 'und 
leibliche Wohl unserer Leute bestens im Auge. Dank und Anerkennung dem Ver 
ein, der soviel wie keine Einnahmen hat! - Staffellauf in Schwabach: 
Sieg in Senioren-, Jugend- und Schülerklasse trotz „krawitschkomäßiger" Zusam 
menstellung tunserer Mannschaften. Da man infolge der Kürze der Zeit vor dem 
Start und da man nicht wußte, ob alles vollzählig kommt, einfach drauflos auf-
stellen mußte, noch dazu bei Ungleichheit der Strecken. - N o r d b a y e r i s c h e 
V..erbandswettkämPfe in Erlangen. Bei guter nordbayerischer Be-
‚setzung 9. erste Preise trotz Fehlens von Arnold, Topp, Freytag und Kalilham-
mer.. Aus diesem Kampf, in dem Göbel und Kurzbrav 400 m liefen (1. und 2. Platz) 
und Stern sich als filialkämpfer auf verschiedenen Sportplätzen entpuppte, wird 
ebenfalls die nächste Nummer näheres bringen. - Abendmeeting am 12. Mai 
(Dienstag). Ohne besondere Reklame gut besucht und glänzende Kämpfe zeitigend. 
Der deutsche Meisterschafts- und Rekordläufer Peltzer-Stettin tartete in einem 
300 m-Lauf, in dem Müller ebenfalls vom Male, Topp, Hölzel (A. S. V.) und 
Göbel mit je 10 m Vorgabe liefen. Ein interessantes Rennen, das die Schnelligkeit 
und den vorzüglichen Stil des Mittelstreckenmeisters voll und ganz zeigte. Die 
Reihenfolge am Ziel war: L Peltzer 35.2 Sek., 2. Göbel, 3. Topp, 4. Müller 36.1 Sek. 
Weitere Resultate 100 m 1. Mayr Alois vor Krafft Ernst und Schmidt Toni 
(A. 5. N.). - 60 m Hürden: 1. Meier (Feuerbach). 2. Kraus, 3. Seyhold. Zeit des 
Siegers 10.0 Sek. -.- 3000 m: 1. Oebsattel (9.30 Min.), 2. Freytag, 3. Täufer (A. S. N.), 
4. Lukas. Ein schönes scharfes Rennen, in dem auch unser Mittelstreckenläufer 
.Reim bis fast zum Schluß mitlief, an günstiger Position, um dem erschienenen 
Publikum ein zahlreicheres Feld zu zeigen. 1000 m-Jugendlauf: Sieg des ver-
anlagten Ruppert (I. F. C. N.) vor Petri-Lichtenfels. - 100 m Jugend: 1. Hofmann H 
(I. F. C. N.) vor Schulz und Klein. - Dank allen, die sich für unsere Sache Wei 
diesem Abendmeeting, dem ersten nach dem Kriege, abgekämpft haben. :Es 'ist 
schwer für ein Abendmeeting gut besetzte Felder herzubringen, wir haben esfer' 
gebracht. Das nächstemal hoffen wir, daß es noch besser wird, wenn auch t.L 
herumstehenden Kritikmäuler an den Start gehen. - Die Presß sprach sich sehr 
lobend über das im ehrlichen Kampf Gebotene aus und demnächst wird ein drittes 
Abendmeeting folgen. - In letzter Stunde trifft aus Schweinfurt die Nachricht ein, 
unsere. Mannschaft 1. S i e g e r in der olympischen Staffel (Berliner Tageblatt-
Preis), 1. S i e g e r, 10 mal 100 m-Staffel, 800 in Re i m 1. 5 i e g er 2.3 Min., 
400 mTopp 2. Sieger 53.4 Sek. 110 m Hürden Meier 1. Sieger. Gegen Geg-
ner wie Mannheimer Turngesellschaft, Phönix-Karlsruhe und Borussia-Frankfurt. 
Auch aus Scheinfeld. wohin wir gleichzeitig eine weitere Mannschaft entsandten, 
sind zahlreiche Siege gemeldet. E n g e 1.  

Vom Polareis bis hOhl Wüslcflsünit. 
Die Schwimmabteilung hatte zu einem Vortrag am 17. April über oben-

genanntes Thema des Herrn Schriftsteller Eugen Beckmann aus Stuttgart einge-
laden. Durch eine etwas ungünstige Formulierung des Plakattextes wurde schein-
bar bei den meisten Clubmitgliedern der Anschein erweckt, als ob hier nur Mit* 
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glieder. der Schwimmabteilung Zutritt hätten, wodurch naturgemäß der Vortrag, 
der doch "im wesentlichen der Gesamtmitgliedschaft zugute kommen sollte, sehr 
unter dem Besuch zu leiden hatte. Es fanden sich dann auch nur eine beschränkte 
Anzahl Zuschauer ein, die in der Hauptsache sich wieder aus Angehörigen -der 
Schwimmabteilung- zusammensetzten. Ich muß hier diese Tatsache zu meinem 

• größten Bedauern feststellen. 
Die Anwesenden folgten mit großem Interesse den. Ausführungen 'des Refe-

rnteP und keiner war darunter, der nicht diese große Wanderung vom 
Polareis bis zum Wüstensand gewissermaßen miterlebte. Es war außerordentlich 
interessant, vor allem im Bilde die nordischen Länder bewundern zu können. Der 
.Redner*schilderte seine' Vorbereitungen zu dieser überaus beschwerlichen. Fuß-
wanderung, wir hörten aus seinen Ausführungen, daß es inder alten Klause-unsres 
allen bekannten Schwimmpapas Phipps K U h n in der Kiaragasse gevhsen ist, wo 
seinerzeit die ersten Vorbereitungen •(Einstellung auf Naturkost usw.) getroffen 
wurden. Er erzählte uns dann seifte Fußwanderungen in den skandinavischen Län-
dern, begleitet von einem Nürnberger (Heindel). Seine oftvon Versen oder humo-
ristischen Erlebnissen ausgeschmückten Darlegungen fanden stärksten Beifall. Die 
Wanderung führt zunächst nach Schweden mit seiner besonders gastfreundlibhn 
Bevölkerung, darauf nach Lappland, wo wir die Eigenart der Bewohner keniien 

7 lernen,, besteigen den für die dortigen Verhältnisse sehr hohen Kesselberg win 
2123 n-i, der der höchste des' Landes ist, durchqueren Skandinavien. bewundern 
die herilichen M'ëereseinschnitte Norwegens, die Fjorde, die in gut gelungenen 
Aufnahmen uns -vorgeführt werden, und wenden, uns der nördlichsten ‚Stadt der 
Welt, Hammerfest, zu. In dieser Stadt des ewigen Tages (vom 14. Mai bis 30. Jill 
geht die Sonne nicht unter), aber auch der ewigen Nacht (vom 21. November- bis 
22. Januar herrscht Finsternis) bewundern wir die so oft geschilderte Mitternáchts-
sopne in Bildern, die das Herz jeden Wanderers erfreuen. . Auf' dem Rückwege 
zieht .an. uns die Fauna des Meeres in all ihrer Pracht im Bilde vorüber. --'Der 
zweite Teil führte dürch Ungarn, Schweiz, Italien an die Nordküste Afrikas.' — 
Lebhafter Beifall lohnte die trefflichen dreistündigen Ausführungen und hochbefrie-
digt verließen die Erschienenen den großen Saal des Luitpoldhauses. - 

Z'ähe.[ 

Abteilungsleiter-. W. Müller 
1• 

4it 

Unser lieber Albert Finkler ist leider von seinem Posten als, zweiter ‚Vor-
sitzender der 5.-A. zurückgetreten. Die Gründe dafür dürften wohl in geschäft-
Hcher Ueberlastung zu suchen sein. Wir danken unserem Albert für seine während 
-seiner Amtsdauer geleistete ersprießliche Tätigkeit und hoffen nur, daß er sieh 
recht bald wieder zur Verfügung stellt. 

Als sein Nachfolger wurde A d o 1 f Z ä h e von der letzten Monatsversamm-
lung bestimmt. 

Die Schwimmabteilung hat einen weiteren Verlusterlitten. Unser altbekann-
ter Schwimmwart Heinrich Birmann hat uns, leider verlassen, da er geschäftlich 
auf' eine gewisse Zeit nach Swiecie (Schwet± a. W.) versetzt worden ist. iWir 
wünschen Ihm in seinem neuen Wirkungskreis alles Gute' und hoffen, daß er siöh 
bald wieder bei uns einfindet. Gelegenheit zum Schwimmen hat er dort sehr Viel 
und .sind wir überzeugt, daß er die Farben des 1. F. C. N. in Polen' würdig'vertritt. 

Am Sonntag, den 7. Juni cr., vormittags 10 Uhr, findet im Volksbad nochmals 
ein Training statt. Die Angehörigen der Wettschwimmabteilung werden dringend 
ersucht, vollzählig zu erscheinen, es wird gleichzeitig nochmals an die - Folgen 
eines eventuellen Nichtantretens erinnert. 

Großes Rennen.  Unser lieber Rathsam, genannt Schlot; hat im glän-
zenden Endspurt den Hafen (der Ehe) erreicht. Wir gratulieren ihm herzlichst'' 

S.c'h w imm bad Er ö f f n u ii,g. Allen denen, die es noch' nicht wissen, 
sei hiermit die freudige Mitteilung, daß die Eröffnung unseres Sportbades i-m Zabo 
am Sonntag, den 28. Juni cr., vormittags 10 Uhr, stattfindet. Sämtliche'Mitgliede 
der Schwimmabteilung werden dringend ersucht, sich durch 'fleißiges Training 
würdig hierauf vorzubereiten und die Uebungsstunden regelmäißg zu besuchen.-
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Die diesjährigen nordbayerischen Meisterschaften werden auf unserem neuen 
Platze zur Durchführung gebracht 

Die nächste Monatsversammlung findet am Donnerstag, den 4. Juni, im 
„Historischen Hof" statt. Um zahlreiches Erscheinen wird dringend gebeten. 

Müller. Zaihe. 

Termine Im Juni. 
7. Juni, vormittags: Training im Volksbad. - Schwimmfest in .Forchheim. 
15. Juni: Lange Strecke und Staffeln im Dutzendteich. 
20. und 21. Juni: Internationales bei Bayern 07. Pulversee. ‚1 

28. Juni, vormittags: Badeinweihung im Zabo. 
Unsere ‚Wasserball- und Wettschwimmarmschalt hat eine ehrenvolle Ein-

ladung zu einem 'Internationalen der Schwimmabteilung des A. C. S p a r ta, 
P r a g, erhalten. Wir werden derselben Folge leisten und am 4., 5. und 6. Juli in 
Prag starten. Der Rückkampf erfolgt nächstes Jahr'anläßlich unseres Internatio-
nalen im Zabo! Zähe. 

Die in dci tciclffullulclih vorhommdntldn 
vcilclzunftdn. 

(Fortsetzung.) 
Die Verletzungen bei den Sprungübungen decken sich zum Teil mit denen 

beim Hürdenlauf. 
Beim Absprung kann der Ii o c h s p r i n g e r ausgleiten und streckt beim 

.Hintenüberfallen instinktiv den Arm nach hinten. Außer einem Bruch des 
arms und einer Verrenkung im Ellenbogengelenk kann er sich Brüche der Griffel-
fortsätze der Eile und Speiche (processus styloidei ulnae et radii) zuziehen.. Der 
Stoß trifft zunächst die Handwurzelknochen und wird durch sie auf das untere 
Radiusende übertragen. Brüche der Speiche sind weitaus am häufigsten und ver-
binden sich oft mit Abrissen des Griflelfortsatzes der Eile. Die starke Dorsal-
biegung beim Fall auf die 'vorgestreckte Hand hat durch Zug an dem queren 
Handwurzeiband (ligamentum carpi volare) bedeutenden Einfluß auf den Bruch. 
Auch Brüche des Griffelfortsatzes der Speiche sind bei diesem Sturz beobachtet 
worden. Die Verrenkung im Ellbogengelenk erfolgt meist nach hinten. Bei Fall 
auf den ausgestreckten Arm tritt eine Ueberstreckung ein, wobei der Haicenfortsatz 
(olecranon) gegen die •hintere Seite des Oberarmknochens angestemmt wird, 
die Gelenkfläche der Eile hebelt sich von der Rolle ab, und das untere Ende des 
Oberarmknochens tritt nach Einriß der vorderen Gelenkkapsel auf die Vorder-
flächen von Eile und Speiche. Begleiterscheinungen dieser .Verletzung sind häufig 
Einrisse der seitlichen Verstärkungsbänder oder Abrisse von Knochenstückchen 
des inneren oder äußeren Knorrens, die den Anlaß zur Bildung freier Gelenkkör-
perchen geben und Einklemmungen hervorrufen können. Auch Absprengungen der 
Randpartie des Radiusköpfchens (Meißeifraktur) kommen beim Fail auf den mäßig 
gebeugten Arm vor. Der Bruch beider Vorderarmknochen, der, ebenfalls beim 
Fall auf die vorgestreckte Hand entstehen kann, ist ein Querbruch, der meist in 
dem mittleren Drittel des Vorderarms liegt. Schlechtes Aufkommen des Fußes4# 
nach dem Sprung zieht . häufig KnöchQibrüche nach sich. Die Ursache ist in der 
Regel ein Umkippen des Fußes auf unebenem Boden. Da das Sprungbein (talus) 
in der Gabel des Unterschenkels, die durch das Wadenbein (fibula) und den inne-
ren Knöchel gebildet wird, seitlich festgehalten wird, muß jede gewaltsame seit-
liche Bewegung die Gabel zu sprengen suchen. 

Häufig wirkt der Talus nicht nur durch Stoß, sondern er reißt das deltaförmige 
Seitenband (ligamentum deltoideum) des inneren Knöchels, an dem es ansetzt, ab. 
Je nach der Stärke, mit der die seitliche Knickung erfolgt, kommt es nur> zu Ver-
renkungen und Bandzerreißungen an einer Seite des Fußgelenkes mit Bruch des 
anderen Knöchels oder aber zum Bruch beider. Auch die beim Absprung geschil-
derten Brüche und Verrenkungen an den oberen Extremitäten können die Folge 
von unglücklichen Stürzen beim Aufkommen sein. 

Der Anlauf zum W e it s p r u n g ist ein Steigerungslauf, der mit der höchsten 
Geschwindigkeit im Augenblick des Absprunges endet. Die ganze Wucht des 
dahinstürmenden Körpers hat die Ferse auszuhalten in dem Augenblick, wo der 

/ 



Springer zum Sprung ansetzt; da er von der Ferse aus den Fuß abrollt Mehr 
oder minder schwere Prellungen der Ferse findet man sehr häufig. Beim Aufkom-
men nach dem Sprung kommen Verrenkungen und Ergüsse im Fußgelenk, sowie 
Einrisse des Unterschenkeistreckers (m. quadriceps femoris) vor. Und zwar Ist 
der Mechanismus der Ruptur des musculus quadriceps lemons, der Sehne oder der 
Abriß der Rauhigkeit des Schienbeins (tuberositas tibiae) kurz folgender: Der 
Springer versucht, im Begriff nach hinten überzufallen, sich einen plötzlichen Ruck 
nach vorne zu geben. Dabei hat der vierköpfige Unterschenkelstrecker die Haupt-
arbeit zu leisten und kann bei dieser Gelegenheit Einnisse davontragen. Rißbrüche 
der. Kniescheibe und Abrisse der Rauhigkeit des Schienbeins (tuberositas tibiae) 
sind nicht selten, da die Sehne meist eher an ihrer Ansatzstelle Knochenteile ab-
reißt, als selbst eine Ruptur erleidet. Muskelzerreißungen haben die Bildung von 
inneren Blutungen zur Folge. Diese machen sich in den nächsten Tagen durch 
Verfärbung der Umgebung - der aus den Blutkörperchen frei werdende Blutfarb-
stoff zersetzt sich - bemerkbar. Bei Aufsetzen mit nach einwärts gedrehtem 
Fuß kommt es zu Ergüssen, Bänderzerreißungen, hauptsächlich der seitlichen Ver-
stärkungsbänder, und. Knöchelbrüchen, wie oben beim Aufkommen nach dem 

(X R. 
geschildert. (Fortsetzung folgt.) 

R. M i c h a I k e, Diplom-Turn- und Sportlehrer. 

Vor1rai im (MUMM 
Am M itt w o ch, 17 Juni, abends 8 Uhr, findet im Clubhaussaal der Vortrag: 

„Taktik der verschiedenen Spielerposten" (H. Teil) 
statt. - An jedem Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, halte ich Gymnastikunterricht 
für Knaben bis zu 14 Jahren ab. Der Unterricht erfolgt für Kinder von Vereinsmit-
gliedern unentgeltlich. R. M i c h a 1 k e, Diplom-Turn- und Sportlehrer. 

fln1C$NCNC 
Gllh1wlinsthc 70E5 2flllir. Johillium. 

Amateure Wien. - Duisburger .Spielverein. -  Dr. Mickel, Darmstadt, vom 
Verbandsgericht des Südd. Fußball-Verbandes. -  Dr. W. Raßbach, Wiesbaden, 
vom Südd. Fußball-Verband. - Geh. Baurat Dr. ing. Lippart, Nürnberg, Direktor 
von M. A. N. - Reichtagsabgeordneter Müller-Meiningen, München. a General-
intendanz des Stadttheaters Nürnberg. - Wiener Sport-Club. - Bezirk Main des 
Südd. Fußball-Verbandes, Bezirksvorsitzender W. Hofmann. - F. C. Young Fel-
lows, Zürich. - Sportclub Rapid, Wien. -  Hs. Rahl, Geschäftsführer des Südd. 
Fußball-Verbandes, Nürnberg. - I. F. C. Pforzheim.'-  Dr. Glaser, Freiburg i. Br.. 
Spiclatisschußvorsitzender des Südd. Fußball-Verbandes. - Sportovni Klub 
„S!avia", Prag. - Ingenieur Rud. Ottenstein, Nürnberg. - F. Linnemann, Berlin, 
zweiter Vorsitzender des D. F. B. - V. I. B. Stuttgart. ---- Geh. Baurat Dr. ing. 
Winter-Günther, Nürnberg S. S. W. - Eng. Banzhaf, Freiburg i. Br. -  Dr. Xandri, Lnbach. .--Borussia Neunkirchen, Saar. - Hamburger Sport-Verein. - Spor t-

tg Hackebeil, Zweigniederlassung Nürnberg. - Chemnitzer Balispiel-Club. - 

rlru, Düsseldarf. - F. C. Pirmasens. - D. F. C. Prag. - Sparta Prag. - Gehör-
losen Fußball-Verein Nürnberg. - Sport-Club Lauf. - Sportverein. Darmstadt 98. 
- c: Dill, Nürnberg. - 0g. Schmitt, Breslau. - Sportverein „Franken", Nürnberg. 
(Tafelaufsatz.) - V. f. R. Fürth. -  Dr. Kirchner, Neckargartach. - Sport-Verein 
Wiesbaden. - Rechtsanwalt Bäumler, Nürnberg. - Mitglied Ldg. Leopold und 
Frau aus Duisburg. - Die erste Mannschaft der Offenbacher Kickers aus Mün-
chen. - Würzburger Kickers. - „Schwaben", Ulm. - Sport-Club Gelsen-
kirchen 07. - Rechtsanwalt Jersch, Bochum, erster Vorsitzender des West-
deutschen Spielverbandes. - Mitglied Dr. Friedr5ch, Nürnberg. - Sportverein 
Jena. - Sc]iiedsrichterverejnigrjg Nürnberg. - F. C. Titania, Stettin. -  Willy 
Schmidt, •L.ichtenfels, - I. F. C. Zirndorf. -  Hs. Nöfer, Fürth. - F. C. Eintracht. 
Nürnberg, erster Vorsitzender Oberinpektor Roth. - Leipziger Sportfreunde 1900 
(Blumenspende). - Direktor Mäuen, Schwäbisch-Gmünd. - Stellvertretender Vor-
sitzender des Bezirks Bayern im S. F. V. Ant. Dieterich. - Mitglied Fend. Küspert. 

Baltischer Rasen- und Winterspo'rtverband Danzig, Vorsitzender Bräuel. - 

(Forbtszung folgt). 
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Verein für Leibesübungen,   

D utseher Meister 1919/20 1920/21 1924/25. 
Sponp1tze in Zerzabeishof. Geschäftstelle: Galgenhofstr. 8 p. 

Geschaftszeit: Wochentags 12-3 Uhr. - 

Telephon 4405. Postscheckkonto: Nürnberg Nr. 7728. Bankkonto; Deutsche Bank 

Verantwortlicher Schriftleiter H. H of in an it, Schweinauer Hauptstraße 69a/IL 
Adresse der Schriftleitung: GschMtsste1le Nürnberg, Galgenhofstraße 8 p. 
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junrgüflg Anzeigenteil: H. Hofmann, Schweinauer Hauptstr. 69a/II Zdiluøa 
1925 Druck bei Erich Spanael, Hauptmarkt 4. Nachdruck verboten. Nr. 6 
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E. 

Forthefzung der jubilaurnsf elerlichkeif en 
Samstag, den 2.7. Juhi 1Q25 

sibcofl 
in s&nfflthen Raurnen des Industrie- und 

4 Kulturvereins. 

1 
Hierzu ergeht an alle Mitglieder und deren 

Angehörige freundliche Einladung. 

ßinfuhrung von Gästen gestattet. 
Dunkle Kleidung erwünscht. 

Eintrittspreise: 
für Mitglieder und deren 

Angehörige M. 1.— 

Beginn '7 Uhr Saaleröffnung 6 Uhr 

für NichfmIfglieder. 
* 11.2.— 

Am Sonntag, den 28. Juni 1925 
Wettspiele der 1. Ful3ballmaflflschött der Pokal-

elf gegen narnhafte Gegner. 
Gleichzeitig' Gartenest mit Tanz. 

Näheres durch Plakate. 

U-



I PEofzousIuu. 
Fast jede Nummer der Vereinszeitung enthielt bisher einen Aufruf- zur 

Werbung von Mitteln zum Platzáusbau. Gering,1 verschwindend gering im Ver 
hältnis zur schon geschaffenen Arbeit ist das Ergebnis. Fehlt es an Lust und 
Liebe zum Werk? Wir wollen nicht verzweifeln, Sport erzieht zum Optimisnius,' 

Darum Mitglieder, entschließt Euch! 
.Schafft Mittel herbei, werbet! 

Werbet mit Begeisterung, mit Pflichtgefühl 

zu hohem Werk aus eigener Kraft 
zu aller Freude. 

• Auch die bescheidenste Gabe ist willkommen, jeder möge sich beteiligen, 
auch viele Wenig machen ein Viel. 

Alle Gaben sind gegen Quittung an die Geschäftsstelle, Galgenhofstraße 8, 
einzuzahlen. -. 

Preißler. 

Zur ddusffidffP Pcis1crsmøt 
Klluget Geigen, klirrt Pokale, 
wenn man nun zum vierten Male 
euch zum Ruhm kredenzt den Wein. 
Und mein Lied, ich will nicht schweigen, 
will mich gerh vor Meistern neigen, 
soll ein Lied der Freude sein. 

Schlagt die Trommel, jauchzt Trompeten, 
aller Krach ist heut' vonnöten, 
wieder Ist ein Jahr dahin. 
War ein Jahr Voll Hangen, Bangen; 
manchmal wär's fast schief gegangen, 
doch am Ende war's Gewinn. 

Schreit Hurra, ihr Scribifaxe, 
daß euch neuer Geist erwachse, 
manches Mal da schriebt ihr Mist I 
Heute wollen wir mit nichteii 
euch ob eurer Weisheit richten, 
weil das längst vergessen ist. 

Lasset laut die Hörner schallen. 
Freude sei 'Trojas Hallen, 
soll's zum letztenmal auch seil]! 
Unser Jubel wär' noch stärker, 
hätten wir die vielen Märker, 
dli der DFB schob ein.! 

Daß das Schaf geschoren werde, 
ist mal so auf dieser Erde! 
Einer schleift und einer dreht. 
Und so leidet der Gerechte 
immer weiter, doch ich däclite, 
daß es -auch mal anders geht. 

Fort mit diesen Grillen heute, 
und kein Mißklang stör'dié Freude! 
Ehre sei der Kulist, der Kraft 
unserer lieben tapferen Jungen, 
die nach zähem Kampf errungen 
jnns die deutsche Mëiterschaft! 

I 

Hirn. 

(1\ 
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Ein tfl1geliegtet WunscHtt uns tnmnserem. Jub1lAumsM!ir In Erfüllung ge-
gangen, unsere Mannschaft l'iät uns als Krone aller Angebinde die deutsche 
Meistethehaft' bëschert Die Anforderungen, die an unsere tapfere Elf in den 

waren; übertrafen die der Vorjahre um Bedeutefi-
MeiStürselfaftsrunden -gestel ltdes. 'Die Reisen nach Breslau, Duisburg und zumSehlußspiel nach. Frankfurt 
summieren sieh zu einer gain erklecklichen Kilometerzahl; in dieser HinsichUhat 
;der Club.wie4er das Meiste geleistet. So sauer, wie diesmal ist ihm die Arbeit 
ndch nie gemabht wordeit und nie haben sieh die Hindernisse auf dem Weg zum 
Endziel so drohend .erhoben als in diesem viermaligen Waffengang. Dreimal 
hatten die Gegner den -Vorteil der .heimischen Atmosphäre, den Nachteil der 
Rei.estrapazen trugen, cue unseren allein. Zwei Landesmeister, und nicht die 

schlechtesten, mußten im zweiten und dritten Gang aus den Rennen geworfen 
werden, bis, wir im Schlußspiel den'zähesten aller unserer diesjährigen Verbands-
gegner.. und .weitaus den .•unangenehmsten - unangenehm deshalb,. weil er allzu 
gut unser Angriffsspiel zu dampfen verstand - 'auf. Frankfurter Boden gegenuber 
zu' freien hatten. . 

- Dié 'Mehrzahl der Kenner schwor auf unseren Sieg und nach den allgemei-
hen Voraussagen schien es ein leichtes für uns zu sein, die Bornheimer niêiler-
zurinét Aber es schien nur so und in Wirklichkeit gestaltete sich der Kampf, 
allen --Vermutungen zum Trotz, zweinem erbitterten --und- fast -zu einem ähnlich 
bitteren, wie die. ersten Kämpfe gegen den H. S. V. in Berlin ' und in Leipzig es 

11 waren. Es war unrecht, den Frankfurtern ein solides Können abzusprechen, eine 
Mannschaft,- die dem H. S. V. mit leichter Mühe alle Hoffnungen vernichtet, die 
zwei andere Gegner zu Boden drückt, muß schon eine' Kraft in sich tragen, die 
zwar unsichtbar aber doch' irgendwie fest in dem Mannschaftskörper verankert 
ist So leuchete der Frankfurter,Siegeszug wie ein Meteor am deutschen Fußball-
himmel auf und verdunkelte selbst den Glanz des süddeutschen Meisters. Gerade 
Mannschaften dieser Art sind der Typ der. Pokalsieger, -und -die englische Pokal-
geschichte kennt in dieser.Hinsicht genug lehrreiche Beispiele. Freilich kann eine 
solche Mannschaft, die kein ausgesprochenes Kombinationsspiel kultiviert, ebenso 
rasch wieder.von der Höhe verschwinden, denn Spannkraft, Energie und Sieges-
willen sind rascher verbraucht als das Können, das in der Virtuosität der Ball-
behandlung, in der Technik wurze1t, und gerade diese letzten Eigenschaften schei-
nen, es zu-sein, welche unsere Mannschaft so lange Jahre auf der Höhe hielten. 

Die Kämpfe um die deutsche Meisterschaft, so erhebend sie nach außen 
'auch scheinen mögen, konnten uns dem System nach sowohl als auch hinsicht-
lich der Partizipierung an den Einnahmen aus den Spielen niemals befriedigen. 
Die 'Nutznießung war, wenn man die Vorjahre als Unterlage herbeizieht, für die 
beteiligten Vereine eine 'ckrschwindende. Sieht es doch wie eine Ausbeutung 
aus, daß der D.F.B. aus dem Erträgnis der 16 Spiele einen unverhältnismäßig 
hohen Anteil zieht. Der uns zugeflossene Gewinnanteil aus den verflossenen 
Meisterschaftsspielen war so viel wie nichts. In diesem Jahre soll es nun etwas 
besser werden und wir sind wirklich gespannt darauf, wie die Besserung aussieht. 
Von Rechts wegen müßten die Reineinnahmen zum größten Teil den beteiligten 
Vereinen zufließen und der- D. F. B. bekäme nolens volens einen geringen Pro-
zentteil. Es ist wirklich gar nicht einzusehen, zu welchem Zweck der D. F. B. 
Gelder - ansairimelt. Seinen' Haushalt kann er sicher mit der Kopfsteuer aus den 
Verbänden finanieren - der Südd. Verband zahlt allein 14 000 Mark Kopfsteuer. 
- Dazu treten noch die Ueberschüsse aus Länder- und Bundespokalspielen, die 
auch nicht von Pappe sind. Unter den jetzigen Umständen kommt man in Ver-
suchung zu glauben, daß im D. V. B. große Mittel anfallen, große Mittel verbraucht 
werden, aber daß es ah sichtbareh Leistungen . fehlt. Jedenf&ls schwimmt der 
D. F. B. in Geld, während seine Vereine darben. 

Die Hauptzugnummer zu den alljährlichen MeisterschaftsVeransaltungen 
des D. F. B. war der 1. F. C. N. Kann. man es uns verdenken, wenn wir angesichts 
unserer eigenen ungeheueren Schuldenlast in Zukunft die Schlepperdienste, die 
wir bisher dem D. F. B. gèlèistet haben, verweigern. 'Wir können eine Meister-
schaft unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht mehr bestreiten, sie wird 
zu köstspielig. Es ist kein amüsantes Kapitel, das wir hier angeschnitten haben, 
es riecht nach. Geld; nach Profit, und gar mancher Leser. wird sich denken, was 
haben diese Oëschäfte mit eurem Sportidealismus zu tun. Gemach, ihr Herren! 

S 
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waren. 
Nach diesen mannigfachen Abschweifungen wollen wir doch endlich einmal 

auf den Kern der Sache, auf das Spiel kommen. Wie gesagt, lag das Haupt-
quartier des Clubs im Parkhotel,- was eigentlich ein Geheimnis bleiben sollte, 
aber es blieb ein offenes. Auch der Schreiber dieser Zeilen erfuhr auf dein Um-
wege .über Sebald1lsklaue_Bensemanii_5chodel den geheimen Zufluchtsort. Nur 
einzig allein Frau Sutor wußte bis zum Spielbeginn nicht, wo ihr Mann steckte.. 
Das Stadion . der Frankfurter ist eine großartige Anlage, 'jedoch ist sie nach 
Zweckmäßigkeitsgründen bettachtet, nicht ohne Mangel. So liegen beispielsweise 
die billigen Plätze im Schatten, was man allerdings als sozialen Ausgleich gegenübei.. 
den teueren Plätzen, deren Besitzer die Senne im Gesicht htten, betrachten mag. 

Wie in den Vorjahren begab sich auch diesmal die Mannschaft in die Obhut 
des ungarischen Trainers Dori Kürschner. Kalb, der in der Nacht an Halluzinatio-' 
nen litt, verfiel ins Nachtwandeln und machte sich frühmorgens um 4 Uhr aus dem 
Staube, bzw. aus dem Hotel und kehrte nach einem ergiebigen Morgenspaziergang. 
um 9 Uhr ins Hotel zurück" Dessenungeachtet spielte er'nachmittags mit großer 
Ausdauer. Und das wollte viel heißen, denn unerbittlich sandte die Sox2ne ihre 
glühenden Strahlen auf Spieler, Volk und auch ausnahmsweise, auf die Prothi_: 
nenten. . Die Zuschauerräume waren zum Be rsten vo ll und man'ch eine Schranke. 
barst auch. Das Stadion hatte großen Flaggenschn-iuck angelegt, über allen anderen, 
Farben thronten die Reichsfarben, vor der Tribune wehten die Fahnen des Clubs. 
und diejenigen der Frankfurter. Ohne weitere Präliminarien begann unter dein, 
wie sich nachträglich erwies, tüchtigen Schiedsrichter Ouyenz-Essen, Punkt 4 Uhr 
en Kampf, der uns lebhaft die berüchtigten unentschiedenen Kämpfe mit dem. 
1-I. S. V. ins Gedächtnis zurückrief. Es ohliegtkeinem Zweifel, daß unser Gegner 
ein empfindliches Auge für unsere eigenen Schwächen besaß; er wußte unsren: 

Wenn nlchf self 25 JaHren fin 1. F. C. N, nthen. 'der Pflege, des Sportes nreclinet. 
gedarbt worden wäre, wenn nicht kühler Geschäftsgeist gewaltet hätte nebem. 
heißblütiger sportlicher Begeisterung, dann besäßen wir niemals' unsere herr-
liche Anlage; der Opfersinn unserer Mitglieder, den wir heute noch vergebens-
such ' en, hat sie nicht entstehen lassen. Nicht anders. w äre es um uns bestellt,.; 
als ie um den Münchener F. C. Bayern, der- , in diesen Tagen mit uns sein:: 
25. Jubiläum feiern konnte und 'dessen materielle'Errungenschaffeu nach 25 Jah-t 
ren aus nichts bestehen. Nicht einmal einen einzigen Fußballplatz nennen die* 
Bayern ihr eigen. 

Unser Géschäftssinn wurde lebhaft erregt, als die Massen der .Nürnberger.j 
Sportanhänger am 7. Juli dem Frankfurter Südbahnhof entströmten. Nahezu 2000. 
Köpfe, Männlein und Weiblein, hatten sich aufgemacht, dem Club' und seiner , 
Mannschaft das Geleite zum letzten Gang zu geben. So sehr auch diese Anhäng-
lichkeit unsere Herzen erheben mußte, so gewann doch der Gedanke darinñezr 

. Gestalt, wie köstlich es wäre, wenn man diese ehrliche Sportbegeisterung 
andere Bahnen zu leiten verstanden hätte. Wegen zweier Stunden opfern 2000 
Nürnberger zusammen mindestens 30 000 Mark, welch schöne und dauerhafte; 
Erinnerung würde um diese Summe in Gestalt einer geräumigen Umkleidehalle: 
neben unserem Sportbade beschaffbar gew esen sein! . -. 

Unverk'ennbar gaben die Ankömmlinge mit ihren rotweißen Fähnchen der 1 

Stadt in ihren Zentren ein gewisses Gepräge. Allüberall tauchten fröhliche Trupt,s 
mit dem wehenden Wahrzeichen des Clubs auf, belebten das Alltagsbild der' '..Y 

Straßen und bekundeten dem nichtsahnenden Spießbürger, daß in Frankfurt etwast 
Besonderes los sei. Das angeschlagene Plakat war ohnedies ohne jedwede Wir-
• kunz. Die. Mannschaft nächtigte in-i Parkhotel, wo man mit 15 Mark Tagesspesen,.. 
die der D.F.B. schablonenmäßig bew illigte, w ie jedermann glauben ',mag, nicht 
auskommen kann. Besondere Umstände erfordern besondere Maßnahmen und. 
deshalb hätte auch der D.F.B. der reisenden Mannschaft die zweite Klasse von 
Nürnberg nach Frankfurt zugestehen dürfen, zumal erfahrungsgemäß die Züge 
zu einer solch großen Veranstaltung in der dritten Klasse völlig überfüllt sind. 
Aber wir wollen den gesunden Sparsamkeitstrieb des D.F.B. nicht beeinflußen, 
wenn jener, und das ist die Hauptsache, allüberall Platz greift. Wir würden bei-. 
spielsweise gar zu gerne wissen ob die Mitglieder des D. F. B., die im Hotel 
Metropol-Monopol tagten, ebenfalls mit 15 Mark Tagesspeen pro Kopf bedacht: 
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Leichtathletik-
Gerate und Bekleidung. 

Ausrüstung für Fußball, Hockey 
Tennis, Schwerathletik, Turnen 

Schlagball, Handball, Wandersport 
Faltboote, berg- und Skisport. 

Nürnberger 
Sporthaus * SC er Vordere 
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Sturm, der in seiner Vollständigkeit doch immer noch eine spitzige-Waffe darstellt, 
zwar nicht im Vorwärtsdringen aufzuhalten, aber er verstand-es glänzend, ihm die 
Gefährlichkeit zu nehmen, sodaß sich uns nach kurzer Spieldauer die Gewißheit 
aufdrängte, daß dieses Spiel kein torreiches Treffen werden-würde und daß weiter 
entgegen vielen Anschauungen der Ausgang ein völlig ungewisser sein ...werde. 
Der Gang der Ereignisse ließ es sogar als wahrscheinlich' erscheinen, daß ein 
.for, gleichviel auf.. welcher Seite es fallen mochte, die Entsheidung des Tages 
herbeiführen mußte. Die Frankfurter nahmen ihre Hilfe zu einer großen«Defen-
sivstellung, durchsetzt mit äußerst gefährlichen Ausfällen, und sie, boten damit 
ein lehrreiches Beispiel fur die zweckmäßigste, Art des Pokalkampfes Daß sie 
mit'»diesem zwar einfachen aber desto wirkungsvolleren Mittel ohne rtdlg 
blieben, verdanken wir nicht dem ausgezeichneten Spiel unseres Kalb' öder der 
guten. Arbeit unserer beiden Verteidiger, sondern, wenigstens in der -,ersten Halb.-
zeit, -der- überragenden Kunst unseres TOr*ächters Stuhlfauth, 'der mindestenszweimal die Wendung, die 'das Spiel durch die durchgebrochenen T'rankfurter,zu 

nehmen drohte, zu verhindern wußte. Auch Schmidt war in einer ähnlichen Lage 
der letzte Retter. Unser eigenes Stürmerspiel, welches das Auge der Zuschauer 
weit mehr entzücken mochte, ..schien gegenüber der starken Verteidigungsarbeit 
der Bornheirner doch zur Erfolglosigkeit verdammt zu sein Jedem uftserer 'Stür 
mer'niangelte scheinbar das, was in vielen hundert Schlachten Erbteil aus unserer \ 
früheren Zeit war, das Temperament. . Selbst unser Träg, der typische. Vertreter t 
des..temperamentvollen Spieles, ließ bisweilen die Flügel hängen, er war aller-
dings gut bewacht und namentlich Pache und der rechte VerteidigerReitzwaren 
ihm stets auf den Fersen. So verrannen die Minuten. Der überlegene Druck 
unserer Mannschaft war ersichtlich, aber ebenso auch die Unmöglichkeit, mit dem 
abgezirkelten Kombinationsspiel. den feindlichen Gürtel zu durchbrechen. Wohl 
erzielten die unseren eine Anzahl Eckbälle, sie beliefen sich bis zum Ende auf ein 
Dutzend, aber wir wissen aus Erfahrung, daß gerade unsere Mannschaft aus dem 
Vorteil 'dieser Bälle fast nie Kapital zu schlagen versteht. Und wie mangelhaft 
wurden diese Bälle vor das Tor gegeben. Die Halbzeit nahte. Der Wunsch 
lKiirS'chners, zu versuchen, ein Tor vorzulegen, war nicht in Erfüllung gegangen, 
schwer und. schwerer mußte es für unsere Mannschaft werden, wir wissen das 
lPgst,-das Versäumte nachzuholen und der Gegner zeigte dazu noch keine Spur 
von Schwäche. Robust und energisch erwies er sich in der Verteidigung -und 
ebenso' im Sturm, aber Stuhlfauth hatte die gefährlichsten Situationen bereits 
hinter sich; seine Vorderleute hatten ein wachsames Auge für die Durchbrenner. 

Endlich' war es an Träg, sich durchsetzen zu können, der Frankfurter Tär-
mann stand wie gelähmt im Kasten, aber im letzten Augenblick kam mit beflügel-
tern, Schritt als Retter in der höchsten Not ein Frankfurter dazu, den Ball 
vôr.-Träg noch zu berühren und abzulenken. - Eine' seltene Chance war .dahin und 
damit zog, wieder Bitternis in die Herzen der Tausende von Anhängern, die jeden 
Vorstoß der Unseren mit lautem. Jubel feierten. Umsonst flatterten die Wahr-
zeichen, umsonst erschallte der Schlachtruf. Da plötzlich ein neuer Beifall. Elf-
w:ter für uns! Hochgesang war im Strafrauth unfair genommen worden 
Alp, der 'auf allen Gemütern lastete, sollte endlich gebrochen werden. _Aber, auch 
dieser fur die Frankfurter so bittere Kelch ging voruber . Der Elfmeter,--er waf 
von Riegel wirklich schlecht getreten, wurde von Koch mit leichter Muhe gehalten 
Die zweite größte Chance war dahin. Also die Zähne zusammenbeißen Ünd wOitec 
kämpfen. Schien nicht Mutlosigkeit die Unseren erfaßt zu haben und ging iiicljt 
auch der 'Gegner jetzt wieder aus sich heraus. Die Möglichkeit einer Verlänge-
rung der regulären Spielzeit nahm drohende Gestalt an und, sie kam auch. Aacii 
die ersten 15 Minuteft verliefen ergebnislos. In der zweiten Hälfte erfüllte sich 
das Geschick der Frankfurter, deren beide Verteidiger einen Augenblick sorglos 
geworden, zu weit aufgerücktwaren. Ein geringes Zögern im Eingreifen und Wieder, 
unser Mittelstürmer, umging den einen und den anderen und steuerte frei in einem 
nie gesehenen Lauf dem Tore zu. Der Abstand zwischen ihm und der Meute hinter 
thin wurde-größer und auf 12 Meter jagte er einen gewaltigen Schuß ins Tor. Der 
Bann war gebrochen Die $imniengewalt der Nurnberger verzehnfachte sich und 
das ganze Stadion glich einem Hexenkessel von Getöse; Geschrei, Freudënaü 
b'rüchéü der sonderlichsten Art.. Eine Lähmung ergriff des Gegners Reihen unddie 

- 8— 



letzten Mihuien' — 'ste 1itnlen wohl manchem eine E Tgkef, — iesonfers M. uthl 
dem Trainer Kürschner, die wir die Sekunden zählten— trachten keine Aenderüü 
mehr. MU dem Schlußpfiff drang das'Volk, das Nürnberger Volk, in das Spielplatz-
innere und schleppte die glücklichen Sieger im Triumph hinaus. Der Schuß Wieders 
war ein denkwürdiger, er war so gut, so' geschmalzen, daß man es verstehen' kann, 
wenn der Spielführer Riegel dem Torschützen von der Pflicht, in fernereñ Spielen 
Tore zu schießen, auf. ein Jahr entband, was Wieder wahrscheinlich auch • redlich 
erfüllen wird. - 

' Die gute Stadt Frankfurt mußte sich den Jubel der bayerischen Sportbe-
geisterten gefallen lassen, Nürnberg war Trumpf und wer Augen und Ohren hatte, 
der konnte dies deutlich genug wahrnehmen. In den beiden Extrazügen gab es 
•mir glückliche Gesichter, selbst wir mit Vernunft begabten, Alten würden wieder 
jung und besonders in unserem Wagenabteil, wo sich unser alter Verteidiger Stich, 
derAmerikaner, jetzt Besitzer der größten Faltbootfabrik in Deutschland (Klep-
per, Rosenheim), zu seinem Club wieder zurückgefunden hatte, vergessen hatte , er 
ihn :nie,. ging es am fröhlichsten her. 

'Die Aufnahme der Mannschaft in Nürnberg, die 'was Herzlichkeit anbéläng±, 
niemals größer war, ist allen unseren Lesern ebenso wie die anschlièßendé 'Feier 

j"- im:Kulturverein bekannt. In diesen Tagen wurde die gesamte Mannschaft iü 
tj unserem Stadtoberhaupte geladen, wo'sie aufs herzlichste beglückwünschfwürde, 

Dundsmuu. 

I 

Mit dem Sieg in der deutschen Meisterschaft Ist eine Entspannüng unserer 
Wünsche in sportlicher Hinsicht wohl eingetreten. Wir wollen es aber nicht Tsrer. 
gèssen, daß unsere Mannschaft nochmals alle Kräfte zusammenreißen mußte, um 
die höähste Leistung, die je eine deutsche Mannschaft hervorbi-ingen konnte, zu 
erzielen,'und deshalb wollen wir ihr auch dankbar sein. Die Anforderungen, die 
in den letzten Monaten an sie gestellt wurden, waren erhebliche. Reisen nach 
Breslau, 'Duisburg, Freiburg, Karlsruhe, Frankfurt und Mannheim haben an dein 
festen -Bau unseres 'Mannschaftsgefüges gerüttelt und es. ist schließlich kein 
Wunder, wenn die anderen Ergebnisse mit den Erwartungen unstimmig waren. 
Alles hat einmal ein Ende, und selbst die menschliche Kraft bedarf einer Erneue-
rung, und namentlich aber zeitweise der Ruhe. Und besonders unsere Mannschaft 
bedarf des Ausspannens, sie hat genug geleistet, wir wollen zufrieden sein. 

Jetzt soll die Leichtathletik das Wort führen und unsere Hoffnungen müßten 
uns schwer täuschen, wenn nicht gerade unsere Abteilung berufen wäre, den Fuß-
ballsport in der glücklichsten Weise abzulösen. Die Jubiläumsfeierlichkejte 
nehmen ihren Fortgang, zwar -nicht ganz den geplanten, die Begründung legt unser 
Bauausschußvorsitzender in der laufenden Nummer dar, aber immerhin einen 
solchen,-der unter den gegebenen Umständen jedwedes Mitglied befriedigen wird. 
Wir 'Verweisen bezüglich der kommenden Feierlichkeiten auf den Plakatanschlag. 
Der Ftstball 'findet am Samstag, 27. Juni, im Industrie- und Kulturverein statt, 
tags darauf spielt die Spielvereinigung Fürth gegen unsere 1. Mannschaft im Zabb, 
die Pokalelf gegen die gleiche der Fürther, außerdem trifft sich auf 'dern Haupt-
spielplatz unsere 1. Hockeymannschaft mit der T. 0. Coburg Im Endspiel um die 
nOrdbyerische - Meisterschaft. . Nfm. 

Gaol der Slufle. 
Dr Hans Schregle. . 

Diese- Wochen sehen für unseren Club im Zeichen der Feste lind de 
Frohsinns.. Mit viel Fug und Recht. Wir haben allen Grund zur Freude. Der-Tag 
der 'Gründung des 1: F. C. N. ist wiedergekehrt und an der SOhwelle zum -zeiftn 
Vierteljahrhundert- unserer Vbreizisgeschichte schwillt uns die Brust beim' Ruck-
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blick auf die abgelaufenen 25 Jahre der Arbeit der Leistung und des Erfolges. 
Und dann, vom Flaggenmast weht der vierte Meisterschaftswimpel, den unsere 
wackeren Mannen in zähem Kampf, mit Einsatz ihrer besten Kräfte, erstritten 
haben. Wahrlich Veranlassung genug zu Jubel und zu Feier. 

Und doch verpflichten uns diese frohen Wochen auch zu ernster. Besinnung 
und zu verantwortungsbewußter, nüchterner Ueberlegung. Die Feste verrauschen, 
die Klänge verhallen, die Worte begeisterter und begeisternder , Ansprachen ver-
fliegen. Der Alltag bleibt, die rauhe Wirklichkeit mit ihren Forderungen und Auf-
.gaben. Davon aber ist uns ein vollgerüttelt Maß beschert. Gebieterisch mahnt dic 
Stunde, in allen Gliedern des Vereins uns ihrer bewußt zu werden und das Be. 
wußtsein dafür wach zu erhalten. Der Club hat in großzügiger und auf lange Sich 
gestellter Weise mit . dem Ausbau seines Sportparkes ein Werk unternommen, 
'dessen erfolgreiche und sichere' Durchführung nur dann "gewährleistet ist, wenr 
'jeder einzelne von uns den Sinn und die Bedeutung dieser Aufgabe klar erkannt 
hat und es sich dann aus dieser Erkenntnis heraus zur Pflicht macht, alle Kräfte an-
zuspannen, um im Bereiche seines Vermögens zum schließlichen Gelingen des Wer-
kes beizutragen. Rh denke in diesem Zusammenhang nicht an geldliche Unter 
stützung, denn deren Notwendigkeit ist eine selbstverständliche, und es ist uner-
läßlich, daß die mahnenden Worte unseres Herrn Preißler, des Säckelhüters dCsTh 
• Vereins, bei einer großen willigen Schar von Gebern und Spendern khingendes"' 
Echo finden. 

Uns kommt es hier zuvörderst auf die seelische Bereitschaft an und da 
sagen wir mit aller Deutlichkeit und allem Nachdruck, daß es für jedes echte Club-
mitglied, dem die gedeihliche Weiterentwicklung des Clubs auch eine eigene Auf-
•gabe bedeutet, ein vorwaltendes Gebot ist, als Mitbildner und Mitförderer der 
seelisch-geistigen Grundkräfte, die allein auf die Dauer ein Vereinsgebilde zu 
.t?agen und zu stützen vermögen, mit allen verfügbaren Kräften Dienst am 
1. F; C. N zu tun. Wir müssen den Anschluß an die wertvolle Ueberlieferung, die 
die vorbildliche Wirksamkeit der Besten unseres Clubs in - eindrucksvoller und 
achtunggebietender Weise geschaffen haben, wiedergewinnen. Ich sage mit Be-
dacht .,;wieder" gewinnen, denn mir ist es eine peinliche Erkenntnis geworden. 
daß in den letzten Jahren ein Riß aufklaffte im Fortgang unseres Vereins-
geschehens. Der Club ist ein anderer geworden, als er ehedem war. Eines vor 
allem ist ihm verloren gegangen, das Gemeinschaftsgefühl. Man komme hier nicht 
mit dem bis zum Ueberdruß angeführten Erklärungsgrund, der Club wäre eben 
größer geworden und die Entpersönlichung des Vereinslebens sei eine notwendige 
Folge des Wachstums in die Breite. Mit nichten, ihr, die ihr mit diesem Argument 
in wohlfeiler Weise über eine peinliche Tatsache hinwegkommen wollt! Es ist 
natürlich, daß das Breitenwachstum des Vereins irgendwie den patriarchalischen 
'Zusammenhang der Clubfamilie, die noch in der Maiachstraße unter dem Dache 
unseres Häuschens Raum fand, lockerte. Ebenso ist es Binsenweisheit, daß wir 
auch in unserem Verein Tribut an die Veräußerlichung unserer Zeit bezahlen 
mußten. Ohne auf Beispiele anderer Vereine, die von dem früheren Geiste nicht 
in dem Maße abgewichen sind wie wir, zu verweisen, behaupten wir, daß die 
angeführten Erklärungsgründe nicht genügen, um diese peinliche Tatsache begreif-g» 
lich zu machen. Eher stellen wir die Behauptung auf, daß eigentümliche Entwick-\.4 
lungserscheinungen, die zu kennzeichnen ich mir hier zunächst versage, eine ,lange 
Reihe von Persönlichkeiten veranlaßt haben, sich vom Vereine zurückzuziehen, 
ohne daß sie sich die Folgen ihres Schrittes bewußt waren. Persönlichkeit -Ist 
,alles* und wenn, wie es bedauerlichërw,.eise bei uns der Fall' war, diejenigen, die 
die Kontinuität des inneren Vereinslebens hätten wahren können irnd sollen, sich 
in den Schmollwinkel zurückziehen dann werden eben einem Verein die Kräfte 
entzogen, die gemeinschaftsbildend und -fördernd sind. Sport und Fußball im 
besonderen waren in erschreckendem Maße Sensation geworden, ein Mittel, über-
reizte Nerven allsonntäglich . ZLI kitzeln. Gegen diesen Zug der Zeit haben sich 
gerade die, die es besser wußten und konnten, nicht gestemmt. Gestehen wir uns 
einmal ehrlich: Als es galt, die Wiederkehr des Gründungstages unseres Clubs 
würdig zu begehen und sie zu einer machtvollen Kundgebung für unsere Sache zu 
gestalten, da fehlten viele von denen, die wir mit 'Zuversicht erwarteten. .. Als 
aber jüngst unsere wackere erste Elf mit dem Meisterschaftskranz ihren Einzug 



!n .-Nilrnliërg, ii1t, i1a.: 1ränjfen s1c1i 'die Menschen am Bahnhof und in ‚den 
..Straßen .nnd/dä war der ‚Saal voll. Wohl aus Begeisterung, wohl aus lokalem 

Stolz. Aber war nicht auch, hier bei alledem die Sensation ein wichtiger 
Reizfaktor? 

Wir wollen es anders. Wir stellen uns dagegen, daß die Vereinsfreudigkeit 
wachst und schwindet, je nachdem Meisterschaften gewonnen oder verloren wer-
den. 'Himmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt! Die Mitglieder, die so bestimmt 
sind;' haften nur an der Peripherie seines Vereins. Wir sehnen die Zeiten herbei, 
wo, sic alle, alle kamen in den Zeiten der Siege, aber auch in den Zeiten der Not, 
wo wir uns auf Qedbih und Verderb verbunden fühlten. Lauter und dringlicher 
denn je ergeht der Ruf an die abseits stehenden alten Clubfreunde, wieder in die 
Reihen einzutreten, mitzuraten und mitzutaten, auf daß unser Club wieder zu 
einer Gemeinschaft von Freunden zusammenwachse, die in die Tiefe greift und in 
ihrem Bestand nicht von dem wetterwendischen Spielglück abhängig ist. 
• Ohne uns hier auf eine grnidsätzliche Erörterung der Frage nach Wert und 
• Wesen sportlicher Meisterschaften, der deutschen Fußballmeisterschaft im beson-
deren, einzulassen (eine Auseinandersetzung darüber gäbe interessanten Stoff für 
unsere Clubzeitung), sagen wir, daß unsere Meisterschaftskämpfe nicht in jedem 
Betracht zum Segen unserer Vereinsentwicklung waren. Mit den oben erwähn-
‚te'n Begriffen „Sensation" und „Veräüßerlichung des Vereinslebens" haben wir in 

&/.. eine Richtung der Kritik gewiesen. Das Ringen um die höchste Fußballwürde bei 
IÜITh1' Rëith ‚känn 1nd darf nicht länger das A und 0 unserer Aufgaben sein. 
Unsere Mission Ist eine umfassendere, ganz abgesehen von der Ueberlegung, daß 
angesichts -des- derzeitigen Spielsystems mehr als früher Zufall und Glück-ent-
scheidend wirken können. Seien 'wir auch nicht vermessen in unseren Ansprüchen 
,an unsere Spieler! 'Alles Menschliche hat seine Grenzen. Muten wir unseren 
Kämpfern auf die Dauer nicht Leistungen zu, di&sie körperlich, seelisch, beruflich 
und in Hinsicht auf die Verpflichtungen, die die Familie bedingt, nachgerade nicht 
zu leisten vermögen. Freuen wir uns darüber, daß wir im Verlaufe von fünf 
Jahren viermal den Endsieg für unsere Farben erstritten und damit eine, wir 
dürfen sagen .--- grandiose Leistung vollbracht haben! Wollen wir uns im strah-
lenden Schein unseres Ruhmes und verankert im festen Grund unserer verbürgten 
Leistung bei diesen Erfolgen nach außen bescheiden und stellen wir dafür die 
inneren Obliegenheiten in den Vordergrund! 

Wir wollen die Antriebe wecken, die unseren Club von innen her befruch-
tend durchströmen sollen, auf daß sich der Boden bereite und festige, aus dem zum 
angemessenen Zeitpunkt in natürlichem Wachstum wieder die schönste Blüte ent-
sprießen wird. 

Ihr alten Cluberer, die ihr dem Club so viele der Freuden euerer zurück-
liegenden Jahre verdankt und die ihr nie missen wollt, schließt die Reihen und 
haltet euch als Männer die Clubtreue, die euch als Junge aneinander kettete! 
Mehr denn je seid ihr vonnöten. Unsere Aufgabe .ist groß und nur vereinte Kraft 
-vermag sie zu leisten. 

Für heute, erheben wir die eindeutig formulierte Forderung S c h a f ft 
.u-nser.e Mittwoch-Abende von ehedem wieder! t Sorgt' all-
wöchentlich für -die Gelegenheit, im Freundeskreis des Clubs ein Stelldichein zu 
-finden zu gegenseitiger Anregung und zu wechselseitiger Geselligkeit. -Die Zeit 

- muß wiederkehren, wo euch etwas fehlte, wenn ihr einmal nicht in der Clubsitzung 
wart., Für Haupt und Glieder muß es als Ehrenpflicht gelten, einen Abend in ‚der 
Woche unserem lieben 1. F. C. N. zu widmen. 

Die Pllns1spicIc in 1rciburf urna hurisrulie. 
jvlan'traf sich am Pfingst-Samstag abends um 7 Uhr in der Mittelhalle. Die 

17 Reisegesellschaft bestand aus 19 Personen, darUnter von der Vorstandschaft die 
Ettten' Heinz und Preißler. Stechende Hitze hatte die Wagen des internationalen 

.::.'.Zuges zu Bäckstubeñ umgewandelt: Wir hatten Glück, als wir von einem überaus 
liebenswürdigen Schaffner wegen Ueberfüllung des Zuges in die erste Klasse ver-
staut wurden.- Man -machte sich's bequem und als Mitternacht herannahte, stellten 
sich :Stuhlfauth und Kalb ein und tischten ‚einen Witz nachdem anderen auf. 
Der heilige- Sebaldus- hätte sie allerdings nicht hören dürfen. (Auch der vom 



„Oänskrog'n” war darunter.) Um 2 Uhr nachts erfolgte 'die Ankunft in Karlsruhe. 
Das. Schloßhotel verschlang uns und spie uns .am Pfingstsonntag früh 10 -- Uhr 
wieder aus zur Weiterfahrt nach Freiburg. Die Fahrt inder herrlichen Rheinebefle 
verlief glatt und nach zwei Stunden langten wir in Freiburg an Im „Freiburger 
Hof" wohnten win. Line kurze Ruhepause nach dem Essen, verbünden mit Mas-
sage, füllte die Zeit bis 'zur Abfahrt nach dem Sportplatze aus. "Der .Plafz:':deS 

C; liegt selten: idyllisch, von Wald und steil aufsteigenden 'Bergen umgeben. 
Herr Prèißlef schätzte mit Kennerblick' dieZusöhauehnetfge abf 40O0: ''Ah-

sprachen, Blumenstraußwechsel, Händedrücke, die Mäitnschafte.n' stellten Sich auf. 
Die unsere wie folgt:  

Stuhlfauth . 

Kugler .. Winter . 

Schmidt Kalb (später Geiger) Köpplinger  

Strobel Deinzer Hochgesang Wieder ‚. Fuchs 
Also Träg, Sutor, Riegel, Popp waren nicht mit von der Partie. Bohn, 

V. 1. R. Mannheim, dirigierte in lila Pfingstschmuck. In den ersten Minuten géstalL 
tifte sich das Spiel ziemlich -nervös und so verhalf uns in der 5. Minute bereits dëç 
gegnerische Torwart zu einem billigen Erfolg, indem er einen Ball über die Schul-
ter rollen. ließ. Deinzer war zur Stelle und besorgte alles übrige. Es war nicht 
lange Zeit später, als der rechte Freiburger Verteidiger unmittelbar vor dem Tor.. ê 
eine Flanke vom linken Flügel mit der Hand stoppte. Den Elfmeter schoß Wieder  

placiert - auf den Mann. Die Freibürger tauten nun auf und bei einem ihrer Vor-
sföße soll in unserem Strafraum yon einem unserer Leute nicht ganz sauber ge-
arbeitet worden sein. Der Schiedsrechter pfiff zum 'Elfmeter. Stuhlfauth mühte 
sich nicht sonderlich, den Stoß zu parieren. 

Die Freiburger Stürmer machten in der Folge vorübergehend unserer Ver-
Véidigung schwer zu schaffen, zumal das Können unserer beiden Flügelstürmer 
durchaus .nicht zu überzeugen vermochte. Doch noch vor Halbzeit gelang uns der 
Führungstreffer. Es war das Produkt eines glänzenden Zusammenarbeiteps zwi-
s'chen Wieder und Hochgesang. Wieder spielte' eine bekannte TrägvorJage. her-
aus, Hochgesang erkannte das Vorhaben seines Kameraden, ging darauf ein und 
verlängerte den Ball in mustergültiger Weise. Es war ein Prachttor - 8000 
Hände klatschten. In der Mitte der ersten tI.albzeit war Kalb ausgeschieden im 
Hinblick auf das Endspiel in Frankfurt. 

In der zweiten Hälfte der Spielzeit hielten sich die Leistungen der. beiden 
Mannschaften die Wage. Man schonte sich auf unserer Seite sichtlich für Frank-
flirt. Ueberhaupt wird unser Spiel in der zweiten Halbzeit am besten durCh einen 
Ausspruch Kuglers gekennzeichnet. Als Schmidt Bumbes .mit zwei Freiburger 
$türmerri plänkelte, rief er diesem mit sonorer Stimme zu: „Unnötige Kraftyer-
gbudung, Bumbes!" Daß Hochgesang gegen Schluß des Spieles auch noch einen 
Elftheter Verschoß - Wieder war gelegt worden - t soll schließlich' nicht: ver-
s'chwiegen werden. .' 

Der gut fundierte und geleitete F. F. C. lud uns nach dem Spiel ins Jäger-
heim, wo die Stunden zu, schnell verrannen. 

Die Weiterfahrt nach Karlsruhe erfolgte am Mittag des. Pfingstmontag. De 
Hitze machte die Fahrt wenig angenehm. Vom Bahnhof in Karlsruhe ging es sofort 
zum Platz', wo unsere Leute kaum Zeit hätten, einen Imbiß zu sich zu nehmen, 
denn 6000 Zuschauer erwarteten «sie bereits ‚ - 

Wir sollten das Spiel verlieren in der Aufstellung: . .1 

Rosenmüller -. 

Kugler . Winter 
Köpplinger .Geier Schmidt 

Strobel Wieder Kalb Hochgesang Fuchs .(später Stern) 
Dr.: Mengis vom Freiburger F:C. leitete das Spiel. Stuhlfauth war aus 

Gechäftsrüclsichten am Abend des Vortages abgereist. Die Aufstellung KaIbsa1 
Mittelstürmer (die 'Zuschauer wollten ihn unbedingt spielen sehen) war ein Expe'fi-

n-ient, das - mißglückte und so ging Kalb in der zweiten Halbzeit auf Posten seinenzurück. - Füi ihn stürmte Schmidt weiter. Schließlich wurde gegen Sehi,i'13 

des Spieles-..- , die Hilflosigkeit unseres Sturms war hahnbuchen - noch Fuchs 
gegen Stern und -Kugler gegen Gebhard ausgetauscht. ....... --- . 



llall5zelf stand das Spiet 1:0 für Karlsru'lie. Ein Mißverständnis zwi-
schen Kugler und .Köpplinger nutzte der Mittelstürmer des K. F. V. aus; drängte 
Kugler 'ab und schoß wohlplaciert in die Ecke. .Ohne Pause begann die zweite 
Halbzeit: Sengende Hitze ließ unsere Leute die Strapazen des Spiels vom Vortage 
dope1t empfinden: ihr Tempo ließ nach. Der K.F.V. spielte mit Feuereifer. Ein 
Durchbruch brachte ihnen den zweiten Erfolg: Kalb ging 'zurück, Schmidt vor. 
Es hatte den Anschein, als ob es nun klappen sollte. Zur Schußunfähigkëit ge-
sellte sich noch, das berühmte Schußpech und die Niederlage war nicht .mehr auf-
zuhalten. Außer einer schlecht gelungenen Parade Rosenmüllers resultiert das 
dritte Tor für K.F.V. Mit Ach und Krach gelingt uns gegen Schluß der Ehren. 
treffer. 

„Man" meinte nachher im Umkleideraum: „Jetzt gewinnen wir in Frankfurt 
erst recht." „Man" hatte recht. . ' .‚ Michalke. 

z nt'cSa 

Alfred Prdbst,. lNürnberq 
Kürschnermeister 

Gegründet 1906 Johannesgasse 47 (nächst KÖnigstraße Fernruf 10123 

Alle Arten 

P E LZ 7:4 R.[. N 
Nur eigene. Erzeugnise / Nur Qualitätsware / Billige Preise 

Zwanglose Besichtigung / Uneigennützige Beratung 
Reparaturen / Modernisieren 

Spezialität: Jacken und Mäntel nach Maß 

bitte, genau auf Straße und firma zu achten[ 

Die „ffallcner" fln Zuho. 
-Laßt uns den Schleier der christlichen Nächstenliebe über dieses Don-

netsta-Sniel werfen! Wollen wir in der Hauptsache nur über das Angenehme" 
und „Schöne" reden, das auch zweifellos dieses Spiel uns gebracht hat;. das 
„Häßliche" wollen wir nur kurz streifen. 

Daß sich der F. C. M o d e n a erlaubt hat, den frischgebackenen vier-
maligen Deutschen Meister zu besiegen 1:0 (0:0), gehört an und für sich nicht 
zu dem Häßlichen, bedeutet, aber immerhin kein Ruhmesblatt für unsere erste 
Mannschaft Unschön war nur das ganz unsportliche Gebaren der 
Italiener in der zweiten Halbzeit, das fast zum Spielabbruch geführt hätte, und 
gegen den Schluß zu das massive 'Spiel beiderseits (der Sportler sagt: „HoI-
zerei"). Viel ‚an den Mißständen - seien wir offen und ehrlich - trägt die' 
Schuld der Herr Unparteiische, der durch seine Entscheidungen - das bekanntlich 
leicht- hochgehende 'südländische Blut der Italiener in Wallung geraten ließ. .Die 
Epistel Ist •damit'. zu Ende. Jedenfalls müssen wir künftig auf solche „Schau-
stücke" verzichten, will nicht der ;‚geheiligte" Boden des Zabo entweiht wérden 

nfl 
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Das Spiel vor Seitenwechsel hinterließ sogar einen sehr günstigen Ein-
druck, wenn auch der Torhunger der Menge (ich schätze diese auf zirka 6000 
ein) in dieser Zeit keineswegs gestillt wurde. (Die Nürnberger wollen mal Tore 
sehen und Heiner Stuhlfauth sagt: Tore entscheiden.) F. C. M o d e n a hat spiele-
risch unstreitig mehr gehalten, als wir uns von dieser italienischen Mannschaft 
versprochen haben. Die Elf ist wie jede andere ausländische Mannschaft,, die 

- wir hier zu Gesicht bekommen haben, flink, und rasch, zögert auch nicht lange 
mit dem „ßallabgeben", Ist technisch gut geschult und hat >ein Kopfballspiel 
vorgeführt, an dem man seine helle Freude haben konnte, 'Jhr Zusammenspiel 
bot packende Momente, die Kombination Ist aber nicht so ausgeprägt, vor allem 
nicht so kunstvoll und gedankenreich wie bei den führenden süddeutschen Ver-
einen. Trefflich arbeitete der kleine Torwart —i er war so flink wie eine 
Katze -‚ als äußerst ballsicher entpuppte. sich der rechte Verteidiger, ein präch-
tiger Kerl war der Mittelläufer, und als Mittelstürmer sahen wir einen .1 eu-
rigen Anführer seiner Mannen, die halt auch '- trösten wir uns mit ihnen - 

keine gottbegnadeten Torschützen sind. 
Bei den meisten von, .0 n se r en S p1 e 1 e r ii schienen noch - begreif-

licherweise - die Frankfurter Strapazen in den Knochen zu liegen, doch wir 
konnten imgesamten mit unserer Elf zufrieden sein. Wir behaupteten mehr das 
Feld, besonders nach der Pause, als die Südländer von der berüchtigten' „Mauci: 
rertaktik" Gebrauch machten. Der Sturm war wieder einmal unsere Achilles-. 
ferse (im Feld zwar nicht, aber vor dem Tore der Herren Gegner) und hattc 
eigentlich ‚nur im Sturmführer H o c h g e s a n g, der fünf prächtige Schüsse -los.-
ließ, einen gefährlichen Mann; Strobel kann in der letzten Zeit nicht gefallen. 
(Wolfel, warum denn?) In den hinteren Regionen war alles gut, disponiert, 
K a 1 b schaffte „mörderisch", das einzige und dadurch zugleich entscheidende 
Goal war allerdings ein hübsches begehrtes Geschenk an die Gäste. Hoffent-
lich hat unser wackerer Stuhlfaüth-Ersatz, Benno Rosenmüller,  den 
Sóhnitzer nicht so tragisch genommen und stellt das „Prestige" bei der näch-
sten Gelegenheit wieder gründlich her. - Wie wir eben erfuhren, gelang es 
dem F. C. Mödena, auch die Stuttgarter Kickers zu schlagen und dazu noch 
einwandfrei 2:0. 

Unsere erste Mannschaft, die zurzeit überspielt ist, bedarf der Ruhe 
und Schonung; frisch gestärkt wird ‚sie wieder eine würdige Repräsentation 
abgeben. Dies sind wir fest überzeugt. F. Schelling.  

hi M6nuEsthull (Iliouc tin:. 
Die H b Mannschaft hatte in letzter Zeit eine Serie von auswärtigen 

Spielen zu verzeichnen. In Eichstätt spielte sie gegen V. f. B. 8:0. Das Spiel 
war technisch seit langem das beste. Flaches Kombinationsspiel und guter 
Torschuß wurden gezeigt. In Großenhain bei Dresden spielte die II b geger 
Spielvereinigung 1:1. Das Spiel war in keiner Weise mit dem Spiel Eichstätf 
zu vergleichen. Die Mannschaft zeigte ein flaues Spiel. Am zweiten Feiertag 
gegen Sportverein 25 Dresden 3:3 (1:3). Das Spiel war das einzige in Dres-
den und deshalb waren auch sehr viele Zuschauer anwesend, darunter unser 
altes Clubmitglied, Herr Krafft. ‚Die erste Halbzeit schlecht, die zweite das 
Gegenteil. Die Dresdener zeigten ein sehr eifriges Spiel, allerdings ließen() 
sie in der zweiten Hälfte merklich nach. Die Stunden, die wir in Dresden' ver-
bringen konnten, bleiben uns unvergeßlich und wir wollen den Herren 'des 
Sportvereins für alles, was sie uns boten, den herzlichen Dank aussprechen. 
Zum Stafettenlauf hatte die II b-Mannschaft 19 Mann gestellt; ein Zeichen,' daß 
die Leute immer da sind, wenn der Verein sie braucht. Reinshagen. 

halde Vollmunn$t1JEilldn. 
(Fortsetzung.)  

Das „Westfälische Volksblatt" äußert sich zu dm Spiel, wie folgt: 
Sportveröin 13 - 1. F. C. N. (Pokalelf) 0:2. Wenn die Nürnberger auch heuer wie-
der ein sehr gutes Spiel vorführten, so erreichten sie die im Vorjahi!e gezeigten 
Leistungen doch nicht ganz. ‚Das Fehlen des alten Winter.'der seinerzeit das gauze 
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Spiel dirigIerte und das Rückgrat der Elf war, machte sieh stark bemerkbar; Seu-
«bert konnte jhrl nicht ersetzen. 'Dazu fiel der gefürchtete Torschütze Deinzer, der 
im 'Q'orjähre.vier tore machte, nahezu vollständig aus. Die besten Leute bei den 
Nürnbergern waren der vorzüglich 'spielende Rechtsaußen,: die überragend arbei-
tende iVerfeidigung Gebhardt und Reiß, sowie der Tormann Roserimuller, der 
kèiherl Erfolg zuließ. Beim Sp. V. konnte sich der Verein zu keiner einheitlichen 

- Leistung aufraffen; s wurde viel zu nervös und überhastet gespielt. Erst 
nach Halbzeit .kam etwas System herein. Allerdings muß man die famose Abwehr 
der Nürnberiler in Betracht ziehen. Ueberragend arbeitete der Mittelläufer, gut 

-.‚.''arèn auch rechter Läufer, Verteidigung mit Tormann und nach der Pause auch 
linker Läufer. Das Spiel selbst sah die Nürnbeger zunächst dauernd in Front, 
da der Si.,V.-Sturni ganz ausfiel. In der zehnten Minute schloß der Rechtsaußen 
• Topp ein Durchspiel mit einem Bombenschuß unter die Latte ab. Bei einigen 
hohen Bällen zeigt Rosenmüller seine Fangkunst.. Nürnberg drängt weiter. Ein 
plötzlicher Schuß kies Mittelstürmers landet überraschend in der äußersten Ecke 
des 5p. V,,-Tores. 2:0 für Nürnberg. Weitere scharfe Schüsse hält der 5p. V.-Tor-
mann kurz hintereinander ganz famos. Bei dieser Ueberlegenheit der Nürnberger 
• scheint ein hohes Resultat unvermeidlich. Es kommt aber anders. Weitere Erfolge 
läßt die jetzt sicher arbeitende Hintermannschaft nicht mehr zu. Nach der Pause 

‚-' wird das Spiel ausgeglichen, zeitweise kann Sp.-V. stark drängen, da der Sturm 
sich endlich aufgerappelt hat. Das verdiente Ehrentor bleibt aber aus, 3a 

V. Eat noch Glück, daß das Resultat nicht höher wird, da der Nürnberger Mit-
- telstüñier kurz vor Schluß aus nächster Entfernung danebenschießt. Mit 0:2 ist 

Sp.V. ehrenvoll unterlegen. Die Zuschauer verließen ob des gebotenen guten 
• Sports -befriedigt den Platz. Dank gebührt auch-der Musikkapelle,die während des 
• Spiels für angenehme Unterhaltung sorgte. Im allgemeinen darf die Veranstaltung 
als wohl gelungen betrachtet werden. 

Das Wesentliche ist damit gesagt und ich habe dem nur hinzuzufügen, daß 
dk erste Mannschaft des Sp. V. 13 Paderborn, in der seit einiger Zeit ein Lands-
mann (vom 1. F C. Pforzheim) mit Erfolg als Verteidiger wirkt, an Spielstärke dem 
Vorjahre gegenüber ganz bedeutend gewonnen hat. Im Gegensatz dazu zeigte 
unsere Mannschaft nicht ganz die Leistungen,,die ihr im Vorjahre eine so glänzende 
Kritik eintrugen, besonders Deinzer fiel ganz aus. Trotzdem reichte es für uns' noch 
dazu, unseren Gegner mit 2:0 aus dem Felde zu schlagen, obwohl den Paderbor-
nern das wohlverdiente Ehrentor zu gönnen gewesen wäre. Nicht verfehlen möchte 
• ich zu bemerken, daß Herr Engelbrecht vom V. f. B. Bielefeld als Schiedsrichter 
eine sehr feine Leistung bot, selten haben wir auf unseren vielen Reisen einen 
Schiedsrichter von seinen Qualitäten getroffen. Ihm unseren Dank für seine vor-
zügliche Leitung. Nach dem Spiele blieben uns nur noch wenige Stunden, die wir 
in fröhlichem Beisammensein mit unseren verehrten Freunden vom Sp. V. 13 ver-
brachten. Das Gesangsquartett gab auch ti'och einige schöne Lieder zum Besten. 
Eine ganze Schar von treuen Sportfreunden geleitete uns dann zur Bahn, herz-
liche Absehiedsworte wurden gesprochen und des Händeschüttelns wollte kein 
Ende sein. Bei d& Abfahrt des Zuges donnerte ein dreifaches „Hipp, hipp, hurra" 
..durch die Bahnhofshalle, das wir ebenso kräftig erwiderten. Einer der Herren, ein 

- gebürtiger Baseler, konnte sich gar nicht von uns trennen, übersah im Zug die 

C
Abfahrt und4 mußte nun bis zur nächsten Schnellzugsstation mit uns fahren; er 
tröstete sich in unserer Mitte aber schnell über sein Mißgeschick und war fröhlich 

¼ 'und guter Dinge; in Geseke nahm er dann endgültig Abschied von uns und verließ 
• den Zug. Um 9 Uhr abends kamen wir, nach glatter Fahrt in Hagen an, wo wir 
• -übernachten mußten, da wir keine Gelegenheit mehr zur Weiterfahrt nach Siegen 
• hatten. -Wir verteilten uns auf verschiedene Gasthöfe. 9.05 Uhr früh fuhren wir 

-. nach Siegen weiter, wo wir nach 11 Uhr eintrafen, am Bahnhof schon von Ver-
tretern des V.1. B. Weidenau erwartet. Mit der Straßenbahn ging es dann nach 
Weidenau, wo wir'die Uns verbleibende geringe Zeit vor allem dazu ausnützten, 
ein kräftiges Mittagessen einzunehmen und eine Stunde oder zwei auszuruhen; 
standen wir nachher doch dem schwersten Gegner auf unserer Reise gegenüber. 
Inzwischen hatte sich bei Schauerte, dem Vereinslokal des V. 1. B., unser lieber 

• Fritz -Krafft, der Mittelläufer der ersten Elf, eingefunden und begrüßte uns freu-
digst. Als wir gegen 3 Uhr auf den 'Platz kamen, waren schon viele Zuschauer 
anwesend; die bis zum Beginn zu einer stattlichen Menge (schätzungsweise .1000) 
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anwuchsen. Das Spielfeld war leider in denkbar schlechter Verfassung; 'durdh','dén 
die ganie vorhergegangene Nacht anhaltenden Regen war der'.'Platz 'in einen mit, 
zahlreichen Wasserlachen lieblich durchsetzten Morast verwandelt: wordèñ, 'kelle 
günstige Vorbedingung für, das folgende Spiel. Gleich nach Beginn des Spieles hat-
ten wir auch noch das Pech, daß Gebhardt;.'unser bewährter linker Verteidiger, in-
folge einer Krampfaderschwellung für einig«Zeit'austreten 'mußte. In dieser Zeit 
fiel auch das erste Tor für den Gegner, durch den ungedeckten Rechtsaußen'seharf 
eingeschossen, aber doch haltbar. Rosenmüller war von dem unverhOfften Schuß 
überrascht worden und leistete keine Gegenwehr. Infolge det v'ot'äusgêgäflg'enCn 
zwei Spiele machte sich bei unseren Spielern eine ziemliche Ermüdung bemerkbar 
und wir wurden anfangs etwas in die Verteidigung gdränt.t. Trotzdemkonnten, 
wir aber mit Glück unser Tor reinhalten mid sogar durch'einen schönen; opfstoß 
von Dëinzer gleichziehen; Halbzeit 1:1. Nach der Pause versuchte .unsere:Mann' 
schaft mit aller Macht, das .Ergebnis zu verbessern; Topp. als Mittelstürrrier' gab 
sehr schöne Vorlagen, besonders an Halblinks, aber die-schönsten Sachen wurden 
versiebt und so ging die Drangperiode während der ersten .15 .Minuten nach der 
Pause erfolglos für uns vorüber. , Die«Platzherren kamen dann wieder besser auf 
und;konnten durch den Rechtsaußen, der inzwischen, auf Halbrechts gegangen war,. 
'cviederurn:in Führung gehen; es war ein schöner Schuß. Bis:eine Viertelstunde vor 
Schluß hielt Weidenau1diesenVorsprun, bis es"wiederum.Deinzer auf eine vor-
bildlich herein'gëg'ebene'Ecke gelang, durch -feinen Kopfstoß wieder au'szuleichen,  

Und ich war schon' erfreut,..im. dritten Spiele. gegen 'den weitaus stärksten 'Gegner 
Sit: einem .blaüen Auge davon, gekommen zursein, ials uns das: .Schicksal 'dQOh 
noch ereilte.., D,er.'Halbrechte konnte; ungedeckt, Wenige MinutenvorSchlüß/einen 
.•§charfeflhohen' Sbhuß;iñ' die. obere' Torecke anbringen --und Ro'se'nniü1lër±um dtit-
tenT:Maie,.sdhJage., Benno hätte diesen .Schuß;' wenn ihm nicht. die Aus'ich't:'v&r-
sperrt- gewesen wäre, sicher gehalten. Kurz, darauf. erfolgte der: Sch1üßpfiff;des 
Scbied$dchters, der ;nicht allen' Anfordeningen,'gerecht ‚werden :konnitC; géeñ 'das 
zeitweise','etwas :Scharfe 'Spiel unserer .Gastgeber' hätte er, unbedingt, schon von 
Beginn 'ariteirfchreitep müssen. r—'Die Zeit, bis zur Abfahrt des. Zu'eg, mit demwir 
die'Heimreise«antreten wollten; war nur seh'rkürz'; „vrir,trafen'uns nach 'dem Spiel 
wieder :im Vereinslokal .des: V.1. R...Weidenäu,' so ‚wir' auch: bffi'ziell vom ersten 
Vorsitzenden; Herrn L.uyken, begrüßt wurden.'. Die' wenigen :Stuhden, verflossen im 
Geplauder mit' unseren Gastgebern sehr ;rasch;,  wurde 'dann noch  zu 'Abend ge-
gessen und um 7 Uhr gingts in Begleitung mehrerer Herren von ,Weidenau 'mit 'der 
Straßenbahn nach Siegen, um den um 8 Uhr 10 Min.' fahrenden. D-Zug nach 'Nür'n-
berg zu erreichen; Nach herzlichen Worten des Abschieds und des Dankès'für 'die 
freundliche Aufnahme nahmen wir im D-Zug Platz und 'fort ging's, den héith't-
lichen Gefilden zu. Dienstag früh 43% Uhr kamen wir alle wohlbehalten in'unsérer 
alten Noris an., um viele schöne Erinnerungen reicher geworden. . ‚ '; 

2...Mannschaft. Unsere zweite 'Mannschaft war vorn S.C; Eisfeld 03 zu 
zwei Wettspielen eingeladen worden. Sie leistete' der Einladung natürlich gerne 
Folge und fuhr Ostersonntag früh nach Eisfeld ab; leider mußte die Mannschaft' 
ohne Reisebegleiter, der trotz fester Zusage nicht erschienen ‚war, reisen. Das 
erste Spiel gegen die sehr spielstarken Eisfelder,' die' in Fürther Schule stehdn, 
endete mit einem ehrenvollen Unentschieden 1:1. Leider wurden in diesem. Tref-
fen zwei unserer Spieler ziemlich erheblich verletzt und kathén für eine'Wieder-
ve'rwendung nicht mehr in Frage. So mußte dennt unsere 'zweite Mannsèhaft den 
Eisfeldern im Rückspiel ersatzgeschwächt gegenübertfeten und verlor das ‚zWeite 
Spiel'demzufolge mit 1:5; bei voller Mannschaft wäre die Niederlage wohl, nicht 
so hoch ausgefallen. Die Aufnahme in Eisfeld 'war eine vcirzügliché und es sei an 
dieser Stelle dem S. C.'03. Eisfeld dafür herzlichst gedankt;  

4: Mannschaft. Unsere vierte Mannschaft begab sich am ersten Ostér-
feiertag zum 1. Fußballklub nach Wunsiedel. und konnte ihn, 'allerdings. erst nach 
hartem Kampfe, mit 4:2 einwandfrei besiegen. Das zuerst beabsichtigte Rückspiel 
mit diesem Verein kam nicht zum Austrag. Auch in Wunsiedel waren unsere jun-
gen Leute sehr gut aufgenommen, wofür wir dem F. C. Wunsiedel herzlichen. Dank 
sagen., Den zweiten Feiertag benützte unsere vierte Mannschaft klugerweise'däzu, 
der. Luisenburg und anderen Teilen des schönen Fichtelgebirges einen., Besuch ab-
zustatten.  

I 



t4a..Man,nscliart Unsere C4aMannsciIaft spielte am Ostersohntag in 
Bamberg gegen die zweite Mannschaft des dortigen 1. F. C., am Osterrnontak 
gegen die erste Elf des Sportvereins Hofheim i. Unterfr. Beide Spiele endeten 
uñentschieden2:2, wurden aber von unserer Seite überlegen durchgeführt: Auch 
die4a-'Mannschaft'lobt die gute Aufnahme bei den gastgebenden Vereinen; daher 
aucili» diesen beideii Vereinen unseren Dank für die Beweise ihrer Gastfreundschaft. 
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siet aufl aler ganzen ilnile. 

Sieg 1. 

13 Der diesjährige Großstaffellauf des nordbayerischen Landesverbandes für 
Leichtathletik brachte unserer ersten Rennmannschaft wieder wie im Vorjahr 
den Sieg, wie man ihn, sich überlegener nicht leicht denken kann. An dieser 
nun wieder vollendeten. Tatsache hat ja kein Mitglied des Athletikausschusses 
und wohl auch, bis auf einen oder zwei, kein Athlet selbst, der einigermaßen 
-Berechnung besitzt, gezweifelt. Der Sieg kam erwartungsgemäß ebenso wie im 
Vorjahre 1924, dem ersten Jahre unseres Aufstiegs nach dem Kriege. Es hat 
in'einem Teil' der Presse geheißen: „Diesmal noch". Wir haben hierauf weiter 
keine Antwort.als die Frage: „Wieviel hätte unsere Mannschaft denn noch vor 
dem Gegner sein sollen?" Beide Jahre fast eine, Runde! Wir glauben, dies 
genügt. Es hieß auch weiter „Es ist viel über die Leistung eines gegnerischen 
Vereins erzählt worden - vorher." Gegenüber dieser Bemerkung sei gesagt, 
daß es nie .unsere Sache war, vorher mit Leistungen, die wir machen wollen, 
groß zu tun, aber in den allermeisten Fällen sind dann die Leistungen durch unsere 
Mannschaft gemacht worden. Also sollten auch andere nicht vorher Großes 
reden. Bange machengilt bei uns nicht. Es steht fest, und dies bestätigt jeder 
eingeweihte Kenner des Sports, jeder ehrlich urteilende Sportmann, daß kein 
Sportverein Deutschlands- die gleiche -Leistung, d. h. Sieg in sämtlichen ihm er-
reichbaren und gestatteten Klassen und Kategorien, wie der 1. F. C. N. aufzu-
weisen hat. Wir haben bis jetzt zu unerhörter Herabsetzung und Totschweigen 
in der Presse stets geschwiegen und mit der Taktik erneuten Sieges immer wie-
der-geantwortet, auch nicht, wie es vielfach bei anderen Vereinen Gepflogenheit 
ist;, selbst Lobesfiymnen und 'Berichte nach Sportfesten eingesandt, sondern uns 
lediglich auf die beruflichen Berichterstatter verlassen. Auf die Dauer haben 
wir hierbei den kürzeren gezogen. Es sei nur außer den verschiedenen Anspie-
lungen im Staffellaufbericht auf den Bericht über das Meeting in Schweinfurt 
hingewiesen, in dem :.trotz Benachteiligung Müllers und Arnolds von dem zwei-
ten Sieg Müllers nichts erwähnt war, ferner in der Nachbetrachtung von dein 
überlegenen Sieg unserer Olympia-Staffel gegen Frankfurt, Schweinfurt etc. (Auf-
stellung Reim Topp, Müller, Arnold), in der Reim zweimal die 800 Meter lau-
ferirnußte:infolge Irrtums der Leitung. Vorher hatte Reimdas offene 800-Meter-
Rnnen in 2 Min. 3 Sek. auf der miserablen Bahn, Topp einen 2. Sieg über 
400 Meter ebenfalls in guter Zeit erzielt. Von dem 800-Meter-Sieg. dem Sieg 
in der Olympiastaffel, dem Sieg in der 10 mal 100-Meter-Staffel. dem Sieg 
unseres Meier Eugens in-i Hürdenlauf über Hebel-Mannheim ist in der Nach-
betrachtung • (8-Uhr-Blatt) und auch im Sportblatt Hackebeil nichts gesagt, da-
gegen einzelne Schweinfurter, die Jugendstaffel (A. S. V.) und der Speerwurf 
Salmons (Frankfurt) lang und breit erwähnt. Dies sind nur einzelne Beispiele. 
Nach dem- Meeting in Roth, das - wir -nur auf Drängen des betr. Vereins mit nur 
3.Seniorenläufern (Reirfi, Müller.- Mayr Alois) und den Rest Junioren beschickten; 
hne Arnold, Topp. Freytag, Kahlhammer u. s. f., hieß es in einer Fürther 
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Zeitung u. a.: Der Club besitzt nicht mehr 'die Vormachtstellung In •er LeIcht-
athletik, die Further Läufer haben Vergeltung für den Staffellauf geübt. Man 
denke. Fürth an 3. Stelle im Großstaffellauf, übt Vergeltung an einer 4 .mal 
100 - Meter - Staffel, die mit nur einem Angehörigen unserer offiziellen. Reun-
staffel (Müller) besetzt Ist und durch unglücklichen Stabverlust, noöh dazu 
‚ausscheidet im Vorlauf und die zweite Staffel, mit gar keinem Seniorläufer unse-
res Vereins besetzt, steht im Endlauf im Rennen mit dem Revanche übenden 
Verein. Oar nicht in Betracht zu ziehen §ei der Sieg unseres Vereins, in allen 
Klassen. Diese Ansicht, verzapft in Zeitungsspalten, Ist geradezu zuni Brüllen, 
für uns das reinste .Witzblatt. Wir hobens fein säuberlich auf und werden es 
bei den nordbayer. Meisterschaften auf Pappe aufgezogen, mitnehmen. In ver-
flossener Saison wurden 9 

neun 

nordb. Meisterschaften* durch unsere Rennmannschaft errungen, wir wollen sehen, 
ob diese Zeitungsschreiberei gegen die Neuerringung standhält! Ferner laden 
wir die Further Viererstaffel, 

die olympische trat nicht gegen uns an! 

a; n 9 (flgi y 
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r 4an65etgf1n*e £3 
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zu unserem Rennen bei den nationalen Wettkämpfen nach Augsburg (13. 6.), 
In denen wir mit Mannheim, Kickers Stuttgart, Karlsruhe, München wieder zu-
.sammentreffen und zur Viererstaffel bei unserem internationalen Abendmeeting, 
in dem wir gegen die Schweizer Olyrnpia-Teilnehmerstaffel mit Imbach laufen, 
wenn dann von Fürth unsere Staffel geschlagen wird, wollen wir uns .dahin 
verkriechen, wohin uns diese Herren haben wollen und. nie wieder ein Lebens-
zeichen von uns geben, sondern uns mit dem Lösen von Rösseispiüngen -un ') 
Schmetterlingssammeln beschäftigen. Wir wollen aber, bevor dies geschieht,---' 
nicht mit Gift und Geifer überschüttet werden. In ganz Süd- undMitteldeütSch-
land ist unsere Rennmannschaft ein gern gesehener Gast und die Nachfrage 
nach ihr ist unter Bietung. von Fahrtentschädigung u. s. f. eine sehr starke. 
Im heimatlichen Stadtbezirk sucht man uns kühn mit der Feder zu schl'aen. 
Wohl ist der Aufschwung in den beiden Saisons 24 und 25 ciii zu größer im 
Vergleich zu den Vorjahren. Die Erfolge der rühmlichen Leichtathletikabtei-
lung des 1. F. C. N. brachen mit dem Ertönen der Kriegstrommel ab, urn un-
mittelbaf nach dem Kriege in kräftigen Emporschwung übetzüflheilV'dann 
kamen ein, zwei Jahre der Flauheit und der Oroßstaffelverltiste4nfölge tak-
tisch naiver Mannschaftsverteilung, «um dann im Vorjahr, zielbe*üßtgeleitet, 
gleich die beste süddeutsche Klasse aufs Schärfste zu bedrängen uhd"t1en-•Auf-
stieg zu beginnen. - Daß wiz rastlos weiter arbeiten wollen 'lind 
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den Siegen weiter' nichts maclien, liewelsf unser Verhalten Im Oeg&nsaTz zu 
anderen Vereinen, die stets, wo sie gehen und stehen, mit Flagge und in Marsch-
kolonne auftreten, während wir dies vermeiden und bis jetzt unser altbekanntes 
Abzeichen nur auf der Brust trugen, nicht an Stecken und Stangen, um nicht 
den Anschein der Herausforderung zu geben. Hierher gehört auch das ruhige 
Verhalten unserer Mannschaften nach dem Staffelsieg. Vermeiden jeder Feier, 
Vermeiden eines nochmaligen - Durchmarsches durch die Stadt, vie man- sie 
oft .mit Pokalen früher sah, lediglich Photographieren der siegreichen Mann-
schaften ohne Funktionäre und Trainer, erst auf inständiges Bitten der Sport-
photographen. - „Wir tun sich was" hieß es nach dem Rennen. Vorerwähntes 
beweist, daß wir uns „nichts tun". Wir wollen auch gar nicht die üblichen 
Nachfeiern. An der Weihnachtsfeier und Siegerehrung belohnen wir 'wieder 
sinnig, ähnlich wir im Vorjahr, die eifrigsten Kämpen. Erinnerungszeichen er-
halten dann auch alle siegreichen Mannschaften. - Dies alles sei nur gesagt, 
nur um auch den nicht eingeweihten Cluberer etwas aufzuklären. Hingewiesen 
sei noch auf die Tatsache, daß unsere erste Rennmannschaft mit 34. Mann lief; 
da einem unserer Besten die Nummer fehlte und er kurz entschlossen aus dem 
Rennen gezogen wurde, die Strecken für die anderen in der Nähe Laufenden 
wurden vergrößert. - Besonders übel kam Max Kurz weg, der sich jedoch gut 
hielt. - 50 Prozent unserer ersten Mannschaft haben sich beim Rennen nicht 
ausgegeben. Sp.-Vg. Fürth befolgte die Taktik durch Fürth zu führen und stellte 
dann als Ausgleich für die natürlióh zu viel verbrauchten Läufer Gebsattel auf 
eine längere Strecke. Dieser traf auf Topp und Reim, was natürlich uns den 
an dieser Stelle schon vorkalkulierten Vorsprung recht ordentlich v.ergrößerte. 
Unsere drei letzten Läufer Kahlhammer, Müller und Arnold liefen, nicht voll 
aus - da der Zweck ja erreicht war. - Verzichten mußten wir auf 4 sehr 
gute Staffelläufen Mayr Alois, Seubert, Geiger und Rauch - also nicht volle 
Stärke in der Aufstellung, nicht volle Stärke in der Anzahl! 

Sieg 2. 
Die Jugendmannschaft errang in sicherer Manier ihren Preis. Dank den 

begeisterten Jung-Leichtathleten, die nebst den Schüler- und weiteren Jugend-
mannschaften eine Organisation durch die Herren Böhm, Schwarz (Jugend-
leiter der Fußball-Mannsch.), Michalke erfuhren, die über alles Lob erhaben 
ist. Ein solches Zusammenarbeiten dieser Herren bildet das Kostbarste das 
wir haben,' unsere Jugendsportler, in ein Fundament um, das ein Sprungbrett zu 
ungeahnt glänzenden Erfolgen unseres geliebten Vereins sein wird.. 

Sieg 3. 
Schülermannschaft in glänzender Verfassung ihr Rennen bestreitend und 

siegend. 
Sieg 4. 

Damenmannschaft. Wackere Schwimmerinnen zusammengestellt in „kühner" 
Art und Weise. Ihr habt gezeigt, was unsere Farben, von Sportsdamen getragen, 
vermögen. Dank euch. Kommt zum Training der Leichtathleten und wir be-
'kommen auch Spezialistinnen in den einzelnen Uebungen. 

Siegs. 
Alte Herren. Garde Suidero, wackere Kämpfer! Euch nicht fürchtend eines 

Kampfes Brust an Brust! Ihr übertraft euch selbst. Dank auch der Mannschaft 
Kühn für ihr aufopferndes Laufen. 

Sieg 6. 
Klasse der zweiten Mannschaften erstklassiger Vereine. Ihr habt es als 

unsere „zweite Seniorenmannschaft" in zähem Ringen mit vielen Gegnern erfolg-
reich aufgenommen. 

Sieg 7. 
Führungspreis für Meistbeteiligung 'überlegen gewonnen, dank der umsich-

tigen Leitung .des Hauptvereins. Beispiellos steht die Aufopferung des Athletik-
ausschusses da, die Leistung der Herren Heinz, Küspert und Kraüß Hans, welcher 
in heroischer Weise die paar Stunden während de§ Staffellaufes einer Pflicht, 
bei seiner Familie zu bleiben, tapferen Herzens und nebst dem Hauptsportwart 
und Herren Karl Reichel, Stern und Reim, unsäglich Wertvolles, noch vor dem 



Rennen vollführen konnte zum Gelingen. Dr. Neuliuger; Würsching, lCrumholz 
und viele von uns wohlgemerkte Cluberer alten Schlags, Ihr zeigtet uns, der 
alte Klubgeist ist nicht entschwunden. Ihr alle seid Ritter im Harñisch kämpfend 
für den Bestand unseres Vereins für Leibesübungen, der wir mehr denn je durch 
solche Leistung sind. - Herzlichen Dank unserem Herrn Joseph -Jakobi, dem 
einstigen Meisterfahrer von Bayern und Deutschland, einem begeistetten Freund 
des olympischen Sportes, für die Wiederzurverfügungstellung seines schnellen 
Wagens für unsere verdiente Rennleitung und rührender Anteilnahme an unserer 
schweren Aufgabe. - Die Stärke unserer ersten Rennmannschaft liegt nach 
heurigen Erfahrungen in der Gleichmäßigkeit der Masse; nebst vorzüglichen 
Spezialstaffeln (4)< 100 und Olympiastaffel) haben wir eine Menge prima Groß-
staffelläufer; hat doch der Klub seit Anfang des Jahres 1924. jede Großstaffel 
gewonnen. Bleibt weiter die Gehässigkeit-seitens der anderen Vereine, so wjrd 
die erste Rennmannschaft nächstes Jahr die Rheinstaffel gegen Deutschlands 
Elite bestreiten. Nach Angaben von Fachleuten wäre uns heuer unglücklichsten 
Falles der zweite Platz hinter Sport-Club Charlottenburg zugefallen. 

Unserer Fußballmeistermannschaft diese Siegesserie -zum Geschenk! Dem 
Wachsen und Gedeihen unseres Vereins bringen die Leichtathleten ein..dreifachès 

.Hipp Hipp Hurra! züi : g 

Für den Aufenthalt im Sportpark ist das Mitführen der Mitgliedskarte als 
Ausweis erforderlich. . 

Es ist untersagt, auf allen Plätzen, mit Ausnahme des tiefer gelegenen Fuß-
ballübungsplatzes, sich mit unbekleidetem Oberkörper sportlich . zu betätigen; das 
gleiche gilt für den Aufenthalt in der Tribüne. 

Die Schrankmiete (jährlich Mk. 3.—) nimmt der Unterzeichnete jederzeit 
entgegen. 

R. Michalke. 

Der VOrtrag 
„Taktik der einzelnen Spielerposten bei Mannschaftsspielen" 

wird für die Mittwochsitzung am 15. Juli 1925 neu angesetzt. Beginn Uhr. 
R.M i c h a I k e, Diplom-Turn- und Sportlehrer. 

§gSftSCRCS vom Søuliclhiul 102$. 
An „Fürth-Nürnberg" beteiligte sich der 1. F. C. N. mit insgesamt 12 Renn-

mannschaften, und zwar: - 

3 Vollmannschaften zu je 35 Läufer, - 

2 Alte Herrenmannschaften, 
1 Damen-Mannschaft (20 Läuferinnen), 
4 Jugendmannschaften zu je 20 Läufer, - 

2 Schülermannschaften zu je 20 Läufer. 
Die Gesamtbeteiligung betrug ungefähr 280 Mitglieder, .gegen die Hälfte 

vom Vorjahre. Am Propagandalauf im Zabo im Anschluß an die1Straßenveranstal-
tung nahm der Verein mit 260 Athleten teil und erreichte mit dieser.Zahl die größte: 
Beteiligungsziffer, den Allgemeinen Sportverein Nürnberg mit- 145 Läufern weit 
hinter sich zurücklassend. 

Die errungenen Erfolge unserer Rennmannschaften dürfen als höchst zu-
friedenstellend bezeichnet werden; gelang es doch, in allen Klassen, in denen wir 
antraten, die ersten °' tze zu '- belegen. Die einzelnen Uebungsabteilungen des 
1. F. C. N. waren beim Staffellauf wie folgt vertreten: 

Leichtathletik: 100 Prozent. 
Fußball: 73 Prozent (von Vollmannschaften 35 Proz., von Jugendmann-. 

schaften 70 Proz.. von Schülermannschaften 97 Proz.). 
Hockey: 32 Prozent (von Vollmannschaften 8 Proz., von Jugendmann-

schafteft 70 Proz., von Damenmannschaften 30 Proz.).-
Schwimmen: 24 Prozent. 
Wintersport: 10 Prozent. 
Tennis:— . . . .. 

I 
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• ..Die 1. Voll-Rennmannscaff setzte skfi zusammen aus: 31 l2efciifathleten und 
4 Fußballspielern. 

It 11 11 6 Leichtathleten, 
13 Fußballspielern, 
1 Hockeyspièler. 

1. Damdn.  14 Schwimmerinnen,' 
6 Hockeyspielerinnen. 

1'Alt&liérren- „ ', ', ', „ 11' Fußballspieler, 
" 11 1. 1 Hockcyspie1er, 

7 Leichtathleten, 
I 'Wintersportler. 

1. Richard Michalke,Diplom-Turii- und Sportlehrer.  

1:'JugnI-

mm o1flUdusba 
Der 'Aus- und Umbau unserer Platianlage vollzieht sich zwar in großem 

und ga'nzem nach -den festgelegten Richtlinien, im einzelnen haben sich aber wäh-
tend des. Baues, wie überall, einige neue Momente ergeben, die verschiedene 
Aehderungeñ des.. ursprünglichen Programmes nötig machten. 
- So bewirkte der Mangel an Arbeitskräften und teilweise auch an Material, 

flferner die beträchtliche Erweiterung des Schwimmbeckens in technischer Be-
4jjehung eine Verschiebung der Termine der Fertigstellung. Für das Denkmal 

z.. B. sind heute' erst die Klinkersteine zum Bau des Schaftes greifbar und manche 
Werkstücke. ‚für die Neuerungen am Bad sind schwer in der, gewünschten Weise 
ufid in der verfübaren Zeit zu beschaffen. - 

Was diese Neuerungen anl'angt, so ist wohl die wichtigste der Einbau einer 
Filter- und C.hlorisierungsanlage am Becken, die 'sich als unumgänglich nötig 
herausgestellt hat. Diese war zwar im ursprünglichen Projekt vorgesehen, 
wurde aber' in Rücksicht auf die Kosten - nach dem damaligen Voranschlag etwa 
30-000 Mark - zurückgestellt. Es hat sich aber gezeigt, daß der Betrieb ohne 
einen solchen Apparat gar nicht denkbar Ist. Die Wasserbeschaffung soll durch 
Errichtung eines Brunnens erleichtert und verbilligt werden. Für die Vorwär-
mutig des Wassers war seinerzeit ein eigenes Vorwärmebecken geplant, das aber 
ebenfalls wegen der 'Kosten nicht zur Ausführung kam. Nunmehr ergab sich, daß 
die Plattform der beiden Flankenbauten mit verhältnismäßig geringen Mehrkosten 
dazu ausgebaut werden konnten. Zugleich sind sie die Reservoire für die Brausen. 

ferner hat-sich im Verlauf der Arbeiten gezeigt, daß es an der bestehenden 
Anlage vieles zu bessern und herzurichten gab. So mußte die Aschenbahn mit 
ihren 3500 qm in einer durchschnittlichen Höhe von 20 cm mit rauher Schlacke, 
Orus und Straßenabzug ganz neu überdeckt und gefestigt werden. Die -Be- und 
Entwässerung wurde vervollständigt und muß noch weiter ausgebaut werden. 
Die Umzäunung ist nahezu vollständig zu erneuern - kurzum der Umfang der 
Arbeiten wuchs weit über den gesteckten Rahmen hinaus. Und es wird der An-
spannung-aller Kräfte bedürfen hier denke ich vor allen an den auch an anderer 
Stelle erwähnten We.rbeausschuß - wenn nicht manches nicht gerade Vordring-
liche auf spätere Zeit zurückgestellt werden soll. 

Zur endgültigen Fertigstellung kann nath dem Stand der Arbeiten wohl ge-

C
saf'werden,daßdas Bad anfangs Juli in Betrieb genommen werden wird, wäh-
rend" das Kriegerdenkmal zweckmäßig am Beginn der neuen Spielzeit eingeweiht 
werden möchte. Die übrigen Teile, Tennisplätze, Fußball- und Hockeyfelder, kön-
nen und,. konnten programmgemäß ihrer Bestimmung übergeben werden. 

ICH. 
.5 
S. 

.. 
•. 
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Abteilungsletter: W. Müller. 

EN! 

- . - 

Wer in.der:' ietteh Zeit unseren Sportpark Zerzabelshof besucht hat, wird 
unit Freuden festgestellt haben, daß der Bau des Sportbades rüstig vorwärts 
schreitet, so daß dasselbe in aller Bälde eröffnet werden kann. Wit rechnen 
damit,- daß wir den Betrieb schon anfangs Juli aufnehmen können. 
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Als erstes trn1 obrsTes flsefz muß allen MTtgli'eern fe -sorgsthiie Pflege 
und Schonung der Einrichtuiigen ans Herz gelegt werden, damit Beschädigungen 
usw. von vornherein ausgeschaltet werden, denn wir müssen ‚untèn allen Um-
ständen daran festhalten, daß unser Bad als Schmuckkästchen 'unsèrer ge-
samten Platzanlage erhalten bleibt, damit jeder seine Freude daran haben kann. 

Es ist unbedingt notwendig, daß die allgemeinen Bestimmungen, die bei 
der Eröffnung des Bades herausgegeben werden, auf das .Genaueste beachtet 
bleiben, um dadurch allen Weiterungen vorzubeugen. 'Von vornherein möchten 
wir darauf aufmerksam machen, daß das Ballspielen jeglicher Art außerhalb 
des Wassers nicht gestattet werden kann, da ja für diesen Sport den Mit-
gliedern die übrigen Plätze zur Verfügung stehen.. 

Neuregelung der Beiträge und Eintrittspreise. 

Mit der • Eröffnung unseres Sportbades ist es natürlich selbstverständ-
lich, daß auch die Mitgliederbeiträge neu geregelt werden. 

Es kommen ab 1. Juli folgende Beiträge in Betracht: 
Für Vollmitglieder der Schwimmabteilung außer 
dem bisherigen Beitrag für den Hauptverein pro Vier-
teljahr   ll  4.— 

Für Jugendmitglieder  - -  1.— 
Die Aulnahmegebür in die Schwimmabteilung beträgt -ab 1. JlfMk. 2.— 

Hierfür genießen die Mitglieder der Schwimmabteilung freien Eintritt zu Ünse-
rein Sportbad und zu den Uebungsabenden im Volksbad. Der Eintrittspreis für 
die übrigen Klubmitglieder eist für das Bad im. Zabo auf Nic. —20 festgesetzt 
Bei Benützung. einer Kabine Mt —.50. 

Es werden auch Dauerkarten für Mitglieder für 1 Saison Iii höhe von 
Mk. 10.— ausgegeben. 

Die Gebühren für Badewäsche betragen: 
'Leihgebühr: Einsatz: 

Handtuch   Mk. —.10 HandtucH . . . . . Mk. Badehose Mk -  Mk —.10 Badehose . . . . . ML 2.— 

Badeanzug für Damen Mk. —30 Badeanzug für Damen Mk. 3.— 
Für Aufbewahrung von Wertgegenständen wird eine Gebühr von 

Mk. —.10 verlangt. 
Schwimmunterricht. 

Schwimmunterricht kann durch den Bademeister erteilt werden. Die 
Kosten hierfür werden an den Tafeln bekanntgegeben. Es Ist außerdem beab-
sichtigt, durch Herren der Schwimmabteilung unentgeltlichen Masseuschwimm-
unterricht zu erteilen. Die Zeiten hierfür werden durch Anschlag bekanntgegeben. 

Monatsversammlung. 

Am Donnerstag, den 2. Juli, abends 8 Uhr, 'findet im „Historischen Hof" 
die fällige Monatsversammlung statt. Es werden sämtliche Mitglieder der 
Schwimm-Abteilung gebeten zu erscheinen, da hier alle Bestimmungen über del))) 
Betrieb in unserem Schwimmbad bekanntgegeben Werden. 

Beiträge für das 3. Vierteljahr 25 

(Juli, August, September) werden in den nächsten Tagen durch unseren. Kas-
sier Herrn Rathsam einkassiert, \Vh bitten, die fälligen Beträge bereit zu 
halten. . . . Müller. 

Naturgarten Erlenstegen! - 

Der Vertrag mit dem Naturgarten Erlenstegen ist gelöst! Mitglieder des 
1. F. C. N. haben ab 1. Juli 1925 kein Anrecht mehr auf Benutzung der Club-
hütte, welche im Besitze des Naturgartetis . übergeht, ferner fallen alle .Sonder-
vergünstigungen in Bezug auf Eintrittsermäßigung, Unterbringung, Bade-
benutzung weg. Der offizielle Abzug aus dem Naturgatten wird in den 
Schwimmabenden im Volksbad bekanntgegeben. . . 

Oda 22 am I 



Scüwimmaeedder Im Vouis1a1 Im Monat Juli—Äugust.. 
Da m e n im Juli! Dienstag von 368-349 Uhr. 
Damen im August! Dienstag von 8 bis 9 Uhr. 
Herren im Juli und August you 348 bis 9 Uhr. 

Schwimmveranstaltungen im Juli im neuen Bad im Zabo! 
Sonntag, den 19. Juli 1925! Eröffnung des Bades anläßlich der .nord-

bayerischen Schwimmeisterschaften! 

Sonstige Termine! 
Sonntag, den 12. Juli 1925 nordbayerische Jugend-Schwimm-Meister-

schalten in Bamberg! 
flakoah, Wien! 

Das für Dienstag, den 16. 6. geplante Wett-Training konnte leider nicht 
stattfinden, da Hakoah auf der Rückreise von Düsseldorf direkt nach Wien 
weiterfuhr. Wir hätten gerne unsere Mannschaft gegen die vorzüglichen Wie-
ner im Rennen gesehen. 

Bestrafung! 
nA Wegen Nichteinhaltung der Trainingsregeln werden die Wettschwimmer 
&jSchmidt, Kurt, Reitsch und Oollwitzer auf die Dauer eines Vierteljahres von 

der Liste der Wettschwimmannschaft gestrichen. (1. Juni bis 31. August.) 
Während dieser Zeit sind ihnen alle Vergünstigungen der Wettschwimther ent-
zogen. Zähe. 

sclilllcr-Abldlluni?. 
Abteilungsleiter: Herr Bruno Schwarz. 

Die letzten Wochen vor dem 24. Mai, dem Tage des großen Stafetten-
lautes Nürnberg-Fürth, standen im Zeichen eines regelmäßigen systematischen 
Trainings für diese einzigartige leichtathletische Werbeveranstaltung. Alles war 
eifrig beim Training, sehr gut die Beteiligung am Laufe selbst und so konnten 
denn die Erfolge auch nicht ausbleiben. Unsere Jugendrnapnschaften waren ein-
fach nicht.zu schlagen. Weitere Ausführungen darf ich mir wohl ersparen, da über 
den Stafettenlaüf an anderer Stelle doch ausführlicher berichtet werden dürfte. 

An Gesellschaftsspielen tfugen unsere Mannschaften während der vergan-
genen Wochen aus die 

I. Schülermannschaft: 

am 31. Mai gegen I. Jugendmannschaft Sp. C. Borussia Nürnberg 4:3, 
am 1. Juni gegen II. Jugendmannschaft A. S. N. 1:0, - 

am 7. Juni gegen I. Jugendmannschaft F. C. Union 1907 Frankfurt a. 
Niederrad 1:2, 

am 14. Juni gegen H. Jugendmannschaft Spielvereiriigung Fürth 2:2. 
In allen vier Treffen war unsere I. Schülerelf gezwungen, mit reichlichem 

Ersatz anzutreten, der sich besonders in den Spielen gegen Frankfurt und Fürth 
recht bemerkbar machte. Besonders interessieren dürften die Resultate gegen 
Borussia, gegen welche Mannschaft unsere eigene I. Jugendmannschaft am 21. Juni 
im Entscheidungsspiel umdie Oaumeisterschaft anzutreten hat und ferner gegen 
Frankfurt. Einen näheren Bericht über die Frankfurter Reise wird der Begleiter 
Herr Becher in der nächsten Nummer der Vereinszeitung bringen. 

II. Schülermannschaft: 

am 7. Juni gegen eigene III. Schülermannschaft 5:0, 
am [4; Juni gegn II. Jugendmannschaft Sp. V. Franken, Nürnberg, 2:0. 
Am 3. Mai nahm die. Mannschaft am Staffellauf „Quer dnrch Schwabach" 

tell und konnte auch in ihrer Klässe den Sieg davontragen. Während der Pfingst-
feiertage unternahm die II. Elf eine Radfahrt nach Kelheim. Die Beteiligung war 
allerdings sehr gering, was aber keineswegs den sehr schönen Verlauf der Fahrt 
beeinträchtigte 



M. SchüIermannsciiatt 
am 31. Mai gegen L Schülermannschaft Sp. V. Franken, Nürnberg,- iOi,:. 
am 1. Juni gegen I. Jugendmannschaft F. C Eintracht 2:2, - - - 

am 7. Juni gegen eigene II; Schülermannschaft 0:5, 
am 14. Juni gegen I. Jugendmannschaft F. C. Röthenbach- 3:0. 

Als sehr gut darf man hier wohl die beiden Resultate gegen die zwei spiel-
starken I. Jugendmannschaften von Eintracht und -Röthenbach bezeichnen. 

IV. Schülermannschaft: . -. 

am 31. Mai gegen II. Jugendmannschaft F. C. Eintracht Nürnberg, 4:29 
am 1. Juni gegen IV. Jugendmannschaft F. C. Pfeil, Nürnberg 4:1. 
Ein Trainingspiel gegen die neu zusammengestellte V. Schülermannschaft 

konnte die IV. mit 2:1 für sich entscheiden, allerdings wirkten-bei der V. mehrere 
Spieler der III. Elf mit, da die Mannschaft nicht komplett antrat. . 

IoIwijflci1un 
Abteilungsleiter Her M. Finkler. 

.. 
5• 
.. 
5• 

- ' Bericht der. Hockey-Abteilung.-
Am 16. Mai' fand, wie ich bereits in der letztn Clubzeitung mitteilte;-däs 

Vorrundenspiel um die Nordbayerische Meisterschaft statt. Der Gegner -war die 
Turngenossenschaft, die wir knapp aber sicher mit 1:0 schlagen konnten. Die 
Mannschaft fuhr in folgender Aufstellung nach Coburg.: - 

Zitzmann 
Kirchgeorg Breuer 

Weißenberger Dr. Hörauf Hock 
Hauptmann Rupprecht Schächtl . Hupp Neubauer Heinsen 

Es war die beste Aufstellung, die wir auf die Beine bringen konnten, und daß 
wir gewinnen mußten, das stand bei jedem fest. Als wir aber den Platz betraten, 
staunten wir über die Beschaffenheit desselben. Das Spielfeld glich eher einer 
Abladestelle von Schutt und Asche als einem Hockeyplatz. Und so kam es, daß 
wir bis zur Pause keinen Erfolg zu buchen hatten. Erst in der zweiten Halbzeit, 
als wir uns 'an die Platzverhältnisse gewöhnt •hatten, kam ein flüssiges. Spiel 
zustande, das die Coburger immer mehr zurückdrängte. In den letzten 20 Minuten 
konnten sie nur mehr selten über-die Mittellinie vordringen: Das Coburger Tor 
wurde regelrecht belagert. Doch reichliches Pech und die hervorragende Arbeit 
des: Coburger Torwarts verhinderte jeden Erfolg. Schon glaubten wir an ein Un-
entschieden - doch da gelang es Heinsen durch einen „fabelhaften" Schuß 
(Puddingschüßla) das einzige Tor des Tages zu erzielen. - 

Während der Pfingstfeiertage herrschte bei uns reger Betrieb Die» erste 
Herrenmannschaft begab sich einer Einladung der Stuttgarter , Kickers zufolge 
zu dem Internationalen Hockeyturnier nach Stuttgart.. Die - erste Damenmann-
schaft unternahm eine Reise nach Thüringen, an - der sich auch , verschiedene 
Herren, wie „Schussi, Schnukl und Pemper" beteiligten. Diese Pfingstreise unse; 
rer Damen gestaltete sich zu einem vollen Erfolg. Am ersten Feiertag -spielten 
sie gegen die Damen des 1. $portvereins Jena, dessen spielstarke Elf sie nach 
ziemlicher Feldüberlegenheit mit 6:0 abfertigten. Das Spiel an und für sich 
würde von unserer Seite in mäßigem Tempo durchgeführt schon mit Rücksicht 
auf den zweiten Gegner, die in der letzten Saison noch ungeschlagenen Damen 
des Tennis-Hockey-Clubs Apolda. Es sei aber nicht gesagt, daß die Clubdamen 
ein leichtes Spiel hatten, denn die Jenenser werden. jeder Mannschaft zu schafen 
machen. Besonders Torwächterin und- Verteidigung machten- manche sichere 
Chance zunichte. ' 

Im zweiten Spiel gegen Apolda, däs unsere 'Damen ebenfalls gwanrièh 
und zwar mit 4:2,. waren sie sich der schweren Aufgabe voll bewußt.- Obwohl 
die große Hitze das Spiel sehr beeinträchtigte, wurde dasselbe. in einem fâul3erst 
scharfen Tempo durchgeführt Der> Anfang des Kampfes sah beide Mannschaften 



sehr aufgeregt. Der Bann wurde 'durch das gute Innenspiel des Gastgehers mit 
dem Führtingstor-gebrochen. Doch nicht lange'sollten sich letztere ihres Erfolges 
freuen, denn zwei Minuten später holte Nürnberg durch Halblinks. nach glänzen-
dem Alleingang auf. Die Aufgeregtheit hatte sich gelegt und unsere Damen be-
kommen immer mehr Oberwasser. Die Ausbeute dieser Ueberlegenheit war ein 
z*eites'Torduröh die"Mitte. Mit 2:1 ging es in die Pause. Nach Wiederbeginn 
gingen die Clubdamen gani aus sich heraus und konnten nach sehr schönem Korn-
binationsspiel noch 'zweimal erfolgreich sein. Dieser Vorsprung war nun der 
mitteldeutschen Meistermannschaft doch zu viel. Sie zog alle Register ihres 
Könnens, um das Resultat günstiger zu gestalten. Durch ein Mißverhältnis in 
tier Verteidigung war es ihr vergönnt, ein zweites Tor aufzuholen. 
LAnschuießthd an ihre erfolgt ache Pfingstreise hatten unsere Damen einen 

weiteten beachtenswerten Erfolg zü verzeichnen. Sie traten am Donnerstag, 
5.Juni, gegen die Damen der Hockeygesellschaft im Verbandsspiel in folgend --r 
Aufstellung an: 

L. 

Rothmund 
Frau Hock ' Hörauf 

Fleißig Row Emmy Herrmann 
Beiküfler Kutterer Schäfer Lydia Herrmann Fischer 
gdwânnen mit, 5:O 
Obwohl die Mannschaft fast in der gleichen Aufstellung wie früher spielte, 

konnte sie in vergangener Zeit nie ein solch überzeugendes Resultat aufweisen. 
Die Sieg ist ‚hàüptsäöhlich auf die Einigkeit und Zusammenarbeit zurückzuführen. 
Die ElLspkite ganz uneigennützig und jede Spielerin war sich der Aufgabe uni 
die Ehre voll bewußt. - 

Nun zum Spiel selbst: Der Anfang zeigte in beiden Reihen ziemliche Auf-
geregtheit. Die Clubdamen fanden sich schneller und es entwickelte sich ein 
äußerst lebhaftes Spiel, wodurch die H.O.N. oftmals in die Defensive gedrängt 
wurde. Das Resultat dieser Drangperiode war das Führungstor durch die Mit-
telstürinerin, welch letztere Stürmerin auf guten Vorlagen der Verbindungs-
stürmerinnen sämtliche fünf Tore erzielte. Durch den Erfolg angespornt, wurde 
das, Mannschaftsgefüge immer geschlossener und man darf ruhig behaupten, daß 
die Clubdamen noch nie solch eine Form in bezug auf Zusammenarbeit aufzu-
weisen hatten. Mit 2:0 geht es in die Pause. Trotz der großen Hitze forcierten 
beide Mannschafterf das Tempo und H. Ü. N. versuchte mit dem größten Sieges-
willen aufzuholen, wurde jedoch durch die gute Deckungsreihe unserer Damen 
daran gehindert. Die Kombination im Sturm klappte bei letzteren vorzüglich. 

Es ;ware ungerecht zu behaupten, daß die Damen der H.G.N. in ihrer 
Form zur.Uckgegangen sind. Lediglich das Können, Einigkeit und Siegeswillen 
waren bei diesem Spiel ausschlaggebend, und diese Eigenschaften waren bei 
unseren Damen vorhanden. 

Die 1. Herrenmannschaft war mit ihren Erfolgen auf ihrer Pfingstreise etwas 
weniger glücklich. In der letzten Minute mußte unser Many Kirchgeorg absagen 
und herr Hauptmann Rupprecht konnte dienstlich nicht abkommen. So waren 
wir alsb gezwüngen mit Ersatz nach Stugart zu fahren. Unser Erstaunen war 
groß als wir erfuhren, daß wir gegen den Heidelberger Hockey-Club, der zur 
deutschen Nockéyextraklasse zählt, antreten müssen. -

Bei Beginn des Spieles schien es, als wenn unsere Spieler aufgeiegt waren, 
as auth tätsächlich der Fall war; denn wie ließen uns derart überrumpehi, daß 

daßdjs-Spje[ bereits nach 15 Minuten 5:0 für Heidelberg stand, woran allerdings 
das Versagen des sonst so hervorragenden „Maxl" und des Torwarts Zitzmann 
die Hauptschuld trägt. Auf der anderen Seite ist die Unentschlossenheit unseres 
Sturmes ith Schiußkrei zu rPgen. Wenn unser Sturm etwas eifriger im Schießen 
gewesen wäre, so müßte das Resultat anders lauten. Und so mußten wir uns denn 
mit 6:1 als geschlagen bekennen, was schließlich keine Schande ist, denn vôn 
dOn Heidelbergern kann jede llockeymanschaft etwas lernen. Das Stuttgarter 
:ft,rniör djij-fte uns eine Lehre gewesen sein insofern, daß nur eisernes Training 

äl1ftiid der'- Sommerzeit die ßecHndiq1cit und Spieltüchtigkeit unserer ersten 
Manlisehaft fördern kan. Schächtl. 
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Mit Beginn der Leichtathletik-Saison mußte dem Handball Einhalt' getan 
werden. Die Mehrzahl der Handballer widmete sich dem Leichtathletiksport-
während, sich die anderen dem Fußball ergeben - oder im süßen Nichtstun die-
Strapazen der letzten Runde zu vergessen suchen. Die für Pfingsten vorgesehene, 
Reise nach München zum D. S. V. fiel ins Wasser, da dieser, den Platz vom 
M. T. V. nicht zur Verfügung gestellt bekam. 

Da die Jubiläumswoche unseres F. C. so nahe rückte, erwies es sich als 
notwendig, wieder einmal ein Spiel auszutragen. Dies ging am Diens-
tag, den 9. Juni, in Fürth gegen den V. f. R. von statten. Für den nicht erschie-
nenen Schiedsrichter leitete meine Wenigkeit auf Wunsch der Further das Spiel, 
was ich während und nach dem Spiel allerdings bereuen mußte. Ist es schon kein 
Vergnügen Handball-Schiedsrichter zu sein, dann als Mitglied der einen Vereins-
mannschaft schon gleich gar nicht. - Unsere Mannschaft spielte in der Auf-
stellung: Lorenz, Möller, Giesemann, Bernhardt, Seibold, ROssing, Schenk, Baue$ 
Link, Kraft, Schmidt. Gleich vom Anfang weg entwickelte sich ein flottes Spie 
Unsere Elf findet sich rasch zusammen und kann in der 15. Minute durch Schmidt 
den ersten Erfolg buchen. Im Gegensatz zu den Verbandsspielen war der 
Sturm sehr schußfreudig. Kraft erzielte nach einem Durchbruch das zweite und 
le-tzte Tor. Halbzeit 2:0. Die zweite Hälfte sah die Further frisch ins Zeug gehen. 
Das viele Reklamieren machte dem Schiedsrichter das Amt sehr schwer. Gegen 
Mitte der zweiten Halbzeit holte Fürth mit einem wohlplacierten Wurf in be-
drängter Stellung durch den Mittelstürmer Sträßner ein Tor auf. Das zuneh-
mende häufige Reklamieren der Fürther veranlaßte den Schiedsrichter, das Spiel 
beim Stande 2:1 für uns 5 Minuten vor Schluß abzubrechen. 

Trotzdem unsere Mannschaft längere Zeit ausgesetzt hatte, zeigte sie ein 
sehr gefälliges Spiel, was besonders in der ersten Hälfte hervortrat. Die Stürmer 
haben nur noch den Fehler. daß sie zu weit schießen. Im Sturm klappt es sonst 
ganz gut. Schm m idt achte seine Unsicherheit durch sein, schön placiertes Tor 
wieder wett. Der Innensturm führte das gewohnte' Spiel vor, während der Links-
außen durch Aufnehmen des Balles mit beiden Händen größeren Erfolg erzielen 
könnte. Die Läuferreihe gefiel ebenso wie die Verteidigung. Lorenz im Tor be-
kam nicht viel zu halten. Das eine Tor war zu sicher geschossen. 

Die iweite Mannschaft folgte einer Einladung der P. V. Eichstätt am Fron-
jeichnamstag. Wer einigermaßen abkommen konnte, nahm an dieser Reise teil. 
Am Donnerstag morgen waren es glücklich 10 Mann.. Eiligst wurde Link itoch 
verständigt, der mittags nachfahren sollte. Mit einem Jugendmann und zwei Er-
satzleuten bzw. eine Verstärkung aus der I. mußten wir die Fahrt antreten. Nach 
„5"stündiger Fahrt erreichten wir Eichstätt. Glühende Hize empfing uns. Die 
Einnahme des Mittagessens wat bis 1 Uhr beendigt und so ging es mit skepti-
schen Gefühlen auf den' Sportplatz der Pol.-Vorschule. Dort widmeten wir uns 
noch ein Stündchen der Ruhe. Zum kuten Glück trafen wir einen früheren Club)) 
rer, den wir als elften Mann kaperten. Gegen. 3% Uhr begann unter den Klängeft 
der Lapo-Kapelle das Spiel vor etwa 200 Zuschauern. 

P. V. Eichstätt stellte uns eine sehr starke, körperlich weit überlegene 
Mannschaft gegenüber. Dadurch mußten wir unsere Spiel auf die Defensive zu-
schneiden. Während sich in der ersten Halbzeit das Spiel noch gleichmäßig ver-
teilte, machte sich nach Seitenwechsle (0:0) eine steigende Ueberlegenheit der 
Eichstätter bemerkbar. Wenn es uns ‚trotzdem gelang, sie im Schach zu halten: 
so haben wir dies vor allem unseren Torwart Schweigert zu verdanken, der die 
„totsichersten" Würfe zu schanden'machte. Doch tat auch die ganze Mannschaft 
das ihrige, den Eichstättern, die unbedingt auf Sieg spielten,' und von .ihrer 
Körperkraft nur zu großen ‚Gebrauch machten, den Sieg streitig zu machen. 

Link kam zu Beginn der zweiten Halbzeit „in Schweiß gebadet" auf dem 
Sportplatz an und mußte leider als elfter Mann das Spiel von außen betrachten: 



er bewies echten sportlichen CleW, von der Arbeit weg 'der Mannscflaft nach-
zufahren. 

Unentschieden 0:0 verließen beide Mannschaften das Feld. Mit diesem 
Resultate können wir sehr zufrieden sCm, zumal die Eichstätter unter Aufbietun 
aller Kräfte einen Sieg buchen wollten. Die Mannschaft spielte in der Aufstellung: 
Schweigert, Reuschel, Berner, Barth, Hofmann, „Schulz" (der in Eichstätt Ge-
kä$érte),. Biersack, Golhvitzer, Schenk, Hahn, Eröba. 

Nadi dem Spiele hatten wir alle Eile, den Zug zeitig zu erreichen, da er 
schön um 46 Uhr Eichstätt verließ. Die Rückfahrt wurde wie die Hinfahrt 
durch gemütlichen „Dreck"k verkürzt. Gegen 11 Uhr gelangten wir wieder in 
unserer. Noris an. - 

Ein -freudiges Ereignis ist zum Schlusse der Spielzeit noch zu melden. Die 
wiedererfolgte Bildung einer .Jugendmannschaft. In mehreren Spielen gegen 
die -M.-A. A.-Mannschaft hat sie ihr Können erprobt und erfreuliche Zunahme -der 
Spielstärke machte sich bemerkbar. Leider ist es ihr nicht möglich, ihre Tätig-
keit .weiter ersprießlich entfalten zu können, da die hiesigen Verbandsvereine 
zurzeit keine Jugendmannschaften mehr haben, trotzdem die fällige zweite 
Runde der.< Verbandsspiele des Jahres 1924/25 noch nicht ausgetragen ist. Sang-
und klanglos wurde darüber hinweggegangen. Unter diesen Verhältnissen ist 
es natürlich schwer, eine Jugendmannschaft zusammenzuhalten. 

ri ..... - Faustball-Runde. 
- Im- letzten Augenblick beteiligten wir uns noch an den Spielen um die 

nordbayerische Meisterschaft, welche im Pokalsystem ausgetragen wird. Die 
Vorrunde •fand am 13. Juni statt und sah D. S. C. III als unseren Gegner. 
Leider mußten wir mit 3 Mann Ersatz antreten und unterlagen mit 79 zu 60 
Bällen. 

Im Rahmen der Jubiläumswettkämpfe finS am 21. Juni das Jubiläums-
spiel gegen die gastliche Elf des 1. F. C. 05 Schweirimrt statt. -. Fröba. 

Stfl-Allflcmu. 
Die Bundes-Wettläufe in Warmenstelnach. 

Nach Wochen endlosen Harrens hatte der Wettergott auch mit uns Mittel-
gebirglern ein Einsehen. Durch starken Schneefall waren die Bedingungen für 
die Durchführung der bereits wiederholt abgesagten fränkischen Bundeswettläufe 
gegeben. 

Die Wettläufe, welche alle Jahre in Dreierkombination ausgefahren wurden, 
sind heuer infolge des überaus mäßigen Winters und der sich daräus ergebenden 
Terminnot nur in Lang- und Sprunglauf ausgefahren worden. 

Die Langlaufstrecke, wohl eine mit der schönsten im Fichtelgebirge, führte 
mit 200 m Steigung und zirka 15 km Länge durch herrlichen Winterwald. Gar 
mancher Fichtelgebirgsläufer wird diese Gegend vielleicht selten oder überhaupt 
nie befahren haben. 

In der sehr guten Zeit von 1.16.55 lief unser Arno Rüsch die Strecke in 
Bestzeit, gefolgt von Kirchgeorg mit der Zeit von 1.22.34. 

In Klasse H war es Döbler, der mit der Zeit von 1.19.03 recht nahe an die 
Bestzeit herankam. Als Zweiter traf hier Fritz Scherm in der Zeit von 1.29.45 ein; 

Cn it recht achtenswerter Erfolg für Scherm. 
In der Altersklasse I errang sich Georg finkler in einer recht annehmbaren 

von- 1.38.51 ‚den zweiten Platz. Fritz. Sack in 1.45.43 den dritten und Gottlieb 
Süppel, der heuer etwas zu spät in Schwung kam, den vierten Platz. An sechster 
Stelle rangiert Marquar't Finkler, der im Genießertempo über die Strecke ging. 

Im Sprunglauf, der bei ungeheuerem Schneesturm vor sich ging, wurden 
dank der neu umgebauten Schanze sehr gute Sprünge gezeigt. . I 

Döbler mit Note 13.915 reiht sich als Vierter ein, Kirchgeorg, der hauptsäch-
lich große Weiten vorlegte, wurde mit Note 10.646 Siebenter im Sprunglauf. 

Im zusammengesetzten Lauf ergibt sich folgendes Bild: 
I. Döbler Hermann 1. F. C. N. Note 15.999 

II., Schneider Igelsieb . „ 14.375 
III. Kirchgeorg Hermann, 1. F. C. N. „ 10.803 
IV. Müller Max (Sektion Noris) 

- 27, - 



Somit Ist unser Döbler fränkischer Bundesmeister. 1925. Die ganze .,Abteilung 
gratuliert ihm herzlich dazu.. Auf das ungemein> scharfe Training, dem sich. Döbler 
Heuer unterzog, konnte dieser Erfolg nicht ausbleiben.. 

Durch das Ausscheiden der Kombinationsläufer. in der. 
ergibt sich folgender Stand:.'.1....... 

Klasse I: Rüsch, 1. F. C. N., J 
Klasse II: Schçrm, 1. 

RehmBertOldSChmiedeth1thtfh51ahh1. 
Der Gedächtnislauf wurde heuer gemeinsam mit dey' uns béfreundétet 

W. S. A. der Sekt. Nürnberg des D.-Oest. Alpenvereins durchgeführt. Gemeinsame 
Zusammenarbeit beider Abteilungen machte den Lauf zu einem gelungenen. 

Die Strecke, die zum Teil auf die alte Spur der fränkiscliefl;Bundeläufer ge-
legt wurde, erfuhr erst im letzten Drittel eine Aenderung und. führte .über :zirkã 

9 Kilometer.  

Döbler und Rüsch, die beide in einer Klasse fuhren, legten auch hierwic1er 
ganz hervorragende Zeiten vor. Diesmal gelang es Döbler seinen Vereinskathera-
den Rüsch auf den zweiten Platz zu drängen, er lief , nut 42.23 Minuten die Best-
zeit, dicht gefolgt von Rüsch in 44 Minuten, Kirchgeorg,. dem die Wachsfrage 
wieder einmal richtig zUsetzte, wurde Dritter in der. .Zeit vOn 52.38. 

Als nächstbester ist nun unser .jungm a änn.Jonas. z.erwähneti, der :ii. sein 
Klasse al.Erster, .im Gesamtklassement ton. sämtlichen 41 Läufern als-Vierter --di  
Strecke in 48.47 Min. durchlaufen hatte.. Die Abteilung -"freut sich, einen solth 
guten Nachwuchs zu besitzen. Jonas wird übrigens, wenn er treu zur Stangehäl 
ein recht guter Kombinationsläufer werden.  

Um gleich bei fl der Jugend zu bleiben, gebe ich noch folgendel Ergebnisse 

bekannt: . Jonas »I. Zeit 48.47 Min. . 

Habelt II. „ 56.28  

Brückmann 111. „ 58.03 „ 
Trabert Herrn. 1V. .„ 58.31 
IBmayer Ceo 61.17 

Lang, unser allerjüngster Läufer, benötigte 75.02.. Min. zum .Durchawfen der 
Strecke. Nur nicht auslassen, es kommen auch bessere Zeiten! 

In Klasse II steht diesmal Ceo Trabert an der Spitze. Sehr bedauerlich it, daß 
Trabert heuer nur das einemal an den Start ging; ich glaube er könnte noch aller-
hand Erfolge erzielen. Seine Zeit war 51.54 Scherm, der bei diesem Lauf indispo-
niert war, wurde Zweiter in der Zeit von 52.27. Dritter wurde unser alter Breit-
schwert. der zum erstenmal an einem Skiwettlauf teilgenommen hat. An vierter 
Stelle kam Dr. Schlank, der ebenfalls zum erstenmal über eine' Langaüfstrecke 
ging. Als fünfter traf Lucas ein. Lucas, ein bekannter guter Langstreckenläufér, 
kann sich, so lange er sich nicht mehr Skitechnik aneignet, kaum bei einem Lauf 
durchsetzen, denn nur Technik ist der Faktor beim Skilauf, der dem Läufer die 
Kraft ökonomisch einteilen läßt; wenn es Lucas ernstlich daran liegt, auf dem Ge-
biet des Skiwettlaufes Erfolge zu erringen, so muß er sehr ernst-mit d&m Studiun 

der Skitechnik beginnen. . . . 

Altersklasse I. .. 

Georg finkler, der im Bundeswettlauf so gut abgeschnitten hat, 'car. au c01,1 
hier wieder der Sieger in der Zeit von 53.26. .. . 

Gottlieb Süppel wurde Zweiter in der Zeit von 54.09. Hoffentlich kommt 
Süppel nächstes Jahr etwas eher in Schwung. . . 

Dritter wurde Sack .in 61.38 Min. 
Altersklasse IL, . 

Zwei unserer ältesten Skipidniere ließen es sich nicht nehmen, ium Gè 
dächtuis an unsere unvergeßlichen Toten ebenfalls mit den Lauf zu.' bestrèitftfl 
Wenn man die Zeiten betrachtet, so sind dieselben noch lang nicht. die sdhieêh-
testen, im Gegenteil, manch junger Läufer wurde sogar erheblich abgehängt, 
Bernhard Pfeuffer, der Sieger in seiner Klasse, dufchlief die Strecke hi 55.O6 Mih: 
gefolgt von Karl Gößwein, der dazu 57.58 Min. benötigte. Nächstes Jahfhdffe1c11 
beide wieder an den Start gehen zu sehen. 



Sprunglaul. 
Nachmittags wurde bei ganz schönem Wetter, aber weniger gutem Schnee 

der Sprunglauf durchgeführt. Mit fünf Springern unserer Abteilung beschickten 
wir diesen Lauf. 

Kirchgeor, der durch ganz 'hervorragende Sprünge auffiel, macht uns 
immer mehr Freude, bei jeder Sprungkonkurrenz, an der er teilnahm, wurde er 
zusehends besser.. Kirchgeorg wird trotz seines vorgerückten Alters noch einer 
unae,rer Besten werdeli. Die Reihenfolge ist: 

I. Rüsch Arno Note 15.583 Weite 16.5-20 —21.5 
- : II. Kirchgeprg . „ 14.635 „ 19 —22.5-22 

$ III• Döbler „ 14.266 „ 17 —17.5-17 
-IV. Herrmann Karl „ 13.640 . „ 163-17 r19 
V. Jonas •‚ 11.998 ‚. 15.5-16.5-15 

Jonas hat recht gute Anlage zum Springer, eine tüchtige Lehre und auch er wird 
Geselle und vielleicht M e i s t e r. 

Im zusammengesetzten Lauf ergibt sich folgendes Bild: 
T. DoWer Schlußnote 17.133 

II. Rüsch 17.069 
III. Kirchgeorg 12.705 
IV. Jonas 

•1 

122619 
Th . Also Ist es unserem Hermann Döbler gelungen, den Rehm-Bertold-Schmied. 

jédächtnislauf für sich zu entscheiden. Döbler trägt sich für das Jahr 1925 in dar 
Qedäcbtnisbuch ein. Ich kann mir für unseren eifrigen Döbler keinen schöneren 
Abschluß seiner diesjährigen Rennsaison denken, als den Sieg im Gedächtnis an 
Rehm-Bertold-Schmied. 

Ein Blumengruß, welcher an der Gedächtnistafel von einigen unserer 
Mitglieder niedergelegt wurde, ließ den Lauf für heuer ausklingen. Was die Be-
teiligung unserer Mitglieder am Lauf selbst anbetrifft, so bin ich gar nicht zu-
friedengestellt. 

Sollten viele unserer Mitglieder wirklich schon vergessen haben, um was 
es hier geht. Ich nehme an, daß die laue Beteiligung von nicht ganz 30 Prozent 
unserer Mitglieder eine vorübergehende Erscheinung war. 

Ski-Heil! 
Mich. Ißmayer. 

Abteilungsleiter: P a u I S c h w a r z. Zeltnerstraße 15. 

Was man in den Kreisen unserer T. A. erwartet und erhofft, ist erfreuliche 
Tatsache geworden. Nicht nur, daß die Spielfelder dank der Umsicht einer rühri-
gen Bauleifung zur festgesetzten Zeit übergeben werden konnten, hat sich eh 
Spielbetrieb entwickelt, der dem in der T. A. herrschenden gesunden Sport- und 
Gesellschaftsinn ein glänzendes Zeugnis ausstellt. Von frühem Morgen bis zurr 
späten Abend sind die „Pafscher", so lautet nämlich der Fachausdruck der Fuß-
baller,* an der Arbeit.. Kaum aus der Taufe gehoben, darf die T. A. wohl für sich 
den guten Glauben in Anspruch nehmen, bereits einen lebenswichtigen Faktor im 

..Yereiiislãben unseres 1. F. C. N. darzustellen und es wäre nur zu hoffen und zi 
iinschen, daß es der.T. A. im Verein mit der hoffentlich bald im Zabo einziehen-

-Jen Schwimm.-Abt. gelingen möge, wieder etwas mehr „Schwung" in das seit 
Jahren schlummernde Vereinsleben zu bringen und den alten Ccst neu er-
stehen zu lassen. Noch verfügt die T. A. nicht über „schwere Geschütze", aber 
die Zeit. ist nicht mehr ferne, wo auch die T. A. des 1. F. C. N. ein wichtige, 
Wort im Tennislager unserer engeren und weiteren Heimat mitzusprechen in der 
Lage sein wird. obliegen doch die Berufenen der T. A. einem intensiven und sach-
gemäßen Training. Die Tatsache einer gesunden sportlichen Entwicklung findet 
ihre Bestätigung auch darin, daß bereits von verschiedenen Tennisclubs, deren 
Narrjeij "einen . gutn Klang im TCunissport haben, Einladungen zur Teilnahme an 
tuhiiereii an unsere T. A. ergangen sind; wenn irgend möglich, soll denseIbe 
Folge geleistet werden. Vorerst gilt es, die eigenen Reihen zu stärken und das jetzt 
im Gange befindliche Turnier', welches bei sehr ansprechenden Leistungen schon 
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mancfies yerEorgene Talent zu Tage förderte unit nianc!ien unserer Tennhtiflut-
linge angenchme und auch. unangenehme ueberaschungen bescherte, wird 
hoffentlich die Turniermanflschaft erstehen lassen, wie sie der Ruf des L F. G. N. 
erfordert. Möge die T. A. im Jubeljahr des „Clubs" erstanden, in jeder Beziehung 
ein wetterbeständiger Grundpfeiler im stolzen Bau des 1. F. C. N. werden. 

Kleine Nachrichten. 

Wie sich unsere Mitglieder bereits überzeugt haben werden, haben wir in 
Probst jun. einen bewährten Pfleger unserer „Kampfstätte" gefunden und wir er-
suchen höflichst, denselben in der Erfüllung seiner Pflichtobliegenheiten weitmög-
lichst unterstützen zu. wollen. 

Das „Tennisheim" ist im Rohbau fertiggestellt und wird 'voraussichtlich 
nach erfolgter Innenausstattung, die natürlich sämtliche komfortable Neuerungen 
aufweist (u. a. drahtlose Uebertragung der internationalen Turniere in Biarritz 
Monte Carlo usw.), der T. A. zum 10 jährigen Stiftungsfest anno 1935 übergeben 

werden. 
Der Anschluß an den Deutschen Tennisbund ist vollzogen. Es bestanden 

große Schwierigkeiten, da eine Häufung von Meisterschaften nach Nürnberg be-

fürchtet wird. 
Unser Oberfinanzrat R a s c h-e r läßt auch auf diesem Wege *noch höfl..% 

ersuchen, die rückständigen Beträge baldigst zu bezahlen. Sollten die Beträ1 ) 
nicht bis Ende d. M. bezahlt sein, so würde er veranlassen, daß diejenigen Mit& 
glieder und Mitgliederinnen, die bis zum erwähnten Datum nicht pünktlich 
bezahlt haben, bei der Einweihung des Clubhauses in Frack bzw. Gesellschafts-

kleid erscheinen müssen.  

flunuidflllddhlhhllCfl. 
Unser liebes Mitglied des Verwaltungsausschüsses,Herr Kunstmaler Emil 

Stahl, beklagte vor kurzem das Hinscheiden seiner Gattin. Wir nehmen herz-
lichen Anteil an seinem fühlen uns verpflichtet, Herrn Stahl der 
wärmsten Teilnahme aller Mitglieder zu versichern. - Auch ein frohes Ereignis 
vermag der Chronist zu melden. Unser verdienter und berühmter Verteidiger, 
Herr Dr. Steinlein, hat sich verheiratet. Dem. jungen Ehepaar wünschen wir alles 

Gute für die Zukunft. 

ttnCf!OfldllC oiiktiwunstflscliicibdfl und 
TclCrdffimC zur , 4. llculsclicfl McislciSdhilll. 

(Fortsetzung.) 
F. C. Norden, Nordwest Berlin. - Sport- und Turnverein Mannheim-Waldhof. - 
Mitglied Ceo Osterchrist ausBerlin-Schöneberg. - Spielvereinigung. Leipzig. - 

Stuttgarter Sport-Club 1900. - Nürnberger Hockey- und Tennis-Club. - Emil 
Flasbarth, Frankfurt a. M. - F. C. Young Boys, Bern. - First Vienna Football 
Club, Wien. - F. C. Phönix, Ludwigshafen. - Verlag „Sport-Echo", Offenbach. - 

„Viktoria", Hamburg. - Freiburger F. C. - Leo Freupd, München. - F. C. Bern. 
- Sport-Verein „Werder", Bremen. - Sportlehrer Es. Ruß, Hamburg. - Dresdnç 
Sport-Club. - F. C. Eintracht 06, Trier. - Sportklub Sonneberg i. Thur. -  

mania 94, Frankfurt a. M. - „Fortuna", Leipzig. - F. C. Altona 93. - F. C. Aja± 
Amsterdam. - Machemehl vom Sport-Club 95 Erfurt. - F. C. Neil, Nürnberg. - 

Stuttgarter Kickers. - Spielvereinigung Erlangen. - V. f. R. Heilbronn. -  Hs. 
Bauer vom N. F. V., Nürnberg. - Mitglied Gustav Bark, Neuhausen. bei Schaff-

-- Alb. Habs, Bad Wiessee. - Schiedsrichter hausen. - F. C. Bayern, Schwabach.  
Rosenberger  aus Köln. - Deutscher Fußball-Bund Kiel. - Notar Jul. Keyl, 11er-
rieden, SpielausschußvOrsitzender des D. F. B. - Alfr. Harburger, Ravensburg. - 

Oskar Langner, erster Vorsitzender des Süd-Ostdeutschen F.ußball-Verbmnde.S, 
Breslau. - Rechtsanwalt Dr. Lang, München, erster Vorsitzender der Deutscher 
Sportbehörde für Leichtathletik. - Amtmann Schindel, Worms, Jugendreferat des 
Südd. Fußball-Verbandes. - Verlag der „Deutschen Sportzeitung", Hannover. - 

Kölner Ballspiel-Club. - K. Wohlschlegel, Offenburg, Vorsitzender des Bezirks 



Würtfefttherg-Baden Im S. F. V. - F. C. ScHaffhausen-Sparta. - Kctolf Volk, Vor-
sitzender des Jugend-Gaues Nürnberg im S. F. V. - Sportverein 08 Nürnberg-
Eibach.- -  Sportverein Gotha 01. - Ballspiel-Verein Altenessen 06. - Düsseldorfer 
Sport-Club 1899. - Alemannia Worms 1905 - V. f. R. - Mitglied Hch. Birmann 
aus Swieáie, Polen. - Karlsruher Fußball-Verein Phönix. - Karlsruher Fußball-
Véreiñ. - Deutsäher Schwimmverband Kreis V, Süddeutschland, Gau 6 Nord-
bayern. - Justizrat Rechtsanwalt Otto Beyer, Nürnberg, erster Vorsitzender des 
Nürnberger' Stadtverbandes für Leibesübungen. - „Allgemeine Sportschau", 
Redakteur.. Merk.- - Polizeidirektion Nürnberg. - Polizeioberstleutnant Beck, 
Nütnberg. --. V.F.B. Weidenau-Sieg. - Redaktion der „Nürnberger Zeitung". 
Ruderverein Nürnberg. - Direktion der höheren technischen Lehranstalt Nürn-
br;.-' Oberst Ritter v. Beckh. - F. C. Bayern, München. -  Dr. Kittler. Direk-
torat -der, Realschule I, Nürnberg. - Oberschulrat Dürr, Nürnberg. - Kreis Nord-
bayern des Südd. Hockey-Verband, - H. Roll, Vorsitzender des Gaues Fürth im 
S. F. V. - Ldg. Jäckel, Fürth, Kreisvorsitzender des S. F. V. Mir. -  Gust. Eckardt, 
Treuchtlingen. - Der Stadtrat zu Nürnberg. - Die Redaktion des „Fränkischen 
Ku'riers", Nürnberg. - Nordbayerischer Landesverband für Leichtathletik, erster 
Vorsitzender Roeder. --. Fußball-Sportverein Fankfurt a. M. - Sport-Club „Oer-
.rnania', Nürnberg. - I. Sport-Club Maxvorstadt 04, Nürnberg. - Sport-Club 0er-
thania, Frankfurt a. M. - V. 1. B. Heinsheim, Baden. - Mitglied Oberinspektor 
I jhr: Heinz, Immenstadt. - Mitglied 0g. Richer t, Grand Hotel aus Göteborg. 
Lc,pörtklub „Union", Berlin-Oberschöneweide - V. f. B., Eichstätt. - 1. Sport-
verein Jena, 'Vors. Hirsch. - Slavia, Prag. - Sportbund Jahn, -Regensburg. - 

Sportverein „Diana", Zawadzky, Kr. Strehlitz. - Kurt Landauer, München. - 

F C. Bayern, München. - F. C. Burgkundstadt. - F. V. Bayern, Schwabach. - 

Fußballverein Bingen. - Spielverein Duisburg-Meiderich. - F. C. Altona 93 ii, 

Us. Ruff v. F. C. Altona 93. - Mitglied Alb. Hellweg, Lübbecke. - Schiedsrichter 
Sauer, Saarbrücken. - Mitglied Herbert Samuel, Rostock. - Berliner. Tennis-
Club Borussia, Herr Drössler. - 1. Sportklub Maxvorstadt 04, Nürnberg. - 

Mannheim. - Sportbund Sportbehörde, München. - F. C. Holstein, Kiel. 
- Freiburger Fußball-Club. ,— V. f. B. Weidenau-Sieg. - C. Ebach, Kurt Rahlfeld, 
Jul. -Hoesch, Schaack aus Saarbrücken. - MitgliedBernh. Berliner aus Bad Kis-
singen. - Mitglieder Kallhammer, Weihmayer und Krohe aus Grafenwöhr. - 

Justizobersekretär Metzler aus Wiesbaden. - Albert Hägele, Hch. Brözel, Emil 
Hürttlen vom Sportverein Germania, Bietigheim. - Mitglied Wilh. Löffler aus 
Lörrach-Baden. - Heinz Kessenich, Düsseldorf. - Fußballverein. Olympia, Laup-
heim. - Das Personal der Firma Krauheim & Adelberg, Porzellanfabrik, Selb. 
Mitglied Engerlhardt, Selb. - M. T. K. Budapest. - Mitglied Ernst Felix aus 
Lwow. -. Mitglied Ernst Paulussen aus Hamburg. -- Es. Gimpl aus Wendelstein. 
- 20 Studenten von der Handelshochschule Nürnberg aus Hannover. - Mitglied 
Ldg. Gary und Frau aus Oberstdorf. - Jusitzrat Beyer, Nürnberger Stadtverband 
für Leibesübungen. - Oberst v. Beckh, Kommandeur des 21. Inf.-egts. Nbg. - 

F. C. Pfeil; Nürnberg. - Sportclub 1899, Düsseldorf. - A. Wittmann v. Sport-Club 
Wacker, Nürnberg. - Schiedrichtervereinigung Nürnberg. - Hamburger Sport-
verein, Hamburg. - Duisburger Spielverein. -- Schiedsrichter Zimmermann. 
Leipzig. .- Waiter Bensemann aus Frankfurt a. M. - Mitglieder Hs. u. Bertram 

..Stauffer, Nürnberg. - Hummert, Nürnberg. - Sportverein Franken, Nürnberg. - 

?ortclub Eriu?t. - Ad. Schneider, Wetzlar. - Gehörlosen-Fußball-Verein Nürn-
Lerg Plauener Sport- und Ballspiel-Club. - Südd. Fußb.-Verband, Bezirk 
Bayern, Herr Dietericli. - Mitglied Reinh. Andreas aus Schönebeck. - Fußball-
Club Bayern, Kitzingen. - Sport-Club Germania, Frankfurt a. M. - Fünf Club-
anhänger aus Eltvilie. -. Prof. Heiner aus 'Offenburg, Ehrenmitglied v. D. F. B. 
- Ulrich. Uhhlnd aus Blankenburg. - Sportverein 06, Gonsenheim. - Herr 
ßarFelit, 1. Vorsitzendei' des, Norddeutschen Fußball-Verbandes. - Alb. Wiesche. 
mann, Harpen-Bochum. - V. 1. R. Fürth. - Hch. Troßbach, Berlin. - Horst Hänel. 
Freiburg, Sachsen. - Otto Menn, Jos. Braack, Alb. Köhler, Us. Block aus Siegen. 

Mitglied Fritz Hanit und Anna Hanit auf der Reise nach London aus Aßmanns-
hausen. - Joh. Forster, Rud. Garbptz, Alois Kastenburger aus \Valchensee. 

(Fortseszung folgt). 
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Telephon 4378 

P'e ter Striege 
Inh. Otto Egersdörfer 

I 

•Kohlengr. IShandiung, 
Win klerstraße 37 

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Clubmitglieder 

Vertreter: Benno FosenrnülIer. 

o-. a •W 0-6;- •a_.,,,5, 

B lumen und Pflanzen 
N IMM 

Blumengebinde und Dekorationen' 

für Freud und Leid 
in geschmackvoller Ausführung 

'Herrn. Schaaf 
Peter-Henlein-'Straße 40a an der. Tafelfeldtrße 

Telefon 3870 
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:J. FuRbnllhlub ;rllrnh rr E'  
Verein für Leibesübungen,  - 

Deütáéher Meister 1919/20.'1920/21 1924/,25. 
Sportplätze in Zerzabelhof. Geschäftstelle: GalgenhMstr. 8 p. 

Geschäftszeit Wbthtgs 12_ Uhr. 4 

Telephon 4405. Postscheckl onto.: Nürnberg Nr. 7728, Bankkonto Deutsche Bank 

Verantwbrtlicher Schriftl&ite'H»Hdf in a nn, Schweinauer. Hauptstraße 69a/IL 
Adresse der Schriftleitung I Geschäftsse1Ie Niinberg, Glgenhofstraße 8 p. 

/ 

Vereiñszeitung im eigenen Verlag, erscheint nio'natlich. 
iuitranfl Anzeigenteil-' H. Hofmann, .Schweiñauer.Hauptstr. 69a/Ii 1CñftfØ 
1925 Druck bei Erich Spandel, Hauptmarkt 4.. ,Nachdruck verboten. Ni. I-

‚I 

fDie 

U" b il durn s/ds&4 r if! 
des Clubs ist eréch jenen. 

4 

n 

• Wir laden alle unsere Freunde zum -Bezug 
ein. Sie ist für Mitglieder zum Pi-eise von 

Mark 3.50 . 

entweder durch den- Verlag P. Osterchrist, 
Bi'osamersiraße' oder durch die 
- gesthaftssteue beziehbar. 

3 



Inc fCslsffirlll 
Wer unsere umfangreiche Jubiläumsfestsehrift zur Hand nimmt; wird- über. 

rascht sein von ihrer künstlerischen Ausstattung einmal und zum anderen von 
der Fülle und dem Gehalt des Materials. Vergleiche mit anderen Erzeugnissen 
dieser Art werden selbst den völlig objektiv Urteilenden auf den ersten Blick 
belehren, daß die Schrift sich weit über das Maß dessen, was man schon 
als gut befinden darf, erhebt. Eine Anzahl von Männern, die mit den Geschicken 
unseres Vereins von jeher eng verbunden •waren, hat, um die Vollkommenheit 
des Werkes zu gewährleisten, aus dem Schatze der Erinnerungen sowohl als 
auch hinsichtlich der Beantwortung zeitgemäßer Fragen sportlich allgemeiner 
Art das Beste gegeben. Der Hinweis, daß hier versucht wurde, und es därf 
wohl gesagt werden, mit dem größten Erfolg versucht wurde, all das, was uns 
in- den 25 Jahren der Clubgeschichte im Auf und Nieder des Geschehens Beweg-
grund des Handelns gewesen war, in Wort und Bild festzuhalten, dürfte genügen, 
um für jedes Clubmitglied, das sieh mit Herz und Verstand dem Club und keinen 
gegenwärtigen Schöpfungen verbunden fühlt, Veranlassung zu sein, mit this den 
Spuren des bedeutendsten deutschen Sportvereins einmal nachzugehen. 

Aus kleinen, ja aus dürftigen Anfängen heraus hat sich unser Verein zu le 
einem gar mächtigen Baum entwickelt, in dessen Schatten sich nun Humnderte " 

und aber Hunderte von Sportjüngern in mancherlei sportlichem Betätigunü-
drange wohl fühlen, von denen aber gar manch einer nicht weiß, wer den Baum, 
dessen reife Früchte ihm jetzt sorglos in den Schoß fallen, gepflanzt hat, gar 
mancher nicht weiß, welche Mühe und liebevolle Hingabe die Betreuer des 
Baumes aufwanden, um ihn über die dürren Jahre hinwegzubringen. Für dcii 
teilnahmsvollen Leser unserer Festschrift wird das Goethewort lebendig: 

Verzeiht, es ist ein stillt Ergötzen, 
sich in den Geist der Zeiten zu versetzen. 

Kein Glied unserer jetzt großen Clubfamilie sollte es nunmehr versäumen, sieh 
in den billigen Besitz eines Werkes zu setzen, das ihm köstliche Bilder der 
Vergangenheit entrollt, das ihm die heutigen Einrichtungen des Clubs uni vieles 
wertvoller erscheinen läßt und das nicht zuletzt geschaffen worden Ist, um das 
Bauld, das von jeher unsere Handlungen bestimmend umfloß, wieder enger 'zu 
knüpfen, das Band der Einigkeit. 

Das Inhaltsverzeichnis der Schrift umfaßt folgende Beiträge: 
Zum Geleit. Von Dr. Hans Schregle. 
Vorgeschichte des 1. F. C. N. Von Emil Dürbeck. 
Die Gründung des 1. F. C. N. Von Christoph Heinz. 
Erinnerungen an die gute alte Zeit. Von Emil Dürbeck. 
Fußballsportliche Entwicklungsgeschichte des 1. F. C. N. Von Hans llofrnänii. 
Der 1. F. C. N. und seine Verwaltung während des Krieges. Von Ferd. Küspert. 
Der Fußball beim 1. F. C. N. während der Kriegsjahre., Von Martin Danninger. 
Die Entwicklung der Leichtathletik im 1. F. C. N. Von Ferdinand Küspert. 
Geschichte der Hockeyabteilung: 

a) Bis zum Kriege. -Von Hauptmann Willy Rupprecht. 
b) Nach dem Kriege. Von Karl Neubauer. 

Die Handballabteilung. Nach der Chronik von Karl Schenk. 
Die Schwimniabteilung und ihr Werdegang. 'Von Wilhelm Miilkr: 
Rettungsschwimmen. Von Philipp Kühn. 
Die Skiabteilungen. Von Gottlieb Süppel. 
Der 1. F. C. N. und die Jugend. Von Dr. Hans Peizuer. 
Preise und Ehrengeschenke. 
Verwaltung des 1. F. C. N. 
Ehrentafel der Gefallenen. 
Die bautechnische Entwicklung. Von Professor Karl Hertel. 
Die finanztechnische Entwicklung. Von Eduard Kartini. 
Sport und Schule. Von Dr. Hans Pelzner. 
Snort und Politik. Von Dr. Leopold Neuburger. 
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Thuschau und Ausblick. Von Dr. Max Oberst. 
Tabellen. Von Georg Steinmetz. 

Alle vorstehenden Verfasser haben. dem GeineinschaItswerke treulich ge-
dient. Wir haben zum Lobe des Ganzen nichts mehr hinzuzufügen als die Worte 
unseres Herrn Dr. Shregle, mit denen er zusammenfassend das Werk der 
Oeffentlichkeit übergab: 

Den Alten zum Dank, den Jungen zur Nacheiferung, 
den Freunden und Gönnern zum Erinnern. 111w. 

RunCSflku1. 
Im Fußballager ist Ruhe eingetreten. Mit zwei kleineren und einem größe-

ren Treffen beendete unsere erste Mannschaft die viel zu lange währende Spiel-
zeit. In Hersbruck gewann sie mit 5 : 1, in Erlangen 6: 1 gegen die ansässigen 
Kreisligavereine, sie zerstörte damit und ‚nicht zum erstenmal das Märchen von 
der Unnahbarkeit der großen Vereine gegenüber den-kleineren. Das letzte Spiel 
war das gegen die Spielvereinigung Fürth; es wurde glücklich mit 2 : 0 gewonnen. 
Am Schwimmbad wurde in den letzten Wochen fieberhaft in Tag- und Nacht-

r schichten gearbeitet. Mit der Füllung des Bassins ist-bereits begonnen worden 
und das erste Wettschwimmen kann also programmäßig stattfinde'n. Gut Ding 
will Weile haben, und daß unsere Anlage allen Ansprüchen genügôn wird, dafür 
bürgt uns der Name ihtes Erbauers. Die Hindernisse, die dem gewünschten 
Fortschreiten des flaues in allen seinen Teilen entgegenstanden, waren jedoch 
so mannigfacher und erheblicher Art, daß alle sorgfältigen Kalkulationen über 
den Haufen geworfen wurden.. Aller Schwierigkeiten Herr zu werden, erschien 
unmöglich, und so kann es nicht wundernehmen, daß noch manches, was auf 
den. Blick notwendig der Ausführung erscheint, auf eine spätere Vollendung 
harren muß. Gegenüber den anerkannten Hemmungen hat alle Kritik zu schwei-
gen; bis zum nächsten Frühjahr werden wohl die letzten Wünsche, die sich 
nur um das Aeußere des Ganzen bewegen können, befriedigt sein. Das Bad 
selbst ist fertig und damit stehen wir vor der Lösung einer gewaltigen • Aufgabe. 
Nicht nur die Schwimmer, sondern der Großteil unseres Vereins werden dankbar 
das Geschenk, das ihnen im Jubiläumsjahr der Club beschert, zu würdigen wissen. 

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus, der kommende Verbandstag 
verspricht ein stürmischer zu werden. Auf den Bezirkstagen, die man als Wetter-
messer betrachten mag, herrschte bereits Gewitterstimmung. Nicht so sehr in 
Bayern, wie in Baden, wo die Wogen besonders hoëhgingen, Der Zankapfel 
ist nach wie vor das Spielsystem, das bekanntlich bis auf weiteres unveränderlich 
ist, wenn nicht auf dem Verbandstag eine Dreiviertelmehrheit eine Aenderung 
beschließt. Es wird aber schwer halten, eine solche Mehrheit aufzubringen. Der 
bayerische Bezirkstag verlief ohne erschütternde. Ereignisse. Neun Anträge, die 
sich auf die Aenderung des Spielsystems bezogen haben, fielen glatt unterm Tisch. 
Die meisten Anträge kamen, wie vorauszusehen war, aus dem Gebiete der unter-
einander räumlich zu entfernten Kreisligavereine, aus Oberfranken, der Oberpfalz 
und Niederbayern. Der Antrag der Beteiligten auf Schaffung eines 6. bayerischen 
Kreisligakreises fand allgemeine Zustimmung. Wie die Teilung am zweckmäßig-
sten vorzunehmen ist, darüber waren sich die Vertreter allerdings völlig uneinig, 
so daß zunächst der Bezirksvorstand geeignete Pläne entwerfen muß. 

Ohne besonderen Wunschzettel nahmen die Bezirksligavereine an der Ta-
gung teil, ganz wunschlos waren sie jedoch auch nicht, denn einmal zeigten 
sie sich eines Sinnes, als es galt, den zwar verständlichen, aber ganz unnidgijeli 
auszuführenden Antrag von Weiden abzulehnen, der nichts mehr oder weiter 
bezwecken sollte, als die Bezirksligavereine mit den Kreislj.gavereinen durch eine 
Art Pflichtspiele aneinanderzuketten, und das -andere Mal, als es um die Wahl 
des neuen Bezirksvorstandes ging. Der Wunsch, die Dinge zu belassen, wie 
sie hisher bestanden haben, war zwar ein allgemeiner, aber es - hätte nicht 
viel gec'lt, so wäre einer der beiden Vorstände doch besonderer fernejiegender 
Umständc bather aus seinem Amte ausgeschieden. Mit der Anitsführuñg der 
beiden Herren können aber gerade die Bezirksligavereiije; und zwar alle, thehr 
als zufrieden sein, und deshalb gingen von dieser Seite aus auch die stärksten 
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Aitregungen, dem bisherigen Vorständen ihr, 4wt erträglicher zu 'getaltn,'. Diese 
Anregungen, die eilte Abwälzung der'für 'den erstenVoisitzendèif lästigen Reisen 
yin' den Verbandsvorstandssitzungen auf, die Schultern des zweiten Voritzend&n 
b'ezweckten, fanden bei dcii Anwesenden 'eine günstige Aufhahme, und die beiden 
fast mit allen Stimmen wieder gewählten Vorsitzenden erklärten sich schließlich 
uiiter der Voraussetzung; daß der Verband die zunächst satzungswidrige Arbeits-
\'erteilung; aneykennt, mit der Wiederwahl einverstanden. - 

Fast aus allen' sonstigen Anträgen, won welcher Seite sie . auch kamen, 
sprabh die Not der kleinen Vereine, die sie durch Zuteilung1 zu- anderen Kreisen 
zü beheben wünschten. Nur zwei Anträge beschäftigten in weiterem Maße das 
allgemeine Interesse; davon bezweckte 'der, eine die Schaff üiîg eines eigenen 
Verbandsorganes, unabhängig von einer betehenden Sportzeitung. In Form eitler 
Anregung wird dieser Antrag dem V. V. zugeleitet werden Der andere Antrag, 
:dem der Wunsch nach Bildung von Bezirks- und Kreisgerichten nach der Art 
;des Verbandsgerichtes zugrunde lag, verfiel mit Recht der Ablehnung. Wir be- 
'sitzen im süddeutschen Verband nachgerade genug von allen möglichen Zwischen-
.organisationen, so daß sich 'allmählich kein Mensch'mehr durch alle Bestim-
'ithingen zurechtfinden kann. Und den Kostenpunkt dieser ins Maßlose anwaöh-,.... 
'senden Organisationen-tragen wie immer die großen Vereine. Die heutige Wirt 
• Sciaftslage 'erlangt Vereinfachung der bestehenden Verhältnisse; Begrenzüng<' 
'de'r Ausgaben des Verbandes und seiner zahllosen Anhängsel und eine Ver-
thinderung der . Besteuerung. Einen dahingehenden Antrag vermißten wir am 
'Bezirkstag, wir vermissen ihn aber auch im Strauß der mannigfachen Anträge 
,-- zürn Verbandstage. Hf m 

I'. 

Ja 

Bws Jflbllillniis-Spici 
-i 1. F. C. N. gegen Sp. Vgg. Fütth 2:0 (1:0). 
:'i Mit dem Höhepunkt der festlichen Veranstaltungen unseres 25jährigen Jubi-
läums. das bedauerlicherweise nicht programmgemäß. durchgeführt werden konnte, 
bildete unstreitig die- Begegnung der beiden Fußballmeister der-Hochburg.- 1. F. -C. 
Nü r n her g und Sp. Vgg.  Fit r t h. Zugleich maßen in diesem Kampf die 
beiden Rivalen zum 80. Male ihre Kräfte; ein Begebnis, an dem der Chronist nicht 
achtlos vorübergehen darf . Steckt doch in diesen Spielen e i n S t u c k d e u t - 
5C1IerFußballgeschichtevOflbe5onderemOlanz.DochhegCnWir 
an dieser Stelle nicht die Absicht, diese Großkampftage .wieder in die Erinnefung 
'zurückzurufen; bei den meisten, soweit sie bei den. Spielen zugegen waren. Wer-
den diese Begegnungen ja fest im Gedächtnis haften. 

'Il Die Nürnberg-Fürther Sp'ortanhänger haben das Jubiläumskiiid an seinem 
'Ehren tag in sehr stattlicher-,Zahl besucht (zirka 12 000) und dadurch äußerlich 
dèn Dank zum Ausdruck',gèbtacht, den sie der ersten Mannschaft des 1. F. 'C. 
Nurnberg als treuen Huterin des ‚Bollwerks' auch schuldig sind 

Nun zum Siiel& selbst! :Der „Club" rückte in ;alletbeter Garnitur an, in dieser 
Aufstellung v i elPeic lit zum- letztenmal, und zwar-iiiit:- Stuhifauth, Popp. Kug-
1er, Schmidt Kalb. Riegel, Strobel, Wieder, Hochgesang, Trag,'Sutor Die Klee-
blttler" kamen ebetifalls mit schweren Geschützen:.. Gußner. Müller, Nagen, 
K'einlein. Krauß I.- Löblein, Auer, Leinberger, Seiderer, Kißling, Ascherl resp. Hof-
mann. Es war nur"bedauerlich,'daß' der! tüchtige A-sc hc)rl' infolge einer alten 
Vefletzung bald ausscheiden mußte' und sein Ersatzmann-Hofmann die Lücke nur 
söhlecht auszufüllen vermochte. Schiedsrichter war -Herr, Sa-ck en reut1i er - 
Nürnberg. Beginn des Spieles 434 Uhr, nachdem kurz vorher unsere wackere 
i* Ho c k e  - Mann s ch aft auf demselben Platz im Endspiel uni die Noni-
bãerische Kreistheis'terschaft gegen Turngenossenschaft Coburg mit 5:3 Toren 

'is S i ege r i n hervorgehen konnte. (Uebrigens meine herzliche Gratulation, ins-
besonders dein prächtigen Spieler und erfolgreichen Torschützen N e u b au 

Der Fußb'allkanipf ließ iunächst die spannenden Kampfbilder veinhissen,' obr 
wohl die „Kleeblättler". die allerdings den Wind zu ihrem Freund erkoren hatten, 
iiiden ersten 20 Minuten die stürmende" Partei waren. Erst allmählich kam aiidh 

'- dih frischerer Zug- in die -Reihen des Clubs.. Unser. .ertes ‚Tor. fiel. -5.i.Minuthii 
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vor Seitenweclisel unreif einen von H o cii g e s an g verwanilelten. Eifmeler, 'den 
M u 11 e r unabsichtlich verschuldet hatte. Absolut notwendig wäre dieser „fp 
ja nicht gewesen oder hat vielleicht Herr S a c k e n r e u t h e r an dem 13xstiern 
von zielsicheren Club-Elfmeterschützen gezweifelt? Im ganzen betrachtet, ver-
lief die erste Halbzeit gerade nicht aufregend (zum Heil der zartbesaiteten Damen 
auf der Tribune), wenngleich auch mitunter der Stuhlfauths He mit Eilzugs-
geschwindigkeit seine' „Händchen" ausstrecken mußte. Gleich nach der Pause 
setzte der I. F. C. N. Volldampf auf. Es gelingt ihm aber, dank des sicheren Ab 
wehrspiels der Further, vorerst nichts, In der zehnten Minute kommt nun für die 
„Kleeblattler"' das Verhängnis Nr. 2. Kalb spielt den Ball dem Innensturm zu, 
S u to r erwischt ihn, Müller ist in der Abwehr unentschlossen, und unser geistes-
gegenwärtiger Linksaußen befördert das Leder auf schnellstem Weg in Oußners 
„heiligen" Bereich. Der 5p. Vgg. war die Dosis doch etwas zu stark und sie zieht 
mit Elan zu Stuhlfauths Kasten, den Heiner eine Zeitlang in Aengste versetzend. 
Furth hat einige sichere Chancen, aber auch Pech, z. B. als Seiderer einmal in 
günstiger Schußstellung über das Leder stolperte. Unser Sturm stand zwar in 
dieser Zeit auch nicht tatenlos 'da und riskierte 'einige Vorstöße, sie waren aber 
doch harmloserer Art. 

Die, S p. V gg. Fürth führte diesmal die bessere Klinge und beherrscliFj 
auch mehr das Spiel, was schon das Eckenverhältnis 7:1 für Fürth (!) besagt. 
Aber der Sturm, einst das Paradestück ‚der Mannschaft, ist, trotz verjüngter Kräfte 
• doch etwas senil geworden, wenn man auch den Ausfall Ascherls berücksichtigt. 
Es wird zu viel herumkombiniert, anstatt geschossen - eine falsche Taktik gegen 
eine erstklassige gegnerische Verteidigung. Der einzige Mann, der noch Schwung 
und Feuer in den Angriff brachte, war L e in b e r g er, wenn auch ‚Sei d e r e.r 
keineswegs schlecht war. In der Läuferreihe K r a u B 'I zu eigensinnig, aber doch 
ein bedeutender Könner, L ö b I e in immer noch der alte frische Kämpe. In ‚der 
Hinteimannsch'aft H a g e n, der Beste und Erfolgreichste, wahrlich ein Klasse-
Spieler, vom Scheitel bis zur Sohle. 

Der 1. V.0. N. gab sich redlich Mühe, in vollen'Ehren an seinem Jubeltag zu 
bestehen und hat sich ja auch, was das äußere Resultat anbelangt, den Siegeslor-
beer geholt. Aber doch lag in seinem Spiel, von einigen Glanzmomenten abge-
sehen, eine gewisse Mattigkeit. Die Nervenkraft unserer Spieler am Ende einer 
so harten Verbandsspielzeit ist halt eben doch zum großen Teil verbraucht. Im 
Sturm lieferte S u t o r allerdings eine glänzende Partie und war mit Hagen der 
beste Mann im Felde. Auch sein Partner S t r o b e I konnte weit mehr befriedigen 
wie in den letzten Spielen. (Also. Wolf el, der „Karren" geht doch wieder.) 
T r ä g spielte unter Form. Die Läuferreihe nicht so zäh und aufbauend wie sonst, 
R i e g e I der schwächere. Die Hintermannschaft ohne Fehl und Tadel. Meister 
Stuhlfau th ganz der Alte. 

Vor Spielbeginn überreichte Herr Dr. 0 u n d e lii n g e r im Namen der 
Sp. Vgcc Fürth unserer ersten Mannschaft unter gratulierenden Worten - ein, hüb-
sches Blumengebinde: es ist dies, ein neuer Beweis der Kameradschaftlichkeit 
unserer berühmten. „Schwester" aus Fürth. 

Ebenfalls im Rahmen der Jubilumsfeierlichkeiten fand anschließend an diesen 
Großkampf ein Freundschaftsspiel zwischen den R e s e rv e m a n n s c h a ft e ii 
der beide ii Meister klubs statt, das den 1.F. C. N. mit 1:0 Toren als Sieger 
sah. Die S p. V g g. F ü r t h stellte einen energisch sieh wehrenden Gegner dar, 
den zu schlagen unseren Leuten manche •Schweißtropfen kostete. Der Club, be-
sonders sein Sturm. fand sich in der ersten Halbzeit zwar nicht recht zusammen 
man vermißte vor allem die erforderliche burchschlagskraftd, nach der Pause aber 
konnte unsere Elf fast restlos sehr gut gefallen. Ueberhaupt bot die-zweite Halb-
zeit eine Fülle spannender Kampfbilder; die Sp. Vgg. Fürth legte sogar einen 
mächtigen Endspurt los, so daß unser Sieg auf des Messers Schneide stand. 
(Stimmt's! zwetschger?) Unser Mittelläufer 0 e ig e r war der Torschütze. Rudi 
S c h w a r z hat in diesem, Spiel (als Rechtsaußen) deutlich, gezeigt, daß in ihir 
noch ein erfreuliches Können steckt; möge er doch auch künftig nicht sein Licht 
unter den Scheffel stellen! Alles in allem. das Spiel war eine würdige Beendi-
ung des festlichen Tages. 
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Warum kam açnn elgentlfcE lief ilen feierlicHen Veranslalfungen auf acm 
grünen Rasen unsere „J U g en d" gar nicht zu Wort? Hoffentlich wird dies noch 
nachgeholt, sobald unser Platzumbau vorüber ist. 

F. Schelling. 

Die „SeNsullon" in llersbruli. 
Der viermalige „Deutsche Meister" k r ie g s s t a r k in •Hersbruck! Begreif. 

lieh ein großes Ereignis für das ganze Städtchen. Ausgerechnet mußte Petrus am 
Vor- und auch am Nachmittag dieses denkwürdigen 21. Juni seine Schleusen - 

aber auch alle - öffnen, damit den Hersbruckern herzlich wenig Freude machend. 
Aber auch die „Nürnberger", Herr Dr. 0 b e r  t war selbst Führer der Expedition, 
hatten natürlfeh ebenfalls viel lieber Sonnenschein gesehen, als sie an dem be-
wußten Sonntage gegen 2 Uhr nachmittags mit dem „Züglè", also ausnahmsweise 
in keinem D- oder Luxuszug, nach dem Nachbarstädtchen „abdampften". Sehr 
pünktlich brachte uns das Dampfroß in die schöne Metropole der „Hersbrucker 
Schweiz. Stuhlfauth, Träg und Strobel waren bereits, mit dem Motor-
rad vorausgefahren. - 

Selbstverständlich bereitete man in Hersbruck der berühmten Meisterelf einen 
feierlichen Empfang, nur die „Ehrenjungfrauen" fehlten. (Ein unverzeihlichei 
Regiefehler des - dortigen Herrn Oberbürgermeisters!) Um so wichtiger hatten es 
die Buben, die uns fortwährend umdrängten und insbesondes unsere großen Kof-
fer „ehrfurchtsvoll" bestaunten.. Man brachte uns in das Vereinslokal vom 1. F. C. 
Her s  r u ck, des gastgebenden Vereines; eine stattliche schaulustige Menge 
hatte sich bereits vor dieser einfachen Wirtschaft eingefunden. 

Die „Kanonen" aus Nürnberg fingen - nach altem Brauch - bald an, sich 
in das Kartenspiel zu vertiefen, so ungefähr, wie weise Gelehrte in ihre Bucher. 
Bereits um 4 Uhr mahnte Herr D a n n in g e r seine Mannen zum Aufbruch; um 
5 Uhr begann das Spiel, nachdem gottlob kurz vorher der Wettergott aufgehört 
hatte, un§ mit seinem „Naß" zu beglücken. Viel „Volk", auch viele Hersbrucker 
..Honoratioren" (man staunt!), waren um die sportliche Stätte versammelt. Uebe 
das Spiel selbst, das mir von einigen wenigen Regenschauern heimgesucht wurde, 
berichtet in ausführlicher Weise die „H e r s b r u c k e r Z e it u n g" vom 22. Juni 
und ich will diese übrigens treffliche Kritik unseren geschätzten Mitgliedern nicht 
vorenthalten. Allerdings hätte sie unerwähnt gelassen, daß auf dem verhältnis-
mäßig schmalen Hersbrucker Wettspielplatz das raumgreifende Kombinations-
spiel unserer ersten Mannschaft sich nicht voll entfalten konnte, auch der feuchte 
Boden hatte den Verlauf des Treffens gerade nicht günstig beeinflußt: Ferner sei 
noch betont, daß Ka,l b der weitaus beste Mann im Felde war, obwohl er wäh-
rend des Spiels einige humoristische Einlagen zum besten gab.. Nun zum Bericht 
der „Hersbrucker Zeitung", der —wie folgt - lautet: 

Das Spiel des Deutschen Meisters 1. F. C. Nürnberg gegen den 1. F. C. Itersbruck.-
Schwhnmabteilung. 

Nürnberg gewinnt 5:1 (2:1). 

Der gestrige Tag wird in der Geschichte des 1. F. C. Hersbruck und des 
Hersbrucker Sports eine hervorragende Rolle spielen; war es dem Club doch 
vergönnt, mit dem viermaligen Deutschen Fußballmeister. dem 1. Fußball-Club 
Nürnberg, auf dem hiesigen Rasen ein Freundschaftsspiel auszutragen. Das war 
ein sportliches Ereignis ersten Ranges; kein Wunder ,daher, daß nicht nur die 
hiesige Sportgemeinde in-voller Zahl, sondern auch die Sportler aus der nahen 
und ferneren Umgebung und auch zahlreiche Zuschauer 'zum Spiele erschienen, so 
daß etwa 1200 Personen den Sportplatz des 1. F. C. Hersbruck umsäumten. Mit 
höchster Spannung sah alles dem Spiel entgegen. Vor Beginn desselben über-
reichte namens des 1. F. C. Hersbruck Herr Hannes den Gästen unter ehrenden 
Worten ein Rosengebinde. - 

Der Deutsche Meister trat in voller Stärke an: Stuhlfauth ; Popp, Winter; 
Schmidt, Kalb, Köpplinger; Strobel, Wieder, Hochgesang. Träg, Kugler.. - Der 
1. F. C. Hersbruck: Körner; Ruhsarn, Raum; Escherich, Heinrich, .Schuster I; 
Erti, Schmidt, Schuster II. Klier, Meier Fr. 
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'11th 5.15 Uhr gab der Unparteiische. flei'r Zimmermann vom Spdrtklub Lâuf, 
das Spiel frei und rasch entwickelte sich ein spannender Kampf, der beide Gegner 
abwechselnd vor das feindliche Tor führte, ohne daß zunächst ein zählbarer Er-
folg erreicht wurde. Bald zeigte es sich, daß die Einheimischen, in guter Ver-. 
fassung, ihre ganze Ehre dareinsetzten, einen ihrer berühmten Gäste würdigen 
Gegner abzugeben; und in der Tat machten sie es dem deutschen Meister .nicht 
so leicht, wie es sich so mancher vorher gedacht hatte. Selbstverständlich waren 
ihnen die Nürnberger. was Ballbehandlung, Schußfreudigkeit und, Durchschlags-
kraft. Kombination und allerlei technische Finessen anlangt, beträchtlich über-
legen; allein es war auch bei ihnen nicht alles einheitlich und sichtlich strengten 
sich einige Spieler nicht' allzusehr. an. In der Nürnberger Läuferreihe war Kalb 
die führende Kraft, im Sturm stachen. Kugler. Hochgesang und Wieder besonders 
hervor. Träg zeigte einige seiner bekannten ‚Bomenschüsse". Daß Stuhifauth, 
der berühmte . Torwart der Nürnberger Meistereif, die _verhältnismäßig wenige 
Arbeit. die es für ihn zu tun . gab, spielend meisterte. versteht sich von selbst. 

Cluberer kauftbei 

in Firma 

Nürnberger Kohlenhandeisgeselischaft i•t 
Mit beschränkter Haftung 

en gros en detail 

- Fur Hausbrand die bekannt i•t 
b 

l'lersbrucics Stärke lag in seiner Hintermannschaft, wenngleich auch der 
Sturm mit Aufopferung draufging. Raum. Heinrich, Schuster I retteten durch 
volles Einsetzen manche gefährliche Situation. Körner im Tor, sonst gut. hä tte 
zwei Treffer verhindern können, wenn er in seinem Heiligtum geblieben wäre. 
Im Sturm führte Schmidt überlegen und machte der Nürnberger VerteidigUng 
zu schaffen; auch der Mittelläufer arbeitete gut. versagt hat der Rechtsaußen. 
Wiederholt gelangen der Ii. Elf schöne Durchbrüche bis vors Nürnberger Tor. 
jedoch fehlte es hier oft an der raschen Entschlußfähigkeit: zwei sichere Tpr-
gelegenheited wurden verpaßt. 

Das erste' Tor schoß Nürnbergs Mittelstürmer Hochesang in der 
22. Minute, 6 Minuten später folgte das zweite durch Strobel. Bald 
darauf gelang es Hersbrucks Halblinken Klier, nach schönem Durch-
bruch aus einem Gedränge vor dem Tor heraus durch Kopfball den wohiverdien.- 
ten Ehrentreffer für Hershruck einzusenden. Mit diesem Stande ging. es in die 
'Halbzeit. Nach Wiederanstbß (ohne Pause) konnte in der 26. Minute. Nürn-
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fferg-aurciiuocligesang .en drflfen,hi-der 2. Minute durcE denselben Spieler den 
vierten Treffei buchen und unmittelbar. vor dem Schlußpfilf erhöhte Wieder die 
Torzahl auf fünf, so daß sichNersbriick mit 5:1 beugeb mußte, ein Resultat, das 
in Anbetracht des Gegners, der stärksten Mannschaft Deutschlands, als für lidrs-
bruck ehrenvoll bezeichnet werden muß. . 

-Sicherlich waren von dem fair durchgeführten, vom Schiedsrichter, einwand-
frei geleiteten Spiel nicht, nur die Zuschauer voll befriedigt, sondern auch die Hers-
brucker Spieler werden von diesem ihren Treffen. mit Deutschlands Fußballmeister 
mancherlei Gewinn haben. . Mögen sie sich auch bei den künftigen Spielen stets 
ihrer Aufgaben bewußt sein- wie gestern. -i-

Soweit die Kritik aus Hersbruck. Nach dem „gigantischen Kampf" - be-
sonders lobend muß erwähnt werden, daß die Hersbrucker „Stürmer" sich 
keineswegs vor den Nürnberger „Kanonen" fürchteten - lud uns der 1. F. C. 
Hersbruck zu einem üppigen. Abendessen in der bekannten Restauration zum - 

„Gärtle" ein. Dort waren auch die Hersbrucker -Sportfreunde anwesend. Offen-
bar war allerhand mit uns geplant, denn wir sollten unbedingt bi in - die Nacht 
hinein ih-der gastlichen5tätte >verweilen. Doch: ünsete .Spieler packte anscheinend 
das Reisefieber und sie benützten einen etwas. früheren Zug zur. Heimfahrt.- Die 
Begleitung mußte ihnen folgen. Mekwürdigerweise - sah ich am Bahnhof in 
Hersb'ruck unseren lieben Hans K a I b nicht. - Nochmals den dortigen Kame 
raden; herzlichen Dank, insbesondcrs dem ersten Vorstand des 1. F. C. Hersbruck, 
Herrn P i c k e I, einem überaus liebwerteti, biederen Bürger des Städtchens. 

F. Schelling. 

Der *Idu1sffié Meister in ttluntca - 

Zum 2. Male weilte nun schon unsere Meisterelf in der viachbarlichen 
Musenstadt Erlangen. Das erstemal vermochte sie nur einen mageren -Sieg 
nach Hause zu-bringen; die 5p.Vgg. Erlangen, -die in beiden Spielen der 
Gegner war, unterlag damals nur. 0 : 1. Der 1. F. C. N. war bei diesem Spiel 
sogar- nicht schlecht in Form; der Erlanger Torwart Weiß hielt aber damals 
die unglaublichsten Bälle. Bei der letzten Begegnung mußten die „Erlanger" 
schon tiefer ins Gras beißen, mit einem 6:1 - Sieg  verließen die' „Nürnberger" 
den So schön gelegenen Buckenhofer Waldspielplatz. Der Unterzeichnete war 
zwar bei dem jüngsten Ausflug nach Erlangen nicht zugegen, ist aber in 'der 
Lage,:einen umfangreichen Bericht über das Spiel aus ‚der Feder tines Erlanger 
Kritikers zu bringen. (Siehe „Erlanger Tagblatt" vom 26. und 27. Juni.) Die 
Zeitung schreibt: - 

:Sein Erscheinen und Auftreten war ein Ereignis fifr Erlangen. In" den 
frühen Abendstunden setzte der Anmarsch der Zuschauer ein. Das war ein Laufen 
und hasten zum Sportpark der Spielvereinigung. Irr Scharen eilte .die Jugend 
herbei iund' mischte' sich unter 'die 'Menge; Und als die' knattêrnden 'Autos der 
Nürnberger, die 'Meisterspieler auf den Platz brachten war .ein..,Drängen 'und 
Schauen, um die Trägef der Namen, die jedem Sportler geläufig sind, einmal leib-
haftig zu sehen. Rauschender. Beifall begrüßte die Nürnberger Kämpen, als sie 
ins'. Spielfeld sprangen. Einige Worte des H. Hesselbach, des Vorstandes der 
Spgg., Erlangen, der den großen Gästen ein herzliches Willkommen entbot Und 
ihnen ‚den Dank und die Anerkennung der Erlanger Sportgemeinde zum Ausdruck 
brachte und der Kampf begann, der von den beiden Mannschaften in 'folgender 
Aufstellung bestritten wurde: 

N ür nbc r S: Stuhlfauth; Popp, Whiter; Köpplinger, Kalb, Schmidt; 
Strobel, Wieder, Hochgesang, Träg, Kugler. 

Erlangen Weiß; Nerze, Fiedler; Teufel, Eymelt, Dusold; Lober, 
Kaderwe, .Gugel, Kolb, Luft. 

Gleich. nach Beginn - kamen die Erlanger in einem schönen Vorstoß vor 
Stuhlfauths Heiligtum, aber die Aufregung vereitelte einen 'Erfolg, wie auch 
späterhin manche günstige Aussicht der Erlanger dem Uebereiier und auch dem 
Lampenfieber zum Opfer fiel. Dann ließen die Nürnberger die Register ihrer 
vorbildlichen Fußballkunst 'spielen, während auf der anderen Seite die wackeren 

Der Deutsche Fußballmeister in Erlangen. 



Weißhemden der Sp.-Vgg. alle Kräfte einsetztenu.nd ihre Anhänger zu ehirlie1ier, 
Freude stacheiten. In genauem Zuspiel wanderte bei den Nürnbergern der Bali 
von Mann zu Mann und es war eine Augenweide, die Selbstverständlichkeit jeder. 
Bewegung und die überlegene Ruhe zu beobachten. Köstlich die Augenbliëke, wo 
Nürnbergs überragender Mittelläufer Kalb mit einem Mindestmaß von Bewegung 
die Lage beherrschte, indem er mit magnetischer Gewalt den BalFan' sich zog 
oder wenn Popp in akrobatenhafter Weise mit befreienden Schlägen -abwehrte; 
oder wenn Hochgesang durch seine Täuschungskünste seinen Sturm freipie1te. 
Und auf der Gegenseite die sichere ja selbstbewußte Abwehrarbeit der Erlanger 
Verteidigung, die sich nicht imponieren ließ durch die Nürnberger 'Helden. Eine 
ausgezeichnete Leistung bot Eymelt, der es immer wieder vermochte,' die Kreise 
der Nürnberger zu stören, wie überhaupt die gesamte Mannschaft der :Erlanger. 
durch-ihre aufopfernde Rührigkeit und durch ihr durchdachtes Spiel eine höchst 
beachtliche Leistung zeigte. ' I 

Der Erlanger Sturm hatte , Mühe, sich. durchzusetzen, .doch gelang es den. 
fleißigen Stürmern immer wieder, zu Angriffen,zu;geiangen und gefährlicjie Lagen 
vor dem Nürnberger Tor' herauszuarbeiten.. Bei-,etwas mehr Geistesgegenwart 
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und Entschlußkraft hätte der eine oder andere' Torerfolg gelingen können. Min-
destens zweimal vergab der Innensturm, allein vor Stuhlfauth, aussichtsreiche 
Gelegenheiten. . Die Erlanger Innenstürmer entpuppten sich als sehr) gewait im 
Ballstoppen und die beiden Halbstürmer; vor allem der jugendliche Kaderwe, 
zeigten knappes und überlegtes Zuspiel. . .. 

Die .Nürnberger, .die an durchaus ebene Rasenfächen. gewöhnt sind, waren 
in der Darbietung ihres anerkannt vorbildlichen Kombinatidnsspiels meHclicli 
behindert durch die Unebenheiten des Spielfeldes; der. Ball sprang' nicht ithmer 
nach Wunsch Vielleicht ist die zuversichtliche Hoffnung berechtigt, daß in Balde 
eine einheitliche Grasnarbe die Spielfläche überzieht: ‚•:'.,' .. ...' . 

Das erste Tor erzielten die Nürnberger-jaul.bjllige'Manier dadurch; daß ein 
Ball Wieders infolge der Regenfeuchte dem sonst zuverlässigen Torhüter durch 
seine Hände glitt. Das zweite Tor war ein unhaltbarer Ttäg-Schuß. Nach wieder-
holten Vorstoßen der Erlanger' - weiterhin kräftig unterstützt vo'n,dem4voiwärts-
drangenden Verteidiger Fiedler - die der,. Nui-nberger Deckung zu schaffen 
thächten kam Nürnberg durch èinên ‚prächtigeiflKopfbalh Kuglers, der auf dem 
linken Sturmflügel in höchst beachtlicher. Weise spielte, auf einen Eckball zu einem 
weiteren Erfolg, dem bald ein schönes viërtesTor folgte. Immer blibb das $ piel 
offen, was Zeugnis ablegt von der tüchtigen - Arbeit der Erlanger auch nach 
der Pause mußt"n die Nürnberger ihre Kraft einsetzen, um sich zur Geltung zu 
bringen. Durch einen 1i-MeteBall; der von Fiedler gut getreten, von Stuhlfauth 
ebenso gut mit Hilfe der Torstange gehaltcn. 'im Nabhschnß verwandelt wtifde. 



erzielten die.Erlanger ihr4 ve'rdientès'Ehrentor. Das 6. Tor gelang Kalb, indem ein 
scharfer, € wohiberechneter Ball aus .ziernliclier Entfernung seinen Weg ins 
Tor, fand." 

Das war der große Tag für Erlangen, ein Ereignis für die Stadt, ein großer 
Erfolg für die Spielvereinigun Erlangen. 'Diese darf es als ein besonderes Ver-
dieñst.für sich in 'Anspruch nehmen, durch die uneigennützige Art, äußerst niedere 
lintrittspreise'anzusétzeif und Hunderten von Schülern und andern Jungen freien 
Zutritt zu gewähren, einer überaus großen Zahl von Freunden des Sports den 
•seltenen Genuß, die berühmten Nürnberger Spieler zu sehen, gewährt zu haben. 
Sie hat in libchst'anerkennenswetter Weise das finanzielle Interesse des Vereins 
hinter den werbenden Zweck der Veranstaltung gestellt. Ein höchst gemütliches 
ZUsammensein in Liebels Weinstube vereinigte die Nürnberger und ihre Be-
gléitung, 'mit den Sp.-Vgg.-Leuten nach dem.-Spiel und die mitternächtige Stunde 
'war schon vorüber, als nach schönen Abschiedsszenen unter der Beteuerung 
wechselseitiger Freundschaft die Kraftwagen den großen Gegner nach Nürnberg 
entführten. 

-± Wie wir. aus. den Zeilen sehen, hat der 1. F. C. N. einen recht guten Ein-
ruök:'in-,dér 'Stadt aim egnitzstrancF hinterlassen: Freuen wir uns darüber, die 

1größte Freude wird wohl unser unermüdliche Herr Dr. S c h r e g I e - triangen 
'haben. Unserer Vorstandschaft gebührt Dank und Anerkennung, daß sie dig 
„Meisterelf," auch. in die Provinz schickt und dadurch in ho h e in Or a d e w e r-
b,end, für;unserenFußballspo.rt wirkt. 

F. Sch'elling. 
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Unser erster,,Vorsitzender, Herr W. Müller, ist .an einem schweren. inneren 
Leiden erkrankt. Wir wünschen ihm, alle. recht baldige vollkommene ‚Genesung, 
damit auch. er noch in. den Genuß:unseres Bades. für heuer kommt Fur ihn 
sollt es die erste Erholungsstätte werden.  

Währen« Seiner Abwesenheit übernehme ich die Geschäfte der.. Schwimm-
abtilüng, . . . .Z ä h e. 

Das Bad im Zabo. 

Es wird doch' nicht fertig! 'So' 'odef ähiilich laütetén die Kritiken der 
ewigen Nörgler (an denen es 'bei uns ja' nicht fehlt), die man in den letzten 
Wochen in "Zabo zu hören bekam. Manchmal schien- es ja wirklich ‚nicht mehr 
!:echt gehen zu 'vollen. Es fehlte einmal hier, dannwieder dort eine Kleinigkeit, 
aber wurde' auch diese beseitigt, so war wieder ein neues Hindernis im Wege, 
das-.an- eine' Fertigstellung zweifeln ließ.' Wenn ich hier von einer Fertigstellung 
spreche, so ist sie in dem Sinne aufzufassen, daß das Bad zunächst für die 
erste Schwimmveranstaltung fertig sein sollte. Daß dies gelang, ist neben -den 
veräntwortlichen Bauleitern nicht zuletzt ein Verdienst der verschiedenen Unter-
abtOilpngen ‚des Vereins, die es sich nicht nehmen ließen, die unbedingt not-
venigen Erda'rbei.ten' zusammen mit unseren Sbhwimmerinnen und Schwimmern 
zu 'bewältigen: Allen hiefür unseren herzlichsten Dank. Besonders betätigten 
sich die Brunners Gard, die Schusters Gard, die Trapps Blausen, die Gruppe 
Nord. und die. Familie *Kühn. Jeder wollte dazu beitragen; jeder sein Bestes. 
tUn. Und so mußte diet Sache- gelingen!.. Erfreulich, war es auch, daß sich 
unsere. engere'! Vortandschaft sowie unsere erste Mannschaft fleißig (im Zu-
sphauen).beteiligten. ‚ So war, denn wenigstens 'jeder im Bilde, um was es ging. 
Samstags gings' nochmals mit Hochdruck an die letzten Vorbreitungen. die 
Stühle wurden noch aufgestellt (wie sieh erwiesen hat, nicht ganz zweck-
itäßict). Speckhardt sorgte für die künstlerische Auschmückung der Anlage 
mit' Blumen ‚und Bäumen, die Richtungswirnpeln für die' Schwimmbahn wurden 
gëzogen sö 'daß tnit Einbruch der Dunkelheit 'für das Fest alles bereit war. 
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Das Scliwinimlest am Sonntag (nor'dliayerIselj6 .Schwimm-MeWerscliafSn1 
bot zu der Einweihung den geeigneten Auftakt. Früh begann schon, 'dc? Bdtriëb" 
und um 8 Uhr kamen die ersten Startmannschaften. Was machten sie -'alle, füt 
Augen, als sie die Anlage, sahen! Keiner war dabei, der nicht rückhaltl'os. (wenn 
auch neidvoll) unsere schöne Anlage bewunderte. Hier, war. nun einmal, die 
wirklich einwandfreie Schwimmanlage geschaffen worden, hier konnte man 
einmal zeigen, was in einem steckt. Und so kam es auch, daß die Resultate. 
'Zeiten aufweisen, die von vielen bisher .noch nicht erreicht wurden. Die 
Unterbringung der Gäste war provisorisch in den. einen. Flankierungsturm ver-, 
legt und damit war diese Frage leidlich gelöst. . ' 

Die Wettkämpfe begannen früh .10 Uhr und wickelten sich programmäßig/ 
mit der uns Schwimmern eigenen Pünktlichkeit ab. Ein großer Teil der. Teil-
nehmer verblieb über Mittag in Zabo und 'dadurch war es auch möglich, die 
Nachmittagskämpfe rechtzeitig beginnen zu lassen.-

In Vertretung des Herrn Müller überreichte Herr Kühn Herrn' Studien-
professor Hertel in Anerkennung seiner Verdienste um den Badbau ein -hübsches 
Blumenangebinde. Herr Lang vom Gau Nordbayern übermittelte die Glück-
wünsche des Gaues sowie des Verbandes. Er Verstand, es in seiner 'Ansprache, 1. 

'trefflich auf unsere Bestrebüngen hinzuweisen. 

Die Wettkämpfe. 

Die Eröffnungs - Juniorlagenstaffel 4 X 100 Meter brachte uns als gutes 
Omen den ersten Sieg auf der neuen Bahn. Schlötter geht in seinem gewohntem 
zügigen Brusttempo los und kann gegen seine Konkurrenten .(Bayern"und!S; S. C.) 
einen Meter herausholen; Markert, der Seitemann verliert den .Vorsprung und 
muß noch weitere Meter abgeben, so daß der Schlußmann John mit vier Meter. 
Abstand seinen Gegner vom S. S. C; verfolgt. An der 50-Meter-Wende hat, er 
den Vorsprung bereits aufgeholt, unermüdlich zieht er seine' Bahn weiter, um 
bei 80 Metern unter den feuernden „Jonny"-Rufen seiner Anhänger seinen Geg-
ner zu passieren und somit den Sieg festzustellen. Zeit 6,5 1/& -. 

Im Streckentauclien erzielte Ruder wohl seine 40 Mçter, war jedoch .lii der, 
Zeitwertung hinter seinen Gegnern geblieben. I 

Die Damenjuniorbruststaffel mußten. wir. Bayern librlassen, Ida eine unserer 
Schwimmerinnen erkrankt war.  

Im Juniorfreistilschwimmen über 400, Meter war Schlötter nicht zu schlagen. 
Im Seniorfreistil 400 MeteF konnte sich dagegen Denkmeier nicht placieren. 

Das Wasserballspiel der A4Klasse 1. Edanger Schwimmverein 'N. 
war eine zahme Sache. Das Resultat von 11:0 (6:0) entspricht dem'Spielverlaüf. 
Besonderer Erwähnung verdient Ruder, der hier zeigte,. daß..mit.Würfen..mehr. 
gedient ist als mit Schreien. 

Die Nachmittagskämpfe brachten als Einleitung die SeniOrlagenstaffeL die 
wir Bayern lassen mußten.! . . . .. . 

Im Damenseniorfrei'stil zeigte Fräulein'Krüninger ihre Klasse.' DieZeit 'von 
1,36,3 it für die' Brust und Rückenlage eine glänzende zu nennen. 1.  

Das Juniorbrustschwimrn6n brachte eine kleine Mißstimmung, da nach An-, 
sieht dines Kampfrichters Wagner 1li000 Sekunde vor :.Schlöttet . anges'chlagen' 
haben soll, während nach Angabe des anderen Kampfrichters Wagner während 
des Rennens Schlötter behinderte. Beiden wurde der. Sieg zuerkannt« Um den 
auf dieser Strecke liegenden Erinnerungspreis des 'Nürnberger Stadtverband für 
Leibesübungen wird in den nächsten Tagen noch eine Ausscheidung stattfinden. 

Seniorbrust gab Denkmeier Gelegenheit, als Zweiter zu landen. Markert 
m schlägt im Juniorseite als Vierter an. ‚Die Seniorbruststaffel müssen wir wieder' 

Bayern überlassen, während im darauffolgenden .Juniorfreistil Robert Trapp 
endlich einmal sich für die Seniorklasse qualifizierte. 'Er siegte in der Zeit von 
1,22 vor Schlötter mit L24,3. 

Das Damenseniorbrustschwimmen über 100 Meter sah von 'uns Fräulein 
Krüninger und Fräulein Schlötter am Startblock und beide vor ihren Konkur-' 
rentinnen von Bayern, Würzburg und Amberg am Ziel. Zeiten: 1,40 und 1,43/. 
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Das Seniorenrücken konnte 
ging es unsern beiden alten 
wie sie zuerst am Balken 
zu geVinnen. 

Alles in -allem können 
sehr zufrieden sein, zeigten 
gegangen ist: 

Schmidt für sich nicht erfolgreich gestalten. Ebenso 
Herren, die, wie vorausgesagt, ihren Gegnern zusähen, 
waren. Die große Freistilstaffel war für uns nicht 

wir jedoch mit den errungenen Erfolgen (10 Preise) 
sie uns doch, daß es bei uns schon merklich vorwärts-

- Ich benütze hier gleich die Gelegenheit, allen Teilnehmern, seien sie nun 
als Schwimmer oder Kampfrichter oder Ordnungsleute tätig gewesen, den ver-
bindlichstên Dank der Abteilung auszusprechen. 

-. Tanzkränzchen. 
Der Abend nach der Preisverteilung vereinigte uns noch lange Zeit beim 

gemütlichen Tänzchen im Zabosaal, und ich glaube bestimmt annehmen zu dürfen, 
daß alle Teilnehmer, befriedigt waren. An diesem Abend herrschte wieder einmal 
so eine richtige Clubererstimniung. Schade, daß die Zweifler, die an eine 
gesellschaftliche Zusammenschmiedung des Clubs nörgeln, nicht anwesend waren, 
sie wären sicher eines anderen belehrt worden. Ueber die künstlerischen Dar-
ietühgen an diesem Abend sowie über die gehaltenen Reden wird demnächst 

u,m in „Bläubuch in' der Farbe des Schwimmbassins" der Oeffentlichkeit zugänglich 
Themacht werden (Vorbestellungen bei Herrn Dr. Schregle). 

Wanderpreise. 
.Von der Firma Hummel & Baumann ist uns anläßlich der Badeinweihung 

ein wundervoller wertvoller Ehrenwanderpreis zur Verfügung gestellt worden. 
Der Wnderpreis wurde auf die .10 )< 50-Meter-Freistilstaffel gelegt. Er ist jähr-
lich bei den nordbayerischen Meisterschaften auszuschreiben und viermal hinter-
einander oder-fünfmal außer der Reihe zu gewinnen. 

Einen weiteren wertvollen Pokal hat' uns die Firma „Nermedy" Fahrzeug 
G. m. 'b; I1. zur Verfügung gestellt. Dieser Preis ist auf die Juniorlagenstaffel 
gelegt, ist jährlich bei den nordbayerischen Meisterschaften. auszuschreiben und 
dreimal hintdreinander oder viermal außer der Reihe zu gewinnen. 

Einen weiteren :Erinnerungspreis erhielten wir vom Stadtverband. Dieser 
Preis 'wurde im Juniorbrustschwimmen gewonnen. (Entscheidungsrennen an 
einem der: nächsten Mittwoche.) 

Wir benützen auch hier die Gelegenheit, den Spendern für ihre hochherzigen 
Gaben .unseren verbindlichsten Dank auszusprechen. 

Schwimmbad. 
Herr Benne .vom Schwimmerbund Schwaben-Stuttgart hat bei un§ die Stelle 

eines Bademeisters angenommen und ist bereits seit einigen Tagen im Bade 
tätig. Herr Benne ist mit weitgehendsten Vollmachten ausgestattet und wir bitten 
alle' Cluberer. ihn in seiner. Tätigkeit zu unterstützen. 

Eröffnung des Bades. 
Bis zur Eröffnung für die Allgemeinheit (Anfang August) ist der Badebetrieb 

nur für Clubmitglieder geöffnet. Mitglieder haben gegen Vorweis der bezahlten 
Mitgliedskarte bei Herrn Benne eine Eintrittskarte von 30 PIg, zu lösen. 

Badezeit.' 
Die allgemeine Badezeit ist zunächst für Mitglieder von morgens 8 Uhr 

bis abends '8 Uhr festgelegt. Wir bitten, diese Zeiten möglichst einzuhalten. 
Verbote. 

Unbedingt verboten ist: 
I. das Betreten des. Bassins, ohne die Füße gewaschen zu haben (Brausen 

im linken Turm); 
2. im Sportdreß zu baden; 
3. die noch imBali begriffenen Anlagen zu betreten; 
4, den Rettungsring (außer bei Gefahr) von seinem Platze zu entfernen; 
5. den inneren Bassinrand mit Stiefeln oder Schuhen zu betreten. 

Trainingsabende ,der Schwimmabteilung. 
Die Trainingsabende der Schwimmabteilung sind für Mittwoch und Freitag 

abend ab 6 Uhr festgelegt. Wir bitten, während dieser Zeit die Startbahn frei-
zuhalten. 



Uebtingsbetrieb im Volksbid im Atijust 1925. 
Herren: Montags 348 Uhr bis 9 Uhr (Halle I), 
Damen: Dienstags-8 Uhr bis 9-.Uhr (Halle III). 

Zähe. 

Lcklilullilclth-Ith1dlluni! 
Abteilungsleiter: Herr F. Kiispert 

Arnold schlägt den österreichischen Meister Schedi-Wien beim internationalen 
Meeting in Erfurt und den süddeutschen Meister Möbus-Stuttgart. 

Von den großen nationalen Wettkämpfen -Augsburg, woselbst Arnold im 
200-Meter-Lauf den süddeutschen Meister 24, Möbus-Stuttgat't, sicher schlagen 
konnte und ebenso Luckas den sehr guten LangstiEeckenläufer Holzer-Augsburg 
neben anderen Erfolgen, wird in der nächsten Nummer eine längere Abhandlung,, 
welche die seitdem stattgefundenen Kämpfe- genau beschreibt, erscheinen, des- - 
gleichen über das internationale Abendmeeting des 1. F. C. N., welches unbenj 
stritten die bedeutendste athletische Veranstaltung darstellt, die seit langem in 
Süddeutschland stattfand. Der Leitung des 1. F. C. N. ist es hoch anzurechnen, 
daß sie es -gewagt, trotz der Kosten derartig Ers'tklassiges'den wirklichen Sport-
anhängern -zu zeigen. Es wird nicht vergessen sein und sich tausendfach ver-
zinsen. - - 

Die .nordbayerische. Leichtathletikmeisterschafteii, welche diesmal wieder 
auf dem Spielvereinigungsplatz Fürth stattfanden, brachten uns von allen Ver-
einen wieder die meisten Meisterschaften. Acht Stück, nebst neun zweiten 
Siegen, gegen Spielvereinigung Fürth mit sieben Meisterschaften und nur vier 
zweiten Siegen und einem Sieg in einer Einlagekonkurrenz. 

Dabei Ist jedoch zu berücksichtigen, daß bei uns unsere beiden besten 
Sprinter Arnold und. Müller an Verletzungen, die sie sich beim Wettkampf zu-
gezogen haben, zu leiden hatten. - Die Viererstaffel wäre ohne die Muskelreißung, 
welche unseren erst durch seine Siege über den österreichischen Meister Schedl-
Wien und Möbus sich in großer Form präsentierten -Arnold bei diesem Wett-
bewerb betraf, nie und nimmer verlorengegangen. Natürlich mußte Arnold auch 
in der Olympia-Staffel fehlen, und- man konnte nicht, wie beabsichtigt, Topp 
400 Meter laufen lassen, sondern 800 Meter und mußte auf 400 Meter den 
Hürdenmeister Meier stellen. Daß, nachdem unsere zwei besten Kurzstrecken-
läufer ausfielen, doch unsere weiter gemeldeten anderen Sprinter §ich voll und 
ganz in den Einzelstrecken durchsetzten, ist ein Zeichen unserer Stärke auf 
diesem Gebiete, welche, wenn auch momentan von Pech' verfolgt, weiter besteht. 
Kraft E. belegte im 100-Meter-Lauf unangefochten hinter Arnold. den zweiten 
Platz. Mayer Alois über 200 Meter unbedrängt den ersten. 

Drei Hochspringer des Clubs waren in der Entscheidung, diese unter sich 
ausmachend. Im Hürdenlauf zwei. Zwei Meisterschaften im Diskuswurf und. 
Kugelstoßen (Stern und Endreß) fallen an den Club. Ein allgemeiner Aufschwung 
in den Wurf- und Stoßübungen und im Sprung macht das enorme Pech- in den 
Staffeln, das noch durch das Zuspäteintreffen des 400-Meter-Mannes Göbel ver-
größert wird, wieder wett.) - 

Ludwig Picliner (I. L C. N.) t 
In Forchheim verschied am 23. Mai 1925 der frühere Lang- mid Mittel-

streckenläufer Ludwig Meßner im Alter von 43 Jahren. Meßner wurde im Jqjire 
1906 förmlich aUf der Straße für die Leichtathletik geworben. Er befand sich 
auf einer Radtour, als ein vom 1. S. C. St. Johannis-Nürnberg veranstalteter 
1000-Meter-Straßenlauf sein Interesse erweckte. Von da ab widmete sich Meßner 
-mit vorbildlichem Fleiß dem Mittel- • und Langstreckenlauf, gewann 1908 in Fürth 
die süddeutsche Meisterschaft im 800-Meter-Lauf gegen Drautz und . Burger-
Stuttgart, die er im Jahre darauf mit iwei seiner Zöglinge (Böhm und Kapser) 
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erfolgreich als Mitglied. 'des F. C. Franken gegen . Burger verteidigte. Meßner, 
der durch seine Beteiligung an Gehwettbewerben sowie an Marathonläufen be-
kannt war (1910 Inhaber des 10-Kilometer-Gehrekords in 54 Minuten), legte in 
Nordbayern den Grundstein für die später mit Recht anerkannten Lauf- und 
Gehleisungen eines Hunger (Siegerin dein Weltausstellugswanderpreis), Willi 
Schmidt t (Deutscher MeisterS 100 - Kilometer - Gehen), Stoiber t (Deutscher 
-Meister 7500-Meter-Lauf), Franz (Deutscher Meister 1500 %Meter), Hans Böhm, 
Hermann usw. Die 3>< 1000-Meter-Staffel des F. C. Franken-Nürnberg - 1911 
mit 1. F. C. N. zusammengeschlossen - führte, Meßner von Erfolg zu Erfolg. 
Mit ..Meßner, dessen sportliche und menschliche Qualitäten besonders dadurch 
charakterisiert werden, daß ihn eine herzliche Freundschaft mit unserem unver-
'geßlichen Hanns Braun t verband, verliert die deutsche Leichtathletik ein 
• Führertalent mit seltener Energie. Fr. H a ff1 e r. 

Es ist die Warhnehmung gemacht worden, daß Clubmitglieder auf Plätzen 
fremder Vereine und auf öffentlichen Plätzen in Vereinstracht ihren Sport 
ausüben. 

Sportliche Betätigung in Vereinskleidung Ist den Mitgliedern des 1. F. C. N. 
nur im Sportpark Zabo gestattet. 

Seit Eröffnung unserer Schwimm-Anlage mehren sich die Fälle, daß die 
Aschenbahn in Straßenschuhen sowie der A-Platz überschritten ''erden. Ich 
mache hiermit auf die diesbezüglichen V'erbote aufmerksam und bitte dringend, 
unsere Anlage zu schonen. M i c h a I k e. 

Vorfiul. 
Am 23. Juni cr. hatten wir die Ehre, die Schweizer Olympia-Mannschaft 

Martin, .Imbach, Borner, Strebi im Z'abo begrüßen zu können. Tin 800-Meter-Lauf 
wurden der Münchener Jenuwein und unser Meisterläufer Topp erwartungsgemäß 
von Martin; dem Zweitbesten der Welt über diese Strecke, geschlagen. Es Ist 
immer noch üblich, daß man seinen Bezwinger zu dem Erfolge beglückwünscht. 
Jenuwein unterließ es nicht, doch Topp vom gastgebenden Verein - - vergaß es., 
Nun, das Gedächtnis kann einmal aussetzen; doch sollte in jedem Sportsmann 
ritterliche Sportauffassung wohnen und die darf nie versagen. Michalke. 

• Die in der tchbiullflclih vorhournncnfldn 
vcrlclzunv!cr. 

(Schluß.) 
Beim Weithoch- und Dreisprung findet man beim Absprung häufig Fersen-

re11ungen. Bei letzterem ist die Gefahr für Prellungen und Verstauchungen im 
Fußgelenk besonders gegeben, da er mit viel Kraft und Schwung ausgeführt wird; 
Im übrigen finden sich beim Weithoch- und Dreisprung dieselben Verletzungen, 
wie beim Weit- und Hochsprung. Bei den Sprüngen aus dem Stand wären Ver-
letzungen kaum zu erwähnen. 

Die zweifellos gefährlichste Sprungübung ist der Stabhochsprung. Eine gé-
ringfügige Verletzung, die sich fast jeder Stabhochspringer zuzieht, ist eine 
Hautabschürfung unter der linken oder rechten Brustwarze, je nachdem er mit dem 
linken oder rechten Bein abspringt. Die Abschürfung kommt dadurch zustande, 
daß der Springer beim ilinüberwälzen über die Latte seinen Körper an der Stange 
entlang zieht. Durch den Fall aus verhältnismäßig großer Höhe ereignen sich 
oft ernstere Verletzungen. Schlüsselbeinbrüche, Verstauchungen an Hand- und 
Fußgelenken und Knöchelbrüche, wie oben gechildert wurde, gehören nicht zu 
den Seltenheiten. Die schwersten Unfälle, von denen besonders das Fußgeleiik 
betroffen wird, werden dadurch hervorgerufen, daß der Springer bei mißglücktem 
Sprung in die etwa 30 cm tiefe Einstechrinne stürzt. Allen Sprungübungen gemein 
sind die Einrisse der Faszie, die durch übermäßigen Druck, den der stark ver-
dickte Muskel auf seine Binde ausübt, hervorgerufen werden. 

Im Gegensatz zu den Lauf- und Sprungübungen stellen bei den Wurf- und 
Stoßübungen die oberen Extremitäten den Hauptteil der Verletzungen. 
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Das Sperrwerkn - , die schönste• aller Wurfübungen, führt ni felativ :weng 
Verletzungen, Durch das ah und für sich geringe Gewicht des Gerätes kohihit 
es ;infolge 'zü schneller Streckung im mlenbogengelehk zum Abriß des O1ekranb. 
Zu schnelles Vorwärtsführen des Armes beim Wurf hat eine Ueberdehnung des 
Trapezmuskels zur Folge, die sich in'Schmerzen in der: Gegend des Ansatzes ßds 
Trapezmuskels am Schulterblatt äußert. Eigenartige Schmerzen, die im Ellen-. 
bogengelenk selbst lokalisiert sind und z. T. nach dem' Ober- und Unterarm aus-
strahlen, findet man bei fast jedem Sperrwerfer. - 

-. Beim Diskus-, Kugel- rund Hammerwurf ,kommen. nur vereinzelt VerletzUfl-
gen im Schultergelenk vor, die denen beim Schleuderballwurf ähneln. Bei: der .  

Zt: 
I'-- 

Alfred . Probst, Nornberg 
Kürschnermeister  

Gegründet-1906 Johannegãsse47 (nächst lCönigstraße Fernhit 1O12 

Alle Arten 

P E,,L ZWA ,R E 
Nur eigene Erzeugnise / Nur Qualitätsware [billige Preise. 

Zwanglose Besichtigung / Uneigenflützige Beratung 
Reparaturen I Modernisieren 

Spezialität. Jacken Und Mäntel.nach Maß 

bitte, genau auf Straße und firma zu achten I 

•.: 

gewaltsamen aktiven Rückwärtsaufwärtshewegung sieht man oft eine Ver-
renkung im Schultergelenk.. Der Kopf des Oberarmes hebelt. sich über der 
Schulterhöhe als Stützpunkt nach außen und vorn und zerreißt bei stärkërér 
Ueberstreckung die stark gespannte Kapsel, um durch den Riß hindurchzusprTh-
gen. Der Riß der Kapsel liegt 'meist zun der unteren Seite,- also im Bereich der-
Achselhöhle. Verletzungen der in der Achselhöhle verlaufenden Nerven dind 
Gefäße können dazukommen, meist handelt es sich urn eine Kompression dieser 
Teile Mit Störungen der Empfindlichkeit und Beweglichkeit. Beim rschlagbau.. 
weitwurf sind mit Ausnahme des Bruchs des Olekranons, der sich auch-nur sehr 
selten ereignet, keine Verletzungen zu nennen. Ebenso kommen beim Kugel- -mid 
Steinstoßen neben zu starker Ueberdelmung des Handgelenkes-nur Schädigungen 
im Ellenbogengelenk (Abriß des Olekranons) iii-Betracht. Besonders beim Stein-
stoßen ist der Athlet infolge der Schwere des Gerätes - 15 kg - dieser .Gefahr 
ausgesetzt. . . .. ] 

-Die im vorhergehenden geschilderten Fälle sind zum Tell im Leichtathletik-' 
betrieb der Deutschen Hochschule für Leibesübungen vorgekommen, zum Teil 
stammen sie aus Berichten von Sportsleükn. Trott obengenannter Verletzungen 
ist die Leichtathletik zweifellos eine der am wenigsten gefährlichsten Sportarten. 

R. M i c h a I k e, Diplom-Turn-. und .SpQrtle*r.. 
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Leichtathletik. 
Geräte. .und Bekleidung. 

 A 

Ausrob ob üstung für Fußball, Hockey 
Tennis,- Schwerathletik, Turnen 

Schlagball, Handball, Wandersport 
Faltboote, berg- und Skisport. 

Nürnberger . Vordere 
3? 

Sporthaus Sche : Ledergase 1 

A 
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19 llunflhoI1-Ab1cIIun 
Abteilungsleiter: Josef Fröba, Obere Baustr. 18 

0• U 

Jubiläums-llandballspiel, F. C. 05 Schweinfurt - I. F. C. N. 0 : 7 (0 : 3). 
Nach den leiehtathl. Wettkämpfen am 21. 6. trafen sich obige Mannschaften, 

die sich in Schweinfurt schon mehrmals schöne Kämpfe .geliefert hatten. Leider 
war Schweinfurt genötigt, mehrere Ersatzleute einzustellen, wodurch besonders 
die Läuferreihe ziemlich geschwächt wurde. 

Der Club hatte Anstoß, der von der Gegenseite abgefangen wurde. In 
scharfem Tempo wechselten die Angriffe auf beiden Seiten. Bei Schweinfurt 
machte sich infolge des zermürbenden Spiels der 'Stürmerreihe\ des Clubs eine 
gewisse Ermüdung bemerkbar. Zudem war die Deckung nicht aufmerksam genug, 
so daß gegen. Ende der ersten Halbzeit drei Tore in kurzen Abständen folgten. 
In der zweiten Halbzeit war dann der Club meist in der Hälfte Schweinfurts, das 
in Durchbrüchen sein Heil versuchte. Bei dem vom Regen glatten Ball und dem .-
rutschigen Boden hatten diese natürlich wenig Aussicht auf Erfolg. Der Club er-
zielte als Früchte zielbewußten Zusammenspiels im Verlauf der Halbzeit weitere ' 

vier Tore. Dem in feiner Weise durchgeführten Spiel war 'der Schiedsrichter 
Fleury (Lapo) ein aufmerksamer und gerechter Leiter. 

28. Juni: 1. F. C.'I - D. S. V. München 1: 1 (1: o). 
- Zum fälligen Rückspiel fuhr unsere Mannschaft am 27. Juni mit dein 

Sonderzug nach München. Das Vorspiel gegen den südbayerischen Meister sah 
unsere Elf mit 2 : 0 als Sieger. Diesmal mußte das Spiel jedoch mit nicht weniger 
als 4 Ersatzleuten ausgetragen werden. 

Am Samstag mittag waren nur 9 Mann zur Stelle. Schmidt und Kersten 
mußten am Sonntag nachfahren. Trüb war es, als wir die Frauentürme begrüßten. 
Die D. S. V.ler, besonders die Herren Schregle und Ziechnaus nahmen sich unserer 
seh,r an. Bald waren wir in einer feudalen Pension untergebracht. Den Abend 
verbrachten wir bei den stimmungsvollen „Dachauern" im „Platz'l". 

Am Sonntag morgen wurden die 2 Nachzügler abgeholt und in 2 Abtilungen 
getrennt unternahmen wir unseren Morgenspaziergang. Die einen bummelten 
durch die Stp.dt, die Sehenswürdigkeiten des „Isar-Athens" erschlingend, die 
anderen „technisch gebildeten" besuchten die Verkehrsausstellung. Mittags ver-
sammelten wir uns im Hackerbräu-Keller, um unser Mittagsmahl, das nebenbei 
bemerkt, sehr zufriedenstellend ausfiel, einzunehmen. 

Gegen 21% Uhr ginig es auf den schön gelegenen Sportplatz des D. S. V., 
nachdem es Petrus nicht versäumt hatte, in der Zwischenzeit seine Schleusen in 
ausgiebigster Weise zu öffnen. Wenige Zuschauer folgten denn auch, dem .wohl 
beiderseits durch Ersatz geschwächten Kampf. Trotzdem entwickelte sich eiii 
sehr spannendes Spiel. Als Schiedsrichter fungierte ein Herr von der Sport-
gemeinde München im großen und ganzen in zufriedenstellender Weise. 

Zu Beginn standen die Mannschaften: D. S. V.: Appel; Ziechnaus, Schulz; 
Lang, Veith, Hager; Theato, Huber, Dobler, Stamberger, Schäufle. - 1. P. C. N.: 
Lorenz; Schenk, Giesemann; Bernhard, Seibold. Rössing; Schmidt, Kraft, Gold-
stein, Bauer, Kersten. 

Ich lase einen Bericht unseres Berichterstatters Karl Schenk folgen: Der 
Spielverlauf war ein recht abwechslungsreicher. D. S. V. hatte Anstoß und legte 
gleich ein überaus scharfes Tempo vor. Allein die Vorstöße wurden alle schon 
frühzeitig unterbunden. Bedeutend gefährlicher aber waren die Angriffe des 
Clubs, der in der ersten Halbzeit meist den Ton angab. Hier war es besonders 
der linke Flügel, der den Ball immer wieder, nach, vorn trug, vor allem der Halb-
linke Bauer, der die Seele des Angriffs war. Schon kurz nach Beginn ließ er 
einen prachtvollen Schuß vom Stapel, den aber der Münchener Torwart in her-
vorragender Weise zur Ecke abwehrte. Aber auch sein Gegenüber konnte ver-
schiedentlich seine Tüchtigkeit unter Beweis stellen. Endlich aber winkte dem 
Club der erfolg. Bauer hatte sich in blendender Manier durchgespielt und gab in 
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PEifer dies auszugleichen. 
Nach dem Spiele waren beide Mannschaften in einem nahen Kaffee bei aller 

Gemütlichkeit zusammen, nichts ließen die Münchener fehlen uns die wenigen 
Stunden möglichst angenehm zu machen. 

Kurz vor Abgang verirrten wir uns noch zu einem feuchtfröhlichen Däinmer-
schoppen im „Matthäser Bräu" und der gute Münchener Tropfen tat auch sein 
möglichstes uns in heiterste Stimmung zu versetzen. Unter kräftigen ilipp-flipp-
Hurra-Rufen 'verließen wir Bayerns Hauptstadt. 

überlegter weise von 'dem Schußkreis, vom Qegnet bedrängt, zum Haibrechten 
Kraft, der freistehend mit wuchtigem, unhaltbarem Schuß zum Führungstreffer 
einsandte. (18. Minute.) Auch weiterhin waren die Angriffe der Gäste äußerst 
gefährlich. 

In der zweiten Halbzeit hatte D. S. V. umgestellt. Def Mittelläufer, der 
der beste Mann neben dem Torwart war, und sich besonders durch kolossale 
Durchschlagskraft auszeichnete, war als Mittelstürmer vorgegangen. Die An-
griffe der Münchener haben dadurch bedeutend an Gefährlichkeit gewonnen; bald 
dafauf erzielten die Platzherren durch ihren Halbrechten aus einem Gedränge 
im Nürnberger Strafraum den Ausgleich. Das Spiel blieb min einige Zeit ausge-
glichen, aber allmählich war' eine gewisse Ueberlegenheit der Platzherren unver-
kennbar. Dies lag vorallem daran, daß die Ersatzleute des Clubs teilweise 
dem Tempo nicht, mehr gewachsen waren. Nürnbergs Torwart wurde nun rege 
beschäftigt. Wenn auch viele Schüsse wenig gefährlich waren, so fanden doch 
einige gerade noch am Pfosten und an der Querlatte ihr Ziel. Die Nürnberger 
Hintermannschaft arbeitete. dazu noch recht gut und sicher, und es gelang ihr 
auch, weitere Erfolge des Gegners zu verhindern. 

Unsere Mannschaft hat sich frotz des häufigen Ersatzes tapfer geschlagen. 
Wenn auch die Ersatzleute nicht vollauf befriedigten, so suchten sie jedoch durch 

S 

- itE Juni: Pfeil-Sandow I - 1. F. C. N. 2 : 4 (0 : 3). 

Obige Mannschaften trafen sich an einem Wochentag abend zu einem 
Freundschaftsspiel. 

Pfeil hatte Ersatz für seinen Torwart, wir für den rechten Verteidiger, 
rechten Läufer und Rechtsaußen, so daß wir mit folgender Mannschaft den 
Kampf bestritten: 

Lorenz, Reuschel, Giesemann, Kersten, Seibold, Bernhardt, Schwarz, 
Rudi, Kraft, Link, Topp, Bauer. 

Bauer und Kraft können gleich in den ersten 10 Minuten, de Unsicherheit-
des Pfeiltorwartes ausnützend, 3 Tore buchen. 2 davon fielen auf das Konto 
Bauers, der durch zwei raffinierte Schrägschüsse, gut placiert, uns die Führung 
verschaffte. Kraft folgte mit einer seiner bekannten Bomben. Pfeil wechselte 
den Torwart aus, der auf den Rechtsaußenposten ging. Die Pfeilleute fanden sich 
nun auch besser zusammen und konnten das Clubtor öfter bedrängen. Bis Halb-
zeit änderte sich an dem Resultat nichts mehr. 

Bei Wiederbeginn ging Pfeil forsch ins Zeug und drängte kurze Zeit be-
denklich. Sein Mühen wurde durch einen eigenartigen Treffer belohnt. Der Halb-
rechte gab einen scharf placierten Ball auf . die Lorenz-Klause, der Ball wäre 
entweder ins Aus oder zum mindesten an den Pfosten gegangen, wenn - - wenn 
nicht unser pausierender Möller als Zuschauer am Torpfosten wirkend, dem Ball 
unvorsichtigerweise ein Effet ins Tor gegeben hätte. Lorenz stand verdutzt 
da, der Schiedsrichter „Fröba' Qgab Tor! 

Das Spiel nahm an Schärfe zu, doch konnte Kraft trotz schärfster Bewachung 
nach Vorlage von Topp das vierte und letzte Tor erzielen. Pfeil wollte noch 
aufholen, doch war die Clubhintermannschaft auf der Hut, obwohl nicht zu ver-
kennen war, daß sie teilweise merklich abgebaut hatte, was vielleicht nicht zuletzt 
auf das nunmehrige zerrissene Stürmerspiel zurückzuführen war. 

Mit 4 : 2 endete 'der harte aber doch faire Kampf. 

Von den Ersatzlenten fügte sich Rudi Schwarz gut ciii, wähiend KerMen 
als Läufer und Reuschel als Verteidiger etwas abfielen, jedoch großen Eifer an 
den Tag legten. Im Sturm klappte es in der 1. Halbzeit ganz gut, während i 
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der zweiten zuviel Einzelspiel getrieben wurdeT worin sich Topp und Link 'be-
sonders gefielen. Lorenz hatte in der zweiten Halbzeit schwere Arbeit zu ver-
richten. Das zweite Tor, von Hummel' 'geschossen, war unhaltbar. 

Die 2. Mannschaft trug am vorhergehenden Sonntag ein Spiel gegen die 
Jugendmannschaft aus, in dem sich die Jugend mit 3 : 6 tapfer schlug. Es ist nur 
scliädè, daß der ..Fugendmannschaft so wenig Gelegenheit zum' Spielen gegeben ist, 
da z. Zt. weitere Verbandsmannschaften nicht existieren. 

Am 5. Juli: 1. F. C.N.II - II.G.N. Ill :.1 (0 :1).. 
Beide Mannschaften, durch Leute aus der 1. verstärkt, trafen sich zu einem 

Freundschaftsspiel im Zabo. Leider nutzten die Mannschaften die .Weichheit des 
amtierenden Schiedsrichter sehr aus, voran natürlich H.-G. N. Schärferes: Ein-
schreiten s wäre unbedingt am Platze gewesen.  

H. G. N. lieferte das erfolgreichere Spiel und konnte auch das Führungstor 
erzielen. Nach Halbzeit erzielte der „neugebackene" Handballer Dorschky durch 
feinen Schrägschuß den Ausgleich. Kurz darauf brach H. P. N. das Spiel ab. 

Fröba. 

Handballer rüstet Euch zur neuen Spielzeit durch eifriges 
Training - léden Dienstag lind Donnerstag abend im Zabo! .3) 

• ftothcajub1dllnn 
Abteilungsleiter : Herr M. Finkler. 

•. 
S. 
I. 
V. 
.5 
I. 
I. 
S. 
5. 
55 
•5 
I. 

Laut Beschluß der Leitung Ist Wettspielpause vom 1. Juli bis 31. August a. c. 
Kommt alle regelmäßig am Dienstag und Donnerstag nach Zabo. Nehmt an 

den leichtathletischen Uebungen teil, lernt laufen und Ausdauer'. Wenn, das 
Schwimmbad in Betrieb ist, dann soll dort euer Aufenthalt sein. Jeder Sport-
mann muß schwimmen können; schwimmen - ich wohl im Waser fühlen 
und gut fortbewegen - nicht sich mühevoll kurze Zeit über Wasser halten 
können-. Der einzig schöne Sportplatz steht euch zur Verfügung. nützt . die 
Gelegenheit und stärkt in Sonne, Licht und Wasser euren Körper. 

Im Auskleiderauin hängt eine Liste zum Einzeichnen für einen Schieds-
richterlehrkurs. Es sollte eine Selbstverständlichkeit '1ür jeden Nockeyspielenden 
sein, daß die Spielregeln und deren Auslegung genau bekannt . sind. Disr 
Lehrkurs wird von erfahrenen SchiedSriöhtern abgehalten und es werden zahl-
reiche !inzeichnungen erwartet. Dame.nmeldungçn bei Fräulein Röhl. 

Außerordentliche Mitgliederversammlung am 29. 7. 25 im grilnen Zimluer 
des Hotels „Deutscher Hof". Die Vorstandschaft is't aus zwingenden Gründen 
gurückgetreten.. Am 29. d. M. sind Neuwahlen. Jedes Abteilungsmitglied sei sich 
seiner Pflichten bewußt. jeder, dem das Wohl unseres i. F.- C. N. am herzen 
liegt, muß kommen. * 

Für die Entwicklung unserer Nockeyabteilung ist die Besetzung. der Vor 
standsämter lebenswichtig; die Lösung bedeutet Aufstieg oder Niedergang. Dc 
Fähigsten unter euch sollt ihr eure Stimmen geben: beweist ihnen euer . Ver-
trauen, damit sie, darauf gestützt, erfolgreich arbeiten können. _ Stellt persönliche 
Gründe zurück und seid euch der Verantwortung bewußt: wen ihr wählt. der 
sei euer Führer und dem Sollt ihr folgen. 

Wer eine ehrenvolle Aufforderung erhält ein Amt in der Abteilung anzu-
nehmen, der sträube sich nicht. Wir brauchen Persönlichkeiten, welche bereit 
sind, ihre Kenntnisse und Fähigkeiten zur Verfügung zu stellen nd gäil1t'sind 
zum Wohle der Abteilung zu arbeiten. Fruchtlose Kritik nur *irkt . zerselzenW 
ein guter Rat wird gerne angenommen. In der Versaiiinilung sollen die Besser-
wisser ihren Mund auftun. Die Einladungskarten sind hinausgegangen und 
außerdem wird durch diese Zeilen von der Festsetzung der außerordentlichell 
Versammlung Kenntnis gegeben. 

Die Geschicke der Hockeyabteiluiig liegen in curer Hand: kommt alle und 
handelt nach bestem Gewissen. Jeder tue seine Pflicht. F in ki e r. 
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Uii b e k a nn t e Ad r•e.s s e n: Balling Ph., bisher Voltastraße 54; Berger 
Erich, bisher Fürther Straße 97; Berkes Karl, bisher Körnerstraße 141; Bitterauf 
Willy, bisher Kernstr. 40; Bregeis us., bisher Celtisstr. 5; Burkhardt Willy. bisher 
:Reichstraße 10; During Bruno1 bisher Schnieglinger Straße 36a; Engert Otto, 
;bisher VolprechtstraBe 19; Feist Heinz; bisher Scheurlstraße 22; Orumbert Kour., 
bisher 0aigenhofstr. 30; Gutjahr Jos., bisher fürther Str. 194; Kohn Ernst. bisher 
flochstraße 19; Lörcher Hs., bisher Comeniusstraße 2; Miähel Karl, bisher 
Wiesenstraße « 182; Meier Madlon, bisher • Scheurlstraße 3; Raab Karl, bisher 
Hallerstraße 53: Reiß Karl, bisher Allersberger Straße 90; Ruder Jul., bisher 
Poppenreuther Straße 3; Schätzler Aug., bisher Frauentormauer 64; Schlerf With., 
bisher Hagenstraße 13; Schmidt Fritz, bisher Rückertstraße 6; Schneider Aug., 
Meuschelstraße 73; Sommer Joh., bisher Siernensstraße 39; Strobel 0g., bisher. KKopernikusplatz 13; Weiß jjg., bisher , Stephanstr. 24; Wismeth. 0g., bisher Pal-
ingcrstraße 16. Um Angabe der richtigen Adresse bittet die Geschäftsstelle. 

Eingegangene Spenden für den Platzausbau: - 

'Mitglied 'Alb. Haasr, :Eisreld (Thüringen) Mk 400— 
Verwalt.-Mitglied Wilh. Müller, Nürnberg, FUrther Straße 160 .‚ 200.— 
Mitglied Ldg. Oppenheimer, Nürnberg, Badstraße 6 ......200.—. 
Mitglied Konr: Weber, Nürnberg, Peterstraße 69   „ 

Verwalt.-Mitgl. E. Kartini, Nürnberg, Gudrunstraße 29 . . „ 50.— 
Mitglied Rich. Barth, Nürnberg, Brunneng. 13   ‚ 200.— 
Verwalt.-Mitglied Em. Dürbeck, Nürnberg, Bucher Straße 100 50.— 
Mitglied Uernh. Blümiein, Nürnberg, Siemensstraße 52 

Ausw, Mitglied Alb. Hellweg, Lübbecke/W,„ Mitglied Paul Paul Bachhofer, Nürhberg, Marientorgr. 3 . . . „ 50.— 

Allen Spendern auf' diesem Wege nochmals unseren herzlichsten Dank. - 

- . • Kleiderschränke in der Tribüne. 

Nach zweimaliger Verlängerung der Termine, zuletzt 20. Juli 1925, betreffs 
Bezahlung der Schrankmieté, sahéft wir uns veranlaßt, am 21. Juli 1925 sämtliche 
nicht bezahlte Schränke durch einen Schlosser öffnen zu, lassen, denn es sind 
vi«le. andere Kameraden, da, diQ gerne einen Schrank hätten und ihn auch be-
zahlen. Die in d€n Schränken befindlichen Sachen wurden unter Aufsicht ge-
nomen, zusammengebündelt und mit der Schranknummer verseheh vom Platz-
wart Bauer aufbewahrt, bis sie von ihren Eigentümern abgeholt werdeli. Die 
Liste fth Einzeichnung und Einzahlung hat unser Sportlehrer Herr Michalke, an 
welchen maft.sidh um Erhaltung eines Schrankes wenden möge. 

Die Aufbewahrugsjrist der entnommenen Sachen Ist auf vier Wochen fest-
gesetzt. Nach Ablauf von vier Wochen wird der Club über die Gegenstände 
L verfügen. ... 

'Die Nachfrage nach diesen ireiwerdenden Schränken ist sehr groß, darum 
eilt, wenn: Ihr einen davon haben wollt! 

.: .Preis-Pro Jahr 3 Goldmark, . B. Seid]. 

- Mitgliederbeiträge. 
Wir geben hiermit bekannt, daß der Termin für Zahlung der rückständigen 

Bejtäge vorüber Ist. Alle mit deren Einzahlung länger als ein halbes Jahr rück-
ständigen Mitglieder sind somit ans unserer Mitgliederiiste gestrichen. Innerhalb 
der nachsten zehn Tage nachbezahlte Beitrage werden noch als gujtig angechen, 
andernfalls eine erneute Aufnahmegebühr zu entrichten ist. 

Etwaige Auskünfte in unserer Geschäftsstelle, Galgenhoistraße. .Einzah-
lupgen dortselbst oder an unseren Einkassierer. 

Mitgliederkassier: B. S e i d 1. 

'Manuskripte für die nächste Clubzeitung sind bs 15. August nur an die Ge-
schäftsstelle zu adressieren. Der Schriftleiter. 
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Zur 
Jeden 2. "Monatsmittwoch MitgIieder-VersammIutV:. 

Tagesordnung: 'Einzelheiten über •Vei'einsangelegnheitthi',' aus-
wärtige Spiele uswt 

Jeden Mittwoch abend: Tagung der . Aktiven der • Fußball-
abteilung und des Spielausschusses. I 

Es wird dringend gebeten, die Sitzungsabende recht zahich 
zu besuchen. 

I 

/ ' [ircnpllkhS 
ines jeden Clubmitgliedes ist es, 'im Besitze der wertvollen Vereinchronjk zu 
;e1n wie sie unsere Festschrift darstellt. Nur der ist ein würdiges Mitglied in 
( en Reihen, der unsern Club in 'seinem Werdegang kennt und 'aus ih' heraus 

egenwart erlebt. 

llcrzllthdn flSh'I 
Heit denen, die uns bei der Herausgabe unserer juliiläunisfcstschrift uiiterstützt 
laben. Zuvörderst gilt dieser Dank allen den Mitärbeitei'ñ,' die uns ihre Feder 
eIiehen haben, indem sie uns wertvolle Beiträge zur yerliiguñg stellten. Ehrlich 
verbunden wissen, wir uns auch denen, die fins sonst mit Auskunft 'und Material 
Iient'en, Wenn sich unsere Festschrift heute' mit solch 'gediegenem Gehalt und 
n so schönem Gewand .darbieten kann, dann ist sie das gemeinsame Werk all 
lerer, die ihr Bestes gaben, um unsere Schrift zu 'einem so \ifrdigbn' Gebuttstags-
ungebinde werden  zu lassen.'  

Im Namen der Herausgeber: Dr. Hans S c h r e g I e. 

'Die zur Herausgabe der festschrift überlassenen Bilder, photographischen 
Platten und sonstigen Materialien können ah 1. September auf der Geschäfts-
stelle in Empfang genommen werden. Den Besitzern sei nochmals herzlich 
gedarikif'  

S. 
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Pluliunsbun unit Wcrlicunssffiuß. 
Der Umbau bzw. Neubau unseres Sportparkes Ist nunmehr nahezu bis zur 

Ende durchgeführt. Bis zum Beginn der neuen Spielzeit wird auch das Krieger 
denkmal fertiggestellt sein, so daß der Platz dann d a s Gesicht zeigen wird 
das aus den Projekten und Zeichnungen zu erkennen war.-

Die Mitgliedschaft wird sich wundern, daß das ganze Bauvorhaben durch 
geführt werden konnte, ohne daß die finanzielle Mitwirkung ihrerseits - wl 
die Mitteilungen des Herrn Kassiers besagen - eine nennenswerte gewesei 
wäre und ohne daß die gesamten Mittel von Vornherein -bereitgestellt 'ware 
Die verantwortlichen •Männer standen eben auf dem Standpunkt, daß erst etwa! 
geschaffen werden müsse, das zur Tat begeistern ‚.kann, um dann im Vertraue 
auf die geweckte Begeisterung zur tätigen Mithilfe aufrufen zu können. flks 
Moment ist jetzt gekommen. Es muß mit der Abdeckung der Baulasten beg-
werden und dazu bedarf es nun in erster Linie der Unterstützung durcn' j 
Mitglieder. Die Art und Weise, wie jeder Vereinsangehörige seinen Teil daz 
beitragen kann, ist in der Vereinszeitung bereits ausführlich besprochen wordei 
Der gangbarste Weg für die große Zahl der Mitglieder wird wohl der seit 
daß durch ratenweise Einzahlung eines bestimmten Betrages im Lauf einige 
Monate ein Anteilschein erworben' wird, der mit zwei Prozent unter der 
jeweiligen Reichsbankdiskont verzinst und nach 3 bis 5 Jahren durch Auslosun 
zurückgezahlt wird. Man darf heutzutage nicht erwarten, daß jedermann ein 
größere Summe auf einmal zahlen kann; aber man kann wohl annehmen, da 
von unseren Mitgliedern etwa der dritte -Teil mit einigem guten. Willen in de 
Lage ist, im Verlauf eines halben Jahres eine Summe von durchschnittlich 5 
bis 100. Mark in Raten voif 10 bis 20 Mark dem Verein zur Verfügung z 
stellen. Oder wäre es nicht ‚ein Armutszeugnis, wenn der führende Sportverei 
seiner Mitgliedschaft diese Leistung nicht zumuten könnte? Ich will hier nich 
hinweisen auf die imponierende Opferfreudigkeit kleinerer Vereine, sondern nu 
zu bedenken geben, daß es eine reine Anstandspflicht und Dankes 
s c h u I d den Aktiven, vor allem der ersten Fußballmannschaft und dann 'auc] 
den jahrelang die Verwaltungsgeschäfte führenden - Männern gegenüber darstelli 
wenn sich die fernstehenden Mitglieder zu dieser Gefälligkeit - ein Opfer kani 
man es nicht nennen, weil das Darlehen ja nur Ersparnisse bedeutet - auf 
schwingen. Es ist hier ein Weg gezeigt, den ein jeder gehen kann und de 
ihm die von Dr. S c h re g I e in der letzten Nummer, der Vereinszeitung al 
eine Selbstverständlichkeit bezeichnete Pflicht leicht macht. Es-wird eine inter 
essante Feststellung werden, wie weit diese Pflicht erkannt und erfüllt wird 
wenn in nächster Zeit der Werbeausschuß durch persbnliche Vorlage von Listei 
an die einzelnen Mitglieder herantritt und zur Zeichnupg auffordert. Sidher- 'r( 

das Ergebnis ein klares Bild liefern, in welchem Maße das oft - 

rühmte Clubinteresse wirklich vorhanden ist und welcfi 
Rückhalt der Verein in seiner Mitgliedschaft besitzt. 

Wir werden in jeder Nummer der Vereinszeitung die: jeweiligen Erfolge dc 
Werbetätigkeit bekanntgeben. Die nachstehende Liste bedeutet den Anfang; di' 
Ergebnisse sind nicht auf eine systematische Werbearbeit zurückzuführen, sondert 
den Bemühungen einzelnef eifriger Mitglieder zu verdanken. Wir hoffen, da] 
es gelingen wird, durch den Einsatz zahlreicher Kräfte den Erfolg zu steigen 
und alle Monat eine stattliche Liste von Zeichnern veröffentlichen zu können. 

Folgende Beträge sind dem Verein zugesagt bzw. teilweise übexwiesen 

Albert Haas, Eisfeld 
Albert Müller, Jockey-
Club, Nürnberg 

Willy Müller, Nürn-
berg, Fürther Str. 160 

Sporthaus . Rinneberg, 
Nürnberg 

M. 2 400._*) 
„ 1500.-

1500.— *) 
„ 500.-

200.— *) 

1000._ 

Emil  Dürbeck ' M. 50.-
0g. Schmitt, Breslau „ 25c— 
Verwalter Schuler bei 

C. F. Weber „ 

Ingenieur P. Bachhofer, 
Marientorgraben ' „ 50._* 

Sporthaus Günther . „ 500.-

4 
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Otto Walther, Sulz-
bacher Straße 45 

Dr. H. Pelzner, Wodan-
straße 47 

R. Deinhardt, Laufer 
Gasse 15 

Heinr. Birkmann, Wie-
sensttaße 111 

Rechtsanw. L. Bäumier, 
Ludwigstraße 76 

Carl Möckel, Untere 
Baustraße 17 

Sporthaus Leopold 
- Ludwig Oppenheimer, 

Badstraße 6 
- Ed. Kartini 
Richard Barth, 

neng. 13 
*) Gestiftet. 

1 

Brun-

Direktor Adolf Kraut, 
M. 300.— Dresden 

Karl Riegel, Sieg-
friedstraße 

R. Liebhardt, Karo-
120.— linenstraße 76 

Ph. Kühn, Scheurlstraße 
180.— Ad. Zähe, Schonhover-

straße 14 
180.— K. Schöppel 

Dr, R. Bäumler, Hal-
120.— lerstraße 4 
200._*) H. Zepf, Lilienstraße 7 

H. Schaaf, Peter-Hen-
200.—*) lein-Straße 
50..._*) B. Blümlein, Siemens-

straft 52 
99 200._*) A. Marlier, Maxtorg. 47 

„ 120.— 

ft 

10 

‚‚ 

91 

M. 1 200.— 

‚‚ 

‚‚ 

I, 

I  

99 

I, 

600.— 

loo._*) 
400._*) 

400.—s) 
400._*) 

300.-
150.-

20._*). 

20._*) 

K. H. 

ftundscliuu. 
Mit Beginn des Monats Juli traten unsere Mannschaften die vom Verband 

festgesetzte Ruhepause an. Wenn je, so hatte heuef unsere Mannschaft eine 
Entspannung notwendig; denn was von ihr bis zum Schlußkampf in Frankfurt 
an Leistungen und Entbehrungen gefordert wurde, grenzt tatsächlich an das 
Menschenmögliche. Doch uns gelang der größte Triumph, den die deutsche Fuß-
ballgeschichte zu verzeichnen hat, wir wurden zum v i e r t e n M a 1 e deutscher 
Meister und das in unserem Jubiläumsjahr. Noch einige Spiele gegen unsere 
kleinen Brüder in Hersbruck und Erlangen und die Mannschaft spannte aus. 
Der größte Teil der Elf erholte sich im Kreise der Familie, der andere pflegte 
den •Tennissport als Ergänzung. Alle aber trafen sich in unserem herrlichen 
S c h w i m in b aid. Mit stolzer Freude blicken wir auf die. neuerstandene An-
lage. Es wurde in ihr , etwas Mustergültiges geschaffen. Architektonische Schön-
heit gepaart mit Zweckmäßigkeit geben unserem Schwimmstadion, wieS es 
bezeichnet wird, das Gepräge. Doch noch etwas anderes ist es, was unsere 
Schwimmanlage über den Wert als sportliche Uebungsstätte erhebt: sie ist das 
Symbol der Einheit im 1. F. C. Fußball-, Hockey-, Handball-, Tennisspieler, 
Leichtathleten, Wintersportler,' Schwimmer stellen sich alltäglich ein, um ihren 
Körper im kühlenden Naß zu tummeln. Und so werden die Mitglieder unserer 
einzelnen Abteilungen einander nähergebracht und das innere Vereinsleben ge-
fördert. Die Oeffentlichkeit, der das Bad ja zur Verfügung steht, hat es 'bisher 
in zufriedenstellender Weise benutzt. Wir können uns nur eine Reihe schöner 
Tage wünschen, damit die eingetretene Ebbe in der Vereinskasse einigermaßen 
beljoben wird. 

Unsere T en n i s-A b t e 1 u n g, im Training die eifrigste, wird noch im Laufe 
des August (? Schriftltg.) ihren Einzug in das Tennishaus halten können. Mit allem 
erdenkbaren Komfort ausgestattet, wird es ein Schmuckstück unseres SportDarks 
sein. Turniere gegen namhafte Ortsgegner zeigten, daß in der Abteilung Kräfte' 
schlummern, die sehr wohl den Grundstock zu erstklassigen, beständigen 
Leistungen bilden können. 

Unsere Hockey - Abteilung - sie nennt sich gern Stief-
kind - hat einen wunderbaren Platz brhalten, der von einer mehr-
stufigen Zuschauerrampe auf der einen Längsseite umsäumt wird. In kluger 
Voraussicht will die Leitung der 11.-A. den Platz erst im nächsten Frühjahr in 
Benutzung nehmen, um eine Grasnarbe heranzuziehen, die allen Anforderungen 
des Hockeyspiels gerecht wird. 

5_. 
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* Unsere Leidhtathletik-Abteilung Ist heuer von argem Miß-' 
geschick betroffen worden. Mußte sie doch für den Rest der Wettkampfzelt. 
auf ihre beiden besten Sprinter verzichten. Verletzung, im Training und Wett-' 
kämpf zugezogen, sind die Ursache des Aussetzens. 

Die Abänderung. der Abseitsregel im Fußballsport wird in der kom-. 
menden. Spielzeit die Spiele zweifellos abwechslungsreicher gestalten. Körper-
liche Kondition und geistige Regsamkeit jedes einzelnen Spielers werden mehr 
als. bisher den Ausschlag geben. Hoffen wir, däß unsere Mannschaft sich bald 
an die Regelabänderung gewöhnt und die neuen Verbandsspiele sie in einer, 
Form antrifft, die eines deutschen Fußballmeisters würdig ist. Michalke. 

Dci vcrbunaslua in. ildhicUicri!. 
Ende vorigen Monats traten die Vertreter der s ii &d e u t s cii en Fuß - 

b a 11 v er e i n e mit-dem Gesamtvorstand des Verbandes in der schönen Neckar-
stadt zusammen, um über die Geschicke des Verbandçs für das kommende Jahr 
zu beraten. Die Vorzeichen des Verbandstages deuteten auf Sturm, allein die 
Vorhersage trog. Unter nordwestlichen Winden. Neigung zur Gewitterbildung, 
das wäre wohl die richtige Prognose für den diesjährigen Verbandstag gewesen. 
Die Vertreter von Rheinhessen, Saar, Main undvon Baden, soweit sie nicht der 
Bezirksliga angehörten, kamen mit den festen Vorsätzen, das festgewurzelte. 
Spielsystem zu Fall zu bringen, und zwar über dem scheinbar nicht unmöglichen 
Wege der Satzungsänderung. Ein Dringlichkeitsantrag des V. f. R. Frankfurt, 
der 'die Aenderung des Absatzes 2 des § 61 herbeiführen sollte, bildete gewisser-
maßen die Phalanx aller Streitkräfte des umstürzlerischen Lagers. Diesem An--
trag, dessen Rechtsgrundlage auch seitens des Verbandes eine scharfe Be-
kämpfung erfuhr, wurde dank der demagogischen Verfechtungsweise seiner 
Vertreter die. Dringlichkeit nicht versagt und damit wurde die erste, aber auch 
die ei'zige Bresche in die bestehenden Grundsätze gelegt. Der dramatische 
Augenblick des Tages schien gekommen, aber er erfuhr keine Steigerung mehr,. 
dienamentliche Abstimmung über den Antrag selbst ergab weder eine Drei-
viertel-, noch eine Zweidrittelmehrheit, er verfiel mit nahezu Stimmengleichheit 
der Ablehnung. Dieser Sieg der großen Vereine mit ihrer gewaltigen Stimmen-
macht sprach auch das Urteil über alle ähnlichen Anträge, die in ihrer Gesamt-
heit dem diesjährigen Verbandstage den Stempel aufgedrückt haben; zwei; 
Stunden lang hielt der Antrag 'des V. 1. R. alle Gemüter in Aufregung. Während 
dieser beiden- Stunden erhielt die Stimmung des Hauses ihren Höhepunkt, die 
Beratungen der übrigen Anträge, und sie waren keineswegs bedeutungslos, aber 
nicht- so schwerwiegend, bewegten sich in weit ruhigerem Fahrwasser. 

Die Arbeit eines Verbandstages mag als ersprießlich gelten, sein Bild 
dagegen bildet nichts erfreuliches. Da sind so und so viele Paragraphen zu' . 

behandeln, die einen neuen 'Flecken erhalten, da wird gefeilscht und gehandelt, '& 

ob et so oder so daraufgesetzt werden soll, da wird organisiert und reorgani-
sert, was das Zeug hält. Namentlich im Organisieren ist man um S. F. V. 
gleichwie im D. F. B. sehr stark, deshalb war auch der Einwand von Kraus -

Fürth  gelegentlich des Jahresberichtes hinsichtlich der überall hervortretenden 
UeberorEatiisation sehr am Plätze; er streifte dabei auch die bekannten eng-
herzigen Hannoveraner D. F. B.-Beschlüsse, und hierbei war es interessant, zu* 
erfahren, daß diese ominösen Beschlüsse demnächst eine Revision erfahren 
dürften. 

Nach der einstimmig erteilten Entlastung des Verbandsvorstandes wurde 
s,pfort die A e n d e r u n g d er S at z ii n gen beraten. Den wichtigsten Punkt 
in dieser Angelegenheit haben wir -beteits eingangs unseres Berichtes erv'ähnt:, 
hervorzuheben aus den übrigen Anträgen wäre zunächst jener des Verbands-
*rstandès, der eine Erhöhung des Mitgliederbeitrages von 7 auf 10 Mark vorsah. 
er verfiel der. Ablehnung; ebenso wurde das Zwangsabonnement auf das Ver-
bàndsogán, den „Kicker", abgelehnt. Mit Recht wehrthn' sich die ;.untete;i" 
und'die „oberen" Kreise gegen je-de weitere Belastung ihrer eigenen • Kassen, 

—6— 
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Recht und billig linden wir es, daß in Zukunft die einzelnen Kreise ihre Vor-
sitzenden selber wählen, aber ganz unbillig halten wir die Neubelastung der 
großen Vereine durch Veränderung des Siiielplatzwerbefondsparagraphen. 15 ,70 
der Bruttoeinnahmen des ersten Verbandsspieles und natürlich auch des dazu-
gehörigen Rückspiels fließen von nun an einem Fonds zu, dessen Mittel dazu 
dienen sollen, kleine Vereine beim Spielplatzerwerb zu unterstützen. Dieser neue 
Aderlaß der großen Vereine hätte an und für sich nichts zu bedeuten, wenn 
es nur der einzige wäre und wenn es nur einen großen Verein gebe, dem, 
sofern er auf die Instandsetzung seines eigenen Platzes noch etwas hält, nicht 
das Wasser selbst bis an die Kehle ginge. Es will uns scheinen, daß der Ver-
band mit dieser sozialen Geste die Angst vor der Masse der kleinen Vereine 
maskiert. 

Ins Endlose drohte sich das Referat über die Aenderungen in den Jugend-
satzungen zu verlieren, schließlich wurde die Filigranarbeit doch einem Teil der 
Vertreter zu bunt, ein Antrag aus der Mitte des Volkes, die Zulassung der AenftTi. 
rungen in Bausch und Bogen zu bewilligen, fand debattelos willige Ohren. 
Aenderungen werdeil nun im Verbandsorgan bekanntgegeben. Einen viel zu breiten 
Raum nahmen die folgenden Verhandlungen über die Schiedsrichter -

s a t vu n g ein. Behutsam, aber mit beharrlichem Eifer versuchten die Allmächtigen 
auf dem Rasen, ihre Macht auf den grünen Tisch hinüberzuspielen, aber mit 
diesem Tun fanden sie bei deü Versammlung gar keine Gegenliebe, selbst nicht 
bei ihrem, eigenen Haupte, dem Verbandsschiedsrichterausschuß, der heftig gegen 
die Darmstädter Beschlüsse der Schiedsrichter opponierte. Dieser Ausschuß 
kennzeichnete die Beschlüsse als Wunsch nach Vergrößerung der Machtbefug-
nisse und Vertreterrechte, und so entstand das zweifellos unschöne Bild, das 
gerade in der Gruppe, wo Partei- und Leidenschaftslosigkeit jedem einzelnen 
Haupttugend sein sollte, der Parteien Haß und Nader am stärksten hervortrat. 
Daß dieser Kampf in der Versammlung, einen ungewollten, aber um so kräftigeren 
Niederschlag hervorrief, hatten sich die Herren selbst zuzuschreiben, und .so 
kam es, daß die Anträge, soweit sie sich als Eingriffe in die Verbandsgesetze 
erwiesen, restlos abgelehnt wurden. Der Antrag auf Schaffung einer Verbands-
Schiedsrichterzeitung wurde dem V. V. als Material überwiesen. Eine egrüßens-
werte Anordnung hatte die Aussprache mit sich gebracht, nämlich die, daß im 
neuen Verbandsjahre auch die bedeutendsten Schiedsrichter m i n d e - 
s t e n s 3 Jugendspiele zu leiten haben, was der Jugendsache nur dienlich 
sein kann. 

Der Anschluß an eine große Unfallversicherungsgesellschaft, wie ihn ein 
Frankfurter Antrag bezweckte, wurde auf Grund der Gegenüberstellungen des 
Schatzmeisters F 11 er I abgelehnt, dagegen das bisherige System beibehalten, 
wonach der Verband selbst die Verpflichtung der Entschä-
d i g u n g verletzter Spieleja übernimmt. Bei, einer Beitragsleistung son 15 Pfen-
nigen pro Kopf ist nunmehr jedes Mitglied gegen Unfälle bei Fußballspielen •‚ 

zur Höhe von 2000 Mark im Invaliditätsfall. 3000 Mark bei Todesfolge und L. 
Erwerbsunfähigkeit bis 3 Mark pro Tag versichert. Nach dem Durchfall der 
unteren Klassen bei der Abstimmung über die Satzungsänderung des § 61 war 
es klar, daß alle Anträge, welche das Spielsystem berührten, zur Ablehnung 
verurteilt waren und die Sprecher .der kleinen Vereine hatten es bald heraus, 
daß das Neil ihrer Ziele nur in Kompromissen mit den großen Vereinen zu 
suchen sei. Mit Zurückziehung jener Anträge fanden sich schließlich auch die 
Vertreter der Bezirksliga bereit, zusammen mit den Vereinen der Kreisliga und 
der A-: B- und C-Klasse, das Spielsystem für das Jahr 1926/27 in einer Koni, 
mission zu beraten und dem Verbande geeignete Vorschläge zu machen. 

Der nächste Verbandstag findet . in •Würzburg  statt. Die Neuwahlen 
fielen erwartungsgemäß aus. Unser früherer 1. Vorstand, Herr Eduard Kar -

t  i n i.' wurde zum 1. Verbandsvorsitzenden an Stelle des ausscheidenden Heirn 
Dr. Schricker gewählt; die Stelle des 2. Vorsitzenden erhielt Herr F 1 i e r I - 
Fürth: als 3. Vorsitzender wurde Herr S c li i n d e I -  Worms und als Schatz-
meister Herr Dr. R a B h a c Ii - Wiesbaden gewählt: S'jielausscliuß-Vorsitzender 
bleibt auch im neuen Jahre Herr Dr. 0 1 a s e r - Freiburg. Him. 

— 8 — 
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[duard linrffiRL 
Mit Freude und Stolz haben wir die Nachricht von der Wahl Eduard 

Kartinis zum 1. Vorsitzenden des Süddeutschen Fußb'aliver-
b a n d e s vernommen, ist doch Kartini einer der Unsrigen, ein echter, alter 

• Cluberer, der sogar eine Zeitlang an der Spitze der „Club-Gemeinde"stand Die 
vielen und großen Verdienste, die sich. dieser Fußballpionier um unseren Verein, 
• besonders als „Finanzminister",. erworben hat, sind irr1 1. F. C. Nürnberg zu 
bekannt, um an dieser Stelle noch besonders gewürdigt zu werden'. Sein Nam 
hat aber nicht nur im „Club" einen guten Klang, sondern überhaupt im Deutschen 

• Fußballsport, zu dessen prominentesten Persönlichkeiten er schon seit Jahren 
zählt. Seine Wahl zum 1. Vorsitzenden unseres Verbandes dürfte sicherlich 

aa1s eine glückliche zu bezeichnen sein, hat er sich doch schon als 2. Vorsitzender 
voll •und ganz bewährt. Kartini ist ein gewiegter Praktiker, eine erhinente 
Arbeitskraft, die mit Energie und strenger Objektivität im Süddeutschen Fußball-
verband zu präsidieren weiß. Unsere besten Wünsche begleiten ihn!. 

Sch—g, 

DullsburQ u!4 1IssdllorL 
Für ein Fußballtreffen bedeuten Schicksal und Wetter häufig dasselbe; 

mindestens unsere letzten Begegnungen mit t e n n is - B o r u s s i a in B e rd i n 
und Duishuigef Spielverein im Stadion zu Duisburg standen 
ebenso sehr im Bannbereich der Wetterlaune als der Herrschaft unserer' spiele-
rischen Künste. Schwer verregnet zog' Isich die Mannschaft mit. einem gräljchen 
Unentschieden ads dem rohen und lehmreichen Zementwall des.. Berliner Preußen-
platzes, ein 7 0 kochte die rheiriische Sonne in der Bratpfanne des .Duisburger 
Stadions den heiteren Bayern., Der Regen in Berlin paßte indes den Zuschauern 
ebensowenig wie die Hitze am Rhein, und sO blieben sie in Scharen fern; 
verglichen mit den .‚Massen" jedoch, die zu dem letzten größeren Spiel im 
Zabo selbst bei günstigen Verhältnissen strömten,. war ihre Zahl immer noch 
stattlich zu nennen; •sie bewegte sich wohl um 6000 herum. In Anbetracht der 
weit über 30 000, die zur Zwischenrunde urn die „Deutsche" nach Duisburg 
gekommen waren, hatten wir auf 12 000 bis 15 000 gehofft. 

Daß der Duisburger Spielverein in gemütlicher Abendrunde die Stimmung 
trotz des nachmittägigen Mißgeschicks in so' glänzender Weise meisterte, Ist ein 
Beweis seiner sportlichen Kraft und seiner gediegenen Auffassung. 

Unsere Mannschaft war mit Rosenmüller; Popp, Kugler; Köpplinger, Kalb, 
13chmidt: Strobel, Hochgesang, Wieder, Träg, Winter (Ersatz Stern, Geiger) 
I gefahren, die ganze Expedition 14 Mann stark. Kugler . mußte Sonntag abend 

nach Hause. In die Tore teilten sich Strobe! (2), Träg (2), Hochgesang (2), 
Winter (1). Originell war das Tor Winters. der im Fallen aus einem Konglomerat 
von drei ebenfalls um ihn herumsinlcenden Gegnern den Ball ins Tor brachte.' 

In flU s s e 1 d 0 r f spielten wir - selbst Jubilar mit Fortuna 1895 an-
läßlich deren Jubiläums. Angesichts des vorausgegarignen Turniers zwischen 
'furu Düsseldorf 04 - Holstein und Spielvereinigung Fürth und der 'starken 
Hitze war das Spiel für* einen Montag nicht schlecht besucht. Es fand . auf 
dem D. S. 5, 99er Platz statt, wo sich die Mannschaft 1921 die 2. deutsche 
Meisterschaft geholt hat. Unserer stark ermüdeten Mannschaft, die sich dem durch 
Fiederer und Körner verstärkten Jubilär gegenübersah, reiften die Erfolge nur 
langsam und erst in der zweiten Halbzeit (Ergebnis 3 0). 

Sie spielte in der . Aufstellung': Rosenmüller; Popp, Winter; ‚Köpplinger, 
Kalb, Schmidt; Strobel, Hochgesang, Wieder, Träg, Geiger. Die Hintermann-
schaft einschließlich der Läuferreihe, hielt wackef durch, im. Sturm klappte es 
&cht recht. • Die Mitte war häufig am Boden, anstatt am Ball zu 'sein, aucltden 
hügeln gelang nicht viel. 
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Das Spiel hatte spät - nach 7 Uhr - begonnen; Ansprachen verlängerten 
die Pause, so umfaßte die Nacht die Mannschaften -auf dem Spielfeld. Eine kurze 
Rast war uns noch in der Stadt gegönnt, dann hieß es „Auf"! Nach 11 Uhr 
ratterte der Schnellzug den Rhein hinauf, der Heimat entgegen. 

Dr. 0. 

Pus „Suinsl*SPIC1" -Ill Srnincallnt 
Allen Respekt vor den Schnieglinger „Ge r ma n e n"! Trozdein bekannt. 

lich den kleinen Vereinen die Geldmittel nichts weniger als in Hülle und Fülle 
zufließen, vermochten die „Schnieglinger" sich eine eigene ideale Sportstätte zi 
schaffen. Wenn auch die Anlage noch kein Clubhaus, keine diveren Einzel-
plätze, kein Schwimmstadion etc. zieren, so dürfte der einzige große Platz mit 
seiner schönen Grasnarbe und der massiven, eleganten Umzäunung die Ansprüche.-
des Vereins vorläufig doch vollauf befriedigen.  

Hohe Gäste hatten sich die „Germanen" zu ihrem Platzeröffnungsspiel 
bestellt: den „C I ab". Er hatte aber auch, nachdem noch obendrein „f9ine5" 
Fußballwetter herrschte, die erhofften Zuschauer wie ein Magnet angezogen. 
Doch, glaube ich, war relativ mehr rurther denn Nürnberger Publikum an-
wesend. 

Festliche Reden mit Uebergabe von Geschenken bildeten die passende Ouver-
türe zu dem apart verlaufenen Kampf. Unsere Mannschaft war in gefährlicher Stärke 
erschienen, denn die sogen. Ersatzleute: der Winter's Schorsch, der Köpplingers 
Emil, der Stern's Paula und der Geiger's Hanni sind keineswegs ungefährlich, be-
sonders letzterer nicht. Dies besagt schon das Endresultat des Spiels: mit 6:0 haben 
sh, vereint mit den „Kãnonen", ihren Jubiläumsgegner geschlagen, und •hätten 
sie ernstlich gewollt, wären es totsicher 7 Tore ‚geworden. -Allerdings war 
an diesem Tag mit S t u h If a u t h nicht gut Kirschen zu essen, denn sonst 
hätten die tapferen Germania-Stürmer mit sich auch nicht spaßen lassen. Das 
ist bereits - -allerdings ganz kurz gesagt - der Verlauf des Spiels. Oder 
soll ich von dem Debacle noch mehr erzählen? Von der grandiosen Abwehr-
täktik unseres P o p p, -von dem souveränen Künstlertum unseres K a I b, vön 

Linksaußen-Kanone K u g I e r oder von dem vielversprechenden Torschützen 
WI i e d e r. .(Der gute Ludwig, der Neid von Frankfurt a. M., schoß nämlich 
2 Tore.) Das Eckenverhältnis muß ich. freilich stillschweigend übergehen, will 
nicht die Glorie des 1. .F. C. N. verblassen. / 

Die „Schnieglinger" brauchen sich ihrer Niederlage nicht zu schämen: ein 
A-Klasse-Meister muß letzten Endes einem 4fachen Deutschen Meister hoch 
u'iterliegen, dies erfordert schon der gute Ton. Das Ehrentor aber hätte . de-5 
..Gérmanen" zum mindesten gebührt, doch mit des Herrn Stuhlfauth'S Mächt-' 
(nichE Migden, Herr Setzer!) -ist mal kein Bund zu flechten. (Frei nac 
F"iedrich von Schiller im Elysium.) - Nach dpni Spiele war Speisung des 
Magens und Oelung der Kehlen im „Germanen"-Lokal zu Schniegling. - - 

F. Schelling. 

Das 1sfldfl' øzr Te -ffonllscc in 
Wer Gelegenheit hatte, das Spiel- beider Mannschaften in Berlin •zu sehen, 

konnte nach dem Rückspiel in Zabo mit Genugtuung feststellen, daß nie Lei-
stungen der Mannschaften auf einem höheren Niveau standen als •beim ersten 
Zusammentreffen. 

Das Spiel in der Spreestadt wurde bei strömendem Regen ausgetragen. Die 
Zuschauerzahl mag dieselbe ge'ilésen sein. Wir lagen damals bereits mit 2 : 0 
im Hintertreffen, als es dem unermüdlich schaffenden Träg gelang, ein Tor 
aufzuholen. Schließlich glückte unserer ersatzgeschwächten Elf noch, ein Treffer 
und das Spiel ging unentschieden aus. Mit T e n n 1 s - B o r u ssi a war nicht 
zii spaßen. das hatten wir erkannt und setzten ihr beim 'Rückspiel unsere beste 
Elf vor. Warum soll es verschwiegen werden? Wir hofften, gegen die Berliner 
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Klasse zu siegen. Doch Berlin überraschte angenehm. Das Spiel der Mann-
schaft -war eine hervorragende Leistung. Jeder Spieler, ball- und vor allen 
Dingen körpertechnisch vollkommen durchgebildet, füllte seinen Posten im 
Mannschaftsgefüge zur vollsten Zufriedenheit aus. Auch in taktischer Beziehung 
zeigte die Mannschaft geradezu vorbildliches. Das durch die neue Abseitsregel 
begünstigte steile Durchspiel im Sturm wurde hinreichend gepflegt und brachte 
schließlich eine halbe Stunde nach 'Spielbeginn den Berlinern den ersten Erfolg, 
nachdem der Ball. durch einen Fersenstoß' des Mittelstürmers, dem linken Flügel-
stürmer steil Vorgelegt worden war Die schöne Leistung fand beim Publikum 
viel Beifall. Die Gäste spielten nach Anstoß mit Feuereifer, um den Vorsprung 
zu halten. Es gelang bis zur ersten Halbzeit, wo das Spiel 1: 0 für T.-B. stand. 
.Hatte man mit einem Nachlassen im Spiel der jungen Mannschaft gerechnet, 
so wurde man auch in dieser Hinsicht angenehm enttäuscht. Die Spieler hielten 

_das Tempo bis zum 5ch1ußpfi11 durch, und das nimmt keineswegs Wunder, "wenn 
//Zkian erfährt, daß sich die Mannschaft 1 e i c Ii t a t h I e t i s c h betätigt. War. es 
F.-iicht eine Freude, einen jeden Spieler starten, spurten, springen zu sehen? - Es ist 

ein offenes Geheimnis, daß unsere Mannschaft keinem 'g e r e g e It e n Training 
obliegt, ja daß ein großer Teil der 'Mannschaft sich nur in Wettspielenbetätjgt. 
Die regelmäßige gepflegte Massage ist ‚das einzige Trainingsmittel, das unsere 
Mannschaft auf den Beinen hält. Nerz und Lunge erhalten weder Uebung noch 
Kräftigung. ftJeber kurz oder lang muß sich das störend bemerkbar machen. - 

Wir konnten Berlin nur unsere Routine gegenüberstellen, Die'aufopfernde. Ver-
teidigung und das Stellungsspiel der Läufer genügten, urn das Spiel der Gäste 
auf den einzigen Erfolg zu beschränken. Schöne r  war das Spiel der 
Tennis-Borussen, r e if e r das unsrige, Ueberhaupt haftete dem Spiel der T.-B 
noch etwas zu viel schulmäßiges (Nerz!). an; man hatte das, Gefühl, al's w,äq 
die Mannschaft auf die einzelnen Komhinationszüge „dressiert". Dies soll jedoch 
die Gesamtleistung der Mannschaft, die uns mit ihrem Spiel und ihrem Ver-
halten viel Freude bereitete, keineswegs schmälern. 

Unser Sturm' verstand es nicht wie so oft, die. gegebenen Torgelegenheiten 
auszunutzen. Ein Elfmete, ein anderer wurde verschossen, sollte uns den Aus-
gleich bringen. Hoffen wir, daß unsere Mannschaft den Zusammenhang und die 
Tatkràft durch die nächsten Spiele str4ederfindet, damit uns die kommenden 
Verbandsspiele auf d e in P o s t e n finden, der uns gebührt. - 'Michalke. 

flU dCr PohoNnnnrnschull in Reh au. 
Der rührige V. f. B. Rehau  veranstaltete am .1. und 2. August ein Pokal-

Turnier, an dem die Ligamannschaft vom V o i g tl. F. C. P 1 a u e n 03, die Sp. 
Vgg. Hof und unsere Reserven mit Stern als Sturmführer und Geige-r 
Is Mittelläufer teilnahmen. - 

' il  Am 1. Tag mußte unseie Elf den „P 1 a u e n e r n" gègenübertreten und sie 
`il verlor leider 2:4. Die Gäste aus dem schönen Sachsenland enttäuschten spielerisch 
auf das angenehmste und sie gaben einen Gegner ab, den zu überwinden unserer 
Mannschaft auch in bester Aufstellung (es fehlten« Rosenmüller. Reis und Deinzer) 
alle Mühe gekostet hätte „Plauen" war in erster Linie schneller und gewandter 
wie „Nürnberg" (das macht offenbar das Training!) und handelte nach dem emp-
fehlenswerten Rezept, in rationeller Spielweise versuchen, Tore zu machen. . Das 
Flügelspiel war viel ausgeprägter wie bei uns; der rechte Flügelmann entpuppte. 
sich sogar als eine regelrechte „Tank-Kanone", der trotz seiner 3 Jahre unserem 
S eu b e r t öfters wie 'einmal entschlüpfte. Es drängt mich, dem . C. Planen auch 
an dieser' Stelle für. seine wirklich lobenswerte sportliche Leistung meine An-
erkennung auszusprechen und wünsche nur, daß die Elf in ihren kommenden Ver-. 
bandsspielen in gleicher Form sein möge, wie gegen die Reserven des Deutschen 
Meisters! 

• Unsere Pokalelf gab zwar mehr technische Kunststücke zum Besten, wie ihr 
Gegner (in diesem Punkte. ähneln ja fast alle Fußballrnahschaften des 1. F. C. N. 
einander stark), doch es fehlte-ihr letzten Endes der nötige Druck und die Rasch-
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heit im Dénkén und Handeln. Au!erdem erreichten in. Rehaa einige von unseren 
Spielern nicht die gewohnte Form, wie z. B. To p p, S. e u b e r t, S t e r ; letzterer 
hatte, vie er mir später beichtete, während des Spiels haftige Zahnschmerzen 
(armer Paul!). Der beste von unseren -Mannen war 'der Rechtsaußen Fritz 
B au er; ich möchte unserem Spielausschuß dringend an Herz legen. das, 
„Können" dieses noch' jungen und tick1ungsfähigen sportsmannes. mal unter-
die Lupe zu nehmen. Uebrigens leitete ein trefflicher Schiedsrichter (ein Herr' 
von der Sp.-Vgg. ‚loO dieses Spiel,. in dem Hagen und Geiger unsere Goal-

schützen waren. 
Am 2. Tag mußte unsere Elf mit den Einheimischen, dem V. f. B. R e ii a u, 

ihre Kräfte messen. Rehau unterlag ebenfalls am Vortag, . und zwar gegen Sp. 
Vgg. Hof. V. f. B. Rehau gab den unsrigen keine schwierigen Probleme zu lösen 
auf und sie konnten leicht S : I siegen. Trotz alledemhätten einige Spieler vom 
Club (besonders in der 2. Haibzei) etwas mehr Ernst an den Tag legen sollen; 
di Kämpfe hatten doch den .Z\veck, Propaganda für den Fußballsport draußen iP 
der Provinz zu machen. Hatte unsere Vertei digung (B e c h e r war der Ersatc-14 
für, den „Zwetschger") Und unser Torwart L o r e n z nicht einige Sekunden ab-
sidhtlichmal gestreikt, wäre das Ehrentor für Rehau niemals zustande gekommen. 

Als Pokalsieger ging die Sp. V g: Hof hervor; merkwürdigerweise ver' 
mochte sie die Plauener zu schlagen (4:3). Diese batten sieh anscheinend doch 
zu -sehr gegen uns verausgabt. Die' Hoff-r- erhielten einen prächtigthi Porzellan-
Pokal aus der heimischen Industrie, der selbst unserem Trophäen-Schrank zur 
großen Zierde gereicht hätte. Den 2. Preis heimste unsere Mannschaft ein; 
es Ist ebenfalls ein „stattlicher" Pokal. 

• ' Die Aufnahme in Rehau war gut und insbesondere die Vorstandschaft vom 
V. .f. B. Rehau suchte den Aufenthalt ihrer Gäste so angenehm wie nur möglich zu 
zu* machen. Die Rehauer besitzen eine hübsch angelegte sportl,jche Stätte, urn. 
die sie mancher Sportverein beneiden kann. Leider regnete es am 2. Tag 
wenigStens in den ersten Mittagsstunden -‚ so daß Rehau finanztiell leider nicht 
recht auf seine Rechnung, kam. F. S ehe 11 in g. 
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17. 7. 25. 
. A;s.N.I_1r.c.N.Io:1(0:1). - 

Am Freitag abend trug unsere I. NandbaI1mani1Cl1aft gegen die 'gleiche yr 
A. S. N. ein Privatspiel. auf dem Platz in Ilerrenhütte aus. Trotzdem unsere .1 j 
mit Ersatz angetreten war, kam bald ein flüssiges Spiel zustande. Im Sturm klapptè 
es teilweise ganz gut. Nach mehrmaligem Dängen erzielte Link das einzige Tor 
des Tages, unhaltbar in die' Ecke placiert. Alle weiteren Bälle wurden eine Beute 
des guten N. S. N.To±\vãrtes Auf unserer Seite entledigte entledigte sich Lorenz seiner 
Arbeit in bekannter Manier. im Verein, mit der Verteidigung. in der erstmals 
Bernhard für Möller spielte, war' die Hintermannschaft dem A.  S. N.-Sturm immer 

gewachsen. . 

In der Lasfereihe wirkte össing, Seibold und Schmidt . Der Sturm. mit 
Bauer. Topp. Link, Kraft'und Kersten zeigte verständnisvolles Spiel. Nur Kraft 
machte din der zweiten Halbzeit eine unrühmliche Ausnahme, indem er zeitweise 

In . passiver Resistenz verharrte.  Mit diesem Siege gelang uns seit . lancer 'Zeit wieder ein Sieg über die 

frühere N. F. V.-Mannschaft. 
1. F...C. N. II. - 1..F. C. N. Jug. 3:3 (0:3). 

Am 19. Juli trug die II. Mannschaft geg en unsere 1. Jugendmannschaft 'ein 
Ttainingsspiel aus, das, die Jugend sehr in Form sah. Die II. hatte vollauf zu 

-. 12 





- Sstürrmc sind unübertwofleá? 

tun, den Vorsprung der Jugendmannschaft wieder wett zu machen, was ihr auch, 
allerdings durch Verstärkung aus der I. gelang. 

Daß die Jugendmannschaft sich zu einem achtbàren Können aufgeschwungen 
hat, ist vor allem der unermüdlichen Arbeit unseres Otto Hofmann zudaiiken. 

Am 30. August fand ein Spiel zwischen 
M. . A. N. Jug. - 1. F. C. N. Jug. 5:1 (1:1) - 

statt, das unsere Jugend zu einem hohen Siege'lührefl konnte. Das -FühriiPgstor 
erzielte M. A. N. Kurz vor Halbzeit glich der Halblinke aus. 1. : 1,. Nach 
Wiederbeginn war unsere Mannschaft noch mehr im Vorteil. In gleichen Ab-
standen konnte der Halblinke zwei weitere, sowie der Halbtechte und Rechts-
außen je ein weiteres Tor buchen, das Endresultat auf 5:1 stellend. 

2. 8. 25. 
Sp. V. Fürth II. - 1. F. C. N. II. 4:0 (2:0). 

In Ronhof fand ein Freundschaftsspiel obiger Mannschaften statt. FünM 
lieferte ein systemvolleres Spiel und gewann das Treffen verdient. Vor allem ver-
mißte man genügende Deckungsarbeit. Der Sturm hing meist in der Luft und 
konnte sich gegen die starke, teilweise massiv spielende Hintermannschaft -der 
Fürther nicht durchsetzen. Günstige Torchancen wurden durch zu langes Zögern 
ausgelassen. Lanny erreicht als Läufer entschieden mehr als im Sturm. Von 
Goliwitzer und Schweigert sah man von früheren 5chußleistungen wenig. Man 
merkte der ganzen Mannschaft an, daß es nur am Training liegt. 

Die 1. Mannschaften, die danach antreten sollten, waren beiderseits nicht 
vollständig und mußte das Spiel daher ausfallen. Club war mit,nur 7 Mann zur 
Stelle. Bauer, Topp und Lorenz mußten an einem Fußballturnier teilnehmen. 

Hoffentlich wiederholt sich dieser Zustand kein zweites Mal! 
15. 8. 25. 

Franken I. - 1. F. C. N. 1(0mb. Mannschaft 2:3 (2:11. 
Der Samstag führte zum erstenMale die neue Franken-Mannschaft mit einer 

komb. Elf des Clubs zusammen. Die Elf des Clubs war aus 5 Leuten der I., 
4. vçn der TI. und zwei Jugendlichen zusammengesetzt. 1. 

Franken (mit nut 10 Mann spielend) hat Anstoß und zieht gleich .vor das 
Klüb'tor, doch wird der Angriff durch die Verteidigung aufgehalten. Die Franken-
Mannschaft .zeigt ein 'flottes Stürmerspiel und macht unserer' Hintermannchaft 
iiemlich zu schaffen. Auf einen schönen Durchbruch erzielt Franken dutch Halb-
links das Führungstor, welches durch die Verteidigung hätte vereitelt werden 
müssen. Einen Strafstoß für Club verwandelt Topp--und stellt den Ausgleich her. 
Kurz vor Halbzeit gelingt es dem ungedeckten Linksaußen Frankens, das Reultat 
auf 2:1 zu stellen. Nachdem der Halblinke Seitz viel durch Abseits verdarb, k. 
die Halbzeit heran 2:1 für Franken. 

Nach Wiederanstoß zieht der Club mächtig an, das Spiel nimmt an Häre zü' 
ohne di& Grenze des Erlaubten zu überschreiten. Ein Weitschuß von Topp, kann 
vom Franken-Tormann nur noch ins Tor gelandet werden. 2:2. Franken geht nun 
auch aus sich heraus, doch ist die Verteidigung jetzt auf der Hut. Der Links-
außen, Dorschky, ist in die Läuferreihe zurückgegangen und kann hier wirkungs-
vollere Arbeit verrichteil. Endlich kann Schmidt durch guten Schuß den Club In 
Führung bringen. 3:2. 

Nun ging es erst recht hart auf hart. Topp ließ sich zu einem, unfairen 
Mätzchen hinreißen, was Platzverweis zur Folge hatte. Immer wieder bedrängte 
Franken das Clubtor, während auf der anderen Seite der Halblinke die besten 
Chancen durch Abseits verdarb. Franken verwirkt einen 13-rn-Ball. Schmidt 
lenkt den Ball - neben das Tor. So blieb das Spiel bis zum Ende bei'deni 
Stande 3 : 2. 

Mannschaftskritik: Der Clubsturm wurde in der 1. Halbzeit durch den Mittel-
läufer Topp gut unterstützt, konnte aber selbst keine zählbaren Erfolge erzielen. 
Seibold als Mittelstürmer könnte bei seinen Nebenleuten nicht das richtige Ver-
tändnis finden. Der Halblinke Seitz. das Schmerzensklnd in der Mannschaft. 
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muß mehr auf abseits achten, mehrere Nichterfolge fielen auf sein Konto. Die 
rechte Seite komb. gut -zusammen. Dorschky wechselte später mit dem Neuling 
Beck, dem man zu sehr anmerkte, daß er sein I. Spiel lieferte. Eifriges Training 
wird diesem nützen. Der Mittelläufer Topp-leistete sich im Einzelspiel des Guten 
fast etwas zu Viel, machte dies aber durch 2 feine Tore wett. Seinen Jähzorn 
muß er unbedingt noch zügeln, wenn ihm nicht gleiches in den kommenden Ver-
bandsspielen widerfahren will. Rössing war wie immer auf seinem Posten. Die 
Verteidigung, anfangs etwas unsicher, zeigte noch Mangel am Stellungspiel. Der 
Torwart Lorenz, konnte beide Tore nicht halten, da. sie freistehend geschossen 
werden konnten. 

Die Frankenmannschaft dürfte mit Heider und noch einigen früheren 
Kanonen vom T. V. 46 keinen zu verachtenden Gegner abgeben. Besonders im 
Sturm sah man gute* Leistungen. - Dem Schiedsrichter Fröba wurde die Tätig-
keit nicht besonders leicht gemacht. 

Das neue Spieljahr naht! 
Handballer r ü s t e t Euch! Schon des öfteren erscholl mein Ruf. Muß wieder 

bis zum letzen Moment gewartet werden? Kommt zum Training! Wir werden 
für die neue Spielsaison 3 Mannschaften ins Feld schicken, eine A-Mannschaft. 
eine 2. oder B-Mannschaft und eine Jugendmannschaft. Die Besten der Handballer 
sollen den Club vertreten. Nützt daher die kurze Zeit noch zu eifrigem Training 
aus, so -daß wir Mitte September stark und kräftig dastehen können. 

Aber r auch Ihr,. die Ihr dem Handballsport noch ferne steht, erprobt auch 
hierin filer Können und h e lf t dazu, uns Handballer zu verstärken. 

Interessenten werden gebeten, ihre Adresse an den Handballeiter gelangen zu 
lassen. 

Auch,anunsere Klubdamen appelliere ich, ihr Können im Handball zu erproben, 
und ich glaube sicher, daß es uns auch gelingen kann, gleich den anderep Ver-
Vereinen, eine Damenmannschaft ins Leben zu rufen. Fröba. 
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Die vergangene Spielzeit beendete unsere 1. Herrenelf mit dem Schlußspi3 
um die nordbayer. Meisterschaft gegen Turngenossenschaft Coburg, das uns mit 
einem 5:3-Sieg den Titel 

- Nordbayerischer Hockey-Meister 
einbrachte. 

Das Spiel selbst, das bereits' am 28. Juni vor dem Jubiläurnsspiej unserer 
ruhmreichen 1. Fußballmeisterschaft gegen Spielvereinigung Fürth auf dem gtoßen 
Fußballfeld stattfand, wurde mit folgender Mannschaft bestritten: 

Zitzmann 
Kirchgeorg Berthold 

Wbißenberger Dr. Hörauf Hock 
Hptm. Rupprecht Breuer Hupp Neubauer Heinsen 

also.. dem Besten, was -wir auf die Beine bringen konnten. Auch unser Gegner 
trat in stärkster Aufstellung an und überraschte nach der angenehmen Seite durch 
seine Schnelligkeit und Stocksicherheit, so daß also die Voraussetzungen für 
einen spannenden Kampf, der auch seinen propagandistischen Zweck, angesichts 
der Masse von Zuschauern nicht verfehlen sollte, gegeben waren. 

Nachdem die Herren Gunther und Sauter (H. C. N..) pünktlich das Spiel an-
pfiffen, lag Nürnberg sofort im Angriff und konnte bereits nach 5 Minuten durch 
Halblinks auf Zuspiel. der Mitte in Flihrung gehen. Der Anfang war demnach 
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vielversprechend, doch nicht lange erfreuten wir uns des Vorsprungs, denn 
nach abermaligen 10 Minuten Spieldauer konnte Coburg auf einen Fehler unserer. 
Verteidigung ausgleichen. Heiß wogte nun der Kampf auf und, ab und wurde 
um die abermalige Führung gestritten, bis endlich Nürnberg wiederum durch 
Halblinks einen Vorsprung herausholen konnte. Eine Strafecke, von Hupp sauber 
gestoppt und von Halblinks verwandelt, stellte dann das Halbzeitergebnis (3 : 1 
für Nürnberg) her. - 

Nach der Pause nahm das 'Spiel an Schärfe etwas zu, ohne jedoch 'über den 
Rahmen des Erlaubten hinauszugehen, und Coburg drückte merklich auf das 
Tempo, so daß die Gäste das Spiel eine zeitlang überlegen gestalten konnten. 
Bange Minuten hatte Nürnberg zu überstehen, denn Coburg holte tatsächlich den 
Vorsprung von 2 Toren auf, die Partie abermals Remis stellend. Nun kam noch 
die große Chance des Coburger Halblinken, die jedoch von diesem Spieler ver-
schossen wird und die, wäre sie ausgenützt woden, dem Spiel' vielleicht einen 
anderen Ausgang gegeben hätte. -1.111 

Jetzt erst wurden sich unsere Leute wieder ihrer Aufgabe bewußt und konn-
ten sich aus der Umklammerung befreien. Nürnbergs Angriffe werden wieder ge7 
fährlicher und bald darauf Ist es Hupp, der nach einem schönen Alleingang 
unserem Verein wiederum die Führung gab. Coburgs Widerstand ist dadurch 
besiegt und Nürnberg übernimmt bis zum Schlusse wieder das Kommando. 
5 Minuten vor Abpfiff stellte N e u b a u e r durch direktes. Abfassen einer Flanke 
Rupprechts, das Endergebnis her. 

Wie aus dem Resultat klar hervorgeht, hatte unsere Verteidigung mit. dem 
Torwart keinen besonders guten Tag, während der Sturm, sonst wenig große 
Taten vollbringend und diesmal von einer kleinen Schwächeperiode abgesehen, 
sehr gut gefallen konnte. Die Läuferreihe, in der besonders unser bewährter 
Dr. Hörauf hervorr'agte, wurde den an sie gestellten Anforderungen ziemlich 
gerecht. 

Am Schlusse des Spiels überreichte alsdann der 1. Vorsitzende des Kreises 
Nordbayern im S. H. V., Herr R u p p e r t, dem neuen Meister mit einigen an-
erkennenden' Worten ein Blumengebinde und wir freuten uns, unserm Verein als 
Jubiläumsgeschenk, auch einen Meistertitel präsentieren zu können. 

Ne ubauer. 

Die außerordentliche Mitgliederversammlung am 29. Juli 1925. 
brachte uns folgende neue Abteilungsleitung: 

1. Votsitzender, Herr W. Heinz 
2. Vorsi'tzender, Herr W. Rupprecht 
Schriftführer, Herr W. Hörr 
Kassier, Herr WI. Fischer 
SpielaussdhuI3vorsitzender, Herr K. Hörl 
1. Beisitzer, Herr H. Hupp 
2: Beisitzer. Herr G. Schmied 
Spielführer der 1. Mannschaft, Herr K. Neubauer 
Gauvertreter, Herr K. Neubauer 
Damenleiter Herr K. Hörl 
Jugendleiter, Herr M. Kurz 
Presse, Herr F. Schelling (? Sch—g.), 

die sich in der kommenden. Sitzung am 19. 8. 25 im' Hotel „Deutscher Hof", 
abends 8.30 Uhr der gesamten Abteilung vorstellen wird. 

Wir wollen nicht verfehlen, im Namen der gesamten, Abteilung der geschie-
denen Vorstandschaft, insbesondere Herrn Marquard Finkler, fur die gehabte 
Mühe und Arbeit. unseren Dank auszusprechen. 

Bringen nun die aktiven Mitglieder der neuen Leitung ein ''unbegrenztes 
Vertrauen und restlose Disziplin entgegen, dann hoffen wir endlich auf den längst-
ersehnten grünen Zweig zu kommen. Ein erschwerender ‚und für die Kasse sehr 
unangenehm fühlbarer Umstand ist dabei in der Hauptsache auch der unregel-
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äffige Eingang der Beiträge. Doch diese Unregelmäßigkeit im gewöhnlichen 
inne des Wortes nähme unser Kassier ja noch gerne in Kauf, denn eine sehr 
roße Anzahl unserer Mitglieder beliebt, überhaupt nicht zu zahlen. Wir machen 
un heute diejenigen Mitglieder, die sich darunter betroffen fühlen müssen, offi-
jell darauf aufmerksam, ihre noch rückständigen Beiträge u m g e h e n d an 
nseren :Kassier, Herrn Wilh. F i s c h e r, abzuführen bezw. zumindestens mit 
!nein Stundungsgesuch an die Abteilungsleitung heranzutreten. Sollten wider 
rwarten beide' Möglichkeiten abermals von den Betreffenden ausgelassen vier-
en, so diene. zur gefl. Kenntnis, daß Wir alsdann diese säumigen Mitglieder in 
er nächsten Clubzeitung namentlich bekanntgeben. Es' erspare sich also, 
eder diese öffentliche Brandmarkung. wodurch die. auf, Kosten der zahlenden 
'itglieder schmarotzenden Leute, gekennzeichnet werden. Ab Monat Juli 
erden auf der Rückseite der Mitgliedskarte die Marken unseres Sonderbeitrages 
eklebt, so daß künftig jederzeit eine Kontrolle ausgeübt werden kann. Darum 
h iätglieder, seid fleißig im Zahlen und Trainieren! Letzteres jeden Dienstag 
J ‚onnerstag. Auf unsere Mittwochsitzungen, die in letzter Zeit immer so er-

ckend voll' besucht 1sind, sei wiederholt hingewiesen, abends 8.30 Uhr im Hotel 
Deutscher Hof". Neubauer. 

/ 

11hIcffl4 1cn 
Abteilungsleiter: Hen F. Kiispert 

Berichtigung: 

Es erscheint uns, trotzdem die aktiven Athleten von unserem. Verein bere its 
'erständigt sind," eine Berichtigung in Bezug' auf den Artikel in unserer letzten 
'ereinszeitung „V or fall" betitelt, zu bringen. Gewiß war Herr DiplQm-Sport-
ehrer M i c h al k e, als Verfasser des Artikels, in gutem Glauben, Gutes zu stiften 
ud die Disziplin auf dem Sportplatze zu heben. Er war jedoch, wie mehrere 
ildere Herren, dem Augenschein nach falsch informiert. 

Der nordbayerische Meister I o p p lief seinerzeit bei dem großen i n t e r-
a t i o n a I e n A b e n d m e e t i n g unseres Vereins im 800-Meter-Lauf als dritter 
inter dem Weltn-ieisterschaftsläufer M a r t i n - Schweiz und dem südbayerischen 
Ceister J e il  w e i n — München scharf durchs Ziel und eine gewisse Strecke 
arüber hinaus, hat dann aber beim Zurückgehen in Gegenwart des Hauptsport-
artes dem Meister gratuliert. Allerdings erst, nachdem er auf Veranlassung 
seres Sportlehrers durch den Hauptsportwart darauf aufmerksam gemacht wer-
e "ißte. -Es Ist nicht Weiter verwunderlich, wenn nach einem solchen Rennen 
er\ iterliegende, der ziemlich außer Atem ist, nicht gleich an alles denkt. -  

as das Rennen gegen II o h e n e s t e r (Lapo) anbelangt, so drückte Topp wohl 
einen Unmut aus, was besser unterblieben w äre, jedoch nicht über die Nieder-
'ge an sich, sondern darüber, daß er, als er zu einem Spurt eingangs der Zielge-
den ansetzen wollte, von dem weniger erfahrenen Junior K u r z offensichtlich 
ehjndert wurde. Als dann Topp in der natürlich immer kürzer werdenden Ge-
'den den voranspurtenden vorzüglichen Hohenester aufzuholen versuchte, fand 
r die Strecke zu kurz und es gelang ihm nicht mehr. Natürlich hätte er durch 
as Ziel läufen sollen und nicht vorher abstoppen. Da Topp im Training erheblich. 

mItsucoer beriicfficütigt bei €intäufcn unfere 
3nferentenI 
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'bessere' Zeiten erzielt hat, als die in dieseth Rennen herausgebrachten, war der 
Vorfall doppelt ärgerlich für ihn. Bemerkt sei noch, daß das Rennen in offener 
Bahn gelaufen wurde,' so daß jeder Startende nadh dem. Schuß sofort die Innen-
kante nehmenrkoünte, was vbth Athletikausschuß deshalb gemacht wurde, um das 
Püblikum niblit durch lange Vorläufe zu ‚langweilen und die -Läufer, welche alle 
noch Stt.eckeh zu laufen hatten, nicht zü sehr zu'ermüdeft. Inabgestebkten Bahnen 
wäre eine Behinderung nicht vorgekommen, da Topp hier. auch meist vom Start 
weg. ein schärferes Tempo anschlägt. Wir hoffen, daß die beiden. vorzüglichen 
Läufer Höhenester und Topp noch einmal in abgesteckten Bahnen 'zusammen-
treffen. . . . . .. . 

Wunderrv muß man 'sich nur über' die unerhöit. scharfe Kritik, in der 
A. S. S. und der Morgenpresse, die die Amateurveranstaltungen, wie wir sie doch 
lmmer mit-hohen Kosten machen, erfahreft. Die Abwicklungi wie sie bei unsge-

erschieht, ist einwandfrei und die Resultatverkündung usw. ebenfalls: Wenn man bei 
..' oetufssportlichen Veranstaltungen durch entsetzliche Langwéiligkeiten 'und Start-
verzögerungen, wie sie z. B. oft bei Schrittmacherführungsrennen dem geduldigen 
Publikum gegenüber, das Hö'chstpreise. gezahlt hatsich vieles leistet und dieses 
nicht im mindesten im Bilde hält, ist die Presse meist des'Lobes>voll oder schweigt 
solche' Zustände; die sich -an' unseren bis jetzt. 'gezeigten Abendmeetings in bezug 
auf Abwicklung, Nennung der Namen der Startenden, Resultatverküpdung. usw. 
ein Beispiel nehmen könnten, meist tot. Dafür fällt man fest über uns her und 
sucht ehrenamtlich das ganze Jahr tätige KamØfrichtèr, die ihre freie Zeit dem' 
Sporte widmen und Läufer, 'die unter schwersten Verhältnissen unter finanziellem 
Opfer gerade den idealen leichtathletischen Sport treiben, tüchtig zu kränken, so 
daß 'keiner, mehr wagt, sich zu zeigen. Auf Fußballfeldern ereignen sich oft 
Sachen, wie, 'Verweigefung des Sportrufes 'und. schWere Schièdstichterbeleidi-
gungen. Da faßt man immer sanftzu, daß ja keinem dieser meist ‚glänzend durch-
gebilleten" .Uerrchen ein Haar gekrümmt wird. Der Leichtathlet, der unter un-
sägliEhen Mühsalen sich lange vorbereiten 'muß, ehet er sich in. der Laufbahn 
zeigen kann, unterliegt öfters der rücksichtslosen Kritik und doch sind die fünften 
und sechsten, welche durchs Ziel gehen, meist an Schnelligkeit, gesamtkörpetlicher 
Ausbildung und Pflege der inneren Organe und Ausdauer dem Gros der anderen 
Sportarten Treibenden weit überlegen. 

Wir werden von allen möglichen Seiten wegen unserer Veranstaltungen an, 
gegriffen, da ist e5 das Beste; man macht es wié'die anderen Vereine, zieht sich 
in Stille zurück und hält ‚einfach gar. nichts 'ab.:. Wir erinnern noch an unsere an 
einem-Sonntag stattgefundenen Jubiläumswettkämpfe, die nur für andere Vereine 
in Anfänger- und Juniorenwettbewerben zugeschnitten waren, um etwas zu bieten 
unter großen Kosten - der, Dank war gering. - Mögen diese Zeilen dazu bei-
tragen, manchen Anhänger aufzuklären, manches zu bessern! 

Athle'tikausschuß I. F.C. N. 

Weiterer athletischer Ueberblick. . 

Unsere zwei bedeutendsten Sprinter, Ar n o'ld Hermann und M ü II e r Rein-
hard, sind leider immer noch verletzt, ein schwerer Schaden' für uns. Obwohl unsere 
jüngeren SPrinter, der vbrzügliche Kraft Ernst, Koppel, Rauch, Hofmann, Vogel und 
Glückstein, sowie' Berthold, alles einsetzen und erbittert kämpfen genügt ihre 
noch geringe Erfahrung doch noch nicht, auswärts'und gegen scharfe Konkurrenz 
so abzuschneiden, wie es deth'Namen unseres Vereins entspricht, obwohl sich beim. 
letzten Abendmeeting unsere neue Viererstaffel als Sieger 'gut gehalten haben. 
Bei den S in Fränkfuft stattgefundenen Süd de u t s c h &n -.Me is te r s eh at ten 
konnte L u k a s in einem auserlesenen Feld den zweiten Platz belegen, im 10-Kilo-
meter-Lauf.' Meier Eugen, der im 110-Meter-Hürdenlauf Siegerchancen, zumindest 
aber den zweiten Platz sicher gehabt hätte, konnte beruflich am Samstag noch 
nicht fortreiseth.und mußte so -stillschweigend die Kämpfe von der . Ferne verfolgen. 
An Mittelstrecklern sieht es nicht erfreulich aus, die seit Jahren stets gute Ren-
ten laufenden routinierten Läufer Reim und Topp, haben alle Hände voll zu tun, 
urn die, `Staffeln` und Einzelläufe zu bestreiten, jeder hat an 'jedem Wettkampf 
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immer zwei bis drei Rennen zu absolvieren. Seibold gibt sich rechte Mühe,. doch 
es fehlt die Kraft noch, Kraft E. läßt sich nicht sehen und unsere Jugendliähén, 
Kirsch, T Ruppert und Wortmann, müssen sehr geschont werden, denn bei kéiiiêr 
Strecke liegt die Gefahr der 'Ueberanstrengung so nahe, *ie bei den Mittéldistan-
zen. Den nordbayerischen Meister Freitag haben 'wir über mittlere Strecken yer-
sucht, erfolglos. Seine Distanzen. bleiben 3000. bis 5000 neben schwierigen..Cfd's 
Country-Laufen Die Werfer sind in zufriedenstellender Form Die neuen Meister, 
Stern und Ehdieß voran, Gabauer und Nonnenmacher weniger energisch. Bei den 
Hochspringern, deren wir drei gute Waffen besitzen, 'Meier Eugen, A Krauß, den 
wiederholten Meister, und'den'.jungen Küpfe:r,ist die 'Tätigkeit ebenfalls, gut. 
Dreßler .ist der vierte im Bunde mit guten Leistungen, alle vier können 1.65 tin 
überspdngen Meier Und Krauß 'haben schon 1.70 erzielt;'- Irii Weitsprung haben 
wir nut Topp und'Dreßler. Die Jügendleichtathleten, welche erst: in 'Zirndört die 
Viererstaffel an sich bringen „konnten,'sind. mit Hofmann Rudi, Iiubner, Amtmann, 
Ruppert, Kir'sch- und Klein nebst r  anderen in guter Form Beim Abendmeefin 
konnten von ihnen weder- die Vierer- noch die .3)< 1000-m-Staffel gSonnen 'weij,J 
den,' dadrerder Besten fehlten: -  Lukas und Böhm bereiten sich fur den Marathon-
Lauf in Leibzig: vor. Die Wettkampfmannschaft beteiligt sich. noch' arr Meefirits 
bk Ende'coktdbeft' Im 'Norember findet wiede1.èin' Cross-Country statt,  
im :VöjhtYso fr tdiY auf genommen und 'mit mannigfaChen Wáss'erb en thiter.- 
bochen . . ' . ... 

Unsere Fordere'. t.cd Gonner, so die tFa. Manes, lßmayer, Komme:zinat 
• Bau'er : .Restaurateur . Stadelmann, Nürnbergeim Hof,) haben durch.. Preisstiftüngen' 
ihre-' edle Gesinnung dem olympischen Sport gegenüber- gezeigt Dank ihnep 
Herr..:GèorgësRichert: Nütnberg;ein Kenner des '-Laufsportes,- der ste.ts. eine eoffene 
•tIandfür;:unse'ren Sport gezeigt hat, Ist leider durch eine Verletzung längere'Zet 
ans Bett. .gefesselt worden. Wir alle wünschen ihm recht baldige' volle Genesung.. 

Wahrend er, Rennsaison finden keine Versammlungen, ähnlich wie iiW Ver-
bande staft "An[rage nimmt Sportwaxt St er n bei jedem Training entgegen Alle 
.,Dienstag-nach-dem .Training Zusammenkunft im Clubhause -- Grußkarten >an alle 
Leichtathleten sind eingetroffen voq Froba aas der. Schweiz, Mayer Alois aus 
Tirol, Hofmann ünd Wortnianri 'aus München und sei hier.mit.der.Dánk. der Abtei-' 
lung ausgesprochen. 

1.1; C N. -  Itchorsic. 
50-in-Lauf: Nonnenmacher, 0 Sek., 19. & 12. Nürnberg.- : 

-100 „ ‚. Arnold Herrn., Zink, .Müller., 11;1 Sek., Nürnberg... ' 

200 .„. • „. Arnold- ft. 22.8 Sek., 13. 7 24, Nürnberg, Südd. Meiterschaft4I 
'300 „ „ Müller, 37.1 Sek., 12. 5. 25. Nürnberg, Abendmeeting' "iF 
400 „ ',,. Böhm. 53'.O' Sek., f8.- 6.' 11, Fürth, NaUonle Wettkämpfe. - 

- '800 -‚ ‚; « Rem, 2.03 Min.; 17. ;'251;SchweinfurL Nationale -Wettkämpfe. 
160.0 „ Reim. 2.42 Min., 20. 6: 24, München. -Nationale Wettkämpfe. 
1500, ‚ Bischoff. -4:13.5 Min., SeptembarI6, Berlin Nationale Wettkämpfe'. 
3000 „• -.„ 'Stoiber, 9:21.2 'Min., 25. 6. 11, Manchen,, Bayer. Meisterschaft 
5000 r ': .‚ ‚Stoibè'r, 1550L1-. Min.. 6.; 6. 11, Charlottenburg; internationale. 
7 500';,, „- Stoiber, 24:23.7 Mm:. - 1910.. Frankfurt, -Deutsche' Meisterschaft. 

Stoiber, 35'20:6 Min:, 1. 7» 11,' Nürnberg.  

25.00- -;' - - - Luekas. 1:31:36.6Stunden, 26.- 10 24.' München. - 
3000-m-Gehen: W; Schmidt, 13:12.8 Min.: 1-8. 8, 12.'Duisburg Dtsch. Mcistersch. 

4 X 1000-rn-Staff ei Kalhammer, Muller, Mayr, Arnold, ji. 447 Sek., 13 7 24, 
Njirpherg, Süddeutsche Meisterschaft. I . .' 

Sqhwede'nstaffel: Topp, Bertold, Raiicb. Kael, 2:09 Min., 20i6. 24-egensburg. 
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4:X100-fl'i'-Staffel: Kaihammer, Müller, MajTr, Arnold H. 44.7 Sek., 13. 7. 24, 
Augsburg.  

3,X.1000-m-Staffel:"Böhm, Bischoff, Topp, 8.21 Min., 1922, Ludwigshafen, Sud-
deutsche Meisterschaft.  

Hochsprung: Fuchs; 1.70 m, 1913,. Fürth; Kraus A., 1.70 m, 1924, Ingolstadt; Meyer, 
Eugefi, 1.70'm,' 1925, Erfurt.-

Weitsprung mit Anlauf: Topp, 6;49 m, 26. 7. 25, Zirndorf, Nationale Wettkämpfe. 
vom Stand: Bauer, 2.70 m.; 20.9. 24, Fürth. '1 

D'reis'prung: Hedberg, 12.63 rn, '1922, Nürnberg, Vereinskampf. I 

Stabhochsprung: W. 'Schmidt, 2.80 m, 2. 6. 11, Nürnberg. ' ‚. . 1 
Kugelstoßen: Endres 11.94 m, 5. 7. 25, Fürth, Nordbayer. Meisterschaft. 
Steinstoßen (1234 kg): Haßler, 9.25 m, 18. 6. 11, Fürth, Nationale Wettkämpfe. 
Steinstoßen (3334 Pfund): Seubert, 7.68 i'f, .18.'6. 11, Fürth, Nationale Wêttkäthpfe. 
Hamnierwerfen: Seubert, 3.2.65 m, 18..6. 11, Fürth, Nationale Wettkämpfe. . . . 

Gewichtswerfen: Seubert, 14.14 m,'18. 6.11, Fürth; Nationale Wettkämpfe. 
Schleuderbaliwerfen: Baumeister; 50.30 'rn, 18. 6. 11, Fürth, Natiorale Wettkämpfe. 
Sperwerfen, bestarniig: Kraus Hugo, 49.89 m. 1922, Amberg, Nat. Wettkämpfe. 
Seerwerfen, beidárrnig: Stern, 68.58 m, 13. 7. 24, Nürnberg. 
Vereinsspeerwer.fen: Stern, Schéhk, Kraus Hugo; 128.64 m, '11. 5. ?4, Nürnberg. 
Diskuswerfen: Stern, 39.20 m, .29. 6. 24, Lauscha. 

I „ beidarmig: Stern, 66.45 'in, 30 6. 24, Augsburg; 
Ballweitwurf: Topp, 95.36 m, 12. 8. 23, Schwandorf. 
NandballiAreitwurf:«Topp; 35.30 m,.27. 9. 24, Nürnberg; Klub-Wettkämpfe. 
1,10-m-Hürden: Meyer, .Eugen, 16.9 Sek.; 5. 7. 25, München, Nationale Wettkämpfe. 

Snidero. 

•5 
•5 
•5 
S. 

Abteilungsleiter-. W. Müller. 

I! 
.. 

.. 

floilandsehe Dames Zweemelub, Amsterdam. 
- Der.'IIollandsche D a m e s Z w e e m c 1 u b unternimmt mit zhn seiner besten 
Sähwimhierinnen eine 'Tournee durch Süddeutschland. Wir haben die Gelegenheit 
benützt und den Club zu einem A b e n d m e. e t i n g zu uns eingeladen. Die Ver 
handlungen dauern noch fort, doch ist mit dem Start der Holländerinnen anfangs 
September zu rechnen. Der Mannschaft gehören außer der holländischen Meisterin. 
Frl. Baron, 'nur erstklassige Schwimmerinnen  - an,.so daß .unsere Damen alles aus 
sich herausgeben müssen,'um gegen die Gegnerinnen erfolgreich zu bestehen. 

-Stromschwimmen Wiirzhnrg. 
Gerne 'sind. wir der Einladung des Würzburger Schwimm-Vereins 1905 gefolgi 

und haben uns.am Samstag, 15. Aug., nach Würzburg begeben, um dem traditiO-
nellen Stromschwimmen im Main über die deutsche Meile (7500 m) beizuwoh-
nen. Hans Stenglein'und Karola Scharf mußten daheim bleiben, da-in der,Jugehd-
klasse sich keine Konkurrenz fand. 

Der Empfang in Würzburg war großartig, Musik. Fahnen. hohe Herrschaften 
usf.. alles war anwesend, nur 'nicht für uns, sondern für den Empfang der.hohen 
Gäste zum Fliegertag. Aber wir sind 'rnitgelaufen und haben uns auch.empfangefi 
gefühlt. Der' Abend vereinigte uns mit den Gastgebern und den inzwischen i'on 
außerhalb angekommenen Teilnehmern in' ‚einem gemlitlichen Lokal und nur zu 
bald mußten wir (nicht dem eigenen Triebe folgend) in unsere Fedgrn kriechen.. 
ffiñ:ani nächsten Morgen der harten Prüfung gewachsen zu sein. Früh 9 Uhrthg's 
Sonntags mit Autos nach Heidingsfeld, wo wir nach kurzer Rast. in 'die Fluten 
stiegen. Der Verlauf der Rennen war, wie die Strecke selbst, sehr interessant; 

% -.21 



Ciobns. - Si, ozier' ond toUrstcnücke. 

doch würde es zu weit führen, hier alle Einzelheiten aufzuzählen. Die Resultate 
sind zum Teil schon in der Tagespresse. genannt. Siegerin. der Damenklasse war 
unsere unverwüstliche L o K r ü n i n g e r.. in der glänzender 2e1t von '1 Stunde 
12 Minuten. Heinr. Schlötter ließ sich am Anfang durch das rasche Davonziehen 
seine's Frankfurter Hauptkonkurrenten übértäschen und konnte auf der Strecke 
die anfangs verlorenen Punkte nicht mehr aufholen, dabeF aber noch einen sicheren 
zweiten Platz beleken. Zähe kam. nach.-den ersten 100, in bei den alten Herren 
an die Spitze, die er bis zum Ziel sicher.. hielt. Zeit 1 Stunde 28 Minuten. 

Schwimmstadion im Zabo! 
Die Filtrieranlage im Bad Ist nun, fertiggestellt so daß-. stets frisches gereinigtes 

Wassé'r im Bassin zugeführt wird. Es .dürfte .vielen Mitgliedern noch nicht be-
'kannt sein, .daß . die.. Wassertemperatur auLh an. kühlen. Tagen eine sehr an-
genehme Ist.  

- Die Unterkunft ist. nun so geregelt, daß sieh die. Damenmitglieder der 
Schwimmabteilung im linken Turm, die Herrenmitglieder, der. Schwimmab'teiluflg'\ 
im rechten Turm, auszuziehen haben. Die übfigen. Badegäste benützen die großeW 
Halle, wobei kstenlose Aufbewahrung der' Garderobe erfolgt.-

Die Fahrräder werden bis.zur endgültigen Regelung im großen Gebäude unter-
gebracht. . . . .. ... . . .. . 

Es besteht Veranlassung, auf die Benutzung- , der Duschen vor, Betreten des 
Bassins hinzuweisen. Ferner, bitten wir 'wiecerholt,"die Oesamtaniage - stets so 
zu verlassen, wie man sie zu finden wüneht. 

-Scbwlmniunterriclit! 
• Die Herren Kühn und Zähe erteilen irn.Bad im Zabo unentgeltlichen Séhwimni- - 

unterricht sowohl an' Mitglieder .wie an Nichtmitglieder. Außerdem kann in den 
Vormittagsstunden durch den Bademeister gegen Gebühr Schwimmunterricht er-
teilt werden. finzeichnungslisteh liegen im Bad an der Kasse auf. Die Unter-
richtsstufiden .werden nach den Einzeichnungen bekannt gegeben. 

Unser 1. Vorsitzender Herr Müller- ist leidet von. seiner Krankheit noch nicht 
wiederhergestellt, so daß seine Vertretung durch Herrn Zähe noch anhält., Hoffent-
lich können wir in der nächsten Clubzeitung,einen günstigeren Bericht über sein 
Befinden bringen. (Recht baldige Gesundung! D. Schriftltg.) 

"ranzkränzdhen. '.. . .- 1 
Anläßlich des Startes der Holländerinffen .veranstaltet die Schwimmabteilung 

im Saal im Zabo ein Tanzkränzchen. Wir laden heute schon, a l.le ClubCrer 
dazu ein. . . . ' . Zäher 

DidffiQS1CI1üflt . H 
Bayern 07 bringt in seiner Vereinszeitung Nr. 1h929 '.längere Aüsftihrungen 

über die Mitgliedsbeiträge bei verschiedenen 'deutschen Vereinen, untéi'ánderem 
auch über diejenigen unseres' Klubs. I - •', ‚ 1 

Es ist vor allem richtig zu stellen, daß die Mitglieder, die, aktiven Sport 
treiben, das sind eben die Mitglieder der Schwimmabteilurig,. im Vierteljahr nur 
2 Mark Clubbeitrag zahlen,. hierzu komirit noch def viertelili,hrlichè ‚Schwimmr 
abteilungsbeitrag in. Höhe' von 4 Mark, so daß also d e f g I è i 'c h. e Beitkag wie 
bei Bayern 07 - 6 Mark - herauskommt. 

Nicht zu vergessen ist hierbei:' ". 

1.. Auf pahmegebühr,. .. .‚ 

2. Schrankmiete, . . 

3. Leistung des Vereins. 
1. Auinahmègebiihr: 

Bayern 07 fordert M. 12.50. 
Club für Aktive „' 2.—. 

- Club fur PassIve .‚ a-. . . 

A 

.1 

2. Selirankinlete: 
Bayern 07 foidort M. 10.—. 

Club -Mfls. 
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3. Leistung des Vereins: 
Diese Frage kann sich ja-am besten jedes Mitglied. selbst -lösen, 

denn-Bayern. 07 kann außer der Benützung desPulversees .sowie der 
• Schwimmabende im Volksbad, was doch unsere 5chwimrnabteiluhg 

ebenso gut leistet, nichts bieten, während die Mitglieder des Clubs 
• außerdem Vergünstigungen genießen, die kein deutscher Sportverein 

seinen Mitgliedern bieten kann. Ii u p p. 

er. 
.. 

idnuts-AIJICIIIIIIII S 
Vorsitzender: Paul Schwarz, Zeltnerstraße 15. 

r 
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I 

.. 

.5 
S. 

.5 

.. 

.. 
S. 
.9 
S. 

Nicht untätig war, - . wie es vielleiëht infolge Ausbleibens des Berichts 
in der letzten Vereinszitung den Anschein e,rwecken könnte -  The des 
„Clubs" Ganz im Gegenteil. In pflichteitrigem, sachgemäßem Training von 
hervorragenden Kräften der Abteilung - HI. Tunk und HI. Michalke - tat-
kräftigst unterstützt, wurde auf der an und für sich soliden Spielbasjs weiter-
gebaut. Ungeduldig und mit Spannung sah mail ith Kreise der T.-A. der ersten 
Kraftprobe, dem- Turnier gegen die M. A. N.-Mannschaft entgegen, Es 
war ein Kampf hart S auf hart, ein Turnier ungestüm' aufwärtsstrebender junger 
Kräfte gegen teilweise rodtinierte Turnierspieler. Ausgerechnet die Damen 
retteten durch ihr vorzügliches Spiel die' Ehre der T.-A., während die Herren 
vergeblich gegen ein gewisses Lampenfieber- ankämpften. Dem: Verlauf der 
Spiere entsprechend war auch der Erfolg ein knapper, aber desto wohlverdienter. 
14 10 lautete das Ergebnis. Die Lehren aus diesem ersten Turnier waren der 
Ansporn zu desto eifrigerem Training. Rastlos vorwärts lautet und ist der Wahl-
spruch' der' T.-A. Auch die B-Klasse Sollte zum Zuge kommen: in teilweise 
unglücklichen Spielen mußte die B-Klasse vor dem Können. der erfahr,enen 
M. A; N. TtirniërVeñretung die Segel streichen. 9 11 war eine bittere Pille, 
welche unsere B-Vertretung hinnehmen müßte. Mit dem folgenden Turniet gegen 
T. C. Grün-weiß Fürth dürfte •der 'HöhepunktS dieser Saison erreicht worden 
sein.' Gegen -einen Gegner wie Grün-weiß Fürth war von vornherein klar, daß 
hier nicht viel zu bestellen war. Aber trotz des unglücklichen Ausgangs dieses 
Turniers 8 : 16 kann mit freudiger Genugtuung festgestellt werden, daß sich 
gerade bei diesem ungleichen Kampf unsere Vertreter sehr wacker , gehalten 
haben. Unentwegt-sah man dem Turnier gegen T. C. Noris entgegen. Der 
überragende Erfolg von P18: 6'besagt mehr als das Ergebnis selbst. Es hat die 
Thtsache erbracht, daß solides Können in unserer Turniervertretung steckt und 
bei 'dem unbedingt erforderlichen Selbstvertrauen jederzeit ihren Mann stellen 
wird. 

Eine eingehende' Bétrchtung der gespielten Turniere in Bezug auf Spiel-
technik sei einem weiteren Artikel von berufenei Seite in der nächsten Club-
zeitung vorbehältèn. - 

Sirtilethe. •..• 

Dem Mitglied August U h 1, Spieler der U Jugendmannschaft (Fußhall) 
'werden laut Beschluß des Spielausschusses mit sofortiger Wirkung wegen u n - 
w U r d i g e n Benehmens gegenüber einem Spielkameraden auf 4 Jahr die Mit-
gliedsrechte entzogen, und zwar bis 1. November d. J. Die' Teilnahme am 
Training ist ihm ebenfalls untersagt. - Der S p i e 1 a u s s c h u ß. 

*) Leider Ist in obigen betrüblichen Fall noch ein .weiterer, sonst sehr 
anständiger Jugendspieler verwickelt; dieAngelegenheit mit diesem-steht aber 
noch in der Untersuchung. Es ist recht bedauerlich, daß wir immer noch über 
einzelne Jugendspieler (es sind gottlob nur wenige, aber stets dieselben) bittere 
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Klagen führen müssen, in erster Linie wegen ihres vorlauten und ungezogenen Be: 
nehmens älteren Personen des Vereins wie auch dem Schiedsrichter gegenüber. 
Besonders einige Spieler unserer 1. Jugendmannschaft gehen mit dem schlechten 
Beispiel voran und. erlauben sich allerhand Ungebührlichkeiten. Von Namens-
nennungen will ich diesmal noch absehen. Unser Jugendleiter Herr K r a u t t e r 
will ja das Beste; er bedarf aber weit' mehr der Unterstützung, hauptsächlich 
fehlen die nötigen Pfleger oder ständigen Aufsichtspersonen über die einzelnen 
Mannschaften. 

Mitglieder, - 

liegt Euch etwas am Nachwuchs des 1. F. C. Nürnberg? 
Wenn ja, dann kümmert Euch auch um die „jugend". 

Sch—g. 

Im Wandel der Zellen. 
Nachdenkliches. 

Von Dr. H. Schregle, Erlangen. 
I. 

- Die interessanten Ausführungen des Verfassers, -die 
bereits anderweitig viel Anklang gefunden haben, werden 
wir in mehreren Fortsetzungen bringen. 

Die -Sobrifti. I. V.: Soh—g. 

Wenn man seit seinen ersten Gymnasialjahren, die Entwicklung des' F u ß - 
b a 11  ports in unsern- Landen verfolgt hat und heute in der Mitte des 
Lebenswegs den Blick zurückwirft, so kann man sich des Eindrucks nicht er-
wehren, daß wir vom rechten Weg abgewichen sind; denn es wird keinem, 
der seit Jahren den Fortgang unserer Bewegung verfolgt hat und heute noch 
irgendwie--in ihr steht, einfallen, zu behaupten, daß alles bei uns zum Besten 
steht. Zwar ist es - richtig, daß der Fußballsport noch immer eine gebieterische 
Stellung einnimmt und 'daß seine machtvolle Geltung Unangefochten bleibt. Große 
Wettkämpfe, wie-der Schlußkanipf. um die höchste deutsche' Fußballwürde im 
Frankfurter Stadion, sind eindrucksvolle Kundgebungen für unsere Sache und 
vermögen die Gemüter von Tausenden und Abertausenden in Atem zu halten, -
großen Städten ihr Gepräge zu verleihen. Die obersten Behörden in Land und 
Reich sind seit langem auf die Sportbewegung, im besonderen auf den All-
beherrscher Fußball aufmerksam geworden und haben die Angelegenheit iii mehr 
oder minder weitgehender Weise zu ihrer eigenen gemacht. Und wenn die 
Landesverbände alljährlich ihre Tagungen abhalten, um über den Bestand und 
Fortgang ihrer Angelegenheiten zu beraten, dann waren und sind es stets Heer-
schauen erheblichen Ausmaßes, die Zeugnis dartun von der Größe und Bedeutung 
der Sache des.Fußballsports. Alles in allem glanzvolle Begebenheiten, die nach. 
außen bekunden, wie groß wir geworden sind und wieviel wir bedeuten nach 
Ablauf von noch nicht drei Dezennien Fußballgeschichte. 

Und doch 'wird der, welcher sich inniger unserer Fußballsache ver-
wachsen fühlt, wer' an ihrem Werdegang teilgenommen hat und wer ins-
besondere wachen Sinnes die Untergründe zu spüren vermag, sich' durch die 
prangende Schauseite nicht berauschen lassen noch sich im Gefühle wiegen, daß 
wir es am Ende gar herrlich weit gebracht haben, daß unser stolzes Gebäude 
-n sicherem 'Grunde verankert sei und daß wir nun in schöner Beschaulichkeit 
der verbürgten weiteren Aufwärtsentwicklung entgegensehen könnten. Dies ist 
ein Optimismus, den die, die besseres 'Wissen von den Dingen haben, nicht zu; 
teilen vermögen. Ganz besonders aber erhellt die Voraussetzungslosigkeit solcher 
zuversichtlicher und zukunftssicherer Einstellung aus der 'Geschichte des Fußball-
sports 'der letzten Jahre. 'Diese in groben, Umrissen aufzurollen, - verlohnt die 
Mühe und bereitet die Möglichkeit, dem derzeitigen Bestand unserer Bewegung 
auf den Grund zu sehen.  

Unumstößlich richtig Ist die Behauptung, daß der Gang des Fußballsports 
bis zur Krlegszeit ein durchaus gesunder war, der großartige Aufstieg unserer 
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Bewegung vollzog sich aus innerer Notwendigkeit, war begründet in der. Zeit-
entwicklung. Seit der Jahrhundertwende setzte sich mit wachsender Macht das 
Bedürfnis durch, gegen . den einseitigen und verstiegenen .Intellektua1ismu.s der. 
vorausgehenden Zeitspanne die . andern. menschlichen. Kräfte, die zum Verküm-
mern verurteilt ‚ ‚waren,. zur Geltung zu bringen. . Man besann sich mehr und 
mehr auf die schöpferischen Impulse des Gefühls und des Gemüts, und um sie 
freizubekommen, wurde man dahin gedrähgt, den Boden aufzulockern, indem man. 
dem menschlichen Körper und seiner Pflege die Aufmerksamkeit zuwandte und die, 
Sorge angedeihen-ließ, die eine Entfaltung der Ganzheit unserer seelischen, Kräfte 
möglich machten. Der lebenskluge Satz der Alten, daß ein gesunder Geist nur 
in einem gesunden Körper 'wohnen könne, wurde zunehmend Allgemeingut, und 
das Bildungsideal der Hellenen, das seinen letzten und tiefsten Sinn im.. Streben 
nach dem Zusammenklang einer edlen Seele mit einem schönen' Körper hat, 

11trat an die Stelle der alles überwuchernden' Schätzung des Intellekts. Im Sinne 
'eser Erkenntnis und im Zuge der daraus entspringenden Entwicklung lag es, 

-Iiß der Wert der Leibesübungen mehr und mehr erkannt wurde. Die Idee des 
Sportes setzte sich durch.  

Diese Idee aber erfaßte zunächst und vof allem unsere junge Generation 
von damals. Der Drang, die Kräfte unseres Körpers sich auswirken zu lassen 
und uns im Freien auf dem Rasen zu tummeln, trieb uns zum Spiel, zum Lauf 
und 'zum Sprung. Es ist begreiflich, daß es uns gerade das Fußballspiel mit 
seiner körperstärkenden und. nervenstählenden Eigenart. antat. In reiner, sich 
selbst genügender Freude am Spiel tummelten wir uns mit dem Ball, wo immer 
sich Gelegenheit bot. Wie ganz anders war es damals als heute. Es waren 
Jene patriarchalischen Zeiten, wo das Spiel sich selbst das Gesetz schuf und 
jeder Einmengung durch Verband und Organisation bar war.. Der natürliche 
Reiz, den das Spiel selbst auslöste, war bestimmend, und der sportliche Anstand 
und Takt setzten sich selbst durch, ohne immer wieder von außen mahnend und for-
dernd vorgestellt zu werden. Und was uns besonderer Bemerkung wert erscheint, 
ist der Hinweis darauf, daß unser schönes Kampfspiel die Herzen aller ergriff 
und sich nicht an Klassen und Schichten hielt. Der Fußball erfüllte damals auch 
eine soziale Aufgabe, wenn in 'den Mannschaftsgebilden die Spieler verschie-
denster Herkunft sich in einer durch selbstverständliche Zucht und Ordnung' ge-. 
bundenen Einheit zusammenfanden. In diesem verheißungsvollen Zeichen vollzog 
sich der sieghafte Aufstieg unserer Bewegung. Es wa'r ein or g a n  s c h e s, 
aus innerer Notwendigkeit Quellendes. .Wachstuin. Aufgabe der verbandlichen 
Behörden war es, die allüberall aufkeimenden und sprossenden Kräfte zu einer 
organiserten Einheit zusammenzufassen und die Gesamtbewegung in eine ein-
heitliche Bahn zu lenken. Darin und weniger . in der Handhabung richterlicher 
Gewalt war der Aufgabenbereich der. den Vereinen vorgesetzten Behörden ge-

(heben. Diese waren. nicht behelligt mit Kontroversen über das ‚Spielsystem, 
eis. mit der Streitfrage Turnen und Sport und die Antithese Liebhaber- und Berufs-

spielertum war kein Problem. Lautere Liebhaberei und uneigennützige Freude 
an der gemeinsamen Sache waren letztlich die Motive,, die die Spieler, die 
Führer der Vereine 'und die Sachwalter der Verbandsbehörden in stets erneutem 
Anreiz trieb6n, ihre besten Kräfte für die Fußballsache und die Belange des 
Sports im' allgemeinen einzusetzen. Belange des Sports im allgemeinen! In 
der Tat, mehr denn heute war die Pflege des Sports in seiner . Mannigfaltigkeit 
und Vielseitigkeit eine 'verwaltende Aufgabe der Fußballvereine. . Vorn Stand-
punkt des Heute aus betrachtet, möchte man jene Zeiten ideal nennen, denn, 
damals waren die Vereine fern jeder Vereinseitigung 'in Richtung auf die aus-, 
schließliche Pflege des Fußballspiels. Damals war man sich der Aufgabe eines 
Sportvereins, der Körperkultur in ihrem gesamten Umfang eine Pflegsstätte 
zu sein, 'bewußt und .man arbeitete mit Bedacht dahin, von Vereins wegen die 
Sporttreibenden anzuhalten, in allen Betätigungslweigen nach Kräften' Gutes 
zu leisten. Es war die schöne Zeit, wo Fußball und Leichtathletik im Sportler 
eine Personalunion darstellten. Der tüchtige Fußballspieler war so auch' ein 
guter Läufer, Springer und Werfer. . 
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Ohne Mühe ließe sich das so entworfene Bild unserer Bewegung in ver-
gangenen Tagen ergänzen und vervollständigen. Doch unsere Umrißzeichnung 
mag genügen, um zur Vergangenheit die Gegenwart in Vergleich zu setzen. 

tlesclli2hctl! 
Es gab eine Zeit, da der 1. F. C. N. sehr schöne, viel begehrte und viel 

besuchte Feste zu feiern verstand. Wenn da einmal Terpsichore, die 'tanzfrohe 
Muse, zum „Club" lud, dann kamen sie alle, alle, und stets waren die Räume 
zu eng, um alle die zu fassen, die mit der begründeten Erwartung, in den Reihen 
des 1. F. C. N. nach des Tages Last und Mühen sorgenfreie, sonnige Stunden 
des Frohsinns und der Heiterkeit zu verleben, herbeigeeilt waren. Unsere 
Sommerfeste auf dem Platz an der Maiachstraße, unsere MummenschanznäcIf 
im Kulturvereinsaal und im Velodrom! Ich erwehre mich der Neigung, 'M 
Erinnerungen an vergangene Freuden zu schwelgen und meine Feder zu führen, 
um sie in anschaulichen Bildern wiedererstehen zu lassen. Der ergötzlichen 
Schilderung wäre lange kein Ende, wenn ich all die stimmungstrunkenen Reigen 
auf dem Platz an der Maiachstraße, im strahlenden Sonnenschein und im 
flackernden Lichte der Fackeln wieder wachriefe im Bewußtsein derer, die dabei 
warert, jenes bunte Völker- und Volksgemisch auf dem auch einen Zirkus ber-
genden Ueberseedampfer, als Prinz Karneval sein tolles Regiment lüh'rte, jene 
lustige Fahrt nach Kloster Neilsbronn, ich glaube anläßlich des zehnten Stiftungs-
festes! Es waren die Zeiten, wo unsere Mitglieder Schaller und Schätzier 
etfindungsrelche Talente bekundeten, wenn sie Sackhupfen und Eierlaufen, Wurst-
schnappen und Topfschlagen in die Zahl der Konkurrenzen aufnahmen. Und er-
freulich groß waren die Nennungen, die' einliefeii. 

Diese Meisterschaft, Feste zu feiern, haben wir im' Club eingebüßt. Wir 
können dies nicht genug b e da u e r n. Wir missen diese Stunden gemein-
schaftlichen Frohsinns gar schmerzlich, nicht der Freude an sich .wegen, nicht 
aus purer Vergnügungssucht, sondern weil die Rückwirkung diees. Mangels auf 
unser Vereinsleben eine bedenkliche Ist, Stunden geselliger Freude schaffen' und 
fördern Gemeinschaften. Unser Vereiisgebilde, wächst und, wächst, der Club 
weitet und dehnt sich aus. Die natürliche Folge davon ist, daß die Arbeit an 
der Erfüllung unserer sportlichen und verwaltenden Aufgaben, um überhaupt 
In gedeihlicher Weise durchgeführt werden zu können, einer Reihe Von Einzel-
organen überantwortet werden muß. Der Verein muß sich aufspalten in Aus-
schüsse und Abteilungen. Diese Entwicklung ist' in den gewordenen Verhältnissen 
begründet und ‚kann nicht aufgehalten werden. 

Dieser natürlich-notwendigen Aufspaltung gegenüber aber müssen wir mej - 

denn je den Möglichkeiten unsere Aufmerksamkeit schenk en, die es gestatte'  
über alle Yieispältigkeit hinweg die Gesamtgemeinschaft zu wahren und zu 
vertiefen: Und niemand wird bestreiten, daß eines der vornehmsten Mittel, 
gemeinsOhaftsbildend zu wirken, die Pflege der Geselligkeit darstellt. 

Immer prächtiger und eindrucksvoller entfaltet sich der Club nach außen. 
Und doch, wenn wir in unserem Sportpark ein monumentales Werk nach .dem 
andern erstehen sehen, wenn unser Auge sich weidlich ergötzt an künstlerisch 
und zweckhaft gleich glücklichen Bauschöpfungen, so muß uns, wenn wir :erleb-
nishaft die Schaugebilde durchdringen, ein Gefühl der Wehmut überkommen bei 
del- Ahnung, daft der Geist der Dinge nicht ganz würdig ist. Man mißverstehe 
uns nicht! Wir wissen den Wert der schöpferischen Kräfte, die 'am Werke 
sind, zu würdigen, wir anerkennen die weitblickende und zielbewußte Arbeit 
mancher Mitglieder und rühmen die Leistung opferwilliger und verantwortungs-
bewußter Männer auf sportlichem und verwaltendem Gebiet. Das. aber ist die 
Tat einzelner. Was nicht minder vonnöten ist, ist der tragende und befruchtende - 

seelische Impuls der Gesamtheit. Diesen zu wecken und immer mehr zu kraf-
tigen, sei uns ein besonderes Anliegen! Wir wiederholen, ein im Erfolg ver-
bürgtes Mittel, dies zu ermöglichen, bedeutet die Pflege der Geselligkeit. 

- 26 - 



- Olobaas - S«tlnnc sind nnerdroflen? 

Ein vergangener Sonntagabend war uns allen Cluberern wertvoll deswegen, 
weil sich lift einen Abend unter dem Eindruck des eben eröffneten herrlichen 
Schwimmbeckens spontan der von uns so ungestüm ersehnte Gemeinschaftsimpuls 
durchrang. Wenn es gestattet ist, eine persönliche Bemerkung zu machen, 50 
bekennt der Verfasser dieser Zeilen von sich, daß in ihm an diesem Tag das 
beseligende Gefühl aufkeimte, für Stunden im die Stimmungsatmosphäre versetzt 
zu sein, die uns ehedem den Club so lieb und wert machte. Es muß für uns 
alte Freunde Im Club ein köstliches Erleben sein, zu wähnen, daß die letzten 
Jahre der Entpersönlichung und Veräußerlichung die besseren Triebkräfte zwar 
schutthaft überlagen, sie aber' nicht ertöten konnten. Es war ein wahrlich echtes 
Gefühl der Freude und des Stolzes, das sich in den Worten aller Abteilungsleiter 
bekundete, wenn sie sich vor der Leistung ihrer Freunde auf anderem sport-
lichen Betätigungsfeld verbeugten. Es waren Stunden schönster Freundschaft 
im und durch den Club. Wir wollen sie vermehrt und -fortgesetzt sehen. 

Wir treten an die leitenden Männer im 1. F. C. N. heran mit dem klaren 
Wunschbegthren, Sorge zu tragen, daß die unser Vereinsleben fördernden Werte 
mit besonderem Bedacht gepflegt werden. Es möge alles getan werden, was 
geeignet ist, durch Geselligkeit  die Freude und Anhänglichkeit am Club 
zu'heben und zu mehren. Ihr Mitglieder aber, die ihr solange ferngebliében seid, 
kommt wieder zu uns und tragt euer Scherflein bei zu unser aller Freude und 
Genugtuung. Bringt euere Frauen mit, damit wir von Familie zu Familie zu-
sathmenwachsen zur großen Familie des Clubs! Schafft auch wieder vergnügliche' 
Feste für unsere Kinder! Es soll wieder so werden, wie• es 'e I n s t - 
maIs war! Dr. Schregle. 

Zur llcuclilunQ! 
• Spielführer, welche auf der folgenden Meldeliste Spieler ihrer Mannschaft ver-

missen, wollen dieses umgehend zur Nachmeldung der Oeschäftsstejle mitteilen. 
Voraussetzung ist, daß die betreffenden Spieler im Besitz der diesjährigen Mit-
gliedskarte sind. 

Melticlislc zu den vcrbuntlsspicicn 1925/26 
Attmannspacher Georg, Adolf Willy, Albert Hs., Albert Willy, Albert' Karl, 

Arnold Herm., Bachmeier Otto, Bäumler 0g., Bauer Fritz, Bauer Bauer-
tei Hs., Bayer Arno, Bayer Ernst, Bayer Otto, Becher Andreas, Beck 0g., 
Beck Ldg., Beck Roman, Bergheim Otto, Bergner Fritz, Bernhardt Ad., Birk-
mann Hs., Birnbaum Hs., Bock Max, ,B613 Willy, Bracher Emil, Buchmann Alf r., 
Bundschuh Peter, Burkard Hch., Christensen Einar, Conrad Fritz, Deinzer Herm., 
fleiß Karl, Dewald Erich. Diéhm Mich., Doll Max, Dorschky Hch., Dréssel Theo, 
Eckard Hans, Ehrmann Willy, Eichhorn Otto, Eimer Franz, Elb Hugo, Endres 
Hch., Esser Helmuth, Esser Willy, 'Felix Ernst, Fleischmann Robert, Franz Ldg., 
Friedrich •Dr. Hs., Frimberger Hs., Fuchs Ant., Fuchs Joh., Fürsattel Efnst, 
Galster Fritz, Gebhardt Max, Geiger Hs., Geyer Emil, Giering 0g.4 Gleich Hs., 
Glück Alfred, Glück 0g., Greiner Andr., Gutermuth Eugen, Gutermuth Hch., 
Haas Hs., Haas Siegfr., Häupler Hs., Häupler Leo, Hagen Fritz, Hartmann Karl, 
Hennig Ernst, Hermann Emil, Hermann Paul, Heydolf Fritz, Hirsch Ldg., Hoch-
gesang Gg., Hönigsberger Max, Hofmann Karl, Hollweg Fritz, Holzheimer Fritz, 
Huber 3g., Hupp Hs., Jakob Albin, Inselsberger Fritz, Ißmayer Mich., Kalb Hs., 
Keller Fritz, Kellner Hs., Kempe Willy, Klein Karl, Kniewasser Ed., Kniewasser 
Ceo, Kniewasser Leonh., Kniewasser Willy, Knoll Karl, Köpplinger Emil, Kol-
lisehan Max, Kranzlein Willy, Krad Hugo, Kronschnabel Ant., 'Krüger Otto, Kug-
ler Anton, Lansche Kurt, Lehner Konr., Leikam Hs., Lewin Kurt, Lieb Karl, 
Lindörfer Karl, Link Andreas, Lohmüller Robert, Loos Leonhard, Lorenz Hans, 
Ludwig Otto, Martin Konrad, Mayer Lorenz, - Meier Fritz, Merke! Valentin. 
.Meyer Fritz, Morlacke Heinz, Müller August, Müller Hans, Munker Martin, 
Obauer Lorenz, Oberndörfer Hch., 01e-ndörfer Karl, Ott Hch., •Pntz Albert, 



Olobcs - fin«U üe Iedem? 

Pförtner Ldg., Polster Hs., Polster Albin, Popp Luitpold, .Prechtel 0g., Prötzl 
Willy, Puchner C., Raab Chr., Raab Karl, Rauh Hs., Reinhardt Og;,' Reins-
hagen Fr., Reis 0g., Richter Fr., Richter Ldg., Riegel K., Rißmann 0g., Rögner K., 
Römer Franz, Rössing 0g., Rosenmüller Benno. Rosenthal -Albert, Rupprecht 
Fritz, Schmidt 0g., Schmidt lis.,' Schmidt Otto, Schnepf Otto, Schöller Ernst, 
Scholler Friedr., Schütz Ldg., Schwarz Bruno, Schwarz Paul, Schwarz. Rudi, 
Sammetdinger E., Seubert Fritz, Silberhorn Franz, Speckhardt Karl, Sutor Hans, 
Stahl Thomas, Steinmetz Peter, Stern Pau l, Straub Jos., Streidl Karl, Strobel 
Wolfgang, Stuhllauth Hch., Thomas Ed.. Tiefel Joh., Topp Walter, Tratz Emil, 
Trag Hch,. Treppmann Karl, Tronnecker Jul., Vogel Johann, Vogt Karl, Volk 
Fritz, Wagner 0g., Wagner Hs., Walther 11th., Weickrnann Fritz, Weigel Franz, 
Weinold Jakob, Westphal Peter, Wieder Ldg., Wießner Paul, Wietliold Erich, 
Will Fritz, Willner Friedrich, Winter 0g., Wolf Otto, Wunder Jos., Wunschel 
Ludwig, Zeiser Emil, Zimmermann Alfred. 

Ndnuulnuhnidn im AHQns1 1023 
V o 11 m it g Ii e d e r. 

Dr. Bäumler Rich., liallerstr. 4, Tennis. 
Bauer Jos., Kaufmann, 3. 9. 04, Schulg. 1, Schwimmen. 
Bergheim Otto, Ingenieur, 18. 10. 01, Ludwigstr. 47/111, Fußball. 
Borchardt Dr. Stoja, Blütenstr. 52, Tennis. 
Brauer Flora, Stromerstr. 1, Tennis. 
Brehm Karl, Kaufmann, 30. 12. 06, Mendelstr. 3, Schwimmen. 
Deiß Karl, Kaufmann, 4. 11. 99, H. Cramerg. 21, Fußball. 
Dewald Erich, Kaufmann, 27. 4. 05, Heideloffstr.' 13; Fußball. 
Dorn Alb., Kaufmann, 30. 10. 86, Ludwistr. 62. 
Eimer Hs., Kaufmann, 11.8. 99, 0eibelstraße 9, Fußball. * 

Engel Emilie, Weinmarkt 6, Tennis. 
Faßnacht Ida, Kaufmannsgattin, Köhnstraße 8, Tennis.. 
Franz Ldg., Referendar, 28. 8. 99, Parkstraße 21, Fußball. 
Frey K-arl, Kaufmann, 16. 11. 98, Petzoitstr. 3, kassieren Mostg. 211, Schwimmen. 
0iering 0g., Kaufmann, 19. 6. 03, Wölckernstraße 11/IT, Fußball. 
Hartung Hch., Ingenieur, 6. 3. 03, Köhnstraße 6/11, Schwimmen. 
Hennig Ernst, Kaufmann, 28. 8. 02, liimpfelshofstraße 3, Fußball, Leichtathletik. 
Höhenberger Ldg., Kaufmann, 20. 12. 06, Forsthofstraße 24/11, Schwimmen. 
Huber 0g., Monteur, 16. 4. 00, Fürth, Königstraße •2, Fußball. 
Ilgenfritz Hs., Kaufmann, 2. 12. 06, Ludwig-Feuerbach-Straße 74, Handball. 
Jungsbluth Frieda, 2. 3. 94, Breite Gasse 8, Schwimmen. 
.Jungesbluth Hilde,, 11. 10. 05; Breite Gasse 8, Schwimmen. 
Magyar Janos, Schneidermeister, 14. 11. 88, Sandstraße 1 a/l. 
Oberreuther Hs., Kaufmann, 7. 10. 84, Baldurstraße 17, Schwimmen. 
Reichel Rosl, Kassierin, 23. 3. 90, 0lockenhofstraße 3/11. Schwimmen. 
Ringler Eduard, Sulzbacher Straße 42. 
Rummel Fritz, Kaufmann, 24. 4. 05, Bartholomäusstraße 49, Schwimmen. 
Sörgel Hs., Elektro-Monteur, 27. 8. 06, FUrther Straße 187, Leichtathletik: 
Steininger Ns., Bautechniker, 13. 6. 01, Fleischbrücke 3/1V. 
Weigel Franz, Werkmeister, 18. 3. 00, Allersberger Straße'169/L,'Fußball. 
Wiedemann, Hch., Kaufmann, 22. 2. 05, Dianastraße 66/11. Schwimmen. 

Jugend. 
Asimus Elsa, Schülerin, 12. 10. 10', Aeußere Laufer Gasse 26, Schwimmen. 
Eppler Konr., Oberrealschüler, 1. 7. 10, Gellertstraße 911; Fußball, Tennis. 
Fritsche Willy, Realschüler, 24. 2. 11, Wilhelm-Späth-Straße 11/TI, 'Schwimmen. 
Gehringer Franz, Kaufmann, 26. 1. 08, Denisstraße 45, Fußball. 
Oräbner Emil, Schüler, 26. 3. 12, Aeußere Bucher Straße 34 a, Schwimmen. 
lllgen Herbert, Lehrling, 14. 3. 11, Friedrichstraße 51/TV, Fußball, Leichtathletik. 
Mayer Jos., Schüler, 22. 10. 08, Katzwanger Straße 80, Schwimmen, Leichtathletik. 

- 

I 



Moßner Robert, Amtsgehilfe, 2. 5. 08, Wodänstcaße 6., Hockeir. - 

M2nch.Karl, Friseurlehrling, 26.-5. ii;Kätzanger Straße 8011, Schwimmen. 
OhIwetther Willi., Schüler, 14. 12. 09, .Oswaldstraße 15, Fußball. 
Pregler Max, Lehrling, 23..4. 08, Fichtestráßc 8. 
Röderer Fritz,Schü'ler, 15. 7. 08, Obere Pirkheimerstraße 60111. 
Scholien Wilh., Schüler, - 5. 3. 12, Sbliildgasse 18/I, Fußball. 
Schuh Karl, Schüler, 8. 7. .11, Bdgensráße 2, Schwimmen. I., 
Seeser 0g., -Mechaniker, 5:1. 10, Fäiberstraßè 39/1, Fußball. 
Wallauer Gottfr:, Lehrling, 7. 7. s10, Dianastr. 62,.Leichtathletik, Hockey, Handball. 

1. Austritte im Juli 1925. 11. 
Biersack Hans, Schanzenstraße 23, geb. 28. 12. 02, Kaufmann, Leichtathletik. 
Burkhardt Oskar, Harsdörfferstraße 16, geb. 22. 5. 86, Kaufmann. 
Dötzer Max, Siebmacherstraße 32, geb. 6.17. 00. 
Fischer Christ., Löbleinstraße 35, geb. 1-8. ‚7. 99, Bankbeamter, Leichtathlet,k. 
Genßler Mid.," Koberger Straße 48, geb. 9- .8- 03, Kaufmann, Leichtathletik. 
Grimm Karl, Fichtestraße 3, geb. 28. 61. 08, Lehrling, Schwimmen. 
Grimm Willy, Fichtestraßd 3, geb. 22. 3. 07, Kaufmann, Fußball. 
Händel Ida, Schnieglinger Straße, geb. 3. 9. 04, Schwimmen. 
Hartmann Otto, Reichstraße 16, geb. 27. 8. 97, Buchdrucker. 
Hellwig Fritz, Goethestraße 39, geb. 2.: 4. 08, Lehrling, Schwimmen. 
Hoffmann Carl, Maxtorgraben. 
Hübner Paul, Gugelstraße 130, geb. 25. 2. 06, Mechaniker, Schwimmen. 
Kühnlein Konr.,4Wirthstraße 61, geb. 9. 895, Student, Fußball. 
Lieb Us., Lindenaststraße 47, geb. 12. 4. 03, Volontär. 
Lohmüller Willi., Gugelstraße- 138,' g'  8. 11. 06, Kaufmann, Schwimmen. 
Meyer Us., Wetzendorfer Straße 22, geb. 4. 8. 05, Kaufmann, Schwimmen. 
Scharf Friedr., Rieterstrãße 4; geb.,20. 5. 97. Kaufmann. 
.Scliieder. Phil., felseckerstraße 4, geb; 24. 11. 94, Kaufmann. 
Schmid Johanna,. Adamstraße 48, geb. 2. 7. 09, Schülerin, Schwimmen. 
Sthtz&r Us., Baldurstraße 6i geb. S. 2. 01. Kalkulator, Leichtathletik. 
Vogel Ernst, Kirchenweg 70. - 

Wagner Karl, Martin-Richter-Straße, geb 21. 5. 05, Schüler, Hockey. 
Gestrichen wurden: Telle Jos., Paniersplatz 35, Hocke-Abteilunz. 

Sehlmächer Fritz, Humboldtsträße-130, Fußball-Abteilung. 
Steinbach Karl, Langrabenstr. 185, Fußball-Abtlg., Schüler. 

Mitteilungen. 
Wir bitten hiemit unsere .verehrlichen' Mitarbeiter wiederholt, ihre Berichte, 

Aufsätze u. dgl. s p ä t e st e n s bis zum 15. eines jeden Monats abzuliefern, da sonst 
( für das pünktlich! Erscheinen unserer Zeitung nicht garantiert werden kann. Auch 

müssen die Manuskripte e i n s e i ti g beschrieben sein. - - Der Chefredakteur 
unserer Zeitung, unser allverehrter Hans Hofrn a nn, der Meister der Feder, weht 
zur Zeit mit Frau' Gemahlin mid noch mehreren „Clubeiern" im schönen Immen-
stadt, dem Wohnsitze unseres C h r i s t o p h H e i n z. Mögen die „Sommerfrisch-
ler" noch recht nette Tage verleben! - 

Den Mitgliedern diene ferner zur Kenntnis, daß demnächst in unserem Verein 
eine „B o x a b t e i lii n g" blühen und gedeihen wird., Auch das „5 c Ii 1 a g - 
b all s p i e 1", schon in früheren Jahren im 1. C. N. gepflegt kommt wieder 
zu Ehren -. .. . Sch—g. 



• Gewandheft irnd, I!sdauer 
hängen ' in! hohem Maße' von gesundr Hautfunktion'und di. 
wiederum von regelmäßiger Hautpflege ab. Die intensivste Haute 

pflege bietet das glänzend begutachtete M. E. G. Gottli eb'sche 

Haut-Funktiöns-Qei „Diaderma" 
Das Beste für die Sportmassage! Kleine Flasche Mk. 1.15, 

große Flasche Mk. 1.75  

Refornthuus Jungbrunnen, ffürnberg, VOM. Sterflgflsse I 
Fachgeschäft ftfr, Gesuadheits- und Körperpflege. 
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•1 49  flusnistan*en Jur jeden Sport I ' 
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I besondks: iujibatt Jiotheip, £câthtuth&tjhz ' 

Ifußbulllrigogs, gute, zweifäd. Ware Mk. 3.— 'Compo-Notheu-Th ;11, anekannt beste Marke I 
hflödjelsdffl(zcr. Ia per Stück. „ I Mk. —.10 1 
4 ItnIesthUIzer, Ia." Hotheij-Slöthe, nur erste Fabrikate1.45  

- Mk. 1.—' 10.50 12 I 
I rurnaIIsueJei, nur beste Ausführung Rennsthnke, prima Ausführung 1)0 12.— I.. 

I Mk. 16.— 10,50 9.— Geda-Sffiufle, ‚der Schuh für jeden Sport ' Fuftbàlle, mit Patentverschluß Mk. 16.—. 9. 10. 

mit Schnurverschluß 9,50' 12.-, - Diskus, Speere, vorschri[tsthässige Ausfühii-
- wig, billigste reise, bei Sammelauftiagen ge 

I, llollletj-slielel,das bewährteste Modell 11.— währe hohen Rabatt 

Bin dergàsse Y I qrgx Steinmetz Theresienstraße.. ',.. 
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Pillenrcutlje.r Strafe 40 

• Platten, Films, Papiere, sämtlidj 
pljotograplji(dje 'Bèbarfsartikei 

entwickeln unb Kopieren von Platten unb Films - 

in allerkürzesfer 3e1t. 

r*. 
CA 

VI 1' 
CA CA 

p.' 
CA Ca CA 

S 

‚.4 

t4 

CA 

Ca 

'1. 

CA 

CA 

:rararcSaacracarcrcrarcrararca 

DamtN kifi Eøll 2111 11th Mlli 
Damenhüte 

in Filz,. Samt und Plüsch 

Linonformen ständig Neuheit. 

• P, ' - Reiher, edit und unecht 

Samt in allen Färben 

Plüsch und ändere Stoffe 

Bänder :: Nadeln :: Neuheiten 

Strauss fur Hüte und Kleider 

Für IlodistInnen u.Sdhneiderinnen eine' gute Bezugsquelle U 

Pelze 
Engl. Ziegen, alle Farben 

Schakale, Wölfe, Kreuzfüchse 
Silberfüchse, Zobelfüchse, 

Alaskafüchse 

Jnn, tl 11r11h2r2 Fleisthhitke 3erste 
Mitg led des 1. F. C. N. 
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Pelzbesätze 
für Kostüme und Kleider 

.Felle, Pelzhüte, Pelz-Zutaten 
für Pelzañfertigung 

Schweife, Pelzketten, 
Marabubesatz 

I 





OrtheImeß Schuhe 11114 Stiefel 

cl 
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sind bekannt an Passform und Qualität, daher die beste Bezugsquelle 
für jedermann. 

Jean. BarthelmeB, Number 
Telephon '21659 Tafelfeldstraße 25 Telephon 21 659 

Flügel 

Niedrige 
Preise Harmonium 

Pianohaus 
so 

Tafelfeldsfr. 22 
Gegriindet 1892 

Bequeme 
Zahlung 

Swtet Jturnberger Sof 
önfgftrnfe 71 - Zetepbon 25 

8   3ucgeruajez9teftaurant 
•  3etuunt gute üce. Otubi 2331nt1et. A, 

V V. 
0 aac250c2c00 

a a 
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‚U . 
1\ 
Is' 

AX  
‚U 
a,. en gros 

Club erer kauft bei 

in Firma 

Nürnberger Kohlenhandelsgesellschaft 
mit beschränkter Haftung 

-en detail 

FUr Hausbrand die bekannt 
brennstärksten Phönix — Brikels 

le'. 9477 u. 9478 

‚'I 

Nürnberg LorenzerplaJ 

1z ID40 Oc 

‚U 

At 

to 
Stonbitorei unb Ronfifuren, 

PlDrg eelibotb 
Jtürnberg 

euibncbet ®tr. 56 Zetepbon LItt. 8664 

bireff atteftefte ¶l2tögetborfer 131aß 

ßtitf ate t&te c3ranenftrqfe it. eactjfenftrafe 

Sefteffungen iuerben auf W"Jcb prompt auzgefütjtt. 

92titgUeb bez 1. $3. (. ER. 
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Conrad Schro"der 
111I1IHJEI11IlJIfII[IfI1IiIIJliij[IIjJßIJJ[tjJIIIjjIIJJlrjlIpjJ[[juhJi IlIllIlIlIll 

hefnersplátz 8 

Optisches 
Spezial - Institut 
PhotoAppa rate 

Utensilien. 

11 

clnOuftricz tznô ñuUururcin 
I3errlldjcr Sorten W  TerraØe 

Sroe ñ0n3ertfä[e W '5efeUfdoftsräume 

tofè mit eIgener ñonöitorei 

Otto I3upftr, Reftaurateuro 



Wohin cIicn dic sporller in MöcIdorI 

'p . 
NS Bier-, Wein- •und ffullcc - IPesloUruni 

Hurl llSßncr 
ÖSICIUISr€aac: flO 

§luiliiflcr Garlen :: Stilönes Vereluszimmer mu Klavier 

n.uruununsnière 

denfreJftfl! ?Ie1ze1säpie :: Hdus!!emudlle Wursiwureh 

1LSt1iOpPCItWe1JlC:; Anerhonni niiiue Preise. 

TrtfInnnkt cHew Sofl1ew! 

Alfred Probst, Nurnberg . 
Kürschnermeister 

egruridet 1906 johannesgasse 4t(nachst Königstroße Fernruf 1O12' 

Alle Arten 

P[LZWAR[ 
Nur eigene Erzeugnise [Nur Qualität&#are / billige Preise 

Zwanglose Besichtigung I Uneigennützige Beratung 
Reparaturen / Modernsieren 

Spezialität: Jacken und. Mäntel nach Maß 

bitte, genau auf Straße und Firma ' zu athtenl 
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ollclunft SIMbcl, Nur.BbCrg 
1cL 5905 Scliwelnuuer lluiIplsii. 64 iI. so,, 
Methaäisthe .Reparatuiwdrkstätté fÜi Motor-,' und 

Fahrräder. Einschlägige Arbeiten, eigene 'Sthweißanlàge. 

Zubehör- und Benzin, 

Mobiloel. Benzol Oel 

;Sporthaus. Qu n'th e r 
Weinmarkt 1 
nächst der Sebalduskjrche 

anerkannt leistungsfähiges Sportgeschaff   
Mitglied des i. CJ. C. Yt. 
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Watch, CjlQinert,&:.Co,, 
gelephon 9282 Eltürn:berg geIehon 9282 

SchroeigQerft. 24 

empfiehlt allen 5C1ubrni1g11edern zu Oorzugspreisen: 

_cropelen 
neuzeitliche Elltusier' 1i1 riesiger cflusmdhl 

LinOlEUm 
5tückroare, ceppiche und ..Cöufer 

criolin 
der bestberoährte gubodenbelag. 
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1. Fun11t :??°?rer2 f.V. 
Verein für Leibesübungen, 

90 Deutscher Meister 1919/20 1920/21 1924/25 1925/26. :1 
Sportplätze in Zerzabelshof. Geschäftsstelle: Galgeñhofstr. 8 p. 

deschaftszeit: Wochentags 12-3 Uhr. 
Telephon 4405. Postscheckkonto: Nürnberg Nr. 7728. Bankkonto : Deutsche Bank 

Verantwortlicher Schriftleiter H. H of m an n, Schweinauer Hauptstraße 6%/Il.. 
Adresse der Schriftleitung: 'Geschäftsstelle Nürnberg, Galgenhofstraße 8 p. 

• Vereinszeitung im eigenen Verlag, erscheint monatlich:. 
Juhrguni Anzeigenteil: Fritz Nonnenmacher, Wagehseilstraße 30. ZCUÜn1 

1925 Druck bei Erich Spandel, .Haüptrnarkt 4. Nachdruck verboten; Nr. 9 

Jeden 2. Monatsmittwoch Mitglieder-Versammlung. 

Tagesordnung; Einzelheiten über Vereinsangelegenheiten, aus»: 
wartige Spiele usw. 

Jeden Mittwoch abend: Tagung der Aktiven der Fußball-
abteilung und des Spielausschusses. 

Es wird dringend gebeten, die Sitzun'gsabende recht zahlreich 
zu besuchen. 

Wilhelm: PEHIer t.. 
Am 4• September verschied unser lieber Klubkamerad. Unerwartet früh 

raffte ihn ein unerbittliches Schicksal hinweg, betrauert von seinen Angehörigen, 
von einer zahlreichen Sportgemeinde sahen wir ihn als einen der Besten' ins Grab 
sinken, die die Geschichte des Clubs kennt. Mit dem Heimgang dieses Mannes 
verliert unsere Schwimmabteilung ihren berufenen Führer und'den unermüdlichen rörderer der Idee des Club-Schwimmbades. Zehn Jahre sind es her. seitdem 
dieser Gedanke von der eigenen Schwimmstätte bei uns W urzel faßte, sie waren 
reich an bitteren Enttäuschungen, aber ebenso reich an belebenden Hoffnungen. 
Mit nur wenigen Männern zusammen gebührte unserm lieben Entschlafenen der 
Ruhm, den zündenden Funken von der Ausführbarkeit seiner Idee weitergetragen 
züi haben, bis sie Allgemeingut nicht nur der Schwimmabteilung selbst, sondern des 
ganzen Clubs geworden war. Und so sahen wir in diesem' Jahre ein Werk ent-
stehen, das bezeugt, wie gesammelte Kraft, das schier Unüberwindliche zu Über-
winden vermag, wie geeinter Menschenwille trotzig türmender Hindernisse Herr 
wird. Stolz und kühn ragt heute auf unserm Gelände der gewaltige Bau' des 
Schwimmbades, wir wissen, daß sic!] damit Männer unseres Clubs ein Denkmal -
gesetzt haben für alle Zeiten, unter ihnen wird auch ein Name unvergeßlich bleiben.1 
der Name Wilhelm Müller, des Führers; ‚ ‚ • ‚ 

Im Jahre '1904 kam Wilhelm Müller aus ' Magdeburg ''nach' Nürn-
berg, schlecht mid recht schlugen wir ' uns damals als ein kleiner und 

- £ ‚•‚‚ 



- tirrae sZncft nnñifltcflroflen? 

unbekannter Fußballverein durchs Leben. Dürftig wie unsere gesamten 
Verhältnisse, war auch unsere Spielweise. In dieser fehlten uns. vollkommen 
neue Anregungen, mangels dieser , mußten wir stagiiieren, denn tgerade der-Fuß-
ballsport erzieht wie kein anderer seine Jünger durCh Vorbilder. Gewinnt nicht 
dieser Satz an Wahrscheinlichkeit und Berechtigung bei der Beurteilung der Ent-
wicklung der heutigen Hochburg im Fußballsport? Wilhelm Müller war es, der. 
die aufgehende Saat in Nürnberg Jahre hindurch betreute und wir dürfen'es.he'ute 
mit Stolz behaupten, daß er sein redlich Tail daiu' beigettagen hat als hervor-
ragender Fußballspieler den später so 'fruchtbaren Bodeh in Nürnberg-Fürth 
trofzüb'ereiten. Als' èhma1iger 'Spielführer der Madeburge -Kricket-Viktoria, die 
um das Jahr 1904 einen weit besseren Klang in Fußballkreisen hatte als der 'Name 
des 1. F. C. N., war, er für uns der gesuchte Mann. In Wirklichkeit standen 
Technikund Zusammenspiel damals bei deli sächsisöhen und noddeuthche'ñ Mann-
schaften, auf einer höheren Stufe 'als bei 'uns.- Nicht sobald :wäi-. Müller bei' un's 
Mitglied geworden,'als er auch verstand, sachte die Zügel ' der Mannschaft in die 
Hand zu nehmen. Der-Einfluß Müllers auf -die Qstaltung'undWeiterentwipklung 
des Clubspiels war bemerkenswert und die Jungen und -Jüngsten untere uns galter " 

als seine gläubigsten Anhänger. Im Jahre 1905- kehrte Müller zwar nach MagdL 
burg zurück, siedelte aber im. darauffolgenden Jahre gänzlich nach Nürnberg über, 
wo er bis zu seinem Lebensende eine zweite Heimat fand Als  Kapitän der ersten 
Mannschaft führte Müller den Club zu zahlreichen Siegen u'nd namentlich zu 
Siegen über die bis dahin überragenden Münchner' Vereine Mit Müller als Mit-
telstürmer gewannen wir im Jahre 1907 zumerstenmale :die bayerische Meister-
schaft. .  Im Jahre 1908 machte er seinem Schuler Steinmetz freiwilliz Platz in der 
ersteManichaft, er selbst blieb nOch viele Jahre ifl• der 2. Mannschaft und später 
in der Altherrnmannschaft tätig, aber fast immer linden v'ir ihn dafür im -Rate der 
Alten.  

Wie er in seinem Berufslében:seine .Haupttugend eine segensreiche Ordnung 
und Pünktlichkeit hervorkehrte, so hielt er es auch in seinem Klub und unter seinen 
Mitspielern Ganz gewiß erfreute sich unsere Mannschaft keiner besseren Führung 
als in den Jahren 1906/07. Da gab es doch nicht-' einne - unter uns. der sich nicht 
willig dem Kapitän Müller untergeordnet hätte. der außerhalb-des Snielfeldes die 
Liebenswürdigkeit selber und ein braver Freund undcKamerad für alle war. 
Stets trug seine Gesinnung den Stempel eines offenen Charakters und..die Ver-
ehrung, die man ihm allseits. entgegenbrachte, erwuchs eben aus der überz,eugen-

den Ehrlichkeit seines Wesens.  Vier t Jahre stand er im Felde, bei seiner Truppe. eoß der .Qberleutiiant 
Muller die gleiche Achtung und Liebe wie der Sportsmann Muller zu Hause 
Mit Auszeichnungen, aber auch verwundet kehrte er zu un'nrück; Als der Ruf an 
ihn erging, stellte er sich alsbald seinem Club -zur Verfügung ünd so übernahm er 
zuletzt die Leitung der Schwimmabteilung, der er seine ganze Kraft widmete. 

Das unabwendbare Geschick hat uns den- guten Freund, denS treuen 
Kameraden viel zu früh geraubt, -in der Kette der Alten im Klub it ein wichtiges 
Glied gesprengt Das Gedächtnis an Wilhelm Muller aber wird fortleben in der 
Werke. dessen Entstehen seinen Lebensinhalt' bildete, es wird - fortle»en als da 
an einen-, ganzen Sportsmann. . . Hirn. 

Zu den bereits veröffentlichten Spenden und Zeichnungen kommen folgende 

a) StiItürigen: - 

- fritz. Meyer, Münchner Hof, 100 M. - Sammelliste F-r a P-k 143 M. - L. Oppen-
heimer,Badstr. 6. 200- M.  

b). Zeichnungen:  

Architekt W Heinz. 3. Vorstand, Aufseßplaiz 13," 1000 M. - Fritz -Regenfug, 
• Schillerplatz 6, 100 M - Hans Haas, Vordere 'Beckschtaker-gasse 3. 100 M. -  

Dr. Th, Haggbnmiller, Hauptmarkt 6, J000 M. -- Dr. 'Neul5urger, Luitboldstr. 7, 
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1000 M. - Franz Rascher, Rankestr. P, 1000 M. - Sporthaus Scherm, Vordere 
Ledergasse 18; 500 M. - W. Eckart, Obstgasse 2, 500 M. -  Jean M. Bauer, 
Obstmarkt, 500 M. -  Dr. M. Steinmetz, Peterstr. 9, 500 M. - Otto Kehm. Leopold-
straße 31,,300 M. - Carl Zeh, 2. Vorstand, Markgrafenstr- 15. 300 M. - Friedr. 
• Scholler, Adlerstr. 28, 500 M. -  Dr. Hans' Bauer, Wölckernstr. 71, 600 M. 

Auch an dieser Stelle den Gebern herzlichen Dank. Eine Reihe von Zeich-
nungen sind in Aussicht gestellt; wir hoffen, daß die Zuagen eingehalten werden. 

Telephon 4405. 

Donnerstag, la tktober 1925 
i findet unser diesjähriges 

L 

statt, wozu wir hiemit höflichst einladen und um 
zahlreichen Besuch bitten. 

Fisdic ob 0 Uhr. Lisle din muc«. 
Hochachtungsvoll! 

Hans und Elisabeth Stauffer. 

Für die Zeichner ist. ein eigenes Konto an der Deutschen Bank errichtet. 
Wir bitten, an das „Werbekonto des 1. F. C. N." die Einzahlungen betätigen zu 
wollen. Kontoführer Herr F r an k, Mitglied des Finanzausschusses. Kassier bei 
der Deutschen Bank. 

Wiederholt diene zur Kenntnis, daß die Anteilscheine in Gold-Mark aus-
gestellt :und mit 2 % unter dem jeweiligen Reichsbankdiskont verzinst werden. 
Auslosung nach 3 und 5 Jahren, Deckung durch :das Vereinsvermögen. 

- Der Werbeausschuß. I. A.: K. H e r t ei. 

Für die erste Fußballmannschaft haben die Beziricsligakämpfe begonnen 
und damit ist die obligatorische Punktjagd aufgegangen; wie im Vorjahre, gestal-
tete sich der Anfang wenig erbaulich, denn die erten schmackhäften Punkte fielen 
dem S. V. 1860 München zu« Einen Trost, aber nur einen schwachen bildet dabei 
die gleichzeitige. Niederlage der Spielvereinigung Fürth. •Es fehlten Sutor, Kugler 
und Popp, dafür spielten Bauer, Winter und Köpjlinger, außerdem wurde von 
unsern Scharfschützen ein Elfmeter darüber gesetzt. Die Privatsojele haben mit 
einem. Treffer , gegen Pfeil (3:2).. wobei viele Ersatzleute mitwirkten' und einem 
weiteren gegen Fortuna-Leipzig, das hoch 'mit 6 : 0 gewonnen wurde, ihr Ende 
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erreicht. Da bis Weihnachten der Bezirksligarn8ister feststehen muß bzw. soll,' 
können ‚vir Privatspiele nicht mehr einschalten, wir werden es deshalb nunmehr 
Sonntag für Sonntag mit Punktspiclefl zu tun haben. Während unsere Mannschaft 
in München unterlag, ging es daheim unsern Leichtathleten nicht viel besser, zum 
mindesten erhielten die ëhrgeizigen Hoffnungen unserer Athleten bei den letzten 
Kämpfen des nordb. Landesverbandes einen gelinden Dampfer. 

Bei günstigem Wetter versuchten die Veranstalter mit redlicher Mühe den 
erschienenen Zuschauern von 'dem Stand der Leichtathletik in Nordbavern ein 
möglichst voilkoirmefleS Bild zu geben, aber das reichhaltize Programm ver-
mochte 'über Unzulänglichkeiten hinsichtlich der Abwicklung nicht hinwegzu-
täuschen. Gewohnt sind wir es ja, daß in Nürnberg die Veranstaltungen der 
Leichtathletik seitens, des Publikums etwas stiefmütterlich .behandelt werden, das 
war schon immer so und 'an dem Verhalten. des Publikump wird sich so lange 
nichts ändern, bis wirnicht dern,)eidigen Hunger nach Sensationen. die sind in der 
Leichtathletik ebenso möglich wie im Fußball, Rechnung tragen können. Es fehlen 
uns, was jedermann we iß,: im Vergleich zu anderen - Sportzentren die großen 
Kanonen, seien es Sprinter oder Langstreckl'er. Werfer oder Springer. Bleiben  

nun noch Athleten, wie Arnold. Müller oder I ihrer Art Gebsattel. die immerhin in L 
und ihrer Umgebung Bedeutung besitzen dem st so ist, man mag sich ' 

gegen diese Ansicht umsonst wehren, der letzte spannungsfatqr ausgeschaltet und 
die Eintönigkeit greift Platz. Kommt dann ferner noch' hinzu, daß andere Teil-
nehmer, von denen man annehmen darf, daß sie das Zeug zu einem guten Durch-
schnittsathleten in sich tragen, versagefl, oder. aus unurehsiclitigen Gründen, 'wie 
beim Lauf z. B. vorzeitig aufgeben; so wird die esarntdaistçfluiig noch verzerrter 

und mancher sonst aufmerksame Zuschauer hüllt sich bei der nächsten 'Ankün-
digung einer ähnlichen Veranstaltung in eisige Zurückhaltung. Für die Veranstal-
ter gilt-es, um die Flüssigkeit der Veranstaltung .zu heben, allezeit eine musterhafte 
Ordnung walten zu lassen. Es geht durchaus nicht an daß sich.'unbeschäftigtes 
Volk im Innern des gesamten Kampffeldes herumtreibt, daß ein Teil der abge-
tretenen Kämpfer auf eigene Faust Speerwiirfe veranstaltet, oderdaß sich Zivil-
personen als flochspringer in einer Ecke des Platzes hervdrtufl. während am 
anderen Ende noch offizielle Kämpfe stattfinden. Leider besteht die Gewißheit, 
daß gerade Mitglieder unseres Vereins dabei peinliche Aufmerksamkeit erregten. 

Alle unsere aktiven Mitglieder wissen. was Disziplin heißt, aber die .meistei 
bezieher! die Anwendung nicht'auf sich selbst, sondern zunächst auf den Näch-
sten oder den Gegner, das gilt namentlich auch für unsere Fußballspieler, die, 
Herrender ersten,Mannschaft nicht ausgeschlossen. Nach den Darstellungen von 
Augenzeugen, und zwar solchen. die ein Herz für den Club ‚haben. konnte das 
letzte Spiel in München nicht reibungslos zu Ende geführt werden. 'Leider fehlt 
uns Stimme des 13ericliteS Angesichts der drohenden wie so oft die offizielle  
Gefahren können wir' es uns im Interesse einer glatten flurchfiihruiig unserer Ver-
handsspiCle nicht versagen, auf die BekaniitniflchurC tics Verbandsvorstandes im 
amtlichen Organ liinzuweiseil. die Jedem einsichtigen Snnrtsniann zu denken gehen 
sollte. Verdcn aber alle guten Nahnungeii in dcii Wind geschlagen, SO ird 
voraussichtlich wieder tier Fail eintreten, daß ein an und fUr sich bewährter Spieler 
kraft des Gesetzes kalt gestellt \vird. Bei dieser Qelcgenlieit möchten wir auf (lie 
nur scheinbar belanglosen Acnderu11cCn in den piclregelri hinweisen. In der 
vor liegenden Nummer bringt unser Mitgli ed 5chiesinger einen Aufsatz über diese 
Aenderitngcil. der dem aiftemeilien Studiuni nur eninfohilen werden kann. 

Unseft floekeyahtciiun feierte die Eröffnung litres neuen Snielfeldes mit 
dessen rscli1iclhing nunmehr die iphrclang tiUeliegtcn Wünsche. hoffentlich 
restlos. in Erfüllung gegangen sind. Das Eröffnuucxsspiel bestritt die M.C.N... (lie 
Unsern blieben mii 2 I sicitreich Ttizwisc.lien sind a neu zwei neue vußhallfclder 
entsfái1"n. im selimucken Grün pran'gciid harren sic' nur noch der Belebung durch 

unsere Spieler. 
Tin stilvollen Tennisleuin. das Ja liingst unter ITheli Ist, wird die letzte. 

fland n die Erstellung der gelegt ‚und, daì darf es wohl iS 
das schrniickkacticlii ilncercs P1aties hc7elellnc't wei dn Zu unset er groBen 

Freude hat ic)i bei de unser lieber Dr. Steinlein, der injährI'ge 
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Ausrto es üstung fur Fußball, Hockey 

Tennis,Leichtathletik, Schwerathletik, 

Turnen, Schlagball, Handball 
Faltboote, Wandersport, 

Berg -'- und Skisport. 

Nürnberger 
Sporthaüs r Vordere 
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Verteidiger aus der 1. Fußbaflmannéháft efngstellt, dessen erprobte, Technik 
in der Führung des Rackets unserer Abteilung zu Nutz und Ehre gereichen wird. 

Auf der Schwimmbadseite werden die Aufräurnungsarbeiten fortgesetzt, 
infolge des allzu regenreichen Sommers ließ der' Besuch des Bades naturgei'üä 13 
zu wünschen übrig. Das Bad wird vorläufig noch dem öffentlichen Besuch zu-
anglich sein; -sollten wir noch einen sonnigen Herbst bekommen. so mag unser 
Schwimmbad das Ziel noch manches Badelustigen werden. 

Am Mittwochs 16, September, fand anläßlich des Todes unseres Mitgllidcs 
Wilhelm Müller eine erhebende Gedächtnisfeier im Clubhause statt. Ueber 200 
Mitglieder waren der Einladung 2efolgt und lauschten mit tiefer Ergriffenheit 'icr 
eindrucksvollen Rede unseres Vorsitzenden, der Uns noch einmal die Bedeutung 
des Heimgegangenen lilt den Club ins Gedächtnis .zurückrief. Hirn. 

An unsere PiliftNieder! 
Wie jedes Vierteljahr müssen wir leider auch diesmal unsere Mitglieder an 

ihre BeitragszahlUt'l erinnern. D * ie Leistungen des Vereins brauchen wir ja nicht 
erst aufzuzählen, die sieht jeder selbst; thöalith. sind SIC nut. wenn wir mit ren 
mäl3iem und pünktlichem Eingang der im Voranschlag vorgesehenen Mittel 
nen können. 

Wir bitten daher unsere Mitglieder dringend, die Vierteljahresbeiträge ent-
weder unmittelbar bei der Qeschüftsstelle fla1enhoIStr. 8 oder an der MitglktiOr-
kasse am Sportplati einzuzahlen, wo der Einkassierer an jedem Spieltag an-
wesend ist. Diesem .kann dadurOh• sowancher *icderhöltc nutzlose Gang erspart 

Werden. 
Am 1. Oktober ist auch die vorn Verein beschlossene Bauumlage Von 

MR. 3.— für dieses Jahr fällig 'und bitten WiS dringend dieselbe gleichzeitig mit 
dem. Mitgliedsbeitrag einzuzahlen. 

Ferner möchten wir noch darauf hinweisen daß der Platzausbau noch 
dringend der lebhaften Unterstützung der Mitglieder durch regelmäßige odcr 
.einmalige freiwillige Spenden bedarf und bitten wir um reichliche Benützung 
der wiederholt bekanntgegebenen unterstützungstorih, sei es durch Zeichnung 
bei dem Werbeausschuß, sei es durch unmittelbare Einzahlung bei der 
Geschäftsstelle. . . . P r e i-B 1 e r. 

uns« 
Beim Etscheinen dieser Nummer der V.ereiriszèitutiz wird das Denkmal 

so weit gediehen schi, daß in kurzer Zeit dub Vollendung erfbigen kann. ill den 
nächsten Wochen wird man also ein Urteil abgehen können. ob und wieweit: 
das Werk seinem hohen Zweck entspricht. Da dürfte es angebracht seil die 

'einsetzende Kritik mit den dem Ganzen u 0runde ilegendeti Ideen vertraut zu! 
Thachen, wobei die Vorgeschichte. mit dem ttbcwerbsergebnis aus der 
Festschrift wohl als bekannt vorattsesetzt werden kann. 

Was zuächst die Wahl des Platzes fr die Aufstellung anlängt, so warK D 
allem zu entscheiden, b . eine 'Stelle des grbßbn Wcttspielplatzes oder e1i 
anderer still gelegener Ort den Vorzug .verdkne1 Da es sich bei unseren Octal-. 
jenen urn Männer handelt, welche uns in erster Linie als ausübende oder iüt die 
Sache begeisterte Sporfsietite in rliirierung stehen. o ist die Annahme wolfli 
berechtigt, daß dieses 'Erinnern am a'usdriIcklichsfbn Wtchgcrufen und wchge-
halten wird. wenn 'wir an der Stätte ihrer Wirksamkeit, das ist in der Kumpi-
hahn. das an sie mahnende Mal vor Augen haben. Es ist doch wohl so. daß, urn 
mir einize zu nenflCn. ein Aldebert, ein. Baumeister, ein Willy Schmidt beini 
Anblick des Denkmals in unserer Vorstellung sofort als der im IKamuf begriffenull 
Fußballer .oder LeIchtathleten erscheint, daß also vor ünserm gisfigen Auge eIn 
Bild entsteht. in dem d19 Kampfstätte den Hinter- und Untergrund bildet. der Hi der-
Vollständigkeit des Bilr'cs. zar nicht rezudenkcn ist So kamen Preisgdricht 
und Verwaltung überein, daß das Denkmal im großen Wettspielplatz seine Aü1 
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stellung finden müsse, wenn Seine Wirkung und sein eigentlicher Charakter 
gewahrt bleiben wollte. Dazu kam, daß in der Gesamtanlage ein der Bedeutung 
und Würde des Objekts entsprechendes Stück Land, das für Aufnahme eines 
Monuments oder für Form und Gestalt etwa eines' Haines' geeignet wäre, weder 
der Größe noch der Lage nach vorhanden Ist. 

Stand aus diesen Erwägungen heraus allgemein fest, daß der A-Platz das 
Denkmal in sich aufzunehmen habe, so erhob sich weiter die Frage, welche Stelle 
in demselben für die Aufstellung die geeignetste' sei. In Betracht kamen zwei 
Punkte: Die Mitte der Trennungswand. auf dem 2. Fußballzuschauerplatz gegen-
über der Tribüne und die nördliche Kurve. 

Nach eingehender Abwägung aller Momente für und wider ergab sich, 
daß die Mitte der Nordkurve die gegebene Siehe sei. Dort steht es nun, hoch-
ragend, von allen Seiten sichtbar, dem Oval organisch eingefügt, aber doch so 
isoliert, daß seine Eigenart erhalten bleibt. Vor allem suchten wir zu vermeiden, 
daß ein rein architektonisches Motiv entstand, füt das die Gefahr bestand als 
rein künstlerischer Schmuck betrachtet zu werden. 

Zur äußeren Gestaltung ist in s,gen, daß eine übliche symbolische Plastik 
%Jverthieden wurde, welche den Gedanken des Beschauers immer eine bestimmte 

Richtung gibt. Nur der Kriegerkopf an der Vorderseite stellt den unmittelbaren 
Zusammenhang mit den den Anlaß gebenden Ereignissen her. 

Das Ganze soll, wenn die Opferschale lodert, zu einem stillen. wehmutig 
schmerzlichen Gedenken zwingen, dem sich jeder Einzelne in dem Sinne und 
Geiste hingeben kann, wie es seiner Stellung zu.den großen Zeitproblemen ent-
spricht. War dieser Gedanke für die Formung maßgebend, sb geschah die Wahl 
des Baustoffes in der Absicht, schon rein äußerlich auf die Bedeutung des Werkes 
hinzuweisen. Daher ist die aus dem Sockel schlank herauswachsende Säule - 

man könnte sie besser „Stele" nennen, weil sie sich wie diese nach unten ver-
jüngt - aus dunkeln Backsteinen, sogen. Klinkern, errichtet, welche .durch ihre 
schwarz-violette Färbung geeignet sind, den 'an sich schon gegebenen Ernst noch 
zu steigern. Düster und eindringlich mahnend hebt sie sich denn auch gegen die 
Atmosphäre ab, nach jedem Punkt des Sportparks einen Schatten der Trauer 
weisend. Der'Sockel dagegen und die 1,8 Meter hohe Abschlußmauer paßt sich 
im Material der Umgebung an, um die Einheitlichkeit der SPielfeldururahmung 
nicht zu stören; 

Das 'sind in kurzen Strichen die Gedankengänge, welche für Lage und Form 
des Denkmals entscheidend waren. Gewiß erscheint die Lösung zumal hinsicht-
lich der Lage zunächst etwas absonderlich, allein man muß bedenken, daß Vereine 
und Korporationen, welche. immer nur eine Eigenschaft an den gefallenen Brüdern 
zu ehren haben - ich weise hin auf die Sänger-Gedenkmale in -der Meistersinger-
kirche - in jedem fall an bestimmte Orte gebunden sind, die von vornherein 
vom Geiste des Erinnerns umweht sind, Diese Tatsache gilt im besonderen Maße 
von uns; und so hoffen wir auch von diesem Gesichtspunkte aus für unsere 

q .Heldenelirung die richtige Stelle und form gefunden zu haben. K. H. 

Fllflb ilL S. 
•S 
•5 
.5 
S. 
•. 
S. 
S. 
S. 

I. . . . . 
. . .1. 

S. 

Im vergngenèn Monat wurden der neuangesäte Hockey- und Fußballplatz 
dem Spielbetrieb übergeben. Beide Plätze dürfen unter keinen Umständen zu 
Trainingszwecken benützt werden. Sämtliche Spielmarinscfiafteii ist es gestattet, 
einmal in der Saison auf dem A-Platz zu spielen, sofern auf ihm nicht an dem-
selben Tage ein Spiel unserer 1. Fußball-Vollmannschaft stattfindet. 

Kleiderschränke zum Aufbewahren von Sportbekleidung in Zabo stehen 
noch in ausreichender Anzahl zur Verfügung und sind gegen eine Jahresmiete von 
Mk. 5.—.. bei mir erhältlich. . R. M I c h a I k e, 
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UNC NdlloItitflisdflO!l nnsCrCi lußbailjiiØcflt 
Laut § 1 der Jugendsatzung unseres 'Verbandes zählt zu den Jugendlichen, 

wer- bei Beginn des Kalenderjahres das 18. Lebensjahr nöch nicht vollendet hat. 
Aus nicht ersichtlichen Gründen fand diese ünzweideutige Bestimthung in 

den Gauen Nürnberg und Fürth des Kreises Mittelfränk'en1cCiiie Anwendiin. Seit 
etwa 2 Jahren betätigen sich hier in den Jugentlmanhschaften ' Spieler. die bei 
Beginn des Kalenderjahres. das 19. Lebensjahr, noch nicht :vollendet. haben. 135 

äß haben sich in diesen Mannschaften, deren Spieler. geth 'den Satzungen der 
meisten Vereine bereits zu den Vollmitgliedern zählen,' Mißstände .herangebildet, 

Z. -. 
£1 I iuuiit iiiiiiiiiiu 11111111 inuiiiiiii iii liii IllilIllIllI I iiiiini 1111111111111 II liii IllIflullIll 1111111:1! iiliiiiiiiiii 111,1111J1 1111 I ! 

Me !ihlèllàc Nuke . 

kaufen Oluber'er nur bei 

- - 2rnbCrKF ItohIcflfl6eCS1!CScllSdil 

in. EL IL torcnzci'plülz ! 

Ia Qjoiit& G&wiöhfs.garäfltie 

Rufnummer Q477/78. 

p.. ............................. 

die den Verband veranlaßten, eine Spiliclasse z'ischen Jugend- und Volipiann-
schaffen zu schaffen Er stellte den Vereinen anheim, sämtliche . Snieler sder 
Jahrgänge 1906 und 1907 in einer sogenannten Juniorenklasse zu veeinigep. D[' 
Vorschlag fand die Zustimmung der hiesigen, Vereine und sie schritten zu 
Bildung von Junioren_Mannsö!iaiten. Wir verschlossen uns diesem Vorgehen 
nicht, schieden jedoch in Anbetracht des zur Neige gehenden Jahres und unseres 
reichhaltigen Spielermaterials den, Jhrgan'g.. 1906 aus und reihten ihn ohne Aus-
nahme den Vollmannschaften ein. Unsere Spieler des Jahrgangs 1907 wuiden in 
einer Juniorenahteiluiig vereinigt, die. die Bildung von- 3 .Juniorenmannschàfteii 
zuließ. Das Gerippe dieser Mannschaften bildete jeweilsein Stathnf von Spielern, 
die in einer früheren 'Jugenth oder Schüiermañnschaf't zuahimepgewirkt' hatten. 
Die Leitung unserer Juniorenabteilung hat vorläufig der. Verfasser übernommen. 

Wir unterschieden 'früher Jugend- und -Schüler iannschaften. 'wovon die 
Schüler ihren Namen nicht ganz mit vollem Recht besa!en,rdflfl'tatsac11liPh -war 
nur ein verschwindend geringer Prozentsätz' der :Mflsc11a.1ten Schüler.. Di 
Zweiteilung unserer Jugend hatte voit- allen . Din;en praktische Gründe: es war 
leichter, Spiclabscliiüsse z. B. für- eine 2. Schüler- als für.eine-7. Jugendmannschaft 
zu tätigen. Die Neubildung von Junioenfflanncliaften gestatteç es nun., hier eine 
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Wandlung. zu schaffen. .. Spieler, -die Schulen besuchten, wurden in einer Schüler-
Abt'ei1uñg' ius'añithèiithéchl6señ. "2' Schülermannschaften entstanden. 

Heft Zépf übernahm' ihre Betreuung und hat sich zur Aufgabe gestellt, 
Beziehungen zwischen.. Elternhaus, Schule und Verein anzuknüpfen und zu pflegen. 

Das Gros unserer Jugendlichen, setzt, sich zusammen aus den Jahrgängen 
1908, 1909 und 1910. Zum Teil mußten unsere alten Jugendmannschaften, die 
durch das Ausscheiden des. Jahrgangs. 1906-und <1907 Lücken aufwiesen. ,ergänzt 
.ium Teil müßten' Mahns'chaften' ITlU neuem Kirn aufgestellt werden. Es ergab 
sich, daß wir 5" Jugeñdmani'ischäften ‚aüfdie Beine bringen konnten. Ihre Leitung 
hat der unermüdliche Herr Krautler. - 

Die Neuorganisation unserer Fußball-Jugendabteilung wird naturgemäß nicht 
ohne 'Einfluß auf die SPI  üächster Zeit bleiben und wir werden 
ab und zu eine Schlappe hinnehmen müssen. Zu Beginn der Verbandsspiele im 
März ,'erhöffen wir unse're flinibr-, Jugend- und Schülermannschaften so spielstark, 
wie es dem Nachwuchs 'des' deutschen Fußballmeisters geziemt. M i c h a 1 Ic e: 

NIE der tisicfl in eil4durculft 
- Einer schon lange an uns ergangenen Einladung des 1. F. C. Bayreuth 

konnten wir endlich am 6.. September, folge .leisten Leider war es uns nicht 
möglich, mit voller Mannschaft zu fahren, weil mehrere Spieler unserer Meisterelf 
die süddeutschen Fafben i'm Bundespokalspiel gegen Westdeutschland auf dem 
fUrther Platze -vertreten mußten.  

Mit reichlicher, Verspätung. fuhr die Mannschaft in Begleitung des Herrn 
Schütz und des .Unterzeicheten am Sonntag mittag hier ab, so daß uns bei derr, 
Ankunft in Bayreuth nur gerade •so 'viel Zeit blieb, um schnell ein verspätetes 
Mittagessen einzunehni'en und dann zum Platz zu fähren.r. Die Stimmung auf dem 
Wege dorthin war. mit Rücksicht auf das schlechte Wetter keine rosige, hatte es 
doch schon lange vor.. Spielbeginn 2in.<Strömen geregnet. Wenn sich zu dem Spiel 
tI'otzdem etwa 800 Zuschauer einfanden. so ist dies wohl nur. der großen Zugkraft 
unserer 1. Elf zuzuschreiben. Bei gutem Wetter, so 'versicherte der Sp.-A.-Vor-
sitzende von Bayreuth dem Unterzeichneten, hätten sie mit 2-3000 Zuschauern 
und damit auf einen guten finanziellen Erfolg rechnen können. Reklame für das' 
Spiel hatte man-in ganz Obérfranken gemacht. Bei diesem trostlosen Wetter aber 

'es regnete auch während des ganzen Spieles Bindfaden - blieb der zastgebende 
Verein bedauerlicherweise von: einem empfindlichen Defizit nicht verschont. 

Der Platz, bei den Kasernen gelegen, befindet' sich in gutem Zustande; 
weist eine schöne Rasenfläche auf und enthält sogaf eine kleine Tribune. V5r 
Beginn des Spieles wurden wir unter Ueberreichung eines großen Rosenstraußes 
durch' „eine Ansprache geehrt, auf die unser, ..Herr.-Schütz dankend antwortete. 
Dann-ab der SdhidsrFchter das ZeiChen zürn Beginn des Spieles. das wir in der 
1. Halbzeit in -folgender Aufstellung bestritten: 

Rosenmüller 
- .. Winter ‚ Fuchs 

Köpplinger Wieder Seubert 
Schwarz Stern Hochgesang Sutor Bauer 

In der 2. •Hal'beit ‚wechselten Wieder,.. und Winter dann die Plätze. The 
Bayreuther Mannschaft fiel durch sehr gute körperliche Verfassung auf und konnte 
das. Spiel in fast seinem ganzen .Verl'auf 'ziemlich offen gestalten, abgesehen von 
zwei Drangperioden unserer MannsChaft, die in der 1. Viertelstunde und besonders 
augencheinlich in den 'letzten 20 Minuten des -Treffens festzustellen waren. Ein 
Pfostenschuß yon Hóchgesang, der im Nachschuß von Stern verwandelt 'wurde, 
führte zu unserern-«l. Tor, .wenige Minuten später konnte wiederum Stern den 
2. 'Treffer anreihen. Wer nun geglaubt hatte, daß die Bayreuther eine kräftige 
Packung erhalten würden, :sah sich darin, getäuscht. Die Einheimischen rafften 
sich vielmehr -auf, konnten sich aus der Un-k1arnmerung befreien und bis zur 
Halbzeit den Ausgleich erzielen. Ills erste Tor für Bayreuth schoß 'der Halb-
linke-auf -Flanke von rechtsaußen, der 2. Torerfolg resultierte aus einem Schuß 

- '13 



- SsnEer- cmd ii 

des Linksaußen. An beiden Toren war unser Benno nicht ganz schuldlos. Beinahe 
hätte Bayreuth noch ein 3. Tor erzielt, aber der scharfe Schuß des 'Mittelstürmers 
prallte am linken Torpfosten ab. I 

Nach ganz kurzer Pause nahm das Spiel seinen Fortgang. Leider waren die 
Bodenverhältnisse durch den andauernd herniederrieseln.den Regen sehr schlechte 
geworden, die Spieler glitten auf dem nassen Gras fortwährend aus und die 
Schönheit des Spieles. litt darunter beträchtlich. Bis 20 Minuten nach der Pause 
konnten die Bayreuther das unentschiedene Resultat halten, was sie hauptsächlich 
Ihrem tüchtigen Torwart, der mitunter glänzend hielt, zu verdanken hatten. Dann 
aber drehten die Unseren auf' und ließen alle Register ihres Könnens spielen, um 
das Torergebnis günstiger zu gestalten. Winter ging als Mittelläufer vor. Wieder, 
dafür zurück in die Verteidigung, und der Druck auf das feindliche Tor wurde 
dadurch stärker. Wieders Fußballkunst in Ehren, aber »für einen Mittelläufer 
spielt er doch zu weich, da Ist des 'Winters Schorsch kräftige Gestalt besser am 
Platze. Unsere Ueberlegenheit wurde in den letzten 20 Minuten immer merklicher, 
zeitweise standen unsere Verteidiger auf der Mittellinie. Die Torerfolge blieben 
denn auch nicht aus. Das 3. Tor fiel auf Flanke von Sutor, der nach außen gelaufen 
war, durch Hochgesang; einen Lattenschuß von Wieder verwandelte abermals 
Hochgesang zum 4. Tor, indem er den von der Querlatte abspringenden Ball in, 
prächtiger Weise über den Kopf ins Tor zog, damit starken Beifall des sonst sehr 
lokalpatriotisch eingestellten Publikums hervorrufend. Den 5.. Erfolg stellte unser 
Sutor Hansl durch eine sehr schöne Einzelleistung sicher; er lief fast von der 
Platzmitte aus durch, umspielte 3 bis 4 Gegner und schoß dann den Ball knapp' 
an der rechten Torstange unhaltbar ein. Weitere Torgelegenheiten wurden von 
dem Torwart 'der Einheimischen in. sicherer Manier unschädlich gemacht. 

- Ein schönes Spiel, von dem Herrn Unparteiischen gerecht und umsichtig 
geleitet, hatte sein Ende gefunden; der Zwec,k der Werbung für unseren Spott 
war auf Grund der beiderseits gezeigten schönen Leistungen voll und ganz er-
reicht. Bei ‚trockenem Boden hätte man sicher noch viel besseren Snort zu sehen 
beko'mmen. 

Die Bayreuther Mannschaft hat sich in ‚diesem Spiel wacker geschlagen 
und, sich - wie bereits erwähnt - bemüht, das Treffen stets offen zu halten. Ihre 
Hauptstützen scheint sie im Torwart, 1. Verteidiger, Mittelläufer sowie dem Halb-
linken und Mittelstürmer zu haben, der Rechtsaußen Ist schnell und gibt gute 
Flanken. Auch die übrigen Mannschaftsteile taten voll ihre Pflicht. 

Unsere Elf war bestrebt, ein schönes Spiel vorzuführen, und es ist ihr die 
trotz des glitschigen Bodens in vollem Maße gelungen; der anfangs karge, später 
aber immer stärker einsetzende Beifall' mag ihr das bewiesen haben. Unsere 
Ersatzleute hielten sich gut, nur Bauer, der im Samstagsspiel gegen Pfeil doch 
Gutes leistete, fand sich mit dem glatten Boden gar nicht zurecht und fiel sehr 
häufig. Rosenmüller- erschien indisponiert. 

Nach Spielschluß fuhren wir sofort ins Lokal zurück, aßen dort zu Abend 
und. verbrachten die bis zur Rückfahrt uns verbleibende geringe Zeit in gemüt-
licher Unterhaltung mit unseren Bayreuther Sportfreunden. 6.30 fuhren wir in B: J 
weg, auf der Heimfahrt' wurde der obligate Schafkopf gedroschen, und viel 
schneller als wir dachten, hatten wir Nürnberg erreicht. Dort traf uns gleich die 
Nachricht von dem Bombensieg der süddeutschen Vertretung gegen Westdeutsch-
land in Fürth (7: 2). 

Dem 1.-F. C. Bayreuth sagen wir für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten 
auch an dieser Stelle unseren herzlichsten Dank. Buchfelder. 

inuair C1CH jimflair U. 

1. F. C. N. gegen F. C. Pfeil 3 :2 (3 : i). 
Zwei alte Pioniere des Fußballsports trafen sich wieder einmal auf der 

-- Kampfe te: 1. F. C. N. und F. C. Pfeil. Zwei Jubilare zu gleicher Zeit: der: 
Klub als ‚5jäiiriger" und Pfeil als der 5 Jahre jüngere. Natürlich sah man mit viel 
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Interesse diesem Kampfe entgegen, zumal beide Gegner sich schon länger nicht 
mehr „bekriegten". 

Auf dem Pfeilplatze an der Witschelstraße - so hat die hiesige Tages-
presse den Platz offiziell getauft - fanden sich deshalb ein Haufen „Iner-
essierter", vielleicht auch einige Sensationslüsterne, die fast auf ihre Rechnung 
gekommen wären, ein. Es war ein herbstelnder Samstagnachmittag, denn ein 
kalter Wind strich schon über die Huren. Von fern her tönten wie verstohlen 
die ewig schönen Melodien des Volksfestes. (Ach, wie poetisch!) 

Der Auftakt des Spiels .- natürlich nur bei den Unkundigen - war eine 
Enttäuschung: Der 1. F. C. N. erschien nämlich mit weit mehr Kanönchen als mit 
„Kanonen". Nur Riegel, Wieder und Hochgesang waren schweren 
Kalibers, wenn auch der Mittelläufer Riegel bei diesem Spiel keineswegs schwer 
kaliberte. Kurz und gut: Das Spiel nahm seinen Lauf unter der Leitung eines 
recht mäßigen Schiedsrichters. Als 90 Minuten Spielzeit vorüber waren, verließ 
unsere 1. Mannschaft nach ausgeglichenem Kampf den Platz. Der Mittelstürmer 
Hochgesang (2) und der Linksaußen Baiter (1) schossen bei uns die Tore. MeIus 
hätte ich eigentlich meinem mehr als prosaischen Bericht nicht hinzuzufüg 
doch als ewiger Nörgler muß ich doch noch nörgeln, daneben auch etwas loben4 

Die Tennis-Größe Ro s e n m 1111 e r, in vielem ganz die Alte, hin und 
wiederum aber etwas „nerviös". Der rechte Verteidiger W i e d e r lief im 
Verlauf des Kampfes immer mehr zu Form auf, und hätte dasTreffen noch einige 
wenige Minuten länger gedaueft, wäre unser Ludwig in Hochform gewesen. Der 
linke Läufer und immer noch ledige S e ub er t hat mir gefallen wie in seinen 
besten Tagen. Fritzle, nur 'so - weiter - auf' dem Ruhmespfad! H o c h g e s a n g 
wollte offenbar* seinen ehemaligen Vereinskameradèn ganz energisch auf den 
Leib rücken. Sutor-Ersatz B a u e r, der „homo novus", hat unstreitig viele 
Anlagen und auch das nötige Schießpulver, doch auch bei ihm. gilt der weise 
Spruch: Es ist noch kein Meister vom Himmel gefallen. Der Halblinke H a g e n 
warum 90 Prozent besser denn sonst. (Ich gratuliere!) Soviel aber steht fest: 
Die Mannschaft hatte gegen die „Bolton 'Wanderers" nicht gewonnen. 

Der Gegner; F. C. P f ei 1, hat offenbar die Steinachsche Verjüngungskur 
gut überstanden, seine Fußballkunst ist aber trotzdem noch nicht vollendet. Was 
Aufopferung und Hingabe anbelangt, verdient die Elf volles Lob. Sie ist in Ehren 
unterlegen. - Der 1. Vorsitzende der Pfeiler, Herr - U e r 1 i n g, hatte die Liebens-
würdigkeit, unserer 1. Mannchaft ein sehr schönes Blumengebinde mit einer 
Schleife in den Pfeilfarben zu überreichen; auch an dieser Stelle dafür herz-
lichen Dank! 

Wie ich bemerkte, hat Herr Hans K a 1 B sich bei diesem Spiel als Zu-
schauer viel belustigt und sich offenbar dabei so ausgeruht, daß er am nächsten 
Tag fast allein imstande war, den „Westdeutschen" den Garaus zu machen. 

Sch—g. 

I1iltCFC voulnaDnnsdllungdul. 
Die Privatspiele sind im vollen Gange; sie sollen das willkommene Training 

und den Prüfstein für die voraussichtlich Anfang Oktober einsetzenden Verbands-
spiele.unserer unteren Vollmannschaften bilden. Wir haben. zu den Verbandspielen 
der Ligaklasse, Abt. II, III und IV je 2 Mannschaften gemeldet und sprechen die 
Hoffnung aus, daß die Spiet er ihren Ehrgeiz auch heuer wieder dafür einsetzen, den 
Meisterschaftslorbeer zu erringen. 

Nachstehend ein kurzes Bild über die spielerische Tätigkeit unserer Voll-
mannschaften in den letzten Wochen: 
4a-M.: .Herta" (A. S. N.-Priv -M) - -  5  2 

Sp.-Vgg. Fürth ILb   1:8 u. 2:5 
F.C. Pfeil lLa  . -   2:4 
.‚Kickers"-Nbg. 1/11  . 4  1 

Der sonst sehr eifrige Spielführer unserer 4a-M. machte in letzter Zeit den 
Fehler, seiner Mannschaft an Spielstärke weit überlegene Gegner zu verpflichten. 
Die Folge davon waten einige kräftige Schlappen. Es sei Herrn Kronschnabel in 
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Zukunft weise Mäßigung empfohlen, damit der Ruf unseres Vereins nicht unnötiger-
weise durch derartige Niederlagen geschädigt werde. 
4.M.: „braune 11"(A. S. N.) ‚4 zi - 5:.3 

F. C. Röthenbach I  -. 2 12(1)* 

Sp.-Vgg. Fürth IPh 2  1 
* Gegner für 4. M. viel zu stark; hiefür gilt ebenfalls das oben 

Gesagte, Herr Richter! * 

3a-M.: Was ist denn mit unserer Dada-Mannschaft los? Außer dem 
7 : 7 (!) gegen F. C. 1860 Fürth II. wurde bisher kein einziges Spiel-
resultat gemeldet, auch in den letzten Mittwochsitzungen war die 
3a-M.. nicht vertreten. Man muß fast annehmen, daß sich die Mann-
schalt - zusammen mit Dada - noch ihres Urlaubes im Stubaital 
erfreut. Im übrigen besten Dank für den Kartengruß aus Bërgesliöhen. 
Der Spielführer wird ersucht, in der nächsten Mittwochsitzung zu 
erscheinen und ein genaues Verzeichnis der Spieler in der Geschäfts-
stelle abzugeben. 

S. M.: Pfeil, 1<0mb................... 0 : 4 
„braune 11" (A. S. N) 2  2 

Weitere Resultate sind mir nicht bekannt geworden. Die nunmehr wieder 
regelmäßig stattfindenden Mittwochsitzungen werden wohl wieder einen 
engeren Kontakt der Mannschaften mit dem Abteilungsleiter herbeiführen, der im 
Interesse einer gedeihlichen Zusammenarbeit unbedingt erforderlich ist. 
2. M.: Eintracht I.b .  . 2  1 

V.f.R.fürth IL 51 
Sp-Vgg. Roth L - 7'2 1 

V. f,R.Fürth Lb 20 
F. C. Amberg I 26 

Bei Beginn der neuen Spielzeit wurde eine Umstellung der 2.. Mannschaft 
vorgenommen, außerdem wurden 2 junge Spieler n'eii eingereiht. Die Spielstärke 
unserer 2. Mannschaft hat sich dadurch wesentlich gebessert, weniigleich der 
Mannschaft auch heute noch gewisse Schwächen anhaften, die sich besonders in 
dem einzigen verlorenen Spiel der netten Saison gegen F. C. Amberg zeigten. - 

Das 2 : 6 drückt keineswegs den Verlauf des Spieles in Amberg aus. Halbzeit hieß 
es noch 2 : 1 für uns. Unsere Leute hatten fast ebenso viele Torgelegenlieiten wie 
thr Gegner, aber im Sturm wollte es absolut nicht klappen. Die schönsten Sachen, 
meistens durch den sehr guten Linksaußen eingeleitet, wurden vom Innentrio ver-
sieht, besonders IlaIbliriks und Mitte glaubten sich vor dem Tor immer noch selbst 
‚einmal Überspielen zu müssen. Wenn unsere Spieler doch immer wieder daran 
denken wollten, daß uneigennütziges Spiel, und ein gesunder Schuß zu rechter Zeit 
weit mehr Erfolge bringen als unnützes Tändeln und Zögern, hoffentlich wird die 
2. Mannschaft aus der bitteren Niederlage in Amberg heilsame Lehren ziehen. 
Reservemaunschalt: 16. August': gegen 1. F. C. Bamberg 1... 0 : 3 - 

In einem von den Sportfreunden veranstalteten Pokalturnier traten wir der 
Ligalef des 1. F. C. Bamberg gegenüber und verloren trotz gleichwertiger Leistun-
gen 0 3. Der Gegner erzielte sämtliche Tore in der 1. Halbzeit und hatte nach 
der Pause absolut nichts mehr zu bestellen; ständig lag unser Sturm in der 
2. Halbzeit 'vor dem gegnerischen Tor, großes Pech einesteils und mangelndes 
Schußvermögen andererseits' verhinderten aber jeden Erfolg, selbst ein Elfmeter 
wurde von Deinzer verschossen. Der schöne Pokal wurde somit eine Beute 
des 1. F. C. Bamb&rg. 

Am 23. August folgte unsere Reserveelf einer Einladung der Sp.-Vgz. 12 
Oberkotzau zu einem Werbespiel, für das uns als Gegner die westsächisclie Kreis-
]igamannschaft „Merkur" Oelsnitz i. V. bestimmt' war. Die Vermittlung dieses 
Spieles geschah durch unseren Willy Bös. wofür ihm auch an dieser Stelle herz-
lich gedankt sei. Wir kamen Samstag,abend in Oberkotzau an. wurden in guten 
Privatquartieren untergebracht und nahmen dann an einem Festkommers teil. der 
zu unseren Ehren im „Schwarzen Adler" veranstaltet wurde. Der Saal war dicht 
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besetzt, eine Kapelle sjielte muntere Weisen und der Gesangverein Liederkranz 
brachte schöne Lieder zu Gehör. Wir wurden durch mehrere .Ansnrachen des 
Vereins .geehrt; auch der Bürgermeister der Stadt, Herr Parbus. ‚undseine 'Stadt-
räte ließen es sich nicht nehmen, uns -den Gruß. der Stadt Oberkotzau zu ent-
bieten. Der Unterzeichnete fand in seiner Erwiderung Worte des Dankes für den 
gastgebenden Verein und der Anerkennung für. die tatkräftige Unterstützung des 
Sportes durch den Rat der Stadt Oberkotzau. .Eine gemütliche Unterhaltung und 
ein kleines Tänzchen beschlossen die schöne leier. 

Am Sonntag vormittag fand unter Führung des Herrn Otto Schubert, in 
dem wir ein altes Klubmitglied erkannten, und des Herrn. Parbus Jr.eine Be-. 
sichtigung der Porzellanfabrik und Malerei vonParbus. •& Söhne: statt.-,die uns 
einen interessanten Einblick in das Wesen dieser dort heimischen Industrie eröff-

PiuenreuIher •Sfrae öa . 

Fahrräder. Nähmaschinen. Motorräder. 

fleparaturwerkstä«e: 

LCL 

z 

ci! 

1 
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nete. Auch dem nahen -Sportplatz statteten wir einen Besuch ab und sahen eine-
zeitlang den Pokalspielen der Jugend- und unteren Mannschaften der S. V. 12 zu. 

Unser Spiel war auf 21/2 Uhr festgesetzt. Kurz nach 2 Uhr bewegte sich 
der Festzug, den die S. V. 12 in ihr Programm aufgenommen hatte. vom Vereins-
lokal aus unter Vorantritt einer Muikkapelle zum Sportplatz. Auf dem Wege 
•dorthin legte Herr Schubert vom gastgebenden Verein am Kriegerdenkmal einen 
Kranz nieder und gedachte dabei in zu Herzen gehenden Worten der im großen 
Kriege für die VerteidigUng ihrer Heimat - gefallenen Söhne Oberkotzaus. - 

Pünktliöh begann das Spiel vor einer Zuschauermenge, wie sie in Oberkotzäu 
bisher niäht zu verzeichnen war: ' Die Platzverhältrisse waren güte, wenn die 
Rasenfläche auch auf 'einer Seite etwas abfiel. Als Gegner trat uns 'wie bereits 
erwähnt - -die 1. .Mannschaft des Sp.-V. „Merkur", Oelsnitz i. V.. in ihrem 
schmucken grün-weißen Dreß gegenüber. Die Rolle des Unparteiischen hatte Herr 
Kofer aus Hof übernommen,der sein Amt vorzüglich und zur Zufriedenheit beider 
Parteien ausübte. Unsere Mannschaft stand wie folgt: 

Lorenz 
Reiß . Gebhardt . 

Rupprecht Seubert . . Bock . 
Hagen Deinzèr Prechtel. Töpp Bauer : 
Nach der Pause schied Nagen wegen Verletzung aus und wurde durch Bock 
ersetzt- auf den Posten des linken Läüfers ging Fuchs. 

Die Westsachsen legten gleich nach Angriff mächtig los und konüten das 
Spiel etwa 1 Viertelstunde lang in unsere Hälfte verlegen; bange Minuten hatte 
dabei 'unsere Hintermannschaft zu bestehen. Aber wir konnten mit Glück unser 
Tor reinhalten; ein Schuß des gegnerischen Mittelstürmers prallte von der Quer-
latte ab und ein 11-Meter wurde, obwohl' sehr gut placiert, von unserem Lorenz 
glänzend gehalten. Dann war es. mit der Kunst unseres Gegners vorbei, er- hatte 
sich in den erste« 15 Minuten zu sehr verausgabt und wurde nun ein Opfer eseiner 
falschen Taktik. Langsam gewann unsere Mannschaft an Boden.- ermürbte den 
Gegner durch ihr flaches, kurzes Paßspiel und-sah ihre Bemühungen bald belohnt. 
Noch vor der Pause konnten wit 3 schöne Tore erzielen: das erste durch Prechtel 
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auf Flanke von rechts, das 2, durch einen prächtigen Schuß Bauers und das 3. durch 
Nachdrängen Hagens. 

Nach Wiederbeginn wurde' die Feldüberlegenheit der Unseren immer offen-
sichtlicher und del- Gegner leistete nur noch schwachen Widerstand. Das Treffen 
m nah, den-Charakter eines .Katz- und,'Maü'sspieles an und trotz guter Leistungen 

des gegnerischen Torwartes mußte letzterer noch 6 Mal das Leder aus seinem 
Kasten holen. Zwei Tore kamen auf .das Konto Prechtels, eines schoß Bauer und 
die übrigen 3 Erfolge in der 2. Halbzeit wurden durch unseren Halbrechten Dein-
zer' erzielt. Wegen Hand ...wurde ein weiterer Elfmeter gegen uns verhängt, der 
das 1: MaL,verwan&elt":wurde, wegen vorzeitigen Uebertretens aber w iederholt 
'erden mußte.-,-Bei, der Wiederholüng wurde 'der Strafstol3,von Lorenz gehalten, 
sodaß den Westsachsen sogar das Ehrentor versagt blieb, das ihnen auf Grund 

itcjiquvattonuiiA Caalbau I 
3n6Uft'rJCAV uuo guu;  'w cr ci I 

l3crrlIc4er eczrtcn nnö Tcrraffc 

Iropc:R,n3erttari irnA øcfeUfdoftsräume '  

Cafe mit 'eigènèv göpöjtovcj I 

I 
iz 

'Q'e1cpon lit. 228 Tdgtitfj flon3ert Teteptjon lit.' 2288 

Otto £5npfcr, Reftouratem 
IL 'it if -ll -ii rlls—llr —wII»---ww__wiIv__iiiTha 

ihres aufopferiiden'Spieles wohl zu gönnen gewesen wär:e, Der Schlußpfiff des 
Herrn Kofer beendete ein sehr schönes und fair durchgeführtes Treffen, das wohl 

Cgeeignet war, werbend'für unseren Sport zu wirken. Nach Schluß des Spieles 
urde uns durch Hern Schubert ein sehr hübscher Porzellanookal als Siegespreis 

'überreicht, in e'ine'r kurzen-Erwiderung und unter Ausbringu'rjg des Sportrufes 
dankten' wir für die schöne Gabe'. 

Nur noch 'wenige Stunden verblieben uns bis zur Heimfahrt die wir im 
Kreise unserer neu gewonnenen Sportfreunde verbrachten, Wir wurden von 
Letzteren dann, als es 'an der Zeit 'war, an die Bahn gebracht und schieden nur 
ungern von der gastlióhen 5p. 'V. 12. 

Wir betrachten-es-'als eine 'E1renpfljc, 'der Sp. V. 12 (insbesondere den 
Herren Parbus, Schubert, 'Mar tin usw.) herzlich für die überaus freundliche Auf-
nahn'iê, die wir dort gefunden häbe'n, zu danken; besondern Dank sagen Wir aber 
für die den Teilnehmern an der Reise verehrten prächtigen Kaffeeservice Wir 
werden die in Oberkot'zau verlebten Stunden' stets' in angenehmer Erinnerung 
behalten und einer neuerlichen Einladung nach dort jederzeit gerne Folge leisten. 

Buchfelder 
—1! 
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Die .11 b-MnnsffiaH (Wouc LII) 
spielte am Son"ntag, den 6. September, vormittag 10 Uhr in Zabo gegen die Pokal-
mannschaft des Y. F. R. Fürth und konnte nach sehr schönem' Spiel 6: 1 gewinnen. 
Die Mannchaft spielte in folgender Aufstellung:,. 

- - Reinsliagen 
Steihmetz Lindörfer 

Tratz Wagner Birnbaum 
Obehidörfer 'Ludwig .Utzelmann Beyer Wunseliel 

Das Spiel war verdient gewonnefi, es wurde zeitweise gutes flaches Zu-
sammenspiel gezeigt. Dagegen 'spielte die gleiche Mannschaft- (ohne Wunschel, 
dafür Link) am 13; September' in Zirndörf gegen den dortjgön '1. F. C. Zirndorf 
1: 4 (1: 2) und zeigte ein sehr kraftloses Spiel, von einigen tuten Leistungen 
abgesehen. Die Zirndorfer, durchwegs kräftige, große Leute, gingen sehr wuchtig 
ins Zeug, technisch waren sie der. Blauen Elf unterlegen. Gleich am Anfang Ynnten die Einheimischen 1 •Tor buchen und bis zur Halbzeit ein 2te anreihen. 
jJrz darauf stellte der Halbrechtedes Klubs das Resultat auf 1: 2.In'der' zweiten 
halbzeit hatten die Klub-Stürmen oft Gelegenheit, aufzuholen, aber' leider fehlte 
die Entschlossenheit vor derb Tore. Am Schlusse stand das Spiel 4 :'l für ZirndorL 
Ein kleiner Abendschoppen (die? Gier nach dem Zirndorfer Bier) brachte uns' 
wieder in die gewohnt gute Stimmung, obgleich unser. Metzger Birnbaum (genannt 
Bäumchen) seine übliche' Wurstverteilung ausfallen lassen mußte, da er selbst 
riesigen Hunger hatte. ' ' ' ' I? ei n s h a g e n. 

Let 
S. 

ffirnIc1tk-Ab1dllS .11 
Abteilungsleiter., Herr F. kuspert "' if 

I.. 

t wcHcrc IcidifoffiL Vcrtm$lolluwKn 
; An Veranstaltungen auf dem 'Gebiete der 'Leiähtathletik sind noch folgende - 

vorgesehen:  

20. September: Auf dem Spielv.-Platz Wiederholungslauf der Olympischen 
Staffel um den A. S. S.-Preis, in dem:seinerzeit unsere Mannschaft hilt Ruppert 
- Müller - Mayer - Kraft 'E. siegte, gegen Sp. Vk. F.: Da wir als Ersatz den 
Jugendlichen Ruppert berechtigterweje' nach ..'den Sonderbestimmungen des.' 
A. S. 5.-Preises einstellten, Sp. Vg. Fürth jedoch angab,' von einer solchen Be; 
stimmung nichts zu wissen, 'wurde det-Verbandseutseheld getroffen: den wir' 
anerkannten, das Rennen zu ',wiederholen. und der Tag hierzu auf den 20. Sep. 

Cmber festgesetzt. Natürlich, sind wir nach der ‚Erstarkung Fürtlis durch Gebr. 
issel nun im Nachteil, dazu müssen wir noch auf R e i m. welcher in Berlin ist, 

M U 11 e r, der in Italien von seinen Zerrungen Erholung suclit. und H. A r n o Id, 
welcher das gIeiche: in Tirol ,tut, verzichten. Dazu hat nun Kraft Ernst durch 
seinen Sturz auf der Grasbahn in Hammer sich eine Prellung zugezogen, die ihm 
bei den am 13. Septeniber, stattgefundenen Herbstwettkämpfen eine Niederlage 
kostete. Also fortgesetzt Pech - Behinderung in der Entfaltung. 

4. Oktober: Vereinskampf gegen 'M. S. C. Jahn München, nachmittags auf 
unserem Platze. Dieser Kampf erfolgt nun zum dritten Male und ging bis 'jetzt 
einmal unentschieden und einmal mit ganz knapper Niederlage für unsere Farben 
aus, bei beiden Malen starke Uebeflegen'heit unseres Läuferthaterlals und besseres 
Können der Münchener in den Sprüngen' und Würfen. 'Per Kampf Ist nicht 
glücklich füi uns zusammengestellt und besteht au 'folgenden Uebungen: 
100-, 800-, 3000-Mannschaftslauf, Staffel 4X100, Hoch-, Weit-, Stabhochsprung, 
Kugel-, Diskus- und 'Speerwurf. Wollen wir das Beste hoffei'i mit unserer g e g e it— 
w ä r t i g zur Freude Vieler schwachen Besetzung, die uns' 'aber nicht hindért1': 
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infolge des zahlreichen und guten Durchs.chnitts lox Haibrundenstaffein und 
andere Großstaffeln mit Ueberlegenheit zu gewinnen. 

11. Oktober folgt sodann der Verbands-Herbstwaldlauf in Mühlhof, an 
welchem Tage jedoch unsere drei ausgesprochenen Langdistanzler: Lukas -' 
Freitag - Böhm bei der Süddeutschen Meisterschaft über 25 Kim: weilen. 

17. Oktober, Samstag, ist, 5 Uhr beginnend, ein Abendmeeting auf unserem 
Platze geplant. 

25. Oktober findet der Vereinskampf A. S. N. : i: F. C. N. statt (Zabo). Vor-
mittags die Wurfübungen und Sprünge sowie Jugendkämpfe und nachmittags 
bei dem Spiel Wacker: I. F. G. N., zor dem Spiel, in Halbzeit und darnach einige 
Jugendkämpfe und die Läufe. Programm.: 100, 800, 3000, 4X100, Hoch, Weit, 
Stabhoch, Kugel, Diskus, Speer. Wertung 4. 3. 2. 1., Staffeln 7 :3. Von jedem 
Vereine nehmen je zwei Athleten in jeder Konkurrenz teil. -. Jugendkämpfe: 
100 - in - Lauf (7/8 und 9/10) getrennt, 300 in (offen), 1000 in (offen), 4X100 und 
Olympische Staffel. 

15. -November •findet dann der alljährliche Querfeldeinlauf (cross-country) 
-statt, der; sich so großer Beliebtheit erfreute. Die Strecke führt vom Sportpark, 
woselbst zwei Runden( zu laufen sind, durch Zerzabelshof, dann links ab zum 
Jägerheim, hier vorüber, sodann rechts ab und über mannigfache Rinnsale uM 
Bächlein, die bei feuchter Witterung erklecklich anschwellen, sodann am Valzner-
weiher links vorüber, durch den Wald auf der anderen Seite in die Ortschaft 
Zerzabelshof, wô alsdann die Schlußrunde am Platz gelaufen wird. Die Gesamt-
strecke beträgt etwas über 3000 m. Gelaufen wird in drei Klassen: a) Offene 
'oder Seniorenklasse, Jugendklasse und Sprinterklasse (für Kurzstreckenläufer, 
welche noch nie einen Preis in einem Rennen erhalten haben, das länger als 
400"ni wär): Zeit -zum Training isttocligeiiügend: Hoffen wir; daß die Beteiligung 
no.dh reichlicher als ‚im November vorigen Jahres wird. - 

Diese Veranstaltungen sind nun beschlossen, trotzdem mehrere Mitglieder 
des Athlétikausschusses dafür eintraten, gar nichts mehr abzuhalten wegen der 
schlappen Beteiligung in manchen letzten Kämpfen und mehrfaähen Fehlens 
hauptsächlich der jüngeren Leute und gerade immer derjenigen,- - welche nicht 
genug Kämpfe haben können, natürlich mit dem Munde. und .dann. wenn sie 
antreten sollen, ëñtweder fehlen, dritte und vierte Plätze belegen oder ganz 
aufgeben. Hierüber würde mania kein Wort verlieren, wenn zu diesen Leistungen 
propOrtional ihre Bescheidenheit und Zurückhaltung stünde. Doch weit gefehlt, 
diese sind meist Besserwisser und Maulhelden. Solche weiß man bei uns sch'rn 
noch im Zaurp zu halten, wenn sie nicht vorziehen nadh berührnten Mustern zu 
versuchen, bei anderen Vereinen ihr Meisterleinsspielen fortzusetzen. Das Ueble 
ist, daß das fortwährende Gehen des Mundwerkes den einen und anderen, der 
noch tüchtig geworden wäre, ansteckt, so daß er auch toll wird und mit Phrasen 
um sich haut. Schließlich steigt ihnen ihre Weisheit so zu Kopf. daß sie die 
Beine gar nicht mehr rühren können. - -  

II. ]Kurzer • ftctIflFrauf llc lelzgen 
Vcrns1affuußdn 

I 

und sonstige Nachrichten. 
Zunächst sei unserem Vorsitzenden, ,Herrn K U s p e r t. zur Verleihung der 

Ehrennadel des Süddeutschen Leichathletikverbandes herzlich gratuliert. Herr 
Kiispert besitzt bereits,die Ehrennadel des Süddeutschen Fußballverbandes und 
‚die des N. L.' V. f. L. Er gilt als eifriger Vorkämpfer des Rasensports. Die 
-gleiähe Auszeiähnung erhielt unser Mitglied, der vielmaligenordbayerjsche Sheer-
wurfnieistr Hugo K r a u 13; auch ihm unseren aufrichtigen Glückwunsch. Beide 
sind im Atliletiklager wohlbekannt. Schon auf dem alten Frankenplatz an der 
Kreutzerstraße .iind-in der Maiachstraße waren sie fördernd und aktiv tätig. 
Viel Mühe und Arbeit .hat Kfispert in den Friedensjahren' und bis jetzt seit 1907 
an dem Rasensport bis in die späten Nachtstunden •hinein , geopfert, ein Kenner 
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unseres Sportes, ein sachkundiger Berater unserer berühmten Vorkriegsathleten 
wie Willy Schmidt, Stoiber>Herrmann, Meßner, Bauer, Baumeister, Seubert und 
Krach nebst Nonnenmacher. Krauß hat auch viel Kleinarbeit zum Aufbau und zur 
Lebensfähigrnachung der Athletik in Nordbayern getan und ist unentwegt daran, 
weite Kreise für-sie zu gewinnen. 

Zum Zeichen der Trauer für den zweiten schweren Schlag, den unser 
Verein seit •dem Ableben unseres Meisters Stoiber mit dem Hinscheiden des 
Schwimmvorstandes und echten Sportmannes Wilhelm  Müller  erlitten, ist 
bis zum Cross-country an dem Renntrikot bei öffentlichen Veranstaltungen das 
Trauerband über dem roten Ball von links nach rechts zu tragen, ' Ausgabe 
jeweils durch Hans Böhm. 

Um auf die zurückliegenden Veranstaltungen kurz zu kommen! sei mit dem 
St'affellauf Allersberg, der mit einem Sieg endete, begonnen; andere Gegner als 

llurcu in % .czitlirisdurp±cs 

Georg Pollinger, Ngo ürnberg 
Königstraße 32 * Königstraße 32 

im Hause Mohrenapotheke 

Verhurfi sannfl. IDitrIllmcric- na 1o11c*lcufluicl 

u1 

wir in der A-Klasse traten nicht an, der Preis mußte verteidigt werden. - In 
Laufamho1z-Hammer Sonntag, den 23. August, schnitt unsere Mannschaft in der 
üroßstaffel wieder überlegen ab. Die Staffel „Quer durch Laufamholz-I-farrjmer" 
(3X800 m, »<500 m, 3X400 m, 2X200 m) beendeten unsere Leute (Reim, Kirsch, 
Freitag, Weihmeier, Kurz, Meier, Hofmann I. Berthold, Koppel) mit fast 400 m 
Vorsprung vor A. S. N. und den anderen Vereinen der Provinz. Des weiteren 
wurde erzielt: Rauch 2. hinter Lössel.A. S. N. nach Sturz des in siegender Position 
liegenden Kraft. 3. Hoffmann I. Hochsprung Meier E. 1. Sieger. Endreß 2. im 
Kugelstoßen. Die Resultate sind ja aus der Tagespresse bekannt. Fortsetzung 
der Wettkampfberichte von Regensburg. Erfurt (Sieg Böhms im 25-km-Lauf) und 
Herbstsportfest folgen. - Von nun an besuchen die Leichtathleten die Mittwoch-
Klubsitzungen im Klubhause, da hier stets Bericht gegeben wird, letztmals durch 
Reim. 

?iCFIIBff zu ‚j. F. C. N. - 

-' flchorflc" von voflcr . Nummer. 
Schieuderballwerfen: Statt Baumeister usw.: Stern 51,83 m. 21.9.24. Fürth 

Deutsche Vereinsmeisterschaften. - Statt: 4 mal 100 m 
Staffel, welche zweimal aufgeführt wurde, muß es an 
2. Stelle heißen: 

Olympische Staffel: Reim, Topp, Müller, Arnold 3 : 43 Min. 13. 7. 24 Augsburg 
Nat. Wettkämpfe. 

L I i 
Besorgt Eure Einkäufe nur beiden Geschäftsleuten, 

die unsere Vereins-Zeitung durch ihre 
Anzelgen-Aufträgeunterstützen! 

9 
S 
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IM I „ ufldc2 der Zeilen. 
Nachdenkliches. 

• Von Dr. H. Sch r e  I e ‚ Erlangen. 
- •. ' II. 

War die Entwicklung des Fußballsports in Deutschland auch eine stetige, 
so war sie in ihrem Zeitmaß doch stets durch die natürlichen Bedingungen 
bestimmt. Jedes .Ueberhastete fehlte ihr. Sb unaufhaltsam sie sich mancherlei 
Widerständen zum Trotz durchsetzte, das Tempo bli'eb ein verhaltenes. Die 
LntwickFung' war eine durchaus organische und, darum. so gesund und' in ihrem. ' 

en'dliähen Erfolg verbürgt. Dies wurde bei Kriegsende mit einemmal anders. Ein 
ungeahnter Aufschwung riß die Bewegung in die Höhe. die Entwicklungskurvp 
schnellte in steilem Anstieg empor. Hatte sich bislang der Kreis der Ausübenden, 
Freunde ind Gönner des fußbällsports ohne Unterlaß erweitert, so fehlte diesem 
Ausweitungsdrang doch -jeder Zug des Wuchernden. Zählte man bisher die Zu-
schauermengen auf Hunderte, später auf Tausende von Köpfen, so. dürfte deren Kbl im allgemeinen 5000 nicht übersöhritten haben. Ich erinnere mich. 'daß man 

Begegnungen des Karlsruher Fußballvereins mit Phönix. des 1. Fußballklubs 
Rnberg mit: Spielvereinigung Fürth. Ziffern von 4009 bis 5000 las und diese 

Zahlen als außergewöhnlich bezeichnete. Nach dem Kriege wandelte sich der 
Fußballsport plötzlich in eine Massenbewegung und die Besucherzahlen schwellten 
zu einem Vielfachen der genannten an. Ohne hier die Gründe für diesen Umschwung 
erschöpfend darzulegen, begnügen wir uns mit dem Hinweis auf das psychologische 
Moment, daß das durch die Kriegs- und Nachkriegserlebnisse aufgestörte und 
aufgewühlte Empfindungsleben des Deutschen ein äußerst empfängliches Feld für' 
die stimulierende mid suggestive Wirkung des n&rvenprickélnden 'Kampfspiels 
darbot. Zu schweigen davon, daß mit dem Wegfall des nach derselben Richtung 
wirkenden Kriegsdienstes und mit dem aufgenötigten Verzicht auf 'Wehrpflicht der 
Sport auf .aufnahmebereiten Boden fiel. So bietet der ins Ueppige schießende, die 
bisherigen Verhältnisse verkehrende Aufschwung des Fußballsports ein, getreues 
Spiegelbild des alles umlagernden, revolutionären Geistes tder Nachkriegzeit. 

•Wenn wir heute den prüfenden Blick zurückwerfen auf diese 'Entwicklungs-
spanne und ihr den gegenwärtigen Zustand vergleichend gegenüberhalten, 'so 
drängt sich uns die Erkenntnis auf, daß jener jähe Aufstieg der Fußballsport-
bewegung. in .seinem letzten Ertrag ein recht zweifelhafter , und ungesunaer war. 
Wenn wir uns selber ehrlich Rechenschaft ablegen, dann müsseh wir bekennen, 
daß es zwar ein Wuchern in die Breite war, daß aber..dabei das Wachstum in die 
Tiefe zu' kurz kam. Es war eine Hypertrophie, erwachsend auf dem Boden der 
Massenpsychose. Der Vergleich mit einer Treibhauspflanze drängt sich auf. Wir 
sollten heute wissen, daß wir der allgemeinen Zeitentwicklung empfindlichen 
Tribut zahlen mußten. Unheilvolle Nachwehen waren unvermeidlich und wirken 
sich heute in bedenklicher Weise aus. 

Welches sind nun die Folgen, die unmittelbaren und die mittelbaren, dieser 
L ausse in der Pußballbewegung der Nachkriegsjahre, die infolge des Mangels der 

eren Kräfte, die eine gedeihliche Wechselwirkung zwischen eigener Triebkraft 
i id peripherer Entfaltung gewährleistet hätten, nicht von :Bestand sein konnte? 
Sie sind zahlreich und verschiedenartig. Wir kennzeichnen hier nur einige 
besonders-bemerkenswerte. I  

In den Jahren nach dem Krieg waren Tausende und Abertausende. die bis 
dahin keinerlei Verhältnis zum Eußball'sport noch zum Sport überhaupt. hatten, 
von denen ' sehr viele sogar eine abweisende und verurteilende -Stellung dazu 
eingenommen hatten, in den Bann unserer Bewegung geraten. Wir sagen nicht 
zu viel, wenn wir behaupten, daß ein stattlicher Prozentsatz unter ihnen zuvörderst 
durch die äußeren Reize, durch die geschilderte suggestive Gewalt des Kaniofspiels 
angezogen wurde, weniger durch die tiefer liegenden, ideellen Werte. die den 
sieghaften Aufschwung unserer Bewezung überhaupt möglich gemacht hatten. 
Jfipen fehlte die erlebnishafte Einstellung, die ihnen entwicklungsmäßiz zu-
gewachsen wäre. So nur von außen berührt, mußten sie mit Notwendigkeit über 
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kurz oder lang abgestumpft werden; sie zogen sich wieder zurück. Wir können 
in diesem Zusammenhang von einer Periode der Sensation, die der Fußballsport 
durchlaufen hat, sprechen. Und Sensation ist ihrem Wesen nach unbeständig. Die 
Reihen der Mitglieder und Zuschauer lichteten sich mehr und mehr, und es genügt, 
darauf hinzuweisen, daß sich für die Vereine, die sich mit ihren Anlagen und 
finanztechnisch auf den wachsenden Zustrom einstellten, nachteilige Folgen ein-
stellen mußten in dem Augenblick, wo die >Flut wieder zu verebben begann. 

Es Ist kein Schaden, wenn Eintagsfliegen wieder schwinden. Aber sie 
schwanden nicht alle. Wie viel zahlreiche Neulinge blieben doch, nicht, weil ihnen 
der Sport in seinem innern Wert etwas bedeutete, sondern weil nun Snort einmal 
ein Schlagwort der Zeit geworden war! Viele aber auch nisteten sich ein, weil 
ihr Vereinsmeiertum hier einmal in sportlichen Vereinsgebilden Möglichkeit zur 
OPOV 

In 

Alfred Probst, Nürnberg 
.Kürschnermejster 

Gegründet '1906 3ohannesgasse 47 (nächst königstraße Fernruf 10123 

Alle Arten 

P E L Z,WA P E».•.N 
Nur eigene Erzeugnise / Nur Qualitätsware /,Billige* Preise 

Zwanglose Besichtigung / Uneigennützige Beratung 
Peparaturen I Modernisieren 

Spezialität: Jacken und Mäntel nach Maß 

bitte, genau auf Straße und Firma zu achten! 

Betätigung finden konnte. Es ist nicht zu verkennen, daß gerade mit solcheti 
Eignung auch in vielen Fällen für Vereine und zum Teil auch für Unterbehorddj, 
(Gaubehorden) Nutzbringendes zutage trat. Organisatorische Talente und. Vereins-
techniker haben ihren unbestrittenen Wert. Bedenklich und zum Schaden wurden 
sie dann, wenn sie, bar jeden inneren Verhältnisses' zu unserer Sache. an der 
eigentlichen Bewegung vorbeiorganiierten; sie brachten keine EmpfänglicjJçj 
für die wahren Bedürfnisse eines „Sport"vereins, für die Wollungen und Er-
wartungen dessen Mitglieder mit. 

Auch sonst nahm der Schematismus in unserer Bewegung stark überhand 
Das starke Ausdehnungsstreben machte eine umfassendere. und dabei intensivere 
Organisation notwendig. Es dünkt uns aber, daß dieses an sich begreifliche und 
durch die Verhältnisse veranlaßte Streben zu weit getrieben, Ja übersteigert 
wurde. Die Organisation wurde zeitweise um ih rer selbst w illen gefördert und 
drohte, sich von dem leben digen sportlichen Betrieb und seinen Jmpulsen zu 
entfernen. In allzu weitgehender Weise wurde der Fußball vom grünen Rasen an 
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den grünen Tisch verlegt. Nicht zuletzt war dies deshalb möglich, weil. vor allem 
wieder in den Unterbehörden, häufig Männer maßgebend wurden.. die nicht im 
Sport groß geworden waren. - 

Nicht vorübergehen dürfen wir an den sonst ?ebrauchten Schlagwörtern 
„Materialisieruñg und Proletarisierung des Fußballs". Die, die unsere Bewegung 
tiefer kennen, werden sich diese Schlagwörter nicht so ohne weiteres zu eigen 
• machen, wenngleich sie zugeben werden, daß immerhin ein Körnchen von Wahr-
heit in ihnen liegt. Oberflächlicher und die Dinge von außen her in übereilter Weise 
Beurteilende stellen den Fußball gar zu gerne in eine Linie mit dem Boxsport, mit 
dem Hintergedanken, daß das finanzielle Interesse bei den Vereinen sowohl wie 
bei den Spielern ' eine wesentliche und maßgebende Rolle spiele. Sie bestreiten 
schlechthin die Uiéigennützigkeit. Es ist menschlich begreiflich, daß ein talen-
tierter und darob gefeierter Fußballspieler aus seiner Kunst, mitunter wiitschaft-
• liche Vorteile zu schlagen, versuchte; Daß diese Nutznießer aber nicht ins Kraut 
'schießen konnten, dafür sorgte die strenge Ueberwachung durch die Verbands-
behörden, die offenbar gewordene Fälle in rücksichtsloser Weise ahndeten. Es jst 
• falsch, schlechthin zu behaupten, der Fußballsport 'wäre mehr oder minder vér-
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brämter Professionalismüs. Zurückzuweisen ist es, wenn vor allem den führend:en 
großen Vereinen nachgesagt wird, daß gerade sie am schwersten belastet wären, 
denn die „ungeheueren" Wettspieleinnahmen flössen, soweit sie nicht zum Auf-
speichern von Schätzen verwendet würden, in die Taschen begehrter oder zu häl-
tender Spieler. Dabei aber ist doch anzunehmen, daß vor allem die großen Ver-
eine, auf die der Blick aller gerichtet ist, darauf sehen, ihren Schild rein zu halten. 
Für den Erlös bei Wettspielen haben die wahrlich eine andere Verwendung, denn 
der ebenso umfangreiche wie vielspältige sportliche Betrieb, daneben die Ver-
waltungskosten, verschlingen bedeutende Summen, ganz abgesehen davon, daß ihre 
großen Platzanlagen, die mitunter stark belastet sind, ganz beträchtliche Summen 
erfordern, sei es zur Unterhaltung, sei es zum weiteren Ausbau: Daß allerdings 
immer wieder versucht wird, mittelbar, durch Verschaffung einträglicherer beruf-
licher Posten, Spieltüchtige zu gewinnen, ist wohl wahr, dürfte aber große und 
kleine Vereine im gleichen Maße treffen. Dies ist wohl verwerflich, aber immerhin 
bogreiflich, wenn man sich der notvollen wirtschaftlichen Gesamtlage bewußt 
bleibt. Wir sollten keine Pharisäer sein. Wir greifen mit unseren ethischen An-
sprüchen. gerade an unsere Spieler. zu hoch, es set denn, wir halten sie alle' für 
erlesene Idealisten und durcifaus hochgesinnte Persönlichkeiten. Verschließen wir 
uns hier nicht dem Geiste einer «Zeit, die darum, weil der Kamnf ums nackte 
Dasein vorwaltendes Gebot ist, mit geschichtlicher Notwendigkeit stark materiali-
stisch ist. 

Der so aus seiner Veranlassung erklärt und auf seinen trotz allem beschränk-
teil Wirkungsbereich zurückgeführte materialistische Zug in unserer Bewegung 
hatte aber eine höchst bedauerliche Folge. Diejenigen Idealisten unter uns, deren 
ethische Wertbestimmung rein im Absoluten verharrt, blieben derart gegen die 
kausalen Notwendigkeiten der Zeit Verschlossen dies sei kein Werturteil! -‚ 
daß Sie den gegebenen tatsächlichen Verhältnissen keine Rechnung trugen 'noch 
tragen wollten. Sie sahen sich in dem reinen 'sportlichen Ide'alismus.> der sie in 
ihrer eigenen Entwicklung beseelt und in allen ihren Handlungen geleitet hatte, 
betrogen. Und was -taten sie? Sie zogen sich zurück und verharrten in Re-
signatioH. Wertvolle Kräfte gingen' damit unserer Bewegung verloren und gerade' 
diese Männer hätten sich mit Erfolg, wenn sie ihren starken Willen eingesetzt 
hätten, gegTh den materialistischen Zug stemmen können. (Schluß' folgt) 
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3m Sport ijt bet Rörper tiuf' 5öcftLeiffung ein-

•geftetlt; bierbei wirb, Jebr óiel 9.flusket- uub 2tnuew 
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IMc UCUCII 1llDbdll1Cdllll. 
Besprochen von cand. med. Hans Schlesinger. 

Der Deutsche Fußballbund hat liekahntlich vor kurzer Zeit die Fußball-
regeln einer durchgreifenden Aendefung unterzogen. Davon ist die neue Abseits-
regel bereits in Kraft getreten, und da auch die übrigen bald in Wirkung gesetzt 
werden, erscheint es angebracht, diese Aenderungen ein wenig zu besprechen. 
Damit von jetzt an eine Verschiedenheit in der Auslegung der Regeln vermieden 

/ 
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erhalten be 

Vorzeigen der 

Mitglied5kaFte 
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wird, hat der Spielaussciiuß jede einzelne Regel mit Ausführungsbestimmungen 
versehen, die die gleiche bindende Kraft haben wie die Regel selbst. Die neue 
Fassung ist nun vollständig der internationalen Regelhandhabung angeglichen. 
Von den 15 Regeln sind zwar 13 im Wortlaut geändert worden. doch sind es 
teilweise nur sprachliche Verbesserungen. 

Die Regel '1 betont, daß das Aufzeichnan der Linien auf dem Spielfeld 
durch Aufstellung von entsprechend vielen Flaggenstangen außerhalb der Um-
grenzung ersetzt werden kann, besonders. wenn die Linien durch Sehnte oder 
Regen unkenntlich geworden sind. Für Spiele der ersten Mannschaft der Bezirks-
liga dürfen nur noch Bälle benützt werden, deren Umfang mindestens 534 cm 
beträgt (Anpassung an das Ausland). Regel 2 legt fest, daß für einen Spieler.. der 
vom Schiedsrichter vom Platz gestellt wird, unter keinen Umständen ein neuer 
eintreten darf; für einen Spieler, der wegen einer. Verletzung ausgeschieden ist, 
luinn in Privatspielen ein anderer eintreten, wenn dies vor dem Spiel vereinbart 
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wurde. Regel 3 schreibt a. a.: Der Schiedsrichter soll vergeudete oder sonst;vie 
verlorene Zeit nachspielen lassen. Bisher hieß es „muß". Daduräh 'soll dem 
Umstand entgegengewirkt werden, daß Vereine das Unterlassen des Nachspielens 
als Protestgrund benützen. Es folgt dann eine Kiarlegung des Begriffes „gefähr-
liches Spiel": Droht das Verhalten eines Spielers gefährlich zu werden, hat dieser 
Spieler aber noch 'nicht so regelwidrig gehandelt, daß seine BStrafung auf Grund 
der Regeln 12 .und 15 (Beinstellen, Treten, Anspringen) vorgenommen werden 
muß, so ist ein Freistoß zu verhängen. Dieser Satz bezieht sich hauptsächlich auf 
gefährliches Springen nach dem Ball, -und es kann bei seiner Anwendung ein' 
Freistoß im Strafraum gegen die verteidigende Partei gegeben werddn aus einem 
Freistoß kann bekanntlich ein Tor nicht direkt erzielt werden. Bei einer leichten 
Verletzung eines Spielers soll das Spiel nicht sofort unterbrochen werden, sondern 
erst bei dem nächsten Einwurf, Ausball oder dergleichen. Die Ausführungs-
bestimmungen geben ferner darüber Aufschluß, was unter unsportlichem Betragen 
zu verstehen ist (dieses wird bekanntlich nach Verwarnung im Wiederholungs-
falle mit Platzverweis bestraft): Wiederholte. absichtliche Regelverletzung (hierzu 

9ccø.1 
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Inh.: FrIeda Jungösbluth 

gehört auch Spielen des Balles mit der Hand); Anschreien der 'gegnerischen oder 
eigenen Mitspieler; Bemängeln der - Schiedsrichterentscheidungen; Auseinander-
setzungen mit dem Publikum; Unterlassung der An und Abmeldung durch einen 
Spieler; absichtliche Zeitvergeudung; Verfehlung des Torwächters gegen seine 
Pflicht, sich des Balles so schnell 'als möglich zu entledigen (weil er dadurch 
Unglücksfälle heraufbeschwort und außerdem das Spiel verzögert). Regel 4 biS 8 
bringen nichts wesentlich' Neues. Der Einwurf muß nach Regel 9 von jetzt an 
merkwürdigerweise von außerhalb des Spielfelds vorgenommen... werden. Der 
einwerfende Spieler darf nicht mehr auf der Seitenlinie stehen, sondern muß mit 
beiden Füßen außen sein; er darf sich aber jetzt auf die Zehenspitzen stellen., 
Wozu diese Bestimmung getroffen-wurde, ist nicht ganz klar; offenbar ist es-ein 
internationaler Brauch. An die Stelle des Wortes Niederwurf 'tritt' in Regel 10 
der Ausdruck Schiedsrichterball. Die Veränderungen der. AbseitsregelSind schon 
in Kraft getreten und auch schon allgemein ‚bekannt, so daß sie hier nicht 'mehr 
erörtert zu werden brauchen. Regel 12 erhielt den neuen. Titel: Verbotene Spiel-
weise. Ein Spieler durfte bekanntlich nur gerempelt werden, wenn er am Ball 
war. Von nun an ist das Rempeln auch erlaubt, ohne daß sich der Gegner im 
Besitze des Balles befinden muß; jedoch darf es nicht heftig oder gar gefährlich 
sein.' Unter erlaubtem Rempeln versteht man das Wegstoßen des Gegners mit 
dem Oberkörper (Schulter) bei angelegtem Arm. Beim BeinStellen ist auch der 
Versuch, den Gegner zu Fall zu bringen, schon strafbar. Es wird aber aus-
drücklich betont, daß stets nur absichtliche Verstöße gegen die Regeln (auch heim 
Handspiel) mit Strafstoß bzw. Elfmeter geahndet werden. Der Torwächter darf 
von jetzt an den Ball zwar auch nicht mehr als zwei Schritte tragen, doch darf' 
er ihn, wenn er ihn hochgeworfen hat, auch noch nach S oder 4 Schritten wieder 
auffangen. Regel 14 oder 15 setzen fest, daß von der Erteilung eines Frei- oder 
Strafstoßes abgesehen werden soll, wenn dies der betreffenden Partei einen 
Vorteil bringt. Ein Elfmeter wegen unfairen Spiels im Strafraum kann von jetzt 
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an verhängt werden, 'ohne Rücksicht darauf, ob sich der Ball zur Zeit des Ver 
stoßes noch in dem betreffenden Strafraum befunden hat. 

Damit wären die Regeländerungen in. ganz kurzen Zügen behandelt. Den 
Stürmern unserer Mannschaften sei vor allen Dingen nochmals angeraten, doch 
ja die großen Möglichkeiten, die ihnen die neue Abseitsregel bietet. auszunützen. 
Sie brauchen, auch Wenn sie sich vor dem Ball befinden, nur den Tprwart und 
noch einen Gegner zwischen sich und dem feindlichen Tor zu haben. l3n plötz-
licher Flankenwechsel verspricht jetzt noch mehr Erfolg als früher. Außerdem 
kann eine taktisch' geschickte Mannschaft auch daraus Vorteil ziehen. daß irñ 
ugenblick eines Einwurfs jedes Abseits aufgehoben ist. Unseren Verteidigern 
dagegen Ist zu empfehlen, von jetzt an wieder zu zweien hinten zu bleiben und 
sich nicht gestaffelt aufzustellen. Der Torwart wird häufiger als früher dem 
Stürmer entgegenlaufen müssen. 

ürnberg, Pillenreuther Straße 24 Karl Vogel, 'Nu  
haber der Firma L Jalcobi. Fernsprecher 2181, Privatwohnung: Ziegelgasse 52 

ahrr3dth' Nhmasdxiflefl, - Kinderagen 
Mc1crrder Kielnaufo 

(Leiter: Hans Hupp, M. A. N. 'Nürnberg 24.) - 

Unser:Klub hat an Mitglieder und Interessenten zum 28. Augustlns Hotel 
St. Sebald eine Einladung zur Gründung einer Boxabteilung ergehen lassen. Die 
Versammlung erfreute sich eines, sehr guten Besuches; es waren dort 72 Personen, 
unter denen sich 41 Nichtmitglieder befanden, anwesend. 

Nach kurzer ‚Begrüßung und verschiedenen Erläuterungen durch Herrn 
Ii e r t e 1' wurde unter dessen Vorsitz zur Wahl der Vorstandschaft geschritten4 
Diese ergab:. 

als 1. Vorsitzenden Herrn Hans Hupp 
2. Vorsitzenden „ L. Prell 
Schriftführer „ J. Goergens 

„ Kassier „ H. Beierlein 
Sportwart „  Dr. 0. Reismann (inzwischen wieder zurückgetreten), 
Beisitzer die Herren Prof. K. Hertel und Hugo Krauss. 
Sämtliche Gewählte nahmen die Wahl an. 
Nach einer allgemeinen Aussprache, besonders über Festlegung der 

Uebungsabende und Suchen nach einem geeigneten Uebungslokal wurde die 
harmonisch verlaufene Versammlung vom Vorsitzenden geschlossen. 

In der am 8. 9. 25 stattgefundenen Vorstandssitzung zeigte es sich, daß es 
( möglich ist, in der Stadtmitte ein für unsere Zwecke geeignetes Uebungslokal 
'u erhalten, so daß sich die .Vorstandschaft gezwungen sah, zu dem einzig übrig 
bleibenden Lokal am Schmausenbuck zurückzugreifen. Dasselbe ist bereits in der 
Zwischenzeit hergerichtet worden, so daß es den Ansprüchen Rechnung träkt. 
Nachdem das endgültige Lokal gefunden war, wurden die Uebungsabende auf 
Dienstag und Freitag festgelegt. Auch Sonntags ist besonders bei Regen jederzeit 
Gelegenheit gegeben, sich dort sportlich zu betätigen. 

Herr Pr. Reismann hat sein Amt der Vorstaiidschaft zur Verfügung gestellt 
und an dessen Stelle bestimmte die Vorstandschaft, seine Annahme voraussetzend,-
Herrn H. Walter als Sportwart. 

Die Vorstandschaft möchte nicht versäumen, die Mitglieder nochmals auf 
diesem Wege aufzufordern, die Trainingsabende unbedingt ständig zu besuchen, 
ihr Interesse an dem Aufbau der neugegründeten Abteilung zu bezeugen und die 
Vorstandschaft in ihren Bemühungen zu unterstützen. 
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Der 1. Sonntag der neuen Spielzeit führte uns in einem Klubkampf mit 
der Hockey-Gesellschaft Nürnberg zusammen, dessen Endergebnis sich auf 

5:5, also unentschieden. 

stellte. Unsere Junioren eröffneten die Herbstsaison mit diner- 3 0 - Niederlage, 
während die 3. Vertretungen beider Vereine sich einen unentschiedenen Kampf 
2 2 lieferten. Unsere 2. Mannschaft brachte uns den 1. Sieg mit 3 : 2 Toren und 
wir hoffen im Geheimen, daß dieser Mannschaftsteil die Redensart. das Schmerz. 
zeuskind der Abteilung zu sein, endlich Lügen straft. Besonders- lobenswert zu 
erwähnen wäre in diesem Spiel der 2fache Torschütze „geht anial Alle v" 
unsere Kanone „Pippers". Auch unsere Damenvertretung mit 

Rothmund I. 

Hock Hörauf - - 

Fleissig Röhl E. Herrmann 
Keim Kutterer Alfa L. Herrmann Fischer 

holte, wenngleich mit Ersatz spielend, einen sicheren 3 1 - Sieg und damit die 
Führung mit 5 : 3 Punkten heraus. Aller Augen richteten sich nunmehr auf den 
Kampf der ersten Mannschaften beider Vereine, um, soweit unsere Mannschaft 
wenigstens in Betracht kommt, unangenehm enttäuscht _ zu werden., denn wir 
mußten leider in der Aufstellung 

Zitzmann  
Breuer Berthold - 

- Hörr Dr. Hörauf Höck 
Abel' Mossner Hupp Neubauer 'W'isseiiberger 

eine bittere 3 : 0 - Niederlage einstecken. Trotz des Ersatzes für Hptm. Rupprecht, 
Kirchgeorg und Heinsen hielt sich unsere Mannschaft in der 1. Hälfte der Spielzeit 
ganz tapfer, so daß mit dem Ergebnis von 0 0 die eite•n gewechselt wurden. 
In der 2. Halbzeit jedoch klappten wir dann zusammen und Zitzmann mußte zu 
unserem Leidwesen dreimal die Kugel passieren lassen. Ein wunder Punkt, die 
Schiedsrichter, soll hier nicht weiter erörtert werden, doch dürfte es sich für 
sämtliche obenaufgeführte Leute dringend empfehlen, etwas fleißiger 'und ernster 
zu trainieren, wollen wir in Zukunft auch Erfolge erringen. 

Am 6. September weilte unsere 1. Herrenelf zum Rückspiel in Aschaffei-
burg. Auch hier mußten wir mit reichlich viel Ersatzleuten die Reise antreten, 
so daß für die Zukunft, sollten gewisse Leute der 1. Mannschaft nicht mehr 
Interesse als bisher zeigen, auswärtige Spiele ernstlich in Frage gsetéllt werd•\'-4, 
Erst in letzter Minute machten sich Hptm. Rupprecht und Neubauer noch 'für 
Fahrt frei, so daß wenigstens die Hälfte der 1. Mannschaft mit von der Partie 
war. Unsere Farben vertraten: - 

- Zitzmann - 

Weissenberger Abel - 

- Hörr Dr. Hörauf Mossner - 

Rupprecht Schächtel Hupp Neubauer -. Gruber 
Wir konnten mit - dem unentschiedenen Resultat von 2 : 2 recht zufrieden sein, 
um so mehr, als ein reines Hockey-Spiel („Rasensport") auf dem Völlig auf-
geweichten Aschaffenburger Platz (dort hatte es von morgens 4 Uhr bis nach-
mittags 3 Uhr ununterbrochen geregnet) einfach nicht möglich war.. , Unser be-
•währter Hntm. Rupprecht taufte demnach auch das in Aschaffenburg ausgetragene 
neue Gesellschaftsspiel mit dem einzig richtigen Namen „Nei in Dreck", womit 
eine erschöpfende Kritik fiber vorstehendes Spiel gegeben sein dürfte. „Tor-
schaufler" Hupp und Schächtel. - 
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Der 3. Sonntag der Herbstspielzeit brachte uns neben der Einweihung 
unseres neuen P1atzes,erfreulicherVei5e lauter positive erfolge. Am angenehmsten 
überraschten uns wohl -unsere Junioren, indem sie ihre letzte Schlappe gegen 
H. G. N.: wieder gut machten und diesmal einwandfrei mit 4 : 0 als- Sieger das 
Feld verließen. Bravo, ihr Jungens, und weiter, in dem Text.! Die 3. Mannschaft 
gewann ebenfalls gegen H. 0 N. III. mit 5 4 und die 2. Herrenelf; man höre und 
staune, schlug .T. V. 46 II. mit 5: 1. (Das Kind dürfte demnach „ausgeschmerzt" 
haben, und da gratuliere ich besonders dem fabelhaften Mittelstürmer .‚Ganef", 
der ja alle 5 Tore so wunderbar „v o r g e 1 e g t" - haben soll. N.) 

Auch unsere 1. Mannschaft revanchierte sich für die kürzlich erlittene 
Niederlage gegen H. G. N., indem sie im patzejnweihungsspiel mit 2 : 1 siegte.; 

Telephon 4763 113 cnntxgkcasse 7 

flu 
Telephon 4763 

E Jeden NachmIttag Damen-KaffeeKrflZthefl ohne Konzert 
Anerkannt beste Kuche, gulgepifecite Weine 

if. Erich-Bier / Eigene Konditorei. 
Wrcnr WcidufleW.  

Nachdem Herr Seuffert mit einigen anerkennenden Worten uns einen Blumen-
strauß überreicht 'und der Spielführer dafür gedankt hatte, stellten sich zwei 
Schiedsrichtern des T: V. 46 beide Mannschaften wie folgt: 

Rodel 
Seuffert Schelkle 

Vogler Dengler Weber 
Günther Bärhalter Lehmeyer Kracklauer 

Abel Neubauer Hupp Hock Rupprecht 
Mossner Dr. Hörauf Weissenberger 

Berthold. Breuer 
Zitzmann 

Das Spiel zeichnete sich anfangs vor allem durch einen schnellen Wechsel 
der Kampfbilder aus, und es gelang uns auch zu Beginn, den Gegner in die eigene 
Hälfte zurückzudrängen. Doch allmählich gestaltete >sich das Spiel immer aus-
geglichener, und auf einen Fehlschlag unseres linken Verteidigers Berthold konnte 
H. G. N. durch Kracklauer auf eine Flanke von rechts in Führung gehen, so daß 

._' bis Ende der 1. Halbzeit das Resultat 1: 0 für H. 0. N. blieb. Der Beginn der 
2. Hälfte sah uns zunächst wieder etwas im Vorteil, doch erst nach ca. zwanzig 
Minuten gelang es unserem bewährten Mittelläufer Dr. Hörauf. nach schöner 
Einzelleistung den Ausgleich zu erzielen, nachdem vorher ein Abseitstor Neu-
bauers nicht gegeben wurde. H. G. N. arbeitete daraufhin zielbewußt wiederum 
aüf die Führung hin, und der Klub hatte bange Minuten zu überstehen. Endlich 
10 Minuten vor Schluß konnte Neubauer eine Flanke Abels durch direktes Abfassen 
aus der Luft verwerten und. so den Sieg mit 2 1 sicherstellen. Noch ein kurzes 
Aufflackern des Kampfgeistes unserer Leute, dann trennte der Schlußpfiff der 
Schiedsrichter die Gegner, die sich auf unserem schönen neuen Hockeyfeld ein 
interessantes Treffen geliefert hatten. 

Am 6. September fand außerdem noch der außerordentliche Kreistag des 
Kreises Nordbayern im S. H. V. statt, auf welchem unsere Interessen die Herren 
W. H e i n z und K.: H ö r 1 vertraten. Die hauptsächlichsten •Beschlüsse dieses 
Tages waren die Abschaffung der bisherigen Verbands- und Pokalspiele. Es wird 
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sich die weitere Abwicklung des gesamten Spielbetriebes erst in Kürze gänzlich 
regeln lassen. 

ZUm Schlusse sei immer und immer w ieder auf die wenigen Pflichten 
unserer AbteiIuugsmitgJiedr hingewiesene di aus folgendem bestehen: 

Zahlet pünktlich eure Beiträge! 
Trainiert eifrig und fleißig ! 
Besuchet recht zahlreich unsere Donnerstag-

Sitzu ngen abends S Uhr 30 im Hotel „Deutscher Hof" 
(Lehrerheim). 

Neubauer.. 

ICHU110 
Abte.iIungteitc, t Josef Fraba,, Obere ßftustr. .18 

5. 
4, 

S's 

Der Beginn der Verbandssnje!e! 
Das Spieljahr 1925/26 Ist gekOmmen. Die flandballabteilung hat zu den 

Verbandsspiele heuer drei Vollmannschaften gemeldet. Auch eine Jugendmann 
schalt ist zur Stelle. Doch sind die anderen Verbandsvereine dieses Jahr mit 
Jugenditannschaften sehr im Rückstand, so 'daß unsere Jungmannen vorerst 
leider noch nicht ins Gefecht treten können. Hoffentlich dauert dieser Zustàhd 
nicht zu lange. - . 

Die 1. Mannschaft tritt so ziemlich mit den alten Kämpen auf den Plan. 
Durch Amtmann dürfte der Sturm sicher etwas gewonnen' haben. Bauer. der sich 
in neuester Zeit als talentierter Fußballer entpuppte,> wird hoffentlich unsere 
Handballelf noch die Treue hatten. Sonst spielt alles in der' gewohnten Auf-
stellung. Es bleibt somit nur zu wünschen übrig daß sich' der Anfang günstiger 
gestalten möge als im vergangenen Jahre.  

Die 2. Mannschaft dürfte etwas .verstärkt auf den Plan treten, damit .sie 
auch in diesem Jahre bessere Erfolge erzielen kann. Neu ist'die 3. Mannschaft, 
die ‚einzige dritte im Vcrbandsgebiet. Sie setzt sich aus den ausscheidenden 
Jugendlichen und den noch zür Verfügung stehenden Übrigen Leuten zusammen. 
Die beginnenden Spiele werden zeigtn ob sie sich bewährt. 

'Einige Worte noch über das Sommertraining, das im Rahmen der Hand-
baIler sehr unbefriedigend war. Lediglich die als Leichtathleten betätigten Hand-
bailer waren an den-UebungSabenden zu sehen. Trotz meiner vielen Ermahnungen 
und Aufforderungen ließen-sich nur wenige im Zabo sehen. Ich will aus diesem 
Grunde die neue Handballrunde nicht schwarz scheu, 'aber das mangelhafte 
SQmmertrajning gibt mir doch zu denken; Die Spiele des vergangenen Jahres 
haben das öfteren gezeigt, daß Leichtathletik-Training nottut. Eifrig trainierten 
nur unsere Jugendlichen, die nun aber leider noch in Zurückhaltung verharren 
müssen. . 

Glitekaul.zu den Verb.andssp.je,icn t 
Die letzten Spiele-

21. -8. . Fielt 1-1. F. C. N. I 0,1 
Am Freitag abend lieferte unsere Eli den Pfeilern das fü1higc RückspieL. 

Langsam, doch zusehends schälte sich eine Ueberlegenheit unset er Elf heraus, 
die sich jedoch nicht in 'Torerforgen bemerkbar machte. Die Ersafzleute. Dorschky 
und Reuscbe.l sowie. der Neuling Amtmann ließen den anderen nichts nach. 
Besonders letzterer dürfte sich nach einigem Einspiele„ gut bewähren. Daß der 
Sturm wieder keine Erfolge erzielen konnte, lag nur an dem Einzelspiel. das sich - 

unsere Stürmer immer wieder leisteten. So naht torlos die Halbzeit. Nach der 
Pause machte, sich die Ueberlegenheit immer noch bemerkbar, obwohl 'der 
durchschlagskraftige Pfeilsturm gar manche brenzlicbe Situation schaffen 
konnte. Endlich gelang graft ein wohlpbcierter Strafwurf. der zum verdienten 
Sieg führte. 5 Minuten vor Schluß brach der sehr einwandfrei amtierende Schieds-

I 
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richter Fischer wegen Dunkelheit das schön durchgeführte Treffen ab. Die Läufer-
reihe des Klubs, insbesondere Seibold, verdient noch besondere Erwähnung. Die 
Mannschaft spielte in folgender Aufstellung: Lorenz, Giesemann, Reusehel, Bern-
hardt, Seibold, Rössing, Dorschky, Topp, Amtmann, Kraft. Schmidt. 
29. August: 1. F. C. N. 1.—A. S. N. I. 1: 2 (0 : 2). 

In diesem Spiel gelang dem A. S. N. die Revanche für das von ihm vor 
3 Wochen mit 0 : 1 verlorene Spiel. 

Der Klub trat mit 2 Ersatzleuten'an, für Lorenz spielte Bayer, der damit 
zum 1. Male sein Können als Handball-Torwart erprobte. Gleich vorweg sei es 
gesagt, er entledigte sich seiner ATheit, auf sein Debut bezogen, in vollster Zu-
friedenheit. Reuschel spielte für den noch immer pausierenden Möller. Der 

Gesamtprämeneiflflahflle 1924 Mai'k 107931519 
Kapital und' Reserven 

der im Konzern' vereinigten Gesellschaften insgesamt Mark 102277832 

ALLIANZ Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Berlin 

ALLIANZ Lebensversicherungsbank Akt.-
Gesellschaft in Berlin 

3ADISCHE PferdeversicherUngsanstalt 
A.-G. in Karlsruhe i. B. 

BRANDENBURGER Soieq&glas-Versich.-
Aktien-Ges. in Perlin 

DEUTSCHER PHÖNIX Versich. - Aktien-
Ges. jr. Frankfurt a. M. 

GLOBUS Versicherungs-Aktien Gesellsoh. 
in Hamnurci 

HERMES KrpditversicherUnPShank Akt. -

Gesellschaft in Berlin 

KÖLNISCHE Versicherungsbank. Akt.-Ge-
sellschaft in Köln 

KRAFT Versieh.-Akt-Ges. des Automobil-
clubs v. Deutschl. in Berlin 

DIE PFALZ Versich.-Aktien -GesellEc iaft 
in Neustadt a. d. Haardt 

PROVIQENTIA Frankfurter Versich.-Ges. 
in Frankfurt a. M. 

UNION Allqem. Deutsche Hagel-Ver&ch.-
Ges. in Weimar 

WILHELMA in Macideburg Allg. Versich.-
Ges. in Magdeburg 

Alles Nähere durch die ZweipniederIasunq MÜNCHEN, Barerstr.l5und die 
Bezirksdirektion NÜRNBERG, Karolinenstr. 55-57. 

—'I<lub führte nicht das gewohnte Spiel vor. Bauer und Topp merkte man das zuk'or 
ausgetragene Fußballspiel nicht zu wenig an, die sonstigen Leistungen konnten 
daher nicht erreicht werden; die folge war, daß kein flüssiges Kombinationsspiel 
des Sturmes zustande, kam. Kraft und Schmidt leisteten sich des Guten zuviel, 
einer eigennütziger als • der andere. Das .muß unbedingt aufhören. Die Läufer-
reihe wurde durch den äußerst funken A.S.NSturm ziemlich überlastet. während 
die Verteidigung bei rascherem Eingreifen mindestens ein Tor hätte verhüten 
können. 

Der Spielverlauf: A. S. N. findet sich rasch zusammen und trägt gute 
Angriffe vor das Klubheiligtum. Aus einem Gedränge vermag der Mittelstürmer 
einen fein placierten Wurf anzubringen, den der Klubtormann nicht mehr zu bän-
digen vermag. Langsam rafft sich die Klubelf zusammen. doch verdirbt sie durch 
ihren eigennützigen Sturm die besten Chancen. Ein Durchbruch des Gegners 
führt zum 2. Erfolg, den der Torwart noch ins Aus gehend glaubte. 2 0 für A.S.N. 
Bald darauf Halbzeit. 

N 
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In der zweiten Hälfte wurde die Hintermannschaft des Klubs beständiger. 
Bayer wußte gar manchen gefährlichen Ball noch unschädlich zu machen. End-
lich gelang durch Topp das Ehrentor, die einzige Ausbeute eines eigennützig 
spielenden Sturmes. Nochmal gab es Gelegenheit zum Ausgleich, die jedoch, 
Schmidt; allein vor dem Tore stehend, in allzugroßer Hast verdarb, indem er, den 
Ball mit voller Wucht an die Latte. setzte. Mit 2 : 1 für A. S. N. mußte sich 
unsre Elf geschlagen bekennen: Aufstellung: Bayer, Giesemann, Reuschel, Bern-
hardt, Seibold, Rössing, Schmidt, Kraft, Topp, Bachmann, Bauer. 

Die nächsten Termine sind:. 
3.Okt.: • .... . . .‚ A.S.N.I.—LF.C.N.L 
4. 0kt.    '1. F. C. N. III.H. U. N. II. 
4. Okt.  D. S.C. 11.— i. 'F. .C. N. II. 

'10. Okt.: . • ' . Lapo 1.—i. F. C. N. 

_- I. 17. Okt.'   1. F. C.N.J.—Pfeil I. 
18. Okt.  -  1.F.C.N.II.Sp,V.F'.Ii. 
18. Okt;  . D. S. C. 11.—i. F. C. N. III. 
24. Okt.' - 1.F.CN.I.—V.f.R.L 
25. Okt,' - -  'Sp. V. F. IIr4, F C. N. 'IlL 
25. Okt.: i w . . ‚ 1. F. C. N. 11.—Franken, 

/ Fröb. 

.5 

Siwirnm- A 
stellvertretender Leiter A. Zähe, Laufer Gasse S 

Abteiiunñtrauer! 
Zu Ehren unsers verstorbenen , 1. Vorsitzenden Herrn Wilhelm' M U] I er Ist 

für die Zeit bis zum 4. November 1025" offizielle Abteilungstrauer. angesetzt. 
Bei allen sportlichen Veranstaltungen, an denen Mitglieder der Schwimmabteiluñk 
beteiligt sind, haben diese mit Trauerflor anzutreten. Vergnügungen, die' 'in 
dieser Zeit geplant waren, fallen aus. 

Abschwimmen im Zabo! 
Bei günstiger Witterung findet am Sonntag, 4. Oktober 1925. nachmittags' 

im Zabo unser diesjähriges Abschwimmen statt. Ich erwarte recht zahlreiche 
Beteiligung. 

Auskicideräume im Bad! 
Zwecks Reinigung der Auskleideräume im Bade ist es unbedingt notwendig, 

daß alle dort aufbewahrten Gegenstände (Bademäntel, Trikot usw.) bis spätestens 
30. Oktober abgeholt sind. Nach dieser Zeit wird für eine Sicherheit der Sachen 
nicht mehr gesorgt. 

Stiftungen und Darlehen! 
Zu meinem lebhaften Bedauern muß ich feststellen, daß die Beteiligung der 

Abteilungsangehörigen zu den Zeichnungen für den Badbau eine außergewöhnliãh 
schlechte Ist. Ich hoffe bestimmt, daß es nur dieser. Zeilen bedarf, um den 
Anstoß zur Beteiligung zu geben. Um, auch den wenig begüterten unsrer Mit-
glieder die Möglichkeit einer Beteiligung 'zu bieten, habe ich eine Liste aufgelegt, 
in der Teileinzahlungen (auch unter 1 Mark) jederzeit erfolgen können. Die 
Liste liegt In 'meinem Geschäfte, Innere Laufer Gasse 8, auf. Jeder, auch der 
kleinste Betrag wird dankend angenommen. 

Uebungsslunden im Monat Oktober!, 
Damen: Dienstags abends 8-9 Uhr, Halle 3. 
Herren: M o n t a g s abends 348-9 Uhr, Halle 1, 

Im Laufe des Monats Oktober beginnen wieder. die Sonntag-Vormittag. 
Trainingsstunde., Nähere Zeitbekanntgabe folgt 
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Es herbstelt! 
Von den anfangs dieses Monats über unsre Noris ziehenden Störchen 

hat sich einer in die Behausung unseres lieben Schlot (genannt Pathsam) - 

Störche nisten bekanñtlidh gerne auf einem Schlot - verirrt und dort seine 
Bürde in Gestalt einer jungen Schwimmerin hinterlassen. Störche bedeuten Glück, 
und so gratulieren auch wir unserm Schlot und seiner Gemahlin zu diesem 

freudigen Ereignisse. 
Hochzeit im Hause Kühn! 

Wir bringen allen Cluberern zur Kenntnis, daß sich unser langjähriges. 
Mitglied, Fräulein Bina Kühn,  mit Herrn Hartung am Montag vermählte. Dem 
Jubelpaare unsere herzlichsten Glückwünsche. Nicht versäumen möchten wir 
auch an 'dieser Stelle den Brauteltern unsere besten Wünsche zu übermitteln. 

Zähe. 

::JIII II! 111111 IllIllIlt 1111111111 iuiiiiuit uiiiiiiiiii IIlIIII1II1IIIIIIllhIIII IlIlIllhlIll 11111 I 111111111111 ; 

PKtu rtitn tun 
rnbergaZerzabeISh0 

r9rekt m Schwimmbad. ' Mitglied des 1. F. C. N. (Schwimmabteilung). 

( 

99 Vereinszimmer mit'Kla.iier. 1 ff.Lèderér-l3iér. Jeden Freitag 92 

Metzelsuppe. Hausgem. Wurstwaren. Anerkannt billige Preise. 

§IICIIt 
bie Tage werden kürzer und die Nächte sind schon empfindlich kalt. 

Dauernd treffen Melduhgen von Neuschnee im Gebirge ein, der? zum Teil schon die 
1000-Meter-Grenze erreicht hat. Der Sommer baut ab und wir weinen ihm keine 
Träne nach. Nun denkt der Skifahrer allmählich wieder an seine Brettl, die in 
den meisten Fällen, trotz aller Ermahnungen in Zeitschriften, Vorträgen usw. ver-
staubt und wenig geachtet in irgend einem Winkel ihren Sommerschlaf geträumt 
haben. Aber glaubt 'nicht ihr 5'chwartliii.gsfeiter, daß euch dies so ungestraft 
durchgeht, gar manchem von euch wird die eitel Lust verdorben. wenn er statt 
im Pulverschnee zu schwelgen, mit zwei Brettl im Arm und einer Spitz im 
Rucksack zu Fuß seinen Heimmarsch antreten muß. 

Es ist eine bekannte Tatsache, daß die Holzer, die im Sommer nicht präpa-
riert werden, im Winter beim Gebrauch allen Widerstand vermissen lassen und 
der Wintersportler, der im Sommer. sein Gerät, mit dem er im Winter soviel 
Freude erlebt, nicht hegt und pflegt, ist nur ein halber Skifahrer. 
• Sofern ihr es nun versäumt habt; so holt es schleunigst nach, bedenkt daß es 

Jahre gab, wo schoh Ende Oktober in Warmensteinach dem Skisport gehuldigt 
werden :konnte. 0 * 

AlsO heraus mit den Brettern! Oelen, teeren und Riemenzeug einfetten: 
letzteres ist auf seine Brauchbarkeit zu untersuchen bzw. durch neues zu ersetzen 
und zwar sofort, damit auch der neue *Riemen tüchtig mit Oel getränkt werden 
`kann. Auch die übhgen Ausrüstungsgegenstäpde sind einer genauen Besichtigung 
zu unterziehen und wo es nottut, ist mit ein paar Sparpfennigen das eine oder 
andere Stück neu anzuschaffen; später ist mancher nicht mehr in der Lage, viel 
Geld auf einmal hinzulegen 

In den Sportgeschäften ist alles jetzt schon zu haben, Ja selbst der Verkauf 
von Brettern hat nach meiner persönlichen Ueberzeugung bereits eingesetzt. Wer 
jbtzt kauft, hat, und das ist wichtig, es noch nicht nut' ausgesuclter Ware zu tun. 

Wenn man so svstematiscli auf den ersten Wintertag hinarbeitet. so wird 
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selbst derjenige, der es nicht für möglich hält, sich in Besitz von Brettern setzen 
zu können, leicht anderer Meinung werden. Derjenige, der es ernst meint mit der 
weißen Kunst, wird einen gangbaren Weg finden und sei es auch unter Verzicht-
leistung auf den Besuch von Kaffeehaus und Tanzdiele. Meine Worte sind in 
erster Linie an die gerichtet, die den Skisport neu aufnehmen wollen. Die Leicht-
athleten, llOckeyspieler, Schwimmer und Fußballer meine ich, die so manchen 
anderen Sieg an sich gebracht haben. Mit ihrem trainierten Körper wird es ihnen 
sicherlich nicht schwer. fallen, jsich in die weiße Kunst einzulében. In manchem 
von ihnen schlummert vielleicht das Talent eines großen Skifahrers Im Skifahrer 
summieren sich die guten Eigenschaften der einzelnen Sportarten, da paaren 
sich Ausdauer mit Schneid, Geistesgegenwart mit Berechnung und Beweglichkeit; 
wer also irgend einen Sport bereits ‚treibt, der ist mir doppelt w illkommen. Und 
darum, liebe Cluberer, gebe ich euch folgenden Rat. Es gibt nur eins: hinein in 
die Skiabteilung - laßt euch dort. beraten, hört nicht auf die Worte eines Auch-
klifahrers, sondern kommt zu uns und laßt euch durch die Ausführungen geübter 
Skifahrer belehren. 'Bei uns stehen euch die angesehensten nordbaver. Skifahrer 
mit'Rat und Tat zur Seite;-Leute wie Huhn, Rist, Rüsch, Döbler, Kirchgeorg unc%j 
manche andere sind gerne bereit, euch zu unterstützen. Treibt keinen wilde 
Skilauf, wenn ihr zur Abteilung kommt, erspart ihr euch Mühe und Plage. Ski-
sportlich und auch gesellschaftlich steht die Abteilung an führender Stelle in 
Nordbayern Bei der Anschaffung von Skigeräte sind wir gerne bereit, euch auf 
besondere Qualitäten desselben hinzuweisen. Folgt meinem Rat, dann wird euch 
dcrSkisport zur reinsten Freude! 

I ß m a y e r, Sportwart und geprüfter Skilehrer im D. S. V. 

Gewandtheit und 'Auzdater / 
hängen in hohem Maße von gesunder Hautfunktion und diese 
wiederum von regelmäßiger Hautpflege ab. Die intensivste Haut-

pflege bietet das glänzend begutachtete M. E. G. G ott 1 i e b 'sche 

Haut- Fun ktaons.oe: 99, iafloierma" 
Das Beste für die Sportmassage! Kleine Flasche Mk. 1.15, 

große Flasche Mk. 1.75 

Reformhuus Jun gbrunnen, lillrnhcrg, Vord. Sterngasse I 
Fachgeschäft für Gesund heits- und Körperpflege. 

Iffoffer dcii kjnlisscn dllcs 4 tells* 
Wie Cs illm( seffi soll! 

Großes nationales Schwimmfest. - Start der Meister! Herausforderungs_ 
kampf Meyer gegen Lehmann! 

So kündigt sich in großen Lettern eines Morgens plötzlich den erwachenden 
Bürgern von den Anschlagsäulen und aus den Fenstern der Bäcker-, Zigarren-4 
Naturalien-Geschäfte usw. das kommende „Er'ignis im Schwimfnsport" an.—.- Vor 
der  Halle staut sich das Volk! Die „Grünen" können des Ansturms kaum Herr 
werden - endlich geben die Türen nach und in,,drangvoll fürchterlicher Enge" 
harrt alles auf den Startruf. - Der Kampf beginnt. - Und doch liegt so viel Arbeit 
vor dem Kampf im Wasser. Ein anderer Kampf hatte mit diesem sein Ende genom1. 
men: Der Kampf um das Fest. Nur wenige ahnen etwas davon, nur dem „Macher 
des Ganzen" zuckt plötzlich in einer Pause ein Lächeln über das Gesicht. Die 
Nebel zerteilen sich. - Ja, Kinder, da hilft nichts, wir müssen ran! Es hat keinen 
Zweck, die alte Sache des Vorjahres wieder aufzuziehen. Glaubt ihr denn, daß wir 
mit dem ewigen Einerlei die Halle vollbekommen? Wenn ihr dauernd mit dein 
Pfennig rechnen wollt, komthen wir niemals weiter. Seht euch doch die anderen 
Vereine an, die sich nicht an das Licht trauen, sie verkümmerj. Wer nichts aus 
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sich macht, de1 wird auch nichts. Riskieren wir einen Arm, wir h'abeñ ja'in'hiëfe! 
SÖ bgann dcl- erste Hieb! ' 

Schon regten sich die Kleineh1 die immer meckern", und nie arbeiten: ja 
wir haben keih Geld, e ist möglich, daß di Halle geschlossen wird wer 
soll dend bei uns melden mid dann die Arbeit - was kommt denn dabei raus, 
Immerzu Schwimmfeste eins haben Wir ja schon in diesem Jahr gehabt. Die 
anderen gewinnen die Renneft, und wir guckenzu, wir blamieren uns! - Bravo, 
hast recht, wir blathieten uns, damit sich andere großtun können mit „Ihren" 
Söhwmmiesten. Wir i'nache'n lieber ein kleines Fest, da sind wit gefflütli.ch 
unter uns da kommen nIcht so viel Leute, das ist beer! 1 

ja, ja bleibi .nur hübsch unter euch! Dann macht einett Skatklub auf oder 
einen Deb.attietklüb, äbér Wehht euch nicht Soh*ithfiWärÖifl. Ich denk, wif. haben 
• in den Satzungen steheh: Ausbreitung des Schwimmeh5, heratiiiehülle der Juei1d. 
Meint ihr, die kommt zu cueh, wenn ihr unteee1nande bleiben Wollt? Wollt ihr 
ie zu euch herauzieheti, (thu-mr wieder mußt ihr von euch reden niacheb, darin 
bekommt der, Klub so viele Mitglieder wie er haben Will. Na, ihr seid jä sithÖhe 
Nachtülgt unserer aithu Ortinder . Da sind die vom „Mal,ierstehf' doch ganz thidele 
Kerle: Ich habe etstern \'bn Fritz gehört, (jag die Maüerstth'ie ein gäft großes 
Pest machen - „Na, was die kbnilen, das kônnen wir schon lange 1" So kam es 
wje ails einem Munde. Def Widerstäfld war gebrochen (wenn nur einer die 
sli*arze Seele des ',,Maähets" in diesem Augenblick geseheft hätte). 

Dr unverm1dliche Ausschuß wurde gewählt, es waten wohl acht oder Iittlfl 
Mähn aber usath then tageh hat iiiian sie n(en'iäl gesehen, nur 2we1 oder drei 
vetsmmeltcii sieh die Arbeit machten Zwei. 

Sie setzten sich ! nach Arbeitsschluß hin, bis ihnen die AuéI1. üfieleh, es 
wurde geschrtebtt noflrnls gesdhtiebeii, bald an diéefi Vereln bald an jenen. 
Jidsma1 mußte de? Heict anders lauten, es mußten die besonderen Unistände Jedes 
einzelnen berücksichtigt wetdtlL 

Der Sehw ffiàusschui3 ktiöbelte ah den Ausshreibungeh, denn Wbhh Slier 
das brustsebwimmeil thitnmcht, will Schule sein Juniorrbcken habeli und Mate 
meidet sich sofort passiv, wenndas Tellërtaucheh fehlt. „Und für 'meinen Wilts 

lit ihr kein Knabenseith5chwimthCh ' einlegen, WO Ich doeb allein' vier ßilletts 
brauch. Ihr habt keine Ahnung vom Sport!" - Schon hat es wieder gebiiimst - 

der Herr Schwirnhiad Packt sein angebrEltetes i wieder ein und nimmt u 
Hause die Festlegung der Wettbewerbe vor. Erfolg: Oppostion der kesamten 
-Rennniannschaft und mit Mühe entgeht er der Lynchjustiz. - Zweiter Erl o1 : 
‚;Macht euer Fest allein!" So machen sich die Arbeitstiere noch über, die Aus-
schreibungen her . Der GaushWirtirnwart afidert noch, denn es fehlt der Wettbe-

• rerb für Vereine ohne Winterbad. Das Knabenseite fällt - Willys Vater tritt aus! 
Wir danken Ihnen fur Ihre Einladung, bedauern aber lebhaft, der selben keine 

Folge ldsteh zu kontien, da titisete Mannthaft überlastet ist IrIdêI'I'I wit Ihrem 
Fesft eiilefl guten Erfolg wiluscheil, verbleiben Wir mit Schwimmetgrul3 - so 
lautet die Antwort des Vereins, äuf den es ahkomtht; „Dä habt ihr's," btüllt der 
Chor der Rache, „hätten Wit nUr ein internes Fest mit GastkohkurtenteiI ge-
Maclit. Was unit?" 

Die Atbeltsbiciien machen traurige Gesichtet, sagen aber riiöhts. ‚Wie'dr 
wird im Stillen gehilifit und an einem Morgen in der nächsten Wobbe liest die 
Mitgltedefseliar in-i Morgeriblatt vom Start der deutschen Meister! Freude darüber! 
o new, Wie konnt flit so etwas machen, ohne titig zu fragen, wit sInd doch äuch 
in-i Arbeitsausschuß. - Ich habe kein Geld, sagt der Kassier. - bums. "es bleibt 
alo,basta! Wir habbn den Salat eiuebtockt, beruhigt euch er bekoffltnt tlEß!" 

Nun wird Propaganda gemacht. - Ja, habt ihr denn schuh die Halle? Herr-
gott. da w1chtIste haben wit i,ergessen Der Verwalter macht ein iiikier{e Ge-
icht, dehi'i es ist doch tincthött, in der Zeitung etwas voffi Schwimmiest tI Oht,ci-

bet' und ihn den Allgèwal{igufi, nicht Vorher zu fragen. 
H. Der Tag, des Meldeselilusss bzw. sein Abend Ist cia! liii Namen de S; V. 
Wasenafte heiße tch ‚Sie herzlichst \villkothtnetl. Nach den AL W. fl. ñiuß der' fest-
gebende Verein seine Meldungch uerst abgebeh tifid jäh bitte unseren hdchvei-
ehrton Hecrii Schwifflinwärt - (VerbeUgtiii)4 n-lit unsefen Melthi!igbii zu beginnen. 
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Sie fehlen natürlich. - 'Pause. - Mit dein einzigen „wohlgesinnten. Oast" trinkt 
man rasch einen Becher. Die Mauersteine lächehi überlegen. - Wie eli-i Regisseure 
der sein Handwerk versteht, zieht der „Mächef' die Meldungen hervor, die Wir-
kung geschickt steigernd. Ein Bombenerfolg! Etwas ist die Ecke der Unzufriede-
nen ja beruhigt, aber. „Bei dem Fest in Neu-Altenhohbergshause war noch der-
Müller und der Mayer, es könnte viel besser sein." - 

Den neuen Zusammenstoß gibt es beim Kampfrichterausschuß. „Das ist ganz 
ausgeschlossen, daß der dicke Friedrich'Kampfrichter sein darf, der ist unserem 
Verein nicht wohlgesinnt, der hat uns neulich distancieren lassen. Wennihr den 
nehmt, dann mache ich überhaupt nichts." Endlich ist auch dieser Fall-beigelegt. - 

Draußen wartet die Menge. 

In der Halle wird fieberhaft gearbeitet. Da schleppen ein paar eifrige Jugend-
mitglieder sich halb tot, die anderen stehen ruhig da, sie dürfen ihre Bügelfalte nicht 
zerdrücken. „Wo sind die Reißnägel?" - „Die hat Karl! Karl! Karl!" - „Hier!" 
Hergott, ich kann doch nur eins machen." -- ‚Wo sind die Kappen?" - „Hier !" - 

„Herrgott. hilft denn niemand beim. Festmachen der .Wand, jetzt liegt der. Hammer 
im Wasser!" - „Wer hat Kleingeld?" ruft der Kassier. - Auf den Plakaten steht 
Beginn 3 Uhr, auf den Billetts 234 Uhr, was ist richtig? - ,Schwimme, ich in der 
Staffel oder Maxe? - Maxe? Nun, dann schwimm ich das andere Rennen auch 
nicht. - Kinder, die 5tartnurnmern fehlen. - Zeugwart[ L. Draußen. wartet die 
Menge. - Die Tür öffnet sich. Lächelnd stehen die Herren des. Empfangsaus_ 
schusses am Eingang, führen die Prominenten auf ihre Plätze. — „Heute „Heute tut er, als 
ob er niemand kennt." - - 

Abends bei der Preisverteilung, der Ehrenvorsitzende spricht: ' pricht: „Es Ist, mir 
eine ehrende Aufgabe, besonders den „Kameraden zu danken, die in so aufopfe-
rungsvoller Arbeit das Fest aufgebaut haben. Nicht wie sonst hat diese Arbeit auf 
den -Schultern weniger geruht. Fest haben, alle Kameraden mit zusammeilgestan-
den, keiner hat-gefehlt, In-selbstlosester Weise sind alle Sonderinteresse'n zurück-
gestellt worden. Mit vereinten. Kräften ist das große Werk gelungen. Das Fest 
Ist ein Markstein in der Entwicklung unseres Clubs . . 
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Glüthwllnsthc zum fl.ymr. iflhhihim. 

Mitglied Og. Schmidt m. Frau aus Breslau. - Mitglied Rud. Karg. - Baltenmeister 
V. f. B., Königsberg. - V. f. B. Zawadzki, Oberschles. - 1. Mft. vom Karlsruher 
Fußball-Verein aus der Schweiz. - Mitglied Justin Isner mit Frau aus-' der 
Schweiz. - Mitglied H. Michalk aus Löbau, Sachs. - Mitglied Walter Naaser aus 
Löbau, Sachs. - Ein Schüler aus Holzminden, Weser. - Johannes-Pensionaj 
Oettingen. - Frau Käthe Felix aus Karlsbad. - Mitglied Bertr. Sachs mit Frau 
aus Marienbad. - Mitglied -Gerh. Häffner mit 17'reunden aus; Berlin. - Fußball-
Sportverein Nürnberg. - Sportverein 1860 München; - Leipziger Sportverein '4 
1899. - Sportklub Wacker Nürnberg. - Reemtsma A.-G., München. - Herr 
v. Bomhard und Dr. Kloß, Fränkischer Kurier, Nürnberg. - Armin Groß, Sport-
schriftsteller vom Fränkischen Kurier, Nürnberg. - Sporticrerein Arminia Han-
nover. - 1. FC. 'Pforzheim. -- Karlsruher Fußball-Verein. - Fabrikbesitzer Poiv.. 
dorf aus Schmölln, Sachsen-Altenburg. - Fußballverein- 1900 Geislingen.: 
Mitglied W. Hautmann, Selb. - W. Nunhöler aus Neuburg a. D. - Egid Kreuzer, 
Göttingen. - Mitglied Ad. Zuber, Hamburg. - Mannheimer F. C. -Phönix. 
Münchener Sportfreunde. - Sportverein Fortuna Leipzig. -. Sportklub. Rapid, 
Wien. -- Ungarischen-Athletik-Club, Budapest. - Deutscher Sportverein Mün-
chen. - Frankfurter F. C. Germania 94. - Gebr. Palmen, Sportschuhfabrik, 
Rheydt. - Verlag Sportsonntag, Leipzig, - Oberbürgermeister Dr. LunpejNj.jrn 
berg. - Leipziger Sportfreunde 1900,'Leipzig..-_ F. C. Barcelona. - D.f.t. Prag 
- Oskar Werner, 1. Vorsitzender der Karlsruher Fußball-Kritiker. - Mitglied 

- Fritz Tröger aus Limbach. - Mitglied Hans Sturm aus Madrid. - -"'' 
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Irtheln en Sc'4,ube und Stiefel 
i sind bekannt an Passform und Qualität, daher die beste Bezugsque11 

für jedermann. 

tine Purfie rußbdllslielCl zu crmüßWtefl Preisen. 

lean-: artheImet9 berg 
Tafelfeldstraße 25 Telephon 21 659 Telephon 21659 

c•• 

S '1 tSTc2ShflCU Jur jeden Sport F 
besonders:U$Cuf, Mocu. £ejditnthfctih 1 

'b [uß!a111r.hølß, gute, zweifäd. Ware Mk. 3.— CompO-OthCU43]lI, anerkannt beste Marke 1 
j ign*mèlsfflüli€1. Ja per Stück . 1' 1.45 Mk. J0 

nodtezj-Slödte, nur erste Fabrikate 
itniesilWlzer. [a. ‚. „ 1.45 Mk. 1.— 10.50 j2. I 
ruoftallsftelel nur beste Ausführung nenusdiuhie, prima Ausführung 1.i0 12.— 

Mk, 10.— 10150 9.— OSa-Sdhiilie, der Schuh fur jeden Sport 
Fu9DöHe, mit Patentverscliluß Mk. t— •. 0 10.— 

mitt SchnürversChltlß 9,50 12 - 15— DtshliS, Speere, vorschriftsmässige Ausfuhr-
- ung, billigste reise, bei Sammelauftiligen ge-

odteg-SftCNCa, das bewährteste Modell i.— währe hohen Rabatt . 4, 

____ Bin dergasse I Theresienstrajie I 
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M?onbfrorei unb M?onfitüren 

Zitrone, Waldmeister) und Sodawasser. Sodawasser. 

erncn'. Wcg&er, fiffi. Paula Wuncr 
Breite Gasse 68 speztucsmau Ilir Sthgllwuren Breite Gasse 68 

Herren - S1tecI in einfacher und eleganter. Ausführung von Mark 9.50 an 
Elerren-lldlnsmmuc mit und'ohne sEinsatz in. feinster Rahmenarbeit 

Dumdn-Hdbsdsune in allen Ausführungen von Mark 1.50 Im 
wumen-spanjdnsthune 
flulnen-tuxusstlnjhe in farbigem Leder, Lack u. Wildleder von Mk. 13.50 an 

Größte Auswahl in Turn-, Tennis- und Hausschuhen. 

Mitglieder des 1. F. C. N. erhalten gegen Ausweis °/o Rabatt. 

Rürnberg 

C 

®utbacber ®fr. 56 Zetepon 91r. 8664 

blreU 4a1fejteIte fltögetborfer £tn 

itiate l.cU rantenftrnf3e ii. ea4jfen1trafe 

R3eftettungen werben auf Bnnf prompt auzgefiirg. 

Bhftgtieb bez, 1. 8. ..91. 

ft! eh ruder, h Zerzgbelybof 
Fabrik alkoholfreier.. Getränke. rx 

Empfehle mich zur Lieferung von erstklassigen Limonaden (Himbeer, 
.1 . . - 



I 

Niedrige 
Preise 

Pianohaus 
DU 

Tafelfeldstr. 22 
clegrundet 1892 

Bequeme 
Zahlung 

C. 

Y4 

sTa 

‚74 

‚:4 

‚:4 

= 

‚:4 174 ‚74 
'A, 

‚:4 ‚:4 
S.' 
' ‚:lt 

‚A, 
II ‚7, Z2 ‚74 

Pljototj aus 
CA Kurt .ørim flürnb erg 

Pillenreutijer Stra ffe 40 

/ 

Platten, Films, Papicre, sämtlidjc 
.pljotogräpljidjc Bcbar[sartikcl 

entwickeln unb Kopieren von Platten unb Films 

in allerkürzester 3e1t. 

Wa ‚74 4' 
‚A, 

ca 

‚:4 

If' 

‚ a.' 
‚74 

‚74 

‚74 

‚:4 

II ii jill II IllilliliHI lilhiiiillllllliiiiiillit LIII IIIIilliIiiiIIIIII IllillIllIll 11111 IlilIlilt IflfflilIIiIItIIItIIIIII iiilhliliitHtttttttllllliliiilltllltlllttttttttlitllllll liii IllilIlilhlill 11111 LL 

Johann Kratzer 
B3cRerei' und KólonIalwarenhandlung 

Nürnbcrg-Zerzabelsb of 
Hauptstraße Mr. 15a Tplephon 8Q02, 

EL Backwaren, Weine, Spirituosen, Zigarren, Zigaretten und Tabake 
.Halté mich' bei Bed&f den w. Mitgliedern des Vereins 

= bestens empfohlen. -  

LL 
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A S1 Ii IN 

Das führende Spezialhaus für -' 

: Herrenu Knaben-Kleidung 
Auto- und Sportausrustung.. 

Der Labetrtrnk der Sportwelt 
Die gesamte Sportwélt trinkt überall das natürlich gesunde 

Chabeso, erzielt Höchstleistung an Geist und Kraft. - Ueberall erhältlich. 

Cflcl»eso Werfl rter, Sfficurlslr. 1/3 
Wcrnswwccgter 12110. 

F. \k.Nbie1, Nfltn.rg 
Goldleisten-, Spiegel- und Bilderrahmenfabrik 

I,.Ig.ly,., uns fllti I. '.7YfltfvTrr1t mm 

Knns1band1ung 
Gerp1de Graphik .— Reproduktionen 

- 5rnt1iche Neuersdeinungen am Lager 

Eigene WerKsiflen 
Faohgemßes Einrahmen von bi1drn 

Grobe Auswahl In Leisten 

Spiegel für Ankleide- und Waschräume 
In verschiedener Ausführung 

Gegründet 1850 Heugasse 2/4 nchst dern...Spifalplatr 
Mca, « çt.4t7 

 I 
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Verein für Leibesübungen,   
Deutscher Meister 1919/20-1920/21-1924/25-1925/26.' 

Sportplätze in ZeiabelsIof. Ges4äftsstell.e: Galgenhöfstr. 8 p. 
Geschäftszeit: Wocheiilags 12-3 Uhr. 

Telephon 4405. Postschecickonto: Nürnberg Nr.7728. 'Bankkonto 't.Deutsche Panlc 

• Veiantwortlither Sèhriftleitér H. H of m an r,- Schweinäuer Hauptstraße 69e/11. 
Adresse der Schriftleitung: Geschäftsstelle Nürnberg, Galgnhofstraße 8 p. 

c i 

:N Vereinszeitung im eigenen Verlag, erscheint monatlich.: 
Anzeigenteil. Fritz Noiinenmather, Waj'en seiistraße 30 7ci1un 

1925 Druck bei Erich Spandel, Hauptmarkt 4 Nachdruck 'erbo[en NY. 10' 

Zar Ca Ip 

Jeden 2. Monatsmittwoch Mitglied er-Vetsammlung. 

Tagesordnung; Einzelheiten.. über Vereinsangelegenheiten, aus-
wartige Spiele usw. - 

1. 

Jeden Mittwoch abend: Tagulig /der- Aktiven der Fußball; 
abteiluni und des Spielauschusses. 

Es: wird dringend gebeten, die Sitzungsabende* recht zahlreich 

zu besuchen. 

1Pun6sffi0u. 'H 
Der Deutsche Fußballbund hat in diesem Monat auf ein 251ähr1gesBeste1ien 

uriidkblicken können, Anlaß genug für die Bundesmitglieder, den Juliläumstag' in. 
Leipzig festlich d. h. mit dem üblichen Gepränge, zu begehen. Der D. F. B. 
wurdö. vor 25 Jahren von Berlinern und Sachsen gegründet, er erfreute sich nie-

Nmnals der reinen Gegenliebe der Süddeutschen; .:auch nicht dis Verbandes. Wir 
sind. : gespannt, ob dieses Verhältnis zwischen Bund und Verband jetzt, nachdem 
unser neuer Verbandsvorsitzender Kartini Sitz und Stiñinie' im erweiterten Bun-
desvorstand besitzt, ein herzlicheres wird. / 

Was, ist der D. F. B.? ' Der .D.. F. B. .ist nicht nur ein sehr kostspieliges, 
sondern auch , ein sehr, langWeiliges und deshalb überflüssiges Instrument. All-
mählich tagt es in den Köpfen der Fußballvereine, daß wir kein'e überflüssigen 
Instrumente' gebrauchen. können, ja daß 'wir' 'derZwangsjacken'.'des engeren und 
weiteren Behördenapparates'entrateh können,' wenn deren Betriebskosten zu hoch 
werden. Die .Hamburger Vereine sind' sich soweit. im klaren, entweder vermin-
dert' der N. F. V; :seiiierr Haushaltsaufwand- „'oder sie' gründen sich einen neuen 
Verband. Der D. rF..B. sollte der Exponent der deutschen Fußballer sein, sollte 
man ‚ñieinen!' Jä doch, aber als/ solcher ist er eine hyperbureaukratische Ein-
richtung geworden, eine inquisitorische Gerichtsbarkeit, die er insbesondere her-
vorkehrt und in 'welcher er unfehlbar wie' das Reichsgericht ist. Dergestalt wird 
er zun{ Schreckgespenst der Vereine, statt' deren Schutzverbänd zu sein. 'Man 
s*icht .éinen Namen nur,- mit geheimem Schauder- aus und 'die' Spieler denken 
vom. D. F. B. wie der Dieb vom ‚Galgen. 

/ 



to»n -SS1rznc sün - vnrt.eraoflen! 

Was tut-der-D. F. B 7 Er agt, das heißt, er übt 'se'ne 'Tatigkeit im Umher-
ziehen und Herumziehen aus, wobei das erstere ein heidenmaßiges Geld kostet, 
weit mehr, als -wenn man einen, Syndikus. ',Ueschaftsfuhrer, nebst einigen Tipp-
mamsells für-.den ganzen.tKram anstellen-würde. Er yeftr•itt 'die\Interessen der 
deutschen Fußßballvereine gegen die auslandischen Da gibt's 1. zur Zeit nicht, viel 
lu vertreten; nachdem M die aupteinfuhrebieteO&sterrich und Tschechoslowakei 
gesperrt bzw. ihre Vereine -zutzeit boykottiert sjnd Er) veranstaltet ‚ferner die 
Spiele um die deutsche Meisterschaft, ein Experiment, bei dem immer die ver-

- kehrten- Vereifle «zur Meisterschaft.. gelangen, diesen Beweis wird- uns - gerne- der 
V f R.Máiinheim fur das Jahr, 925 fuhren Doch Spaß beiseite, aus den Schluß-
spielen bezieht der D F. B 7den Lowenanteil der Beute, Eaber,der/Moloc11 ver-
anstaltet, nicht gdnug m daat, auch noch 'die Bundespokalspiele, die werfen aber-
mals einen erklecklichen) Happen ab Und danh 1 kommen die Länderspiele 
Deutschland gegen soviel wie möglich, am liebsten gegen alle Diese Lande 
spiele sollen dem umliegenden, Ausland daitun, wa5 fur ‚tuchtige Kerle 'cc 
Deutsche im Fußballsport sind Leider st uns 'dies'e r"Beweis souridso6ft miß-
lingen, und waren nicht einige Vereine da! die dieses Mißvefhalthis mit ge-
'Wonnerfen Priyatspielenrim Ausland kOrrigiert- hatten, so 'urden wir,-was den 
Fußballsport anb"elangt, vom Ausland ganz bedeutend uber die Achsel angesehen 
werden. DerD. F. B. wacht' ferner mit Argusaugen uber die Unverletzlichkeit 
der . Amateurb'est-imrriungen, fur, die Uebeltater hat er schreckliche Strafen er-
dacht, aber, sie, brauchen nicht zur ‚Anwendung zu,kãmrnen, da wir allesamt, was 
auch das Ausland weiß, die ausgesprochensten Tugendbolde sind - 

Die.. Spiele, 'die sich' der. D zu seinem Jubilaum yerschrieben hatte, 
nahmen einen sensationellen Verlauf,-in-dern die Berliner von den Suddeutschen 

it 7 0, die .Schlesier von den Mitteldeutschen gar mit 9 0 aus dem Felde ge-
mscftlagen wurden' Im Endkampf gewann Suddeutschland gegen Mitteldeutschland 
mit 2 1. In der Nurnberg-Further -Kombination -standen'unseren' von  Leuten 
Stuhlfauth, Popp, Kalb, Schmidt und Strobel' Den Berichten nach verdankt der 
Suden deh schliel3lichen Erfolg insbesondere seinem Torwachter Stuhlfauth - - 

ImAtigelpunkt'des Interesses, stehen natürlich unsere eigenen Verbands-
spiel, welche schwerer denn je sind, und zwar alle ohne Ausnahme, was schon 
aus , . dein- - Umstande' hervorgeht, daß -ünsere" Mannschaft auf "eigenem Platze in' 
'drei Spieleifñüf thit Muhe- den 5kg erkäthpfën konnte. -: - 

Vom Red Star Paris ist. eine. Einladung an .unsere erste Fußballmannschaft 
-ergangen, an Weihnachten'a'in Paris zu spielen mit der Gegenverpflichtung, das 
Rückspiel an Neujahr in-Nürnberg auszutragen. In unserer Antwort schlagen 
wir dem Pariser Verein vor, zuerst in Nurnberg zu spielen. - 

Der Besuch der Mittwoch-Sitzungen war nun teilweise wieder ein guter, 
so däß es- die - Vortandchaft für-. geräten hält,1 nuhmehr jeden -Mitt.v'och ohne 1, 
Ausnahme Vollsitzungen im Klubhaus abzuhalten, woiu auch an' dieser Steal 
freundliche Einladung ergeht - fffm. 

S. 
.. 

•5 
.. 

S. 
.. 
•5 

esse 'S 

Die beiden Sumsluft-SIlicle tin Scp1çmbcr 
9.-ggèii'A.S.'NL31,,am26. gegenV. 1. R.Füñh2;O. 

Es gibt' Spiele, nach denen man gern zur Feder greift, um ihre wichtigsten 
Momente fur die Mit- und Nachwelt festzuhalten, andere wiederum, die man 
nicht schnell genug vergessen kann Zu den ersteren zahlt unser . Spiel tgegen 
den .A.S.,N; Am Vorsonnitag ‚hatteter zum. ällgemeinn.-Efstäünen :Wadkèr-
jWunchen besiegt und man prophezeite bereits (Man prophezeit gern ge'en uns) 
Ja,es- sollen:sogar phänomenale :Vorbereitungen' bei einer eyenfiIeflenNiedefláge 
des: Deutschen :Meisters.. getroffen worden sein .-.fs \surdé TjeiiOs .b'ekniILe Fell 
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ocobun-nudzen fur U1.teise ; 

' 
des Bären wieder mali zu früh aufgeteilt -und wir bédauèrn..aufriOhtig die Ent-
täuschung, die wir mänbheni- „Kliibththänger"- damit bereitet haben. Etwa" 5000 
• Zuschauer umsäumten unsern;A-Plätz; 'sie -sahen - A. S., N. vbllständiguns- mit 
Prsnnrtw1 1ci Winter und Kopplinger als Ersatz antreten Rossi-Stuttgart leitete 
das Spiel. Nach einigen Eckballen fur uns unmittelbar nach Spielbeginn wurden 
wir auf etwa eine Viertelstunde in die Verteidigung zurückgedrängt.' ': .S:,N. 
zeigte in dieser Zeit eine Mannschaftsleistung, die alle Hochachtung verdient 
,Präzises Abspielen, rascher Start und 'gutes Zusammenarbeiten im'Sturm ch'arak-
• terisieren das Spiel des -k S. N., allerdings nur in' dieser Zeitspaniie, deflnvon 
da ab bis zum Schlußpfiff kam die Mannschaft nie mehr recht in Schwung, woran 
wohl d'e Hauptschuld ihr geringes Stehvermögen tragt Uebrigens wurde. sie 
uns 'auch in der besagten Viertelstunde nicht allen gefährlich, denn unser Popp 

- und Winter boten eine glänzende Leistung in der Verteidigung. ‚Es gibt einige 
unter uns, die Winter gern zum „alten Eisen" rechnen, ich glaube, er hat die 

\Y meisten eines besseren belehrt So waren seine Kopfbälle in der Abwehr ge-
radezu meisterhaft, sein Zusammenarbeiten mit Popp und Kálb vorzüglich.- Es 
mag 10 Minuten nach Beginn des Spieles. gewesen sein,' als A.. S. N. einen Straf-
stoß zugewiesen bekam. 'Rosenmüller' mühte sich,, den Ball aus der r,ebh'ten 
oberen Torecke herunterzuholen, doch es gelang nicht,, er entglitt ihm iiis'Tor. 
Nachdem in der Folge, deft Unsrigen alles. daneben gelang, tauchte schon* bei den 
Zuschauern gespensterhaft jenes 1:0 vor Jahren gegen N F V auf Trag er-
löste schließlich dieAermsten, als er einen Fehlschlag des Verteidigefs -ausnutzte 
und einsandte. : . . 

Nach'clér Halbzeit stand das Spiel vollkommenimZeich'eniie?eri.Jeber-
legeriheit Es klappte im Sturm wie uberhau'pt 'n der ganzen Mannschalt,"ünd 
mart bekam seit langer Zeit wieder einmal die Fußballkost vorgesetzt, mit` der 
uns unsere Mannschaft wahrlich nicht ?erwohnt Hochgesang schoß auf Vorlage 
von Wieder das 2 Tor, kein Schuß, der die Zuschauer zu lautem Beifall hinriß. 
Sutor erzielte das 3. Tor. Der BalL rollte irfi schrägen Winkel ah den:Tofpfo'ten 

‚ und von dal' ins Tor. . . • . . - - 

In der A S. N.-Mannschaft.  ragte dei Verteidiger Wachter hervor, Er 
bewahrte seine Mannschaft yor einer hoheren Niederlage Recht unangenèhh fiel 
in der 2. Halbzeit das Foul-Angehen und Abwehren'einigSr Spieler , der- Gäste 
auf. ' Diese Mätzchen sind bei unseren Spielern schwer an den. Mann 'zü bringen. 
Merkwürdigerweise geißelt nur ein Blatt der Nürnberger Sportpre'sse 
Spiel der Gästemannschaft; ja, Wenn   . . T 'das unfaire 

:: Y:- 
Der Schiedsfichter' •Rossi amtierte einwandfrei; er zeigte -unbedingt-:die 

„abgerundetste" Leistung. . • . - - ‚ 

So viel Freude ‚wie pns unsere. Mannschaft mit dem Spiel- gegen die Stark-,9 leute bé'reitete, ebenso unangenehm hat 'sie uns -im Spiel gegen den' Neuling 
V. 1. R. Fürth enttäuscht. V.f. R. Fürth war this ein unbeschriebenes, Blatt. -Die 
Mannschaft. hatte zwar durch Erfolge, insbesondere im Ausland, bereits von sich 
reden g'emacht, aber im übrigen konnte man ihre Spielstärke schlecht eihscliätzèh. 
V f R erschien vollzählig; wir 'mußten, fur Riegel und Kugler Kopplinger und 
Winter als Ersatz eintellen.- Als :Schièdsritliter fungierte Backès-Hanaju.  

Das Spiel beider Mannschaften war zu Anfang reichlich nervös, eine kleine 
Ueberlegenheit unsrerseits jedoch unverkennbar. Einige aufregende Augenblicke 
gab es, als bei einem Vorstoß der V. f R.-Stürmer- Stuhlfauth den Ball verfehlte 
und,. Wihtét ein e[nherzhaffen Schuß. gerade noch-auf, der ‚Torlinie. dur&h. Kopf-
stoß zunicht machte. -In der Folge faßte V. f. R. Mut und die* Mannschaft zeigte, 
daß sie nicht> umsonst in'ie Bezirksliga aufgerückt Ist' Ihr Spiel war eifrig und 
vor allen Dingen forsch. Nur gut, daß unsere Läufer bei der Sache waren, denn 
im Sturm w011te absolut nichts zusammengehën. Lattenschüsse, -verunlüèkte 
Drhbälle, zu schwäche' odef zu dnIg placiertè Schüsse wurden geboten 1Ünd 
--man murrte bereits auf 'der'Tri&üne. (trotz der gewiß nicht hohen Eintrittbrëis'e). 
Die. L - Spielhälfte brachte keiner Pärtei einen' zählbaren Erfolg. In der zèften 
- ungefahr nach einer Viertelstunde - sollte unsendlich em Tor beschieden sein 
"Strobels Eckball wurde aus dem' Tor - geköpft 'und' seine - Flanke . im'Anscliluß 

I, 
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daran von Hochgesang mit Kopfschußverwandelt In der folge tauten unsere 
Stürmer auf, aber Datz, der rechte further Verteidiger, und ebenso der Mitte!-
läufer , Dohner waren auf der Hut; beide spielten ausgezeichnet.' Das tempo 
Wurde beiderseits forciert, 1:0 ist ein Resultat, bei dem man nicht recht waçm 
wird und"beide Parteien dfänktèn nach einer Entscheidung.- BäcRësIjanau hatte 
Mühe, dag Spiel inQrajzen der Fairneß- zu halten. Schließlich sah er Siàh ge-
wungen, einen Elfmeter gegen „ I 1? zu verhangen, als Hochgesang bei einem 

Durchbruch unsanft hingelegt wordn war Winter trat den Ball (zur Beruhigung 

I L) - A ns Tor . Wir.fuhrten 2:0 und fühlten- uns sicher. Konip im V f R.-To r' 2eigte noch einige famhe Patädeh; unè6re Hintermannschaft hielt' das Res'uitat 

• bis zum Schlußpfiff. -. Die. fürther. Mannschaft überraschte ohne Zweifel nach 
def angenehthen5ejtc;sje wird im Laufe der Saison noch màhchemLigaka.p 

en 
zu schaffen machen. Unsere Mannschaft ist 'ja bekanntlich öfter formschcvan-
kungen unterworfen; Neben psychischen Momenten spricht hauptsächlicj Tat-
sache mit: daß die gesamte Mannschaft keinem regelmaßigen Korpertrainin 

• dblieat. . •. •• - - • Michalke.: 

der in diesem Monat 

wcrbcuussmuo. 
VERZEICHNIS - 

neu huiizaigekthninnéhspen d e r 

á)Stiftiinjèijj 

Gebr. Theisen, Färberstraßer :.: ;.- . . . . 158.50 'Mk. 
Bleistiftfabrik vorm. Jolt Faber A.-G.9 

Schanzackerstraße . . • . . . . . . 500.— Mk. 

L; Oppenheirne, Badstraße 6'-."--.   . . 1• r • 200.—Mk. 
Fabrik-Sonderwache Josephsplatz:1• ........ 

(Johannes Birkmann) •. . . - . . • . . 300.— Mk. 

und Zcichñer:. 

b) Zeichnungen . 

• Direktor. J. Busch, Zirkus Busch.. - ..- . .. . . . 500.— Mli. 
Firma C. Sachs, Königstraße 61 . . .. . . . 560.— Mk. 

Kunstgewerbehaus Leykauf, Karolinenstraße I . 500.— Mk. 
Marsblejstifflabrik J. 5. Stäedtler, Rücke rtstr. 9 1000.— Mk.' 

• . Hotel Viktoria, Königstraße  • • • • 500.— Mk. 

Hotel Deutscher-Hof . ... • . . .‚. . . 300.— Mk. 

IL. Manier, Mãitorgrabèn 43 . . . -. .• '-. . 300.—Mk: 
• Dr.. H. Seitzinger, Königtorgraberi 3   ‚300.— Mk. 

Gebr. Gemeinhard, Fürther Straße 58   300.— Mk. 
Studienrat E. Stahl, Kirchenstr. 36   300.—. Mk. 
E. Kaulfuß •(C'• Schroder), flefnensplatz. 8 . .   500.— Mk. - 

Braumeister Schmidt, Brauhaus Nurnberg . .   200.— Mk. 
6g. Wiegner, Karolinenstraße 10  . . 200.— Mk. 

Samrnelljste Leichtathletikabteilung, . . •. . 1200.— Mk. 
Für die Errichtung der 'Umzäunung im Schw.imm-

bad (von einem Gönher) . .•. . . .. . . 4000.— Mk.. 

MIt Genutuung stellen wir fest, daß, wie die bisherigen Zichnrnigs1jsten 
• beweisen, eine Reihe von Fir'men und Geschäften unserer Sache ein großes'! 'nter-
esse entgegenbringen. Es ist klar, daß-der Klub dadurch zu Dank verpflichtet ist. 

I 
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• of of Ausrüstun94ür F••••ußbaII Hockey-
Tenn i5,Leichtath I eti k, Schwerathletik, 

turnen, Schlagb1. all, 'Handball, 
Faltboote,, aderb.br; 

berg- udSkispert. 

Nürrtherger C I Vordere 
Sporthaus cL errn. Ledergasse 1 
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'S. Oflóbns - flüfle sflnfl sUe es*en?, 

Eines  von den Mitteln, diesen Dank abzufragen, Ist die Bevorzugung dieser För-
derer bei Einkäufen und sonstiger Deckung von Bedürfnissen seitens der Mitglied-
schaft. Es werden, ja auch in der Regel kleine Vergünstigungen gewährt; so gibt 
z. B. J. .M. Bauer, Obstmarkt, auf sämtliche Preise S Prozent Rabatt, wenn die: 
Mitgliedskarte vorgezeigt wird. Bei dieser Gelegenheit soll aber auch gesagt 
werden, daß diese Berücksichtigung unserer Geldgeber schön deshalb angebracht 
Ist, weil es 'auch andere Geschäfte gibt, welche' in einer merkwürdigen Eng-
stirhigkeit für 'unser Unternehmen absolut kein Verständnis aufbringen; darunter 
slficj solche, denen unsere Arbeit in erster Linie durch Steigerung des Absatzes ‚- 
mau denke, welche-!Kauf'-Notwendigkeit durch das'Bad bewirkt wird"— materiellen 
Gewinn bringt. Wir bitten, die Zeichnungslisten darauf genau anzusehen, um ge-
gebenen Falles die richtigen Firmen zu .bedenken. 

S 

Vertret-er: Benno Rosenmüller. Tel. ,2749 und 4378 
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Zu der. Zeichnungsliste der. Leichtathletik-Abteilung wäre zu bemerkn,'daß 
diese Zeiëhnungen eine Art' Sparkasse ‚dárstellen, um die Teilnahme an der 
Olympiade in Amsterdam 1928 zu ermöglichen. Das im Lauf des nächsten Jahres 
eingezahlte Geld wird 1928 zurückbezahlt.. Der Gedanke ist gut und sollte allge-
mein nachgeahmt .werden. . -. Der .W er b ç aus s chu IL K H. 

Die rluiimiicr Duqjcrn iii NIIrNDC1a. 
- Der.Eindruck den-unser alter Gegnerbei ë1irn letiten Iliersein hinteiließ, 

war ein ganz ausgezeichneter und bei der gezeigten Fora ist es durchaus ver-
ständlich, 'daß man die Bayern: als :Fayoriten 'l3etrachtêt. ‚Aber mit der Fußball-
kunst der Bayernrwar es bisher immer so wie mit dem Barometerstand im ver-
flngenèn Sommer; veranderlich wie dieser, vernichtete sie immer wieder die 
aufsteigenden Hoffnungen': Wollte man die Zukunft nach dem letzten Spiele der, 
Bayern deuten, so mußten ihnen in diesen Jahre endlich die heiteren. Lose be-

I 

a 
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schieden sein.,, IAber Ist nicht, die .Beständigkeit 'der Bayerntreuer.Begleifer, so 
w ird es 'sein wie im Vorjahre.' Erst geht's hinauf, dann geht's hinab! 

von' aller deutschen Mannschaften war die unsere In den letzten sechs 
Jahren diebestandigste, an lclieser' Ansicht andern' auch- die eine und ander'e 
Niederlage nichts, freilich sollte man -'meinen, -daß diese "Herrlichkeit einmal ein 
Ende nehmen'mußte, daß einmal einer käme„ der, ,es dauernd besser kann und  es 
spri1.cht' nun. eigentlich wenig fur die' deutsche Fußbal1bes?egung, daß ‚dieser eine 
noch nicht auf der Bildilache erschienen Ist Aber was 'unsere Seite anbelangt, 
•so,, braucht sich.der , Neue durchaus nicht beeilen, denn zur Zeit haben wir , es 

anider':SonneLzu:sdin.', H .. :.', 

Mifgiiedé'r'L 

iseresVreins. 

:ërha1fen be! 

Vtrzeigen dèi-

."itgiIethitnte, 

' p., ) 

Was 'die- Bayern gezeigt,haben,.das,hatJ-Ja und'Fuß I ehabt und vielleitht 
sind Sie wirklich diejenigen, welche rdie Führung. ..ancsich reißen, aber' welch' 
weiter Weg ist noch bis ium,Schluß, welch'-Schwere Klippen sind noôh«zu um-
segeln. Die zwei in Nurnberg gelassenen Punkte besagen -noch gar 'nicht viel, 
denn allem Anschein nach wird, es uns in' Munchen nicht viel besser 'ergehen - 

Das ,Spiel der &yern hat uns lebhaft an das letzte Auftreten des D. F C - 
Prag erinnert, wie bei diesem war "das '-Zusammenspiel der Sturmer aus einem 
Guß, nur der, sichere 'Toischuß fehlte den Equilibristen der 'Funferreihe, ganz wie 
bei uns Einen Vorteil hat die Münchener Mannschaft, sie besitzt mehr jugend-
liches Feuer , als die, unsrige, intWirk1ichkeit&sind' dort 'viel,jungere Krafte tafig 
und mit diesem Einsatz als Uebergewicht 1gab sie unseren.. routinierten Spielern 
einen gleichwertigen rOegner ab. Ts 1 ist lange hçr, daß ein Spiel den jKenner 
so hochbefridigt hat als das Bayernspiel An 'beiden Toren gab es hochdrama-
tische "Szenen und die immerwahrende Spannung, die ein schones Spiel ja nie jrdtlãssen darf, sie hielt dauernd an, ja selbst dann: noch, 'als 'die Partie'fur die 
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Bayern ziemlich aussichtslos stand.' Die -Münchener gaben das Spiel, nie ver-
loren, herzerfrischend griffen sie immer wieder ein und ihre Ausdauer wurde zu 
guterletzt durch zwei -Tore belohnt, die auch :Stuhlfauth nicht verhindern konnte, 
sie kamen auf Rechnung der gegen Schluß zu-immer mehr ins Wanken kommenden; 
Hintermannschaft Es 'var die höchste' Zeit, daß das Spiel zu Ende gihg, wenige 
Minuten. länger und die Bayern hätten ve1n-iutl-ich 'den 'Ausgleich 'efzwungen. - - 

Unsere MannChaft hat gleichwie, die Münchener wacker gekämpft wir 
wollen uns aber doch nicht verhehlen, daß einige unserer Spieler dem schne llen 
Tempo zum Opfer gefallen sind, daß ferner die Spitzfindigkeit der neuen Abseits-
'regel unserer Funferréihe noch nicht vollkommen zum Bewußtsein gekonimep 
-ist, wir wollen ageh; daß die Vor teile,. die sich aus der -'neuen Absäitsregel 
• heraus'sch1gen lassen, nicht -genügend beachtet werden. Wir wollen -aber auch 
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weiterhin nicht übersehen; daß gegen Schluß. zu unsere 'beiden Halbstürmer ver-
letzt 'wurden, so daß sie -ihren Posten kaum halbwegs auszufüllen verthochten 
und daß gerade in dieser Zeit der Druck der Bayern, der sowohl in der ersten 
Zeit 'als. auch- nach der Pause pe'fiodenweise erlahmt war, sich wieder àufzu7' 
frischen begann. In dieser Zeit des Umschwunges forcierten unsere Stürmer in 
übertriebeñér - Weise - das Dreiinnenspiel, obwohl es nichts - einfacheres 'gibt' fill-
einen defekten Innensturm als- Entlastung bei den Flügeln - -zu suchen. Diesel 
Mangel an Uebersicht .- und Oekonomie ist ein bekannter Fehler unserer Mann-
schaft; diesmal war es darän gelegen, unseren Réchtsaußefl, der augenscheinlich 
einen sehr guten Tag hatte, gehörig auszunützen, und. .zwar namentlich in- der.' Zeit 
der Not, abel- gerade .da sah. sich Strobel kaltgestellt. Unser -anderer -Außen-
stürmer hing nach der Pause zu -weit hinten (allerdings war es auch- manchmal 
recht nötig)„ anstatt vorne an der Linie knapp. -an .der'Abseitsgrenze -stehend den 
Gegner zur vollen Deckung 1und Aufmerksamkeit zu zwingen. In-unserer Mann-
chaft gab es drei Glanzpunkte, obwohl keiner von 'den übrigen -Spielern ver-

sagte, es War dies Hochgesang mit einem Stich.Jns -Langsame,- Kalb mit,-einem 
StiCh - ins Bequeme und Stuhlfauth ohne jeden - Eehler. ‚ - Hirn. 

S 



- SNPOZICW- and tourjsgenjtágte. 

Und Doris. 
Dem 1. F. .C. N. 'wurde wieder einmal die Ehre zuteil, zum Gegenstand von 

Notizen in der ‚Presse,. in. den Tageszeitungen sowohl wie in den Fachblättern, zu 
werden. Veranlassun. dazu bot die - Anfrage des Parier Meister-Fußbailkftjbs 
Red Star an den 1.. F. C.' N., ob- Geneigtheit 'bestünde, in Nüffiber'g und Paris im 
Vor- und Ruckspiel, einen Fußballwettkampf auszutragen In das Fur unth Wider 
der Pressestimmen,, die im Zusammenhang mit diesem Spi&laiigeböt laut wurdeli, 

sei es mit einer Erklärung,: sei es mit der Rechtfertigung -des einen 
oder anderen Standpunktes der fraglichen Angelegenheit, That der '1. F. C. N. 
keinerlei Veranlassung - Ueber die Stellungnahme zu dem Angebot dé's Pariser 
Klubs hat der 1. F. C. N.- lediglich und ausschließlich nach eigenem' Gutdunken 

teinencEntscheid zu treffen .Es ist kaum zu bestreiten, daß die Stellungnahme der, 
Tagespresse - von der Fachpresse kennen wir absehen - letztlich politischen 
Gesichtspunkten untergeordnet ist Unpolitisch zu sein, ist aber .,eine der. ersten ‚ 

und selbstverstandlichsten Forderuügen,-die wir an jeden Verein, der die Korjer-
kultur in irgendwelcher'Form auf seine Fahne geschrieben hat, 'stellen, >und war 
miCRecht Diemobersten 9 rundsatz politischer zNeutralitat wurde der 1. F. C. 
N: untreu : rden 'wenn er 'in dieStellüngñahthê Tdr Tagespresse 1e1ngri11e. Außer-
dem muß es der 1. F.. C. N. hilt aller Entschiedenheit von sich weisen, sich die 
Verhaltungsweise in der bewußten Angelenheit• 'on. einem Areopag der Presse - 

diktieren zu lassen. Aus diesen Ueberlegungen heraus erwarten wir Mitglieder 
v0n,wisefer Vereinsleitung, daß sie in diesem'Fall und in allen kommenden Fällen 
ihre Entscheidung aus' eigener Befugnis in verantwortungsbewußter Wahrung der 
Vereinsinteressen treffe. ' I 

-Kein.-Zweifel jedoch kann daruber bestehen, daß der. sportliche Verkehr mit 
den' Ländern, die .unsereIKriegsgegner waren,- b i'sz u q i ne m gewi ssen 
Qr a dauch heute noch, obwohl durch formelle Friëden%schlüsse ides status quo 
ante in den Beziehungen zwischen Deütchland und seinen Gegnern wiederherge-
stellt ist, noch irgendwie problematisch sein kann. jp Es ist wohl' einzurauen, daß 
man ja einer unterschiedlichen Lösung dieses Problemsgelañgen kann, je nach der 
individuellen politischen Auffassung,: die mali in der Beurteilung der außen-' 
politischen Belange Unseres Vaterlandes einnimmt. Im folgenden soll versucht  

werden; 'eine -grundsätzliche Stellung zu der in Frage stehenden An-
gelegenheit- zu: findeft. Wft betbifen aber' noch einmal ausdrücklich, daß e sich-
hierbei-nicht um eine Auseinandersetzung mit den Pressemeinungen handeln kann. 
Eher sehen wir uns zu der Feststellung .veranlaßt und befugt, daß die nachfolgende 
'Darlegung als Meinungsäußerung eines größeren .Mitgliederkreises. eine Stellung-
náhthe aus dem Verein daii$ellen und ' als solche Raum in der Klubzeitung*) 

' --„. 

In der -Zeit vor dm--,Kriege  bestanden n allen Zweigen des Spohs uribe-, 
grenzte, reibungslose und mehr oder minder starke, Wechselwirkungen ‚zwischen 

ii - d 'spofttreibeilden«Nätionen. Der internationale Charakter des Sports war ein 
durchaus selbstverständlicher. Angehörige und Vertreter der verschiedensten' 
Nationen standen sowohl im Sportlichen Verkphr. einzelner Länder einander -gegen-
über oder -traten' bei den Olympiaden, Wettkampfveranstaltungen aller' Länder, 
gegeneinander -in die Schranken; um In der letzten .Aus'rirkung und als höchsten-
Preis durch Einzel- oder Mannschaftssitz n a ti,o n a I e -Triumphe. zu feiern. Und 

9 Es Ist dringend zu w,tinschen, jäß unsere Klubzeitung mehr undmehr der Tummelplatz' 
von Meinungen und Vorstellungen' der -Vereinsleitung sowohl 'wie 'der Mitgliedschaft. werde. Es' 
kann' de, 'Wert' unsereá Vereisorgans ' und den ‚Réiz rseiner Lektüre nur erhöhen, wenn-
sich zu dem. Berichtenden noch mehr das . Kritische gesellt. Die Vereinsleitung irniß die Club-
zeitung ale,-Gelegenheit Wahrnehmen, ihre Ideen itnd Mifinahmen zur Kenntnis zu bringen und 
sie se der urteilenden Stellungnahme der Mitgliedschaft anheimgeben. Umgekehrt müssen die 

Mitglieder 'Zeitung In 'erhöhtem 'Maße benützen, um sie zum Sprachrohr ihrei\ Meinungen, 
W1inâhe und Urteile zu mchen. Aus einem' Mitteilungsblatt thufite unsere' Klubzeitung mehr zu; 
eine. k'ritibehon Monatsschrift' werden.' ' 
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niemand wird bestreiten; daß-dieser internationale Verkehr im Zeichen des Sports 
von unverkennbar förderndem Einfluß :äuf die Hebung 'des Gesamtköi'inens und 
auf die gedeihliche EiItwicklung des Sportgedanken uberhaupt war„ gleichwie er, 
die Einzelnationen zu .'erhöhter Leistung anstachelte Aus diesem Grunde schon 
besteht der,, allgemeine Wunschsatz zu Recht, daß wir unter allen Umstanden den 
Aiischluß 'an die wiedergewinnen« miissén. „Wie sich, die 
Tüchtigkeit des einzelnen im.Kampfe gegen den andern erprobt, stahlt und steigè?t, 
so bedarf der Sport des Krafternessens von Nation zu Nation Dieser Gedanke 
internationalen sportliöhen Ringens, ist so alt wie der Sport seIbt: Wie im 
gr,iechischen Olympia die einzelnen Griechenstämme, die sich als Staaten und 
nahezu als Nationen fühlten, im ‚internätionalen Kampf um die Siegespalme stritten,'. 
No -ist auch bei uns das höchste Können nur im schwetsten Kampf, imWettbewerb. 
mit der sportlichen Leistungsfähigkeit der ganzen Welt zu erreichen. Wollte mäh, 
die Sportausübung in den Grenzen des Landes festhalten, wollte man in strenger 
Durchführung dieses Gedanke'n's-alle'-,ausländischen--Einflüsse, auf:' das deutsch&. 
Sbortleben unterbinden, der Sport müßte an dieser Inzucht zugrunde 
(Dr. Neuburger in unserer Festschrift.)  

• Dieser , grundsätzlichen Einstellung wird sich kaum jemand verschließen; 
aber, so wird man einwerfen, wir Deutsche müssen unsere Gegner im 'Weltkrig 
unterschiedlich behandeln. Wir wollen den sportlidhen Verkehr mit den Feind-
völkern wiederaufnehmen, nur hicht mit den Franzosen. Es wird keinen Deutsbhen 
geben, der nicht gerade den Franzosen in. seinem tiefsten Innern die Sympathie. 
vorenthalten wird. ! Doch'Gefuhlsmothente haben nicht zu entscheiden. Wichtiger, 
find wesentlicher ist die Sache. Man muß sein Herz verhärten könneni wenn 
übergeordnete Ziele' der Erfüllung harren.»'.Oelühle, besser gesagt, Animositätêjj. 
können nicht die letzte Entscheidung 'treffen. - 

Und dann liegtLocarno hinter uns. Man mag dem Pakt als Skeptiker odcr 
ls Optimist gegenüberstehen. Einig sind wir,wohl 'alle in -dem' Sehnen, daß die. 

gute Absicht und der verantwortungsfrohe Tatwille der führenden Männer,. die: 
hier zu einem ernsten Schlichtungs- und Befrie'dungswerk zusammenkamen, den' 
'Haß tilgen, das Recht siegen, lassen und den echten 'und wahren Frieden der' 
Völker untereinander vorbereiten mögen. Es kann uns füglich nicht eingehen, daß,: 
'rährend der deutsche Reichskanzler . als 'Sendbote des Reiches: unter Billigung des' 
Reichspräsidenten .Hindenburg dem Franzosen Briand in .die Hand schlägt, beide' 
einig in dem Wollen ehrlich die Verständigung anzubahnen, Vertreter des deutscheii 
Sorts dem Hohn sprechen und es Lügen' strafen würden. * ' 

Um in diesem Zusammenhang, aui..unsere eigehe Angelegenheit zu kommeji, 
so-würde ein absàhiägiger:Bescheid dem 'Pariser Club gegenüber nichts anderes,-, 
bedeuten,. als daß wir, von: uns, aus Absichten des . Reiches' ‚und Unternehmungen 't 
der Regierung sabotieren wollten. 

- Und dann! - Von einer, Anbiederung- unsrerseits kann keine Rede sein. Man 
thuß den Hergang der tAngelegenheit dr 'Spielaufforderung 'Red. Stars kennen, um 
die Voraussetzungslosigkeit des Vorwurfs der Wurdelosigkeit ejnzusehen Nicht 
der' 1. F. C. N. ergriff dip Initiative 'zur ‚Wettkampfbege'gnan mit dem Pariser;- 
Meisterklub, sondei'n-Red Star.tratc. an•uns.'mif 'dem.Ersuc'hen 'heran. - 

• ' Und soll der Club --sich- anders- verhalten' als die dèufscheh Vereine,, die 'vdr' 
ihm. auf französischem Böden Wettspiele ausgetragen haben? Was denen recht-
war, muß denn .Club:billig sein. .Eherfsageñ wir, daß gerade se'ihe Eigenschaft als 
viermaliger deutscher Meister '(hieraus w011te man ein Hauptarumentgegeii diet 
Wettspielannahme durch den 1. F. 'C. .N. ableiten) .es geboten 'erscheinen läßt, dem 
maßgebenden französischen Sportverein das eigene Können gegenüberz'ustelle'n; 
Es muß uns reizen, gerade über den ffanzösischen Club zu triumphieren, um die:: .Es 

Uebeflegenheit des Deutschen in seinem berufenen. Vertretej-,zu bekuii-' 
den. 'Es1sei.% uns ';eine w,i1lkommene'.Oel'c7nheit' d1rzuthn» daß :dEüfteh 'WO11ü 
und '.d'eutsches :Köththn:dur-ch 'ldstende .Vetträge'nnd'e'iférsüchfige' Maßnahmen nicht 
gehemmt noch niedergedrückt werden können. Dr. Schr. 
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We iIb.PNsrnH:(;I1uuc [II) 
hat in letzter Zeit folgende Spiele absolviert: 

gegen F. C. Altenfurt . .. '. .-' 7:0 
1 gegen P. M. VO'rwärts-5chwejnau . . 5:4 1 

gegen Schwirnmabteilung' d. 1. F. C. N. 5:4 
Nach Altenfurt machte die IIb-Mannschaft einen netten Ausflug und wußte 

diesen gleich mit einem Nachmittagsspiel gegen den dortigen jungen :. c: zu 
verbinden. Unser früherer Mittelläufer Otto W olf -versuchte (nach längerem- Aus-
setzen infolge Krankheit) seine Kunst als Torwart, um den '-an« diesem Tage ver-
hinderten Reinshagen zu ersetzen, und er machte seine--.5a'che - ganz gut. ' Eine 
schwere Arbeit bereitete ihm -allerdings Altenfurt nicht. »Die IIb-Ausflüglcr .ge-
wannen -leicht mit 7:0. Das übrigen gemütlich'e Zusammenseift nach dem Spiel 
war, ein netter Abschluß dieses Sonntags-Ausfluges. Acht Tage später spielt 
die IIb-Mannschaft" in' Schweinau gegen die Privatrnannschaft. „Yorwärts" üna 
konnte nur knapp mit 5:4 gewinnen. Unsere Leute hätten das Spiel der Other-
legenheit entsprechend mit 5 Toren Unterschied. gewinnen müssen, denn in der 
ersten Halbzeit ließen die Stürmer unzählige' sichere .Torgelegenheiten aus.. Ent-
schuldbar kann man. hier nur das fehlende Traininranführen, ' Außerdem lieferten 
die 2' Verteidiger ein sehr minderwertiges Spiel, worunter der Torwart natürlich 
zu leiden hatte, auch sein Spiel wurde dadurch - sehr unsicher. Erst ‚kurz vor 
Schluß konnten die Cluberér, noch den Sieg an sich reißen und mit- 5:4 Toren 
für sich das Feld verlassen. Das Spiel gegen die Schwimrhäbteilüng war etwas 
besser., 'Wolf setzte man neben Lindörfer als Verteidiger ein,. --Den Kampf war 
im allgemeinen zi -ilich ausgeglichen.- Das Geschrei zwischen Spieler Und Zu-
schauer machte einen sehr" Unangenehmen Eindruck. Die.' Schwimmabteilung 
wurde verstärkt durk Link und Rupp?echt.- Das Schlußergebnis war '5;4 zu 
Gunsten derllh 1er. . Im allgemeinen', ließ, in letzter Zeit das spielerische Können 
der IIb-Mannchaft merklich nach, aber -wie hoffen, daß, 'wenn jeder Spieler der 
Mannschaft etwas Energie und Selbstvertrauen. aufbringt, . die frühere Spieltärke 
wieder erreicht wird. Re h. 
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11 Letzte Veranstaltungen.  

Am 4. Oktober fand zum dritten. Male der Vereinskampf gegen M. S. C 
JahnTMünchen, diesmal auf-. unserem- Platze, statt. Und dies, ;naclidem'-in diesei 
Saison Meister von Weltruf unsere Bahn betreten haben, wie sie. In Süddeutsch-
land noch kein Verein sah und allerseits., anerkannt wird, daß-Oderartige .Meetings, 
wie sie heuerunser Verein in1 seinen Abend-Meetings bot, an der Spitze der sport-
lichen Höhe standen. Jeder Leichtathlet und Anhänger sei dankbar, 'daß ihm 
soläh seltene Leistungen zu-sehen vom Verein ermöglicht worden ist. 'Nach 
Peltzer sah man Imbach, den. überraschend auf der Olympiade 'eingreifen'den 
Viertel meilenläufer, und Drucker -• eines WeltrekQrds. . Leider- sah man' ihn ;nicht 
auf seiner Strecke, da wir Gegner für ihn nicht auftrieben und unsere :guten Leute 
auf 800 m gegen M'rtin . auftraten. Imbadh zählt 36 Jahre, ist verheiratet und war 
jahrelang Teilnehmer am Cross-Country der fünf.- Nationen, bis ihn Waiter auf 
die 400-m-,Strecke verwies auf Grund seines Spurts. Imbach koUnte über 400 m 
in dieser Saison auch einmal Peltzer schlagen. Man sah Martin, 'den Mann,- der 
in der 800-rn-Weltmèisterschaft, mit dem Weltmeister Löwe-England am Ziel 
gleichzeitig- den: Fuß aufs Bodenband1.setite und lediglich am Zielband halbe Hand-

'breite. iurück war. Martin, der imstande' ist, in der Schlußrunde eifies Vorgabe-
rennens eine 50-m-Vorgabe gegen gute Läufer' aufzuholen. Man gäh Borner, den 
geborenen 200-m-Mann mit seinem wuchtigen Stil, und: man sah letzten Sonntag 

- 16 - 

N 



ömfldzen 51kw esc : tflleua Sóowd. 

mit der Jahn-.'Mannschaft als fUnft.e Sensation in diesem Jahre den deutschen 
Meister im Kugelstoßen BrechenmacherMunchen m Dies alles zur Reiferacliung 
unserer \Vetticanipfmannschaft, zur-sportlichen Bildung unserer Vereinsmitglieder. 
Unsere Vereinsleltung und der Athletikauschuß haben sich mit diesem Kommen-
lassen von solch&n Konnern Verdienste im Sport erworben, die von der D S B. 
voll anerkannt werden Sie taten dies in einer Saison, in der außer einem Munch-
ner Verein kein Verein in Suddeutschiand Miene machte, ;Aehnliches zu bieten. 
Wir sind wieder kauf den Vereinszweikampf 'mit Jahn ant 4. Oktober, zurück-

Ya  
An alle diejenigen Sportsleut& welch d u r c h d I e T a t ihre Zugehörigkeit 9 

zu ‚unseren Farben bewiesen haben! 

r Sonntag, 22. November 1925, Im Künstlerhaus: . 9 
L Ehrung unserer särntllcheii Staffel1aufsjegerm'annseaf11 in der GrolstafJe1  
r  H FIN rth__Nürnberg Ina, it a,vz.u-nterIi altu 

c 
  Freunde und willkommen!   

Saâlöffnupg 6 Uhr; Beginn 7 Uhr. 

Athletjkausschuß de I. F.  

gekommen. Nach dem im Klubhaus gemeinsam eingenommenen Mittagsmahl, das 
sehr 'harmonisch unter, Beteiligung .4er Vorstandschft beider Vereine und der 
beiden'Wettkampfmannschaften verlief und mit einer Platzbesichtigung endete, be-
gannen wir um 3 Uhr mit dem Duell. Da wir leider keine Ankundigungen auf-
geben durften, die immer gut gewirkt hatten, so waren nur wenige'Hunderte von 
Zuschauern erschienen: Ohne Zögern wurde mit dem lO0-m-Mannschaftslauf,be_ 
gonnen Nach einem vollig gleichmäßigen. Start liegt das Viererfel3 bei 60 in 
noch in Reihe, doch'schon hier verschärft der kräftige Qiückst'ein das Tempo 'zur 
Hochstgeschwindigjçei und hegt leicht in Front, bis ihn der, schnelle Kraft Ernst 
am Band abfangt. Gerstle u-nd Schicks JahnThaben im Finish nichts mitzureden.' 
Zeit bei ziemlicher kälte '11,4 Set' Wir glauben, Olückstein und Kraft werden 
bei Einhaltung des Wintertrainings nächste -Saison unsere Hauptstützen im Kurz-
streckenlauf sein, denn mit anderen Herren steht man sich immer wieder in 
seinen Hoffnungen 'getäuscht. Ob wir es je wieder erleben, Ar n o 1 d, Hermatin 
und Müller im Rennen zu sehen, ist gar nicht auszudenken, bis dbrthin sind wir 
wahrscheinlich alt ..und grau. - Ja ja, wieder anfangen ist eklig 'unbequem. 
• 800-m-Mannschaftslauf. sieht nach schnellem Rennen in der zweiten Runde tiädh 
dem Glockenzeichen Reim und Topp leicht in Führung liegen und man erwartet 
‚aligeinein, ‚daß -sie .verhalten, die ersten Pläfie Wieder unter sich ausmachen. 
Weit gefehltl Topp geht in der letzten Kurve an, Reim vorbei, mäßigt jedoch 
'das .Tempo. •sogleich mit dem. Erfolg, daß die beiden Münchener, die' bei 
längerem Spurt Topps und Reims: mit -Abstand geschlagen 'wordn wären; die 
Kraft haben, aufzurucken und in einen Kurzspurt vor , der Tribune mit unseren £ 

Läufern' einzutreten derart, daß sie so aufrücken, daß Reim an 4 ' Stelle f alit, 
während Topp :mit Aufbietung aller Kraft sich des immer schneller wel-dendén 
Kaßler-Jahn' erwehren kann. Plätze: 1. Topp, , Zeit 23, 2. Kaßler-Jahn (dichtauft, 
3 Dietl-Jahn, 3 m zuruck, 4 Reim, I rn zurück. Reim und Topp haben beide den 
Fehler, daß sie zu selten im Training die 800-m-Strecke scharf laufen, sie sind 
beide,,so hart und, alt genug; daß'sie endlich ein Spezialtraining über diese Strecke 
'beginnen müssen, id. h. ein-häufies Durchlaufen der Strecke miUZeitnahthe •nifd 
Stilbefolgung, Tempo und Spurtsteigerung. -. Beide wären in. Süddeutschland gute 
.Waffen,. 'Topp 'bei seiner Schnelligkeit und Begabung. käme bei Sondertraining 
tinter 2 Min., doch muß rasch ans :Werk gegangen werden. Es braucht daneben 
nür toch :Kurzstreken... und -hie und , da ein Steigerungslauf, fiber 2000 in zur Er-
haltung des Stehvermögens nebst leichter Gymnastik gepflegt zu werden, alles 
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Clot as - Si'efler- nn4r9,nwnenflÖae.  

andere istrUnsinn. - In letzter Stunde rule ich euch diese selbst erlebten Wahr-
heiten, die mir jeder'Erfahrene Wir wollen nicht einen Besseren 
und einen Schlechteren. Wir sind froh, zwei gute Mittelstreckler zu besitzen, 
wir sollten 5"haben Wir hatten vor dem Kriege '.fünf solche, die die ‚.gleichen 
Zeiten- erzielt haben Vielleicht tritt , naehsteq Jahr mit Aufrucken von Rupper, 
Wortmann' und Kirsch eine Verbesserung des Trainings in den i Mittelstrecken ein, 
so daß man wieder Trainnigsrennen sieht, ohne, die es eben nicht geht 3006-m-
?vlannschaftslauf• 1. Freitag, 9 Min 30,1 Sek; 2 Steinhauser-Jahn, wc it, zuruck, 
3 Lukas, 4. Eff-Jahn. Freitag geht gegen Ende sehr überlegen in einem schonen 
Spurt an dem früheren Berliner Meister Steinhauser vorbei und siegte überlegen. 

-. « -a --fl--- r : Wichfléfür alle all Leibhtathleten;' Han'dber äidJugènd-LeiclitathleenI 
WINTER-TRAINING 

ab Novëmber-jedeñ :D:ouirstag 8: Uhr flärsdörffeSchule. 
I I 

Teilnahme Pll ire h"t! 
LI. Böhm, H. Engel, - 

Jugendsportwart '. " „ . flauptportwart 
:.. dü;.1.: F.c.:N: . 

  _a-
Freitag gefallt immer besser. Der nordbayerische Meister im Waldlauf kann sich 
ruhig hartes Training zumuten Es wird weitef'e-Verbesserung zur Folge haben, 
um só mehr, als Freitag g1ite Ratschläge annimmt. .Staffel 4 mal. 100.m.Nürnberg' 
mit' Kraft; Oluckstein, Mayr und Koppel liegt bis 300 m klar in Führung, doch der. 
bereits,..32jahrige Gerstle-Jahn, dieser routinierte Staffellaufer, kampft in hartem 
Lauf gegen unseren Koppel von der Mitte der.-Tribüne ab Meter um Meter heraus 
Resultat 1. Jahn 45,3, 2 Club, dichtauf. 3 ni - Im Kugelstoßen sah man die 
uber'süaitigende Technik des Deutschen Meisters Breche.nmgcher, welcher leicht 
13,30 m erzielte, 2 Rodl-Jalin 12,78' m, 3 ñdreß-Club abfallend mit einem Stoß 
von 11,66!m, '4. Oabauer mit "gar nur 8,89 m. Es ist ganz unglaublich, wie dieser 
sonst folgsame"Sportler,..dçr unter der speziellen Leitung MIchalkes den Kugel-
sto&seit.langerZeit eubt hat und ganz nette-Wurfe erzielte, mit dieser Knabexi-' 
l.eistung1'ufwaftét; Mani greift'sich"añ•' den. Kopf. man kann die trsache nidht 
ergrunden. - - Speerwurf: Stern-Club gewinnt sicher mit 43.,.m bei Gegenwind, 
2 Diëtl-Sahn, 3 Obermeir-Jahn, 4. Schehk-(Jub - Weitsprung:„Sieg Totps'mit 
6,25 m, 2 Obermeier, t3. BFechenmacher, 4. Dreßler-Club. - Hochsprung 
1. Hacker-Jahn - 1,70 m, 2. Brechenmacher 1,60, -3. Dreßler-Club, 4 Lanny-Club 
(zahme 'Sache) - D i s k u s : [1. Obermeier-Jahn 34,20, 2 Stern-Club 33,53, 
3. RocH-Jahn 33'm,:4Endreß-Club°32 fit. 'Stërn.'unterliegt .knäpp, gleibhmäßiges 
Werien(kejñ Diskusweffer). -'Stabhbch: 1. Bredhenmacher, 2. Dietl (beide Jahn), 
J. Stern," 4. Lanny (beide Club) Ein ‚Jugendlauf "uber 300 m brachte unserem 

durdh'einén Jah.nñ'iann 'in Abwesenheit Amtmanns, 
unspres hoffnungsvollen Jugendsprinters. 

Erfolgreiche Teilnahme Freitags und Lukas am suddeutsehen 25-km-Lauf 
'guèrdutchMüñëhen am'4.Oktober. 

EinétMannsChaft lesteheiid.. aus,dem ‚noidbayerisdhen..Waldlaufnieistej Frei7. 
tag, fern ér'Lukas'und.Böhm,. nahmen ;an':dieeth langen; gutbesetteh Rennen teil 
und brachten unserem Verein Ansehendurch ihr gutes Abschneiden 2,cFreitag 
hinter Pufsten-Berlin, 3.-„Lukas.« IffitRennen waren so gute Lanédistanzler, wie 
chinfierthaiih,,NGllch 'un'd :EniTherich4YIühhen:, :öm zwang die, riesige Kälte zum 
Aufgeben. - Zeit reitags' F Std. 38 Min 33'Sek. - I 

w 

Qüeiieldeinlauf.. ca.' 3 km am 15. November. 
Dieser findet am 15. November, vormittags- 11 Uhr, vom Sportpark aus statt 

uber die.bekannte (Cross-country) Bach- und Rinnsal-Strecke. Das Jnteresse an 
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- tcDliai ..:n finet.cfe t;esàn? 
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dieseTh Lauf,Jst. bereits' allgemein. Meldungen Tbis 4. November, möglichsf aber 
sogleich an :Zeun'art Ernst Reim in den. Mittwoch'sit±üi-igen und am ‚Sportplatz. 
-Klasseneinteilürg: ‚A) Senioren, oder offene Klasse; B) Jugendklasse (offen), 
C) Sprjnte'rklasse für Teilnehmer;'welche noch nie-„ einen Preis- in einem Rennen 
länger als '400 hi ethidlteh, D) Klasse für nicht. RasènsPorttreibende, wie Schwim-
mer, Wintersportler, .Radsportler und kBdker offen, E) Jugehd-Eußballerklasse. 

Es wirth.ferner. .auf.. das beginnende Wintertraining, die Staffellauf-Sieger-
chrung am 22. November -und die Siegerehrung der ,Wettkampfmannschaft im De-
zemberilingewiesen. - 

r 

'1 

Ober unsere telffitu1hie1ihub1dIon. 
Es muß einmal augésprochen werden, daß sich in deF L. Ä. von seiten 

der aktiven Mitglieder ein gewisses Wurstigkeit'sgefühl eingeschlichen hat. Der. 
Athletikaussdhuß Ist stets bemüht; auf Drängen der Aktiven hin,: Wettkämpfe ZU 
schaffen und zu beschicken, und wenn die Kampfe stattfindeh und die Leute ge-
meldet sind, muß man jeden erst bitten, daran. teilzunehmen'. - So war es beim 
•.Herbstspôrtfest und ebenso beim Jahnkampf. Einfach nicht angetreten. 'sind beiñi 
Herbstsportfest --die '-Leichtathleten-,Rauch M,' Kupfer, Ruppert, 'Vogel(.- Krau.R-A. 
und viele andere, und beim ‚Jãhnkampf fehlten Arnold, Krauß A, Kupfer Mit 
letzteren hatten wir den 'Kampf unter Umstanden siegreich geftiltenThder wenig-
stens unentschieden beenden konnen: Wenn da nicht zu tinem gaii ‚anderen 
System gegriffen 'wird, werden 'mir- mit-nnsrer 'Abte'iung wenig Freude mehr 
erleben. Energische 'Maßnahmen - wie Disqualifikation. solcher Bummler .- zu,er-
gfeifen, ist fur heuer zwecklos;,,, aber fur das kommende Jahr empfiehlt sich, 
mit gehöriger Strenge vorzugehen. Lieber mit nur 10 Mann arbeiten, ab'er grund-
11th, •als mit 60 100' schli'ppen Gesellen 'relàhe 'nie da . sind, wenn man sie 
braucht.: Ich empfehle- dem .Athletik.ausschuß, 'folgenderthaßen 'yorzug'hen:'' Er-
stens wird an den Start nut: derjenige, geschickt4 we1cher, ein intensives Winter-
training -.-,hinter-,sich hat und auf dem Sportplatz regelmäßig trainiert. Nur gut 
vorbereitete Leute mit Disziplin sollen startberechtigt sein. Zweitens, fehlt ein 
Mitglied einmal am Start ohne triftigen Grund und -'ohne Entschuldigung, so 
erfolgt Disqualifikation für das- ganze Jahr. So ein Fall muß rücksichtslds., be-
straft werden, denn es ist nichtswürdig, die anderen, K'äniefaden im' Stibjf zu 
lassen: 

Wenn 4a rücksichtslos vorgegangen wird, werden wir vielleicht nicht so 
'viel Mitglieder haben wieheute;-abereine Mannschaft auf die marusich rverlassen 
kann.. Es darf damit keinémeine Ausnahme gemacht wérden und'wenn es unser 
Bester ware. Der Hauptverein scheut keinerKosten und hat immer etwas für.,the 
L. A. übrig gehabt, wenn die Mannschaft verläßlich -, ist und, Erfolge, hat.: ' 

Früher zu Bauth'eistcrs.- ulid. Naßlers Zeiten 'Waren uhsè'reMitgli&der :eben_ 
soviel wert und geachtet wie die erste Fußhallmannsoha'ft, aber' . w'ar:.Leln 
anderer Sportgeist dahinter und jeder hielt es für eine Ehre. für den ..1. 'F. C. N. 
starten ‚zu dür fen. • So muß es..sein, da gab es, keine' Drückeberger -und ¶Mitläufer. 
Jeder kämpfte an seinem Platz; wo er hingestellt wurde. Es wurden wenig 
Sportfeste beschickt, aber umsomehr Erfolge. errungen. -,Heute könneh. unsere 
Lute. mit Starts nicht genug bekommen und ‚bis zum- Juli, .zür .Meistefsch•aft-, sind 
sie übertrainiert und ubersàttigt. So kommt es, daß Leute wie Muller, Reim.. 
Krafft zu Pfingsten in Hhform. sind und die. Leishirgskürv .jg. züm Herbst 

a abwrts geht. „  

Das Betragen unserer Leute .gegen ältere Mitglieder dürfte auch besser 
sein, wenn man da einen Jungen wegen, einer 'Ungehörigkeit- zur Rede stellt, so 
muß man gewärtig sein, eine schnippische Antwort -,zu erhalten; . will man ihnen 
etwas zeigen, so Wissen sie alles bescr . Es ist -klar, daß bei einem solchen Ge-
baren die alten Mitglieder immer mehr abseits: stehen 'und . so unserem Sport 
die Leiter und alten Praktiker entzogen, w'erden. 
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Für den'Wiritej- empfehle ich folgendeirPlanirn 
1. Gemeinsame Freiübungen,' 10 Minuten; 

'2. Spëzialübrjgei in •Arbeitsgeñieinschaften' für: 
Mreckeh, lange Sttecken, Springen, 'Stoßn.und.' 

'3. Ballspiele mit Medizinball, 15. Minuten; 
4» Geländélaüf;15 Minute'n; 

Hallentraining: 

kurze. Strecken, Mittel-
Werfen, 20 Minuten; *' 

13 Sn. 

ßoitAb(cihnnt. 
:Bei' unserer jungen Box-Abteilung, weIche ihr-Trainings-Quartier im Saale 

des „Schmausenbuck" aufgeschlagen hat, herrscht Bereits reger Betrieb. Es sind 
ständig 25-30 Mann beim Training, und Herr Michalkç sowie den Sportwart Herr 
Walten haben alle 'Hände voll zu tun. Erstgenannter Herr zeigt und leitet die 
Vorübungen, während Herr Walter sich der 'schon weiter .fortgeschrittenen-Leute, 

fflllUUfflfflfflthfflfflllfflfflulluHHHlluuhIllullHuufflfflHfflMufflflllffluSvHHIhllflwfflufflHllffluffluDffllluHHHflllubDmHullbHfflffluull ! 

L11 Buckwàren, Weine, SpirItuosen;. zIgurren, Zigaretten und Tnh eke 
'Halte mIch bei B'edarf'den w . Mitgliedern des Vereins'S 

bestens empfohlen. 

Johann. Kratzer . 
Bdcera und . 'K1onia1warenhandiung 

Nürnbergsvzerzabéisbof 
'Hautstrase Nr. ha - -e1ephon 8QOZ 

» 

annimmt. Die'-Aufgabe der beiden Herren' wird jedoch durch, das idèát ein--
gerichtete Uebungslokal ganz wesentlich erleichtert. Es dürfte wöhl. was Ge-
räumigkeit . 'und lEinrichtung des Lokals anbetrifft, kaum ein zweites in ganz 
Bayern Vöthanden sein; 'on der hervorragenden gesundheitlichen Lage ganz zU 

h..'Li W cigcii.  

Die Trainingsabende wurden nunmehr endgültig fur Dienstag und Freitag 
von 7-94 Uhr abends' angesetzt 'und wir hoffen' gerne, daß der' Besuch derselben' 
ein so reger wie bisher auch fur die Folge bleiben wird Den Mitgliedern diene 
zur Kenntnis,. daß, urn auch' die Geselligkeit einigermaßen auf ihre- Rechnuhg. 
kommen zu lassen und um die Leute einander naher zu bringen, nach dem Trai-
ningim -Restaurant des „Schmausenbuck" gemütliches Beisammensein stattfindet,  

wobei die Mitglieder sich jeweils über die Vorkommnisse im .nationalen'tnd inter- '•,, 

nationalen Boxsport unterrichten können. Auch werden bei dieser' Gelegenheit 
die internen Angelegenheiten bekanntgegeben. 'Ebenso 'liegt im genannten Lokal 
unser amtliches Organ, der „Boxsport", auf. 

Am ersten Dienstag des jeweiligen"Monats, erstmals also.am'.S. November 
d. _J.' find'et unsere Mitgliederversammlung statt. Zu."dieserund den'. 
folgenden 'ist vollzähliges Erscheinen unbedingt. 'Pflichtsache. 

I<urzlich hatten' wir- Gelegenheit, den guten farbigen Schwergewichtler 
Rocky Knigjit mit seinem Schuler, den vielversprechenden, sechzehnjahrigen Hey-
mann (dem Sohn der bekannten Artistin Sandwina) beim Training zu sehen 
Letzterer hat, trotz seiner-Jugend, bereits ein.,Gewicht:'von170Pfund, ist , 1;90 nt 
groß und gibt zu berechtigten Hoffnungen Anlaß. Was hier, besonders in Bezug 
aufPing-Vorübüngen, gezeigt wurde;' war , für jeden Boxer .unthsolche, die :.ts 
werden ollen, von allergrößtem Interesse. Daß letzteres in Nürnberg 'in hohem: . 

Maße vorhanden ist, bewies schon der verhältnismäßig gute Besuch; denn, trotz-
dem (infolge der Kürze der zur Verfügung' gestandenen Zeit) fast keine Reklame 
gemacht werden konnte, waren. ca. 200 Personen im Trainingslokal des Schmau-
senbuck anwesend.- . ‚ 
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fllobns-flÜgzen fliV r. «áIcn Sivard. 

S. 

Schiiefkjjch legen wir unseren Mitgliedern naheT die Trainingsabende auch 
weiterhiñ fleißig zu besuchen. Ganz besonders.,mochten 'wir dies den ''chon wei-
ter fortges'ajitittenen Leuten ans Herz legen, damit allmählich an die AUfstellung 
einer Kmpfmmnnschaft gedacht werden kann. ‚ . L. Pr eli. 

S. 
S. 
•5 
.. 

•5 
.. 
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llodfequhtcäionft 
Abteilungsleiter, Architekt W. Hi'nz. 

S. 
• I. 
0 
.. 
S. 
S. 
‚S 
•. 
S. 
.. 
•5 
•5 

Als- erstes,Reiseziel. dieser. •Säion hatten.. sich• unsere Dämen, wahl im Ge-Idanken an das Oktoberfest, Munchen ausersehen. Sie spie lten am 20 September 
egen „Jahn" und 'gewanhen '2:1. Leicht wurde ihnen der Sieg aber nicht ge 
nacht. Die.Munchnerinnen überraschten durch gute Stocktechnik und taktisches, 
Spiel und zwangen ihre Gegnèrinn, ‚ alle Kräfte zusanimenzunehmen um das 
Endergebnis zu erreichen. Hoffentlich hat man sich danach auf der Theresien-
wiese wieder gut erholt und allen eventuellen Aerger tapfer , „hinuntergeschluc" 

Der nachste'sonntag brachte den langst fälligen Klubkampf gegen Ii 0. N. 
unr.,den, zum.letzten Mal-»ausgetragee Desartj3ojçai und u'ns eine katastrophale 
Niederlage'  von den • fünf Spielen gingen verloren. Die. 3. Mannschft er- -
ffnete, morgens.9 ,Uhr den Reigen und 'hatte mit 0:1, trotz dauernder Ueberlegen-

hell und des Eckenverhältnisses von-21:3 (!),' das Nachsehen. Der zweiten 4Mann-
schaft ging's mit .1 3 nicht besser. Die Junioren, die neulich einen 4 0-Sieg divon-
getragen. hatten, ließen sich mit 0:3 überfahren. Die '1. Herrenelfin ihrer neuen 
Aufstellung T. 

S. 
•. 

.. 

S. 
S. 
.. 
.. 
S. 
S. 
S. 
S. 
.. 

- Zitzmann 
Breuer -  Hupp « .. -. 

Hörr . Schachtel Höck 
Rupprecht Eppler Dr. Hörauf „ Neubauer ‚. Berthold 

hätte' aüch wenig Gsück. Das Spiel zeigte 'in der ersten Halbzeit eine leichte' 
Ueber.legen der,-Unsrigen. . -  H. G. N. erzielte auf 'einen Fehlschlag der Ver-
tèidiuhg das erste Tor, 'dem Berthold ' erst kurz vor der Päuse den Ausgleich 

konnte." Ein' zweiter scharfer Schuß desselben Spielers wurde 
vóhi 'gegnerischen Urwächter mit viel Glück. gehalten. Nach der Pause ließ 
unere«Lauferrejhe gewaltig nach. Schäch'tel, 'der den Mittelläuferposten 'nicht ge-
:Wohnt war; könnte den' Sturm nicht mehr unterstützen. H. G. N. drängte mehr 
uiid mehr und ging schließlich mit zwei weiteren Toren in Fuhrung, so den Sieg 
und' die' PUnkte für sich sicherstellend Einzig und allein den Damen blieb es 
kberlasen, dUtch" . einen 2:1...5jg.j Ehre' des Verein's wenigstens einigermaßen 
u i'etten ZWar hatten' ie schwer zu arbeiten, denn ft G. N. setzte ihnen äußerst 

Zeitweise schien es sogar, als sollte auch hier das 
Resultat umgekehrt 'lauten, Doch die Verteidigung Alfa, Hock und Rothmund im 
Tonwaren unüb'erwjndljch. ' 

Di. beid'en'-Herren Richter (N.' H. T. 'C.) als 'Schiedsrichter amtiertj zu voil•-ter Züfried6nheit.  

"Dér dritte'Sbnntag stand dagegen unter einem Glücksstern.-.. Die 2. Mann-
Schaft trug, ein Spiel in Fürth gegen Spielvereinigung aus 'und gewann 3:1. Die 
Zuschauer und Spieler von Fürth zeichneten sich dabei durch besondere Sport-
-„Disziplin" aus. 'Die Junioren' II holten gegen Stein ein' 3:1 und die 2. Damen-
vertretung' gegen. eine kombinierte Mannschaft, (Damen und Herren) vor Raiff-
eisthfejhtUneptshieden heraus. Nachmittags konnten wir in Zabo den Sportclub 
Sönnebergmit.sejnr Damen- und seiner 1: Herrenelf begrüßen Für unsere Da-
Rien in der Aufstellung . 

- - ' Rothmund ‚ - 

- Hock 'Hörauf 
-. fleissig Röhl ‚ - E. Herrrpann 

Beikiefer Dr. Hörauf Alfa Fischer Geschwind 



= 

Ph I 

/ 

tv 4. 
- .7. 

II, 

--

Damen- unÖ 6en2n:6Eian3110e, S3CU1C enoçen,. 
e?Imüfln,WinÖJaden,Winôieften, ounh-, Eangloufo 

eprungGtt,ongtoufftocEe, efiniefes, GPifo&en, 
florwcger G1IVUcEÜcEC, flövméger .Wad5'fr. 

a-

/ = 

= 

a-

P. 

—a 
‚I 



- - 

(IN I S Qnüew- arnd 

p .. •.-. . -..- ‚‚ 

gab es einen leichten 6 1-Sieg Sonneberg spielte noch-viel zu unerfahren und 
systenilos, urn jemals gefalirlich werden zu können. Das Ehrentor*.fiel nur auf 
zu langes Zögern' der Vdrteidigung Der ersten Mannschaft gelang es, einen 3 1-
Sieg zu landen Lange4 wollte sich kein Erfolg einstellen, trotzdem sich schon 
in der ersten Halbzeit eine leichte Ueberlegenheit der Unsrigen bemerkbar machte. 
Alle Balle gingen uber oder neben den Kasten, im günstigsten Falle wurde' der 
Torwart angeschossen - Dagegen kam Sonneberg auf einen Durchbruch zum Füh-
rungstor, das Zitzmann sicher hatte veihindern korinen Nach der Pause am 
die Gäste nicht mehr über ihre Iälfté hinaus,;aber sie .verf.eiditteffi-hartnäckig• und' 

.1111 IIIII 11 Ii 111.1 I H Ill' I II Ill (‚Ill 11 11 filllhillllhlll 

Conrad. ;S:hTrk'r 
H .:Hernepidti. 8: 

a 
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ijft allen Mitten ihr Tor. Erst'nach ün ffzehn Minuten'gelangBerid der . aus-
gleichende Treffer,' dem bald 4 darauf Hock das zweite und, Neubauer. das dthtte 
br folgen ließen. ‚ / H. H. ... . . . ‚. . . 

Eier letzte Sönntag bnichte da& Vdrspiel um die bayerische Meistcrschjft 
gegent Wacker-Munchen in Munchen Nach einem außerst raschen ui 
Kampf verlor unsere Elf in der Aufstellung 

Zitimanh 
Breuer, - Häck 

Weißenberger Dr Horauf Schachtel 
I 'Rupprecht' Kolb Hupp Ndubauer Berthold' 

mit 2 0 Der Spielverlauf war unkefahr' folgender 'Jnden ersten funfzehp Mi-
Mite n drangte Wacker so gewaltig, daß man glaubte, eine haushohe Niederlage 
einstecken umussçn Aber die sich in fabqlhafter Foi m befindliche Verteidigung 
mit Hock. Breuer und Dr Horauf machte alle Angriffe zunichte Allrnahlich karr 
darin' uner $turm(rnehr anf, aberb gerade die beste Sache 117. Std Neid v 0 i 

darubergesefzf Das Tor fur Munchen, an dehi dei schlechte Boden sdhulu w 
.7 .\ 
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wäre vielleicht zu halten gewesen. Nach der Pause ließen noch. Hupp und 
Berthold einige gute Chancen aus, während München auf, eine Strafecke noch 
einmal erfolgreich sein konnte. Mit etwas mehr Glück hätte der darauf ein-
setzende Endspurt wenigstens ein Tor unseren Farben bringen können. ‚ So 4urfte 
Wacker mit 2O den Platz verlassen. 

Die Damen- uM die 3. Herrenmannschaft waren nachCoburg zum dortigen 
V. f. B. gefahren, in der Zusammensetzung 

Rothmund ‚ 

Hock Hörauf 
Fleissig Röhl E. Herrmann 

Beikiefer Dr. Hörauf Alfa Fischer Oschwind 
konnten die ersteren einen wenig überzeugenden 3:1-Sieg mit nach Hause brin 
gen. Dem-tatsächlichen Stärkenverhältnis -der Gegner' entsprechend müßt4 dj 
Torzahl mindestens doppelt so hoch sein;' Wir haben, unsere Mannschaft selten ; 
so zerfahren und lustlos spielen sehen wie an diesem Tag. .‚ Der schlechte -Boden 
kann die Schuld daran allein nicht tragen. Kein Zusammenhang war fl be-
merken, kein schneller, einheitlicher Ankriff. Dagegen aber auffällig viele Re-
klamationen. Wir können' nur wünschen, daß diese Nervosität nicht zulange 
,anhält. Die .3. Mannschaft holte; trotz des reichlichen Ersatzes, einen 4:1-Sieg 
gegen die zweite-vorn V. f. B. heraus. Hier - verdienen besonders Finkler und 
Gabauer in der Läuferreihe hervorgehoben zu werden. In Zabo verlor außerdem 
am gleichen Tag die 2. Juniorenmannsbhaft gegen Spielvereinigung Fürth .1. Ju-
nioren-1::2,- dagegen gewannen die. Junioren I gegen die vom N. H. T. C. .2:0.. 

Nachzutragen wäre -noch, daß am 2. Oktober endlich die Aussprache zwi-
schb,n dent drei großen -Nürnberger -Vereinen stattfand. Der Streit. >wurde bei-
gelegt, so daß also in der -nächsten Zeit. wieder Spiele, gegen den Nürnberger 
Hockey- und Tennis-Club ausgetragen werden. . ' M e ß ii e r. 

IIE$ 11111 tilllullsplcL 
- 'Von cand. med. Hans Schlesinger. 

Oar manchem Cläberer - wird schon aufgefallen 'sein, einen wie großen 
Aufschwung die. Handballabteilung erlebt hat.--Sie stellt in dieser' Saison 4. Mann-
schaften ins Feld. Und doch gibt es viele unter uns, die es noch ni6 der Mühe-' 

‚ wert geachtet haben, sich ein Spiel auch nur einmal anzusehen, Aber ganz mit 
Unrecht. / 

Das Handballspiel wird in Deutschland seit noch nicht allzuviel Jahren 
betrieben. Wenn es sich auch nicht gerade aus dem Fußballspiel entwickelt ha 
so ist doch eine gewisse Anlehnung seiner Regeln an die des Fußballs nicht z!tj, 
verkennen, " Andererseits könnte man auch sagen, 'Handball sei bereits im 
klassischen Altertum. gespielt worden;. denn bei dem Ballspiel, das die Griechen 
vor über 2 Jahrtausenden betrieben, wurde gewiß der 'Ball eher mit def.Iiand 
als mit dem Fuß gestoßen. 

Das Handballspiel, wie es heute hei uns 'nach den Regeln der deutschen 
Sportbehörde für Leichtathletik ausgeübt wird, ist 'ein' Mannschaftsspiel mit zwei 
Iärteien zu je 11 Mann. Der grundlegende Unterschied vom Fußball ist 'der, daß, 
wie der Name schon sagt, der Ball mit der Hand geworfen wird. Der Ball selbst 
ist ein wenig kleiner als ein Fußball. Im übrigen kann jeder Fußballplatz als 
Spielfeld verwendet werden; denn die Tore haben dieselben Ausmaße. . Es 
handelt sich also darum; daß eine Partei den Ball möglichst oft in das Tor 'der 
Gegner wirft. Urn das Spiel nun anregend zu gestalten, wurde es mit allerhand 
'Regeln versehen. So darf z. B. ein Spieler mit 'dem Ball in der Hand nicht';, mehr 
als drei Schritte' machen; er ist also gezwungen, ‚entweder -den Ball alle; paar 
Schritte vor sich her auf ‚dem Boden aufzuprellen, wodurch dem Gegner die Mög-
lichcit gegeben ‚wird,' sich des Balles zu bemächtigen, oder aber 'einem Freunde 
zuzuwerfen, der sich inzwischen freigestellt hat. Da dies aber um so vorteilhafter 

/ 
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Diese Marke ist jedem Sport treibenden bekannt; 
Waren mit 'diesem Zeichen bürgen für sporigereclite 

•daàerlta/te Qualität 
Rinnebirg führt A ii e s für AIle 

9torölu4jèrns größtes zrnö ältestes 
öpejial-öport- aus 

öporI 
haus 

91ürn berg 
9flnferplafj & . gegenüber Dem 9?atbaus. '6«!. 8788, 

£anÔgrabenstr. 134. '6eL 43543 

Varmensteinarp . (/cptefgeb(rge) 
'iOlntersport-9iiéae1gage Caus f/fr. 114. 

• 9ür1/j I. 'Ba, c5poi'tjyaüs fRinnSrg 

H • .‚ '&elefon 1518.: 

jvereine uhO deren 9liitglfeöer 'Vorjugs-9'reise. 
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geschehen kann-, je rascher und genauer das 'Zuspiel erfdlgt,' so it leicht einzu-
sehen, daß bei guten Spielern das Spieltempo sehr schnell ist. Man kann ja auch 
viel ungehinderter rennen als beim Fußball, Wo man gleichzeitig. mit' dem Füß 
den Ball behandeln muß. Um nun die Spieler nicht zu -.überanstrengen, dauert 
ein Spiel nur 2 mal 30 Minuten mit 10 Minuten Pause. Außer. dem Torwächtet 
darf kein Spieler den Ball mit dem Fuß oder dem Bein berühren. Der Torwart 
genießt aber noch mehr .Vorrechte: Er Ist gegen alle Feldspieler isoliert, durch 
den Torraum, der durch eine Linie begrenzt wird, die von jedem Punkt des Totes 
aus 11 Meter entfernt Ist. In diesenTorraum darf kein Spieler.außer ihm hinein-
treten, so daß alle Würfe auf das Tor aus einer Entfernung von mindestens 
11 Meter erfolgen. Betritt aber einer der Verteidiger den Torraum, so wird dies 
är streng geahndet durch einen 13-Meter-Wurf: ein Spieler der. angreifenden 

Partei darf unbehindert von der 1'3-Meter-Marke aus aufs Tor werfe•n. Dieser 
13-Meter-Wurf vertritt deli Elfmeter vom Fußball; er wird au-ch bei unfairem 
Spiel im Strafraum' verhä1ngt, aber auch z. B., wenn ein Verteidiger den-Ball ab-
sichtlich dem Torwart zuspielt, das würde der nämlich sonst sehr oft 'tun, dä;, 
ja die angreifenden Stürmer durch den Torraum vorn Torwächter abgesperrt-

U SERT 
Innere Laufergasse & .L Jnh: Adolf Zähe . 

Kurie, Wei&; Wollwaren 

G 

8 Spezialität: Klubjacken in allen Farben, . Damenwäsche,. Herrenwäsche, 'Kinder-
wäsc/z, Strümpfe) Sclzwimmtrikois, Handschuhe, Fiotlierwareri. 

•saaa.aaa-na.ias 

sind. Bei den meisten übrigen ege1verstößen. wird zur Strafe ein: Friwur1 v'€r.. 
bangt, durch den ein Tor direkt erzielt werden kann, z B, wenn ein -Spieler den 
Ball- mit dem Fuß berührt, wenn man einen Gegner festhält, ihm etwa-.gär 'ein 
Bein stellt oder ihn absichtlich mit dem Balle anwirft; Ein ganz bescindères Ding. 
ist .das Abseits beim Handball.. Es besteht ein eigener. Abseitsraum, dr gewjssef-
maßen ein bis zu den Seitenlinien .vergrößerter Strafraum ist; er wird begre'nt 
durch eine Linie, die von der Torlinie 16,50 Meter entfernt ist und sich bis'zu 
den Seitenlinien erstreckt. In diesen Abseitsraü'm darf kein Angreifef rhineih; 
bevor nicht auch der Ball drin ist. Befindet sich ein Stürmer im Abseitsiaum,. 
während der Ball noch außerhalb ist, so bekommt die verteidigende Partei einen, 
Freiwurf wegen Abseits. Zu erwähnen wären dann: noch di€ Sträfecke und 
manches andere, doch würde das zu weit, führen. .. 11 -

- Jedenfalls halten die Regelh in ihrem heutigen Zustande gerade das ‚rechte 
Mittelmaß ein bei ihrer' Aufgabe, durch kleine Erschwerungen dem Handballspiel 
den nötigen Reiz zu verleihen. Ich hoffe, daß nun doch noch mancher sieh ge-
legentlich ein Spiel besieht und, wennei ihm recht gut gefällt, sich 'selbst zür 
Aufnahme in die Handballabteilung anmeldet. . .. . 

a 

II T  
Besorgt Eure Einkäufe nur bei den Geschäftsleuten, 

die unsere Vereins-Zeitung durch ihre 
Anzeigen-Auf Ira gé unterstÜtzen!: 

) 

- 26,— 



dMàbflsafli&*zeS ffa fltte a t]Een SAflc»wd. 

t)bcrs illOmicren. 
Es Ist bei uns im Klub und wohl eberso anderswo so; daß der Angehörige, 

einer Mannschaft oder Abteilung deli einer: anderen, falls sie einmal Mißerfolg 

1•r eit 

oder•auch Erfolg hatte, darüb er „aufzwickt", w ie man zu sagen pflegt. Ich bin 

entfernt davon, diese manchmal sogar etwas derbe Art zu verwerfen. Ja,j, ' muß da an die eigene Brust klopfen. Aber vielfach w ird hierin doch zu weit 

(
t-ç gangen. Und zwar auch von Leuten, die an führender Stelle im Verein stehen. 
Uies vor allem hat mich veranlaßt, die folgenden Auslassungen durch unser Ver-

11 einsorgan laut werden zu lassen. «Aber auch das Interesse für das, oft und von ,i ' vielen Seiten bekrittelte Objekt Und damit für den Verein war für diesen meinen 
Entschluß von Bedeutung. Ohne Umschweife - es handelt sich um die Handball-
abteilüng. 61 • 

Wie wohl allen bekannt und auch auf anderer Seite der Zeitung verzeichnet, 
verlor ‚deren 1. Mannschaft ihr erstcs Verbandsspiel mit dem katastrophalen Re-
sultat von 11:0. Das war nun vielen ein prachtvoller Anlaß, ihr „Interesse" an 
der jungen Abteilung gegenüber deb Verantwortlichen und den Anhängern in mehr-
oder minder gut-gelungenen „Pflaurnen"j kundzutun. 

Der niedergeschlagene Abteilungsleiter klagte mir sein Leid und sagte: 
„Jeder vom Werein-kommt mit der schönen Phrase: ‚Hört doch - auf, Ihr Hand-
bailer, ihr blamidrt ja den ganzen Verein'." - 

Mir scheint da vielfach eine recht schiele Auflassung vorn Zustand des 
„Sichblaniierens" zu bestehen. Blamiert 'man sich denn, wenn man im sportlichen 
Wettkampf ehrenvoll unterliegt? Wer hätte sich denn dann noch nicht blamiert! 
Und ich frage weiter: Wohin würde denn die ganze Sportbewegung kommen, 
wenn all ‚die' Vereine, die verlieren und „absteigen" m üssen, dem Sport valet 
sagten? ' Warum 'die großen Töne von Volkssport und Volksgesundheit und die 
prhnkè'nderr Titel „Verein für Leibesübungen", wenn man den weniger Talentierten 
andererseits sagt: „Ihr blamiert uns, hört auf." Auch kann es mir gar nicht ein-
leuchten, daß eine Abteilung, deren Mannschaften bisher öfter besiegt als sieg-
relch"von, Platugingen; für den 1. F. C. N. eine Blamage se i. Ja, sie w äre es, 
wenn sie ihre geringen Fortschritte im Verhältnis zu Anderen der uiizureichen-
den oder überhaupt nicht vorhandeiien Unterstützung Oder gar der Feindselig-
keit 'von seiten der ausschlaggebenden Steilen zu danken hätte. Aber, nur da-
durch, daß sie in emsiger, zuversichtlicher Kleinarbeit gegen allen möglichen 
Widerstand dem Sport .und dem Verein 50 Aktive gewann und erhält, eine große 
Anzahl Jugendliche dem Klub zuführte und' trotz aller 'Mißerfolge den Mut zur 
Arbeit nicht sinken, ließ, hat die Handballabteilung weiß Gott 'den Klub' nicht 
blamieren können. Im Gegenteil. 

Und nun', meine lieben Kameraden, wollen' wir einmal ein paar Beispiele 
- uns vor Augen halten, wann man sich und seinen Verein eigentlich blamiert. 

Nämlich, --wenn man: aus geringfügigem Anlaß Spiele abbricht, wenn der Schieds'-
richter beim Verlassen des Spielfeldes ans Bein getreten wird, .wenn man einen 
Spieler aufnimmt, den ein anderer Verein schimpflich ausschließt, oder wenn man 
seine Jugendlichen so gut erzieht wie unsere 1. Juniorenmannschaft. 

Und nun zum Schluß, wie die Handballer die Konsequenzen zogen aus den 
den Verein „blamierenden" Vorfällen. Nicht wie die meisten es für allein richtig 
hielten, indem sie sich auflösten, und gezwungenermaßen zu anderen Vereinen 
übertraten; sondern die 1. Mannschaft schlug 14 Tage später den besten Nürn-
berger Verein 2:1 und die dritte die zweite der H. 0. N. gleich 7:0. Sich einer 
solchèn''Konsequenz zu befleißigen, 'wäre manchem dieser Kritler zu wünschen. 
Es: versöhjjtnur'ds eine, daß die meisten solche sind, die gleich den Ratten aul 
siqkendem':Schiffe den Verein im.. Stiche' lassen, wenn die Spielstärke der'. Liga-
rnannschaftzurückgeht. • . / . . K. Schenk. 

B"OdIf die. sporwimmkStRum lions, 
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ilantilmil. 
• . .. ‚ Beginn des Söiëliahrès 1925/26. 

Der . 19. September war für, unsere ;1.. IiandbalIniannschaft ein 'schwâtzer. 
Tag. Schkväfzèrals.dje Tage der Einführung des Handbllpottës. vor- 4-Jährett 
Die 1 flandbállniannschaft mußte von Sp -Vg. Furth eine katastrophale Nied5 
lage hiiinehmen. Obwohl äußert .mißliche Unistände eine sichere Niderlae -. 

warte il ließen, durfte sie keinesfalls in dieser Höhe kommen: -Die' MaPnsch. 
hatte 'sdhon beim Betreten des Spielfeldes den Kopf verloren, da zwei-der beste; 
Spie1erfehlten. Mit '9 Man& mußte sie den Kampf beginnen Mit jedem Tor, das 
die Further in ziemlich rasch'er. Reihenfolge 'erzielten, schwand die schön -'geringe 
Widerstandskraft noch immer mehr dahin Nachdem auch die Verteidigung, sonsf 
das?Bollvê'rk' in der Schlacht, versagte, konnteti die further mit unseren..Mnnen, 
tun, was sie-wollten. - r 

-'Die2' Mannschaft war nIcht viM gluckliclier, o6woh1 -sie ein'anneliniareres 
TqrvOrhältñis "eriielte. ', Auch' diè3.' Mannschaft' (frühere Jugendelf) '1mußté,; aller-
dings in einem Privatspiel, eine hohe Niederlage hinnehmen., 

War der' erste' Sdmstag bzw. S'onntag 'so ubrus' von Wollèeh uthdustert, 
-so erhellten ich doch ;merklich::die folgenden'Spieltäke : dei"3. -Tag"döt Veibands-
'spiele war- s0gaPvOn- eihem vällen Erfolg-begleitet. 
• . j,/ •_ . • 2. ‚.-• I -. 

•19; - Sept. ' ' .1. F.-C.--N. I_LSp._Vg. Fürth 10:11 (0:4)!! 
Durch-das 4urollstanije Antreten der Klubelf ."war, iiie Besturzung der 

ganzen.Mannschaft nicht zu verkennen 'Link und-Bä'uer fehlten. imden erten 
15 Minuten wehrte'sich die Klubmannschaft noch tabler det ungestümen Further 
Angriffe Dann brach die Katastrophe herein. Bis zur Halbzeit erzielte Furth 
4 Tore Konnte die Mannschaft in derl. Halbzeit 1noch' inigèrtiiaßen Widetstand 
leisten, so erlahmte dieser in . d&r 2.'. Spielhälfté fäst ganz. EihigeDurdibrüche 

- 'unserer Stürmer-wurden durch die mauerfeste Verteidigung der, Kleeblättler, oder 
im letzten Augenblick durch den Torhüter zunichte gemacht. Tto'tz der großen / 
Ueberlegenheit 'der Further wurde das ganze Spiel eigentlich ziemlich offen ge-
halten 'War der gr"oßte Fehler der KIubell Sie hatte nribedrngt das Spiel 
auf das Verteidigungssystem 'einstellen mussed.' Erstens kcinnten da,ddrch rdie 
Kräfte zusammengehaltenund zweitQps konnte dem Torhunger der Gegner.Einhalt 
getan wet den. Aber nichts dergleichen -geschah. Loren'z , irn Klubtor, verlor vol-
lends die Nerven, so daß er bis zum 5ch1uß' noth '7' Tore, alle' allerdings gut 

si en un placiert geworfen, passieren lass mußte, d so stand das&Endrsultat sdhlteßlich 
11:9fürTürth.l - ' . . 

j 
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tie Vürthernützten. die -Schwäche der Klubèlfgenügend aus und are 
ihrem Tordrang nicht S zu h'alten, Es war teile Lus t, ihrem -Spiele zuzusehen. Kein 
Versager in der -Mannschaft. . Etwas it. zu rügen, die Härte ihrer Spieler, trotz 
klarer Ueberlegenhit. Der Schiedsrichter, der überaus 'korrekt dirigierte, traf 
auch An. diesemFalle die richtige Strafe durch Ilinausstellung eines ‚Klëeblätt!ers. 
Unsere Mannschaftstand bei Beginn: Lorenz, Moller, Giesemanu, RöslngçSeibok, 
Bernhärdt,. Amtmann, Topp, Kraft.. Dann ergänzte sie sich noch durch Reusche11 
als Ersátjmânn 'und' kurz.vor Halbzeit trät .flblhiann, ebenfalls Ersatzmann, nbc 
als elfter ein. 

20 Sept  II—Lapo II 1:6 (0:3). 
Das Spiel mußte mit V2stündigerVerspätung beginnen, da. die vorher spie-

lende ußballmannscliaft zu spät angefangen hatte. Die' 2. Mannschaft mußte Ohne., 
ihren bewährten Tormann: Lahmann antreten. Der Ersatzmann 'war, nimmt ma? 
seine sonstigen Spiele als Maßstab, ein ziemlicher Versager. Das Spiel war yen . 
teilt., Lapd zeigte größere Fangtechnik Und bessere Kombination. .. Nachdehi die-
Kluboll ich' bis"zur20;"Minufe •.gänz gut hielt, könnte Lapo das 1. Tor erzielen. 
Trotzdem, skh den 1Klüberern' günstige: Torchancen boten, konnten: sie durch die 
schlèchtên .‚ Würfe zu reinem zählbaren Erfolg' nicht kommen.. Bis' zur 'Halbzeit 
führte Lapo bereits mit 3 Toren 

'Nach der' Pause klappte es in der lKlubmannschaft etwas besser . In der 
Lauferrei he, schaffte der Mittelman gut, doch konnten die Stummer keinen Erfolg 
erzielen. Wiederholt warf der .Halblinke- freistehend über 'das -,Tor* oder dem 
Torwart in die Hände. Nachdem Lapo ein weiteres Tor erreichte, gelang es 'dem 
Mittelstürmer Maluska, das Ehrentor zu buchen' Kurz vor Schluß stellte Lapo 
durch einen Strafstoß und schonen Durchbruch das Endresultat auf 6 1 

Obwohl dieses' Resultat keineswegs dem Spiélverlauf entspricht, so druckt 
es doOhtdie:bessere Schußmöglichkeit der Lapostürmer 'gegenjjber den Kiubetern 
ads, denn mindestens zwei Drittel der Gelegenheiten Lapos boten sieh auch ihnen. 

1. F. C. N. JI! komb. (aus Jug, ii. HI. Mannsch.) .- Franken 11.6 abgebr6:). I 

Franken ,hatte Uns dürch wiederholtes Ersuchen uni: StellünE eines Gegners 
zu einem Nachmittag nach dem Zweikampf Franken—Sp Sp.-.Vg. Erlangen zum Aus-
trag' elang'enden ireundsChaftspiel gebeten. Wir Cntsanidten eine kombinierte 
Elf; in der heben den 9 Jugendleuten 1 Spieler der ersten und 1' Spieler der zweiten 
Mannschaft mitwirkten.. 1Eranken legte sich gleich mächtig, ins .,Zeug und.' konnte 

- bereits- bis Halbzeit 4 Tore buchen.' Nach _Wiederbeginn stellte Franken das Re-
sultat auf 6:0, dem die Klubeli nur ein Tor entgegensetzen konnte 

n .‚Der Schiedrichter stellte dan zwei Spieler unserer Elf wegenangeblkher 
Unfairiuis hinaus, was bei der Mannschaft, die an und für sich den Franken- kàüm 
gewachsen war, berechtigtes -Aufsehen hervorrief; Da dadurch das Spiel noch' 
mehr, ausartete, als es schon, ohnehin der Tall war, brach unsere Elf auf Einfluß 
des-Leiters das Spiel ab ‚ 

Aw27:, September fand in:Ronhof ein StädtehandbalisDiel Nürnberg-Frth. 
statt; zu dèrir Nürñberg;eine4urchç,Verschulden des Spielausschusses seht zusárn-' 
menge*ürfelte tMannsdhaft,stellte: Vom' Klub wirkten2 Spielet, Kraft und Giese-
mann mit, welche sich als beste Kräfte-, erwiesen Das Spiel, welches bis zur 
Halbzeit; von Nürnberg mit 10 'Mann durchgeführt wurde, 'endete mit einem '3:0-
Siege für Fürth. -I. . . .. . 

- Vormittagsspielte unsere 2.' Maflscháft gegen A. S. N. .JJ:3,:.3. 'Oboht 
das Spiel-bei Halbzeit 3:0 für. A:S. N. stand, konnte die Klubelfin"der2. Häibeit 
duiêh. :'efhöhten Eifer nach Zwei prächtig verwändelten Strafstößen (Meister, 

‚ Endres) uiid einem fein geboxten 'Ball Gollwitzers den Ausgleich hersteflen Die 
2 ersten Tore fur A 'S. N.,ruußte der Ersatzmann' Lanny paSsieren lassen, bis sieh 
die Mannschaft durch den eigentlichdn Torwart --ergänzte.. A S N hatte in der, 
1. Halbzeit den Wind als Bundesgenossen, Klub in der zweiten Hâlfte, was, wie 
das Reüitat sagte, beiderseits ausgenützt' twürde., s blCibt:zu hofftñ ..brig, daß 
die Mannschaft in ihrer jetzigen- -Aufstellung sicheran SpIlstärkrgewinnen- W1rd' 



- sclilnne sinà; nnülpertroflen? 

:Pie Mäñflscliaft,trgt diePunkte.,'kampfos.:.afiLipi.2.ab,'da• sje.:.thit nul.: 
8 Mann am Platze war. 

.'Oktobei. . .. ÄS;NIn1.:FC;N.:.1 1?!üi:fl ;i •.;:‚::.: 
«Dieser Sieg unserer. Handbalielf uberraschte um sci mehr, 'als'sié gezwungen 

'wan, 'last bis Halbzeit, mit nur 8' Mann den sdhwerefl Kampf zu' bestreiten. .Ein 
o{ gesehener eifert urjth Kampf eswille beseelte die Mannschaft un dies ijiußte 
a Siege fuhren. Link, ‚ Moller und Amtrfiann fehlten, so daß die1. Mannschaft 
h Eintritt weiterer 2 Ersatzleute undBernhards wie folgt stand: 'Lorenz, Torp, 

esemann, Rossing, Seibold, Bernhard, Reuschel, Schmidt, iVialuska, Kraft; Lailgy. 
/ t - 

Trot±dem der'Klub, mit nur 8 Mann antrat, konnte sich A. S. N. nicht durch-
zen Die Hthtermannschaft-tmit -Topp war schier' unuberwindlich. 'IjiecLanfere 

(jie war ebenfalls auf dem Damm und' der 3-Mann hohe 'Sturm,t in dem immer 
‚ L.ufer mitwirken irnil3te, konnte sich manchen Durchbruch' leisten; Es war 

'eine helle Freude, 'der ith Uebereifer spi1endén Klubelf zuzuseh)en. Lange hatten 
sich the wackeren „Acht", gegen die Uebermachrgelialten undgerde zur rechten 
Zeit kamen die Nachzuglr bzw. Ersatzleute noch angeruckt., Kurz nach Vervoll-
standiginig der Mannsch'aft erzielte Kraft durch feinenl Wurf das 1. 1or. Bald 
darauf 'war Halb'zeit. A. S.'N., legte sich 1nun mehr ibs ZeUg' und" drangte kurze 
Zeit; &abei' gelang ihm' durch den Halblinken dr Ausgleicl. Wiederholt icom 
dert Klüb vor das.. A. S N.-To,r,doch erwuchs ihm in dem Torli'uter ; rn Seitz -e 
groBes Hindernis - Die b m Wu estgeeintesten rf e' wurden 'seine Beute. ‚ Der Klub 
kim nun wiedert in leièl'ite Ueberlegenheit. Endlich, nach, „fchil'i eines A.S. N - 
Verteidigers, verwandelte - Schmidt- einen Prichtschuß tzum siegbringenden 7Tor. 
1Auf unserer Seite "mußte"auäh Lorenz brenzhc.he .Situationen ‚retten. r Nochmal 'bot 
sich eine weitere Torchance, die.aber Schmidt' vergab Das Spiel wurde mit 2-1 
fur 'uns 'beendet. -‚Als 'Schiedsrichter füngierte Stroßner- (Eapo) iru exakter, Weise. 

e Mit diesem-Treffn hat unsere 1. Mahnschaft eine m ihrer schwersten Gegner 
2:wertvollePünkte' abgëfffhgen. Warumkanntt ein : sblaher Eifer 1iih hjnither*ü. 
a  gebracht- werden?"  

.. .• - 'i I ' ' I 

« ...t ........ ‚.. a,,' 
4 Oktober, - Das Spiel DS. C;II-1. F....,$.' . N.II fiel aus: 

N. (4:0).. 
Einen uberraschend hohéii. ieg landete 'unsere neugegründete 3 tMann-

schaft Sie war alferdings durch 3 Leute aus der 2. 'vefstarkt, doch zeigte sie 
sehr annehmbares Konnen. Besonders der Sturm harmonierte p'rachfig zusammen. 
IriN U. N..4and,sie,1whs I(orperkraft anbetrifft, eitlem-gleichstarken Gegner. In 
die Tore, die der etwas schwache H. U. N -torwart nicht mthstern konnte, teilten 
eh S'chweigert, Pfeifer und Dedel. ' & 

Es ist schade, daß wir die Mannschaft ausden 'Verbandspielen fur, die erstet 
Runde einstweilen zuruekziehen mussen, da sie leider nicht immer vollstandig an: 
treten- kann. Die stattgefundenen- Spiele haben bewiesen, daß fur' jede Mann-
schaft'unbedingt 2 Ersatzlente noti sind  

If I .‚ •_.., 1 ............. 1 

1O.0ktober ' LapoIL-1. r: C: N: I 2:2(1:2). - 

Die Klubèlf trat' mit Ersatz fur Link-an, den; zqkunftij Maluskas erseten 
wird,. sowie fur, den zu spat-kommenden Rossing. Sie .,-, stand: Lorenz; Mqller, 
Giesemann, Bérnhardt,'Seibold, Schenk, Maluska, Kraft, Topp, Schmidt, Gollwitzer. 
Die 7Klub1elf findet sich rasch )zusammen und kann bereits in, der 5. Minute durch 
in een 5chragschuß Topps in Fuhrung. gehen Gleich darauf fQlgte ein Strafstoß; 

'deli Shitiidt iii bê'ste-ManIer verwandelte. Das war den Lapbleutèn nu doch 
zu viel. Der Lapo-Mittelstultmer riß in'unwiderstehhchem Drange seine Leute 
immer wieder vor das Kitibtor. Doch Lorenz ‚skrar auf. der Flut, trQtzdem er gegen 
die Sonne einen noch hartereh Standpunkt hatte Gegen Mitte 'der 1. Halbzeit 
kpnnte LaUo..1 Tor, aufhcilen. flalbzejt 2:1für Klub. .• . 
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Der: Wiederbeginn sah vorerst: weiterhin den Klub Im Vorteil, doch gelang 

ihm nichts mehr, woran jedoch 'nur die wieder 'auftretende Eigenbrödelei der 
Stürmer schuld war. Nun verlegte sich -die Mannschaft darauf, das. Resultat zu 
halten. Nachdem Schenk mit: Maluska getausbht . hatte, ging ersterer noch als 
dritter Verteidiger zürück, Dies -war nicht 'richtig. Nun vrließ sich èiher auf 
den anderen mit dem Ergebnis, daß 'durch zögerndes Eingreifen 'des rechten Ver-
teidigers das 2. Tor für Lapo fiel. Der Ausgleich war geschaffen, 'Zu allem Ueher 
fluß. ging nun auch noch Topp in die Verteidigung -zurück, so. daß der Sturznt.1' 
3 Mann völlig in der Luft hing. Das war dpr größte Fehler, denn nur 'ein, gi 
Sturm ist die beste Verteidigung. Lapo drängte dehil auch weiterhin, ohne jedo 
zu einem Erfolg zu kommen, andrerseits vergaben die 'Klubstürmer mehrete gi 
Torchancen, so schoß Kraft einen Strafstoß an die .Querlatte, Schmidt ebenfa 
Nichts wollte mehr gelingen. Beiderseits wurden noch die 'besten 'Anstrengu'n 
zum Siege gemacht, doch, die Pfeife des korrekt amtierenden Schiedsrichters t 
endete das äußerst rasch durchgeführte Treffen als unentschieden. 

Lag der Klub in der 1. Halbzeit im Vorteil,- so konnte dies. Lapo in' cW 
zweiten Hälfte, durch die fa1ehe. Taktik tnserer Elf, für sich beansfnüchen. Auf-
fallend war das überaus laute Auftreten der Klubelf. Die Nöfgeleien lind Be-
schimpfungen müssen unbedingt 'unterbleiben. Von den Stürmern sei. dies ganz 
besonders Topp empfohlen auch dürfte er gleichzeitig • mehr' Uneigennützigkeit 
zeigen. Die Halbstürmer entwickelten gute Arigtiffe, vor dem Tore fehlt ihnen 
jedoch. der .rechte Ueberblick für das Abgeben an den günstiger stehenden Mit-
spieler. Der Ersatz-Linksaußen fügte sich gut ein, mehr, Selbständigkeit hätte er 
'aufbringen müssen, während Maluska auf Rechtsaußen nicht auf erfolgreichem 
Posten-stand. In der Läuferreihe konnte nur Bernhardt vollauf befriedigen; wäh-
rend Seibold nicht ganz auf der Höhe war. Schenk lieferte nach langer Zeit sein 
erstes Spiel wieder und muß 'sich natürlich erst eingewöhnen. Die Verteidigung. 
hat schon bessere Tage.gehabt. Es fehlte am gegenseitigen Verständnis, doch fiel 
sie nicht ab. Lorenz, der beständigste - der Elf, konnte der Sonne. wegen den 
1. Torball nicht verhindern, während er dem 2. Schuß durch das zögernde Ein-
greifen der Verteidigung machtlos gegenüber stand. -. z. - 

Es ist schon traditionell, daß wir gegen Lapo zuerst führen, um danil zu 
unterliegen oder um die Punkte zu teilen. Mit diesem. Spiele hat jedoch unsere 
1. Handliallmannschaft den dritten gefährlichsten -Gegner hinter sich, obwohl Lapo 
nicht mehr die Stärke. des Vorjahres aufwies. 
17. Oktober - ' ‚ 1. F. C. N.I--Pfeil I 1:1 (1:0). 

Dieses Spiel stand unter sehr unzulänglicher Leitung eines Schiedsrichters 
der B-Klasse. Es wurde unter dauernder Ueberlegenheit unserer Mannschaft 
durchgeführt. Aufstellung: Lorenz, Möller, Giesemann, Bernhardt, Seibold, Rös-
sing, Gollwitzer, Kraft, Topp, Schmidt, Schenk. Der anhaltende Riêselregen ließ 
ein flüssiges Spiel, besonders seitens des Sturmes, ,nicht aufkommen, so daß uns 
Stürmer immer aus ziemlicher Entfernung aufs Tor warfen. - Eine Strafecke geg&& 
Pfeil wurde gelegentlich eines Zuspiels Qoliwitzers 'durch Kraft - glänzend -zum 
-1. Treffer ausgenützt. Kurz vor Halbzeit -brachte uns ‚ein Regelverstoß des 
Schiedsrichter um einen -13-rn-Ball. Der gegnerische Verteidiger spielte den Ball 
absichtlich dem Torwart zurück. Der Schiedsrichter entschied Strafecke!! Halb-
zeit 1:0. Die 2. Halbzeit sah unsre 1Mariiischaft weiter im Vorteil. Verschiedene 
Strafwürfe wurden; da weite Würfe, eine sichere Beute 'des Pfeiltormannès oder 
landeten an der (Latte. Gegen Mitte der 2. Hälfte unterlief dem Schiedsrichter eine 
weitere Fehlentscheidung. Unser Verteidiger Möller .‚ wehrte eine weite Vorlage 
von Pfeil ab, der Ball wurde darauf von 2 Pfeilstürmern m it den Füßen 'berührt. 
Der Schiedsrichter 'gab Strafstoß gegen uns. Lorenz konnte den nassen Ball nicht 
mehr abwehren; 1:1. Bei diesem Resultate blieb es bis Schluß. Gegen dieses 
Spiel wurde •von uns Protest eingelegt; da mindestens ein glatter Regelverstoß 
vorlag. - 

18. -Oktober. 1. F. C. N. II—Sp.-V. Fürth II.  
Das Spiel wurde nicht ausgetragen, da der Schiedsrichter nicht erschiett 

- - - - - Fröba, - 

-V 
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1RIIIICUn1CII n 1% ilhchil linner.. 
Willi Müller besaß in den Jahren 1906(07 eine. Volkstthnhichkeit, wie sie 

heute verhältnismäßig etwa Riegel, Träg oder'Stuhifauth besitzen. Ohne • Zweifel 
brachte „Müller, aus Deutschland" in die . Mannschaft einen gewissen Zug oder 
vielmehr ‚2uch", wie er sagte, und den „Zuch" der Stürmer nach vorne •pries- er 
stets als deren vornehmste Aufgabe.' Er selbst blieb das gute Beispiel' auch 
nicht schuldig, war der Augenblick gekommen, so .riskierte er selbst gern einen 

/ Durchbruch. Hart genug bedrängt, ließ er meit nicht loker bis er sich ireige-
rspielt hatte; dann kam der große Moment, den wirT alle kannten, 'die unent-
behrliche Mütze sich vom Kopfe reißend, setzte er' 'mit dem Kriegsruf ‚joi" 
(Goal) einen saftigen Linken in die Maschen. In seinr besten Zeit hatten die 
Tormänner , wenn Willi ihnen entgegensteuerte, nichts zu lachen. 

In dem denkwürdigen Spiel ‚gegen die Berliner Britannia 'gab es bei den 
Preußen verwunderte Qesichte'r wegen der Schießkunst 'der Nürnberger. Zu den 
7 von' uns erzielten Toren zählte auch ein auf sonderbare Weise verwandelter 
'Elfm..terball, den einer der P')rlin'er Verteidiger wegen allzu scharfen Angehens 
unsrers Rechtsußéif Haggenmiller verwirkte.' Zuerst wollte keiner von uns 
den Elfer treten. „Hagges" war sonst der sichere Elfmeterschütze,' aber er 
humpelte elend auf dem Platze herum. „Haggenmiller, treten-Sie an 'den Ball," 
kommandierte Müller und da gab's keine Widerrede. 'Zum besséreif Verständnis 
muß, noch erwähnt werden, daß •damals die Torwächter noch 5 Meter von der 
Torlinie entfernt im Felde stehn durften und der 'Berliiier Torwart wollte sich 
diesen Vorteil nicht entgehen lassen, er stand -also außen. Haggenmiller trat 
heran, nahm einen gehörigen Anlauf, stolperte entsetzlich und traf deswegen den 
Ball sO miserabel, ‚daß dieser mit' einem' erheblichen :Effet den Weg an dem Tor-
pfosten vorbei ins Aus zu nehmen drohte; vor demselben besann er sich eines 
Besseren und schwenkte plötzlich zu aller Erstahnen nach innen und im gemäch-
lichen, Tempo in die Torecke. Jeder auf der 'Torlinie stationierte Torwächter. 
hätte 'den Ball mühelos in Empfang genommen. Aber der Berliner stand eben 
außen und war auf die im Iñnêrñ der Kuhhaut •schlummernden Kraft e' 'absolut 
unvorbereitet., Sprachlos starrten die 'Preußen das Wunder an, nur der Kapitän' 
Faber gab seiner-Verwunderung über die Kiste beredten Ausdrucke aber da trat 
unser Müller vor ihn hin. ‚ „Wat Kiste", herrschte er ihn an, „so maclien wir se 

-" alle!" Sprach', drehte sich uni und ließ den verdutzten Berliner. stehen. ‚ 

Im Frühjahr '1907 hatten wir zum erstenMal die hohe Ehre, als Mitb,ewerber 
um die süddeutsche Meisterschaft auf den Plan zu treten; unser einziger \Qegner 
war kein geringerer' als der berühmte F. C. Freiburg, der nachmalige deutsche 
Meister; ;wir spielten ‚damals in Freiburg ein Aufsehen erregendes und. ehren-
volles I : 1 - Ergebnis heraus. Den 'einzigen Torerfolg hatten wir Müller zu ver-
danken, und das kam so:' Müller erhielt den Ball in der Mitte und versuchte 
seinen bekannten Durchbruch, aber 'der gelang nicht, den Ball 'gab er aber nicht 
mehr her; er 'dribbelte nun 'nach halbjinks;fand. keine SCliußgelegenheit 'und 
ging' nun mit dem Ball weiter, bis er glücklich am linken 'Eckpfosten angelangt 
war, die ganze Freiburger Verteidigung wie eine Meute hinter sich drein und 
nun gab er von da außen eine so wunderbare Flanke aufs Tor, dem völlig frei-' 
stehenden Steinmetz 'gerade auf die Pfanne, daß dieser mit aller Geniiitsruhe den 
Ball ins Tor. setzen konnte. 
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Muller war auch ein großer Miisikfreund und selbst ein gewaltiger Sanger 
vor dem Herrn. Sein Leiblied war, man höre und stadne' Wir brauchen keine 
Schwiegermanna usw . Er ruhte nicht eher, als bis wir',*alle-diesen Gassenhauer 

- mit elzlichen'Variationen ebenfalls als Leiblied auserkoren hatten, wobei wir uns 
bemühten, das „r" noch schöner rollen zu lassen als es unser 'guter Willi r tat.'-
Selbstverständlich, daß dieses schone Lied bei jeder passenden Gelegenheit'ange-
stimmt wurde, unser Gesangsrepertoir war damit hinlanghch ausgefullt 

Es war in Prag auf dem tBelvedere Wi ID r standen der. sieggewohnn 
SIa'via gegenüber. Vergebens kämpften wir gegen die brandend-en .Wogen des 
Tschechenstrmes vergebens muhte sich-Müller ab, das >verloren gegangene 
Gleichgewicht der Seinen wiederherzustellen, 'zwei al sandte er, das Leder in das 
Slaviator, aber. was .bede'iiteten. die'. zwei Tdre gegen das Dutzend,.' das Wir, aUf 

Karl Vogel, Nürnberg, Pillenreuther Straße 24 
Inhaber der Firma L. Jakobi. -Fernsprecher 2181. !nivatwohnun Ziegelgasse 52 

Fahrradr Nhrnasd-uinén Kin e wagen 
Mqforrader " RieInautb 

der - anderen• Seite hineinbekamen Dahinten aber wars furchterlich, doch auch 
dieser Kelch ging voruber. -Belammert verließen wir den Kampfplatz „Kinder, 
was wollt ihr," versuchte uns Muller zu trösten, - „als'-ich noch Kapitañ der 
Cricket-Viktoria war, da haben die Tschechen uns 16 riniehauen" Furwahr, das 
war noch einigermaßen trostlich, aber die Schwiegermamma haben wir am 
selben Abend nicht mehr gesungen! . "  Him. 

Der flinihic' øunht 
Durch den ‚Jahre and' uerndencAufal1 jeder MitIiederzusaminenlçunfte Ist 

in unserem Vereinskoloß die Fühlung. zwischen Mitglied und Leitung so lose..ge-
worden, daß es nicht wunder nehmen kann, wenn di Zahl der Norgler . und 
Schwarzmaler großer ist als sie der statistischen Durchschnittsquote gemäß sein 
durfte. Die gewaltigen Unternehmungen des laufenden Geschaftsiahres stehen 
naturgemäß im Brennpunkt der Kritik. Gott gab-uns zwar nur zwei Ohren, aber 
man hort z. Z damit doch mehr. Entstelltes als recht und billig ist Da tont der 
Nachbar rechts, wie er sich bis in die tiefsten Grunde seiner . „optinifstischen" 
Seele entruste, daß der Klub in unverantwortlichem Leichtsinn sich ubernommen, 
thit Schulden beladen habe durch ein flauprogramm,. das auf ein" Jahrzehnt ver-
teilt gehöre. Der zur Linken verdonnert die ganze Tennisanlage, die man einer 
kleinen, exklusiven Gesellschaftsschicht auf dem Prasenti&rteller geboten, - dem 
Volkssport sei man dafur ebensoviel schuldig geblieben Ein zündendes .Schlag- . 
worU Es findet Resonnanz: der Klüb treibt Luxus, er wird sich totbaun 

Wird aber erst an . die 'Opferwilligkeif appelliert,* dann hört 'man erzürnt.' 
wie noch von den letzten Malen her, 'von 1913 und 1922 der, Klub: 'das schöne, 

JE 
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rote, gute Gold, das er genommen, schuldig sei. Ein zweites Mal falle mai' nicht 
'herein.. Heute könne than mit den Papierchén von damals jenes kleinste Zimmer 
semner Wohnung"t'apezieren! 

Wie kleinmütig, wie herzlos seid Ihr doch' geworden3 Ihr . Zweifler, und wie 
ungerecht! Gewiß, frei ist das Wort und, noch mehr die Meinung. Doch ist 
es Gebot der guten Sitte, daß man 'seine Ansichten auf sachliche Unterlagen' 

gründet. 
Ich wende 'mich iunächst an Dich, den alten Klubfreund, die sonst zuver-

lässige Stütze des Vereins, die nie versagte, wenn d« Ruf erging: Willst ‚Du 
dem 1. F.' P. N. - ausgerechnet Deinem Klub . die Sünden ankreiden, die das 
Inflatidnszeitalter 'auf dem Kerbholz* hat? : Ausgerechnet der 1.,F. C. N: ist schuld, 

b daß die Friedensgoldmark nur zu . 25 Prozent-,aufgewertet wird? Und daher - 

L keinen 'roten 'Heller Kredit' für' diesen ttt Klub? 

mayer 
I/We//Ct und' gold5d)mt-od 

Lager und CThbrfkatfon 
aller 

Eluwelen-, Qold- und ji/berwaren. 

Dann denke ich an' das Rechene5cempel von 'der Schuldenlast. Man gebe 
sich Rechenschaft über den Realwert von 23 ha fast schuldenfreien Grund und. 
Bodens, über den wirtschaftlichen Wert der Zweckbauten und' der werbenden 
Einrichtungen, und stelle dem gegenüber die Leihsumme, die der Verein in An-' 
'spruch nimmt, die er von seinen Mitgliedern, den Nutznießern und Besitzern der. 
ganzen Schöpfung, füglich verlangen darf. Ich suche vergeblich nach Gründen,' 
aus' denen,der Klub 'heute weniger kreditwürdig sein sollte als vor, dem Kriege.: 
Dagegen finde-ich, daß es uns das Herz mit freudigem Stolz erfüllen müßte, 
wenn so viel zielsicherer Unternehmungsgeist, so frische Großzügigkeit 'bei uns: 
noch lbt. Wir müßten' unsere, Ehre dareinsetzen, das Werk ganz aus 'eigener" 
Kraft zu schaffen! 

Eine einzige besuchte Monatsvereinsversa'nimlung, eine kurze Allfrage "bei' 
deft Verantwortlichen könnte den Pessimismus zerstreuen. Dort in der Mitgiieddr 
sitiuing wäre auch Gelegenheit, die Vereinspolitik zu erörtern und die Gründe zu 
erfahren, die einen führenden Sportverein zwingen, alle Sportarten auszubauen 
und alle 'Geselischalisschichten an ‚unserer Sache zu interessieren.' 
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Bei Bedarf an 

cnzol, Benzin und sonstigen flüssigen 
Betriebsstoffen für Kraftfahrzeuge 

einschließlich Motorölèn und Fetten, 
empfehlen wir diese Artikel ohne Einholung unserer' Offerten 

nicht einzukaufen. A 

Als Spezialsorten führen wir: 

Verbands-Benzol 
gar. reine, wasserhelle Ware aus' den rheinisch-westfalZeob n 

90proz; Handelsbenzol Lösungs-Benzol I und II 
I Leichtbenzin - 

Rastnha. Mittelbenzin direkter Import 
Schwerbenzin - 

Aulo - Oele, „Triumphator" Motoren- und: 
Maschinenöle, Heiß- und Sattdampf- '. 

Zylinderöle' 
Konsistente Standard-Fette 

Den Rennfahrern bringen wir besonders in Erinnerung unsere 
ges. gesch. Spezialmarke 

„Renn-Triumphator" 
Bei Abschlüssen und größeren Bezügen gewähren wir besondere: 

Vergunstigung. 

Carl Chn.,., ot*•, n neId G.mb.H.-, 
Nürnberg-Schwejnau 

Maschinenöl- und -Fettfabrik 
Groß-Tankanlagen für Benzol, Benzin, Heiz- ,und Treiböle 
AII• • direk te 

V erk aufsstelle r it a.. fl..t 11 iT 
Alleinige, aireicte V erkaursstelie iur ouaaeutscniancj aes. 

Fernsprecher 8513 Benzol-Verbandes Drahtanschrift Olheld 

IMitinhaber u. Geschäftsführer Heinrich Träg. 
/ 
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Grundzum Schwarzsehen aber besteht-dann, wenn die Gelegeheitfth1t, 
sich ansammelnden Unmut, aufkeimende Zweifel, bestehende Mißstimmungen zu 
beseitigen, wenn keine regelmäßigen Zusammenkünfte bestehen, keine "Aufklarung 
durch das' Wort ntehr Istattlindét. Bedenklich ist es, wenn die Leitung die An-
schauungen der Mitgliederschar nicht kennt, keine Anregungen aus ihrem Kreise 
empfängt, die Mitarbeit der Gesamtheit und' besonders der heranwachsenden 
Kräfte lahmgelegt' ist.,. Das Vertrauen. .zur .'.Leitung und. ihren.-Unternehmungen' 
wird nicht -genügend -begründet. und •befestigt, ein, eigentliches Vereinsleben ent 
wièkelt sich nicht mehr, die sprichwörtliche Klubfamilie zerflattert,- das Interesse 
am Verein bei alt und jung beschränkt sich. lediglich auf die erste Fußballmanñ-
‚schaft; 'Liebe 'und Treue erfahren zu wenig, Vertiefung durch persönliche Banded 
L4'Z, es ist ein Unding, wenn einer-der größten Sportvereine Deutschlands, mit 
einem. aktuellen -  Programm 'tie kaum ein zweiter, 'dauernd ohne Mitglieder-
zuammenkünfte sein soll. Der Zustand ist unhaltbar und die Vorstandschaft hat 
keine brenñei'idere Aufgabe, als diese 'Problem zu'lösen. 

- Die-Gründe, ‚die vor Jahren noch'g'elfen mochten, um das allmähliche Ver-
sanden der Mittwochsitzungen zu entschuldigen, sind heute nicht ‚mehr stichhaltig. 
Es hat sich auch 'zur Genüge erwiesen, (daß die alle 4 Wochen flatternde Vereins-
zeñuhg keine Sitzungän ersetzen kann. - Wenn man bei der' Leitung den Willen 
voraussetzen darf, dann • wird sich ein Weg finden! Und wenn erst mit einer 
monatlichen Versammlung in, der Stadt. der, Anfang gemacht werden müßte. 

Dr. P. 

Bin Wornflc tici ldilcilo 
Nachdenkliches. 

Von Dr- , H. S'c h r e g I e, Erlangen.  

(Schluß.) 
Und Proletarisierung? Wer den Dingen auf den Grund zu sehen vermag, 

wird zugeben, daß auch hierfür nicht jede Begründung in del: Wirklichkeit felflt. 
Es 'warb in' äer Tat keine überflüssige' Aufgabe, eine soziologische Entwicklungs-
geschih[ unsere's Fußballsports zu schreiben. Denn 'es ist unzweifelhaft richtig, 
daß sich im Laufe der Entwicklung -verschiedene soziale Schichten im Bereiche [er. Sportausübenden auf unserem engeren Betätigungsfeld, dem des Fußballs, 
abgelostthaben Zum Beleje diene der Hinweis auf einen unserer maßgebendsten 
südtleuts'chthi Verbandsvereine, de'en bisherige Geschichte sich chronologisch :in 
drei Entwicklungsphasen gliedern läßt: zu Beginn' war der mittlere Beamtenstand 
maßgebend, in der 'fofenden Epoche trat, das Akademikertum stark in. den Vor-
dergrund; um' sChl.ießlich mehr von der händdrbeitehdeñ Gruppe abkelöM zu wer'-
den: 'Der Verfasser ist seiner politischen ‚und sozialen Einstellung nach weit davan-
entfernt, diese aufeinäfldérfölgenden Schichten bewertend 'gegeneinander -ab'zii-
wägen, aber was, er lébhaftèsf bedauert und 'worin er eine, verhängnisvolle Seite 
unserer Bewegung erblickt, ist, daß einem der schönsten Ziele unserer Sport-
bewegung nicht' in dem gewünschten ‚Maße, Erfüllung 'geworden ist. dem des 
sozialen. Ausgleiches. Aus-.seiner.Kenntnis gerade def Verhältnisse in Provinz-. 
vereine ii weiß er. daß die soziale, Aufgabe unserer, Bewegung yon vielen, die sich 
beserundih5hergestel1t.'dünken ‚als andere, gerade dadurch falsch verstanden und 
Lügen gestraft wird, wenn sie ihre Mitgliedschaft kündigen und sieh bethüßlfl 
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fühleil, den sozial ñie'driger•.:EingeMuften das';Eefd zu. räumen.. Was Wir wbllci 
und wonach-wir mit unseren besten '- Kräften streben sollem ist die. soziale 0€ mein 
schaft:in .unserenVereinen. Wir sehen einen Idealzustand darin, daß der Beamte 
nebeh dein Studenten, der Handarbeiter neben dem geistigen Arbeiter. dei Yolks 
schilleY neben. deth Schüler-höhèrer. Uhranstalten hinterdéim Ball herjagt. 

Im ursathlichen -Zusammenhang damit steht das -Verhaltrns "der schulischei 
Behörden, der Schule und der Schuler zu unserer Bewegung. Wenn wir von garn 
bestimmten,- erfreulichenAtishahmen-aEsehen,' war die Freude' dei-Ku1fusmirii 
stefien und defSchulbehörd&n an unserer Fui3bal1saclie nie elde 'snohtane und herz-
liche und ihr Wirken-' für unsere' Bewegune gehorchte stets mehr der 'Not dent 
eigenem Triebe. Wir haben hier nicht den Raum, das T-hetha '.SPoit und, Schuti 
eingehender abzuhandeln, so' interessant undwichtig 'es auch in dièsém Zasathn4iJ 
hang-wäre. Wir gestatten uns, auf den Artikel von Dr. Pèlzner in der Jibiläums 

-S 

a 

Alfr,ed- p . r0tst ürhbE.rg 
1<üßchnerineister: 

Gegründet 1906 3ohannesgasse 47 (nächst korngstraße Fernruf , 10123 

iiAlle Arten 

- - Nur eigene ErzeuSsè I NU! Qualitätsware / b1111ge Preise 
- ZWanlose Besichtigung 7 Undgeñnützige Beratung 

Peparaturen /,Modernisieren 

- «SØezialität:3ackên und Mäntel nach Maß 

bitte, genau auf Straße und firma zu achten I. 

festschrift des LT C. N. zu verweisen. Was uns hier hier angehen soll,' ist das 
- Verhältnis .der Schüler zurjirlißball, dêr'SOhüler der höhefeh Lehrahstalteñ; da 
diè -sieb&nklasigen VOlkschulri'irif6ige der nietlfigeren Altersgrenze nicht'in dein 
Umfange in Frage kth-nmen. - - 

/ rnnern wir uns auch hier vergangener Vor beiläufig zwanzig 
Jahren: als vielen von uns werdenden Musensöhnen die Elemente holierer Bildung 
vermittelt wurden, da war in uns der Zug, zum Sportplatz, die Liebe zum Fußball-
spiel ehe selbstverständliche. Sie ward zur Begeisterung 'gesteigert dei'rC daß 
keine MähnJng uM kein Verbot uns abhalten kon'nte das so sehr -glièbte 'Rasen-
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spieFzu pflegen. Die einzelnen Schulen, hatten ihre eigenen Klubs, ‚die gegeneiian-
der die sportliche Geltung ihrer Anstalten vertraten, .sogar die einzelnen. Klassen 
machten sich' den Rang streitig. Wir. wissen wohl, daß auch. heute noch, hier und 
ddrt"solch spöntäher :Hang zum Fußballspielhetrscht, --aber' diese Fälle bilden 
Ausnahmeh,' im allgemeinen waltet Lauheit, Gleichgültigkeit.'. mitunter Abneigung 
vor. Vor.beisinddie Zeiten, an die sich der Ve'rfasser mit Freuden erinnert, jene 
Jahre,..wo wir tatsächlich bis zum Hereinbruch.detDunkelheit mitBallen jeglichen 
Materials Und jeglichenFormats unsere Wettspielé 'austrugen. Nicht. daß wir des-
wegen unseren. schulischen Pflichten nicht nachgekommen' wären: alle meine 
Spielkameraden von damals, vondenen'viele die akademisch&Laufbahn zurück-
Jpten5cbefinden. sich heute in.achtbafen Stellungen und haben so alle tadelnden 

verfemenden Stimmen, die uns die Lust an unsererSache nehmen wollten, 
'Lügen gesträft. Und ebenso war es eine Selbstverständlichkeit. daß wir, sobald 
es das Alter erlaubte,- um Aufnahme in einen'Sportverein am Ort nachkamen. Der 
kMdte1shüler von heute hat seine begreiflichen, wenngleichnièht zu"billiéñdé'ii 
Oründe. 'Um nur einen hier. namhaft zu machen, erwähnen wir, daß unsere Schüler 
der Nachkriegszeit glaubten, in' dem politischen Gärungsproeß ‚während de. 
Jahre in und nach der . Revolution vordringlichere Aufgaben in den vaterländischen 
Verbänden zu erfüllen, als in der Eigenschaft eines eimsthaft Sporttreibénden a' 
der tatkräftigen Ertüchtigung ihrer eigenen Person und damit an der Forderung 
einer volklichen Bestrebung zu arbeiten: Das eben Gesagte macht erklärlich, daß 
41e Neigung in, Turnvereine 'zu gehen, mehr oder• miftdërT stärk 'immer erh'alteif 
blieb deshalb, weil der Mittelschüler, der sich zu vaterländischer Tat berufeflt 
glaubte, wähnte, gerade in der „Deütschen" Turnerschaft 'eine ‚besondere. Pfleg& 
nationaler Gesinnung zu finden In wie weit hier ein in den tatsachlichen Verhalt-
nissen nicht begründétés Vorurteil bestimmend wa, braucht in diesem .Zusammen, 
hang nicht eigens ausgeführt zu werden; angemerkt. sei nur, daß die Turnvereine, 
es verstanden, ihre Praktiken dieser Einstellung der Mittelschuljungen anzupassen 
gleichsam als hätten sie die nationale Gesinnung iii. Erbpacht gnothmen. 
Ist auch die mehr einem allgemeinen verwbrrenen Gefühl denñ'klarer Ueberlegungm 
entstammende Auffassung der Jugend, daß den -Turnvereinen-der m.aterialistischd' 
Zug der Sportvereine fremd sei.un.d daß ferner die Turnvereine als ausgesprochene" (rgerliche Vereine dem Proleta}iat entrückt seien. ‚ Dkse Einstellungen, odetf'. 
gen wir besser . - Vorurteile 'bestimmen auch weitgehend die', Studenten iii, 

'ihrem Verhalten, so an unserer Universität Erlangen. Wie die Dinge im. einzelnen, 
auch liegen mögen, im allgemeinen ist es; eine Tatsache, daß sie unserer Fußball; 
bewegung nicht mehr in dem Umfange angehören; wie •es ehedem. einmal 'de'r" 
Fail«w?ar. - . '( '•-':" :' -• 

- Dies aber soli uns aufrütteln und mahnen, in. unsren eighen Reihen nach 
dern.Rechten zusehen, indem Wir unsere Bewegung läutern, und mit' solchem Geist 
erfüllen und so gestalten, daß sie ihren 'anziehenden' Einfluß wieder auszuüben 
vermag. Ueber eine Forderung der 'Mittelschüler gerade an die Fußballvereins 
sollten wir uns ehrlich freuen, nämlich darüber; daß die Jungen von uns die. Pflege 
des Sports in seiner. ganzen. Mannigfaltigkeit . erwarten und daß. wir ihnen ob, 
urserer allzu' haufig vorkommenden? fußballerischen Vereinseitiguig nicht sonder-
Itch begehrlich erscheinen Solche Ansprüche sind durchaus gesund und wir kön-
nen daraus nur die in Erahnung an uns selber folgern, in unseren Yereinen melit' 
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denn je uns unserer. umfassenden 'Aufgabe bewußt zubWbén und ebèüoieI. 
bewußt wie tatkraftig an ihrer Erfullung zu arbeiten. 

Wir brechen unsere Darlegungen ab. Wir' withen,-daß sk in der' vorgbrach 
ten• Form ietztljch'nui aphoristisch sind.'undniir Ändèutuñgen bieten.'a ausführ• 
hchere und grundlichere Darstellung möglich- und angebracht wäre. Demrgerechi 
zu werden, könnte die lohende Aufgabe gesonderter Erörterungen seiii. :.Es -sot 
hier dabei bewendet bleiben, mit Nachdrücklichkeit auf 'einige problematische Sei-
.ten unserer Fußbalisache; so 'wie sie sich' mi Augenblick dein :unvtreingeniarnmd-
nen,«prüf enden •Ane darbietet, hingewiesen mid 'unser'Betißtsein für— 
die-Schä-den, unter denen. ubsere 'Bewegung' immerhin empfindlich :zu . leiden; hat aufg. 

lockert zu haben, . .... . 

ne. 
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Abschwimmen im Stadion, Zabo. 
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Zum Abschwimmen am 4. Oktober 1925 . hatten sich trotz des kühlen 
Wetters eine stattliche Anzahl Unentwegter eingefunden, die vdr dem Ablaß des 
Bassins sich nochmals ein richtiggehendes frisches Bad nicht' nehmpn' ließ. 'Frisch 
Thaß urah! . :. . . .. 

I3adè'bètrleb 'im Zaboàtadioâ. 

Der. Betrieb ist nunmehr vollkommeneintesteljt, so daß nicht mehr gebadet 
werden kann. Die Kabinen sind abáe&ch1osen: suDle noch 'nicht abgeholte Bade-
Wäsche kann bei IierrnBenne in Empfang genommen werden. 

Badebetrieb im. Volksbad. 

Der Schwimmbetrieim Volksbad Ist dahingehend geregelt, daW'alle; Teil; 
nehmer bis um halb neun Uhr an dem regelmäßigen Uebungsbetrjeb teilzunehmen 
haben Ein vorheriges Betreten der Ankleideraume i't nur mit 'Oeflehrnig'un des 
Aufsichtshabenden gestattet. Die Rieleneinteilung ist so angeordnet, daß au' 
jeder"Neuhinzukommende eine ihm zusagende Uebung mit durëhfuhren kann EineW 
starken' Zuspruch hat •gerade unsere aktive Älte-Herren-iegé (Wasser Rugby) 
in den letztenWochen-etfàhren.  

Vörschwimmerstunden,: 

Die nächsten Vorsch'wimmerstunden finden Sonntag, den'. 1. November, ünd 
Sonntag; den 6. Dezbr., jeweils "vormittags; .%10.-12 Uhr, statt. Ich mache erneut 
darauf aufmerksam,, daß wiederholtes unentschuldigtes ‚Fernbleiben- an :den 
Trainingsstunden mit çlém Ausschluß, aus der; Wettschwirnmabteilung bestraft. 
Wird. teiliiah'niepflichtig sind alle. aktiven WeUschwimmerinnen und Schwimmen 

Clu1zweikampf: Schwlmmsportclub jegen 1... F. C. M' 
Durch" das' Zuruckziehen der Mannschaft Bayern 07 wurdeder angesetzte 

Clubdreikampf Bayern—.S. S. C.—!. F. C. N. ein Clubzweikampf zwischen oben-
gÖnannten Verden. Dieser Zeikámif hatte in den Reihen der Teilnehmer inso-
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fern eine Mißstimmung hereingebracht, als leider ein Teil unserer Wettmannschaft 
skll Tin unqualifizierbarer Weise "absichtlich durch den Besuch des Fußballspiels 
geenBayern-Müiichëh seinen Startverpflichtungen entzog. Ein Verhalten, das in 
jeder Hinsicht eine'sèhafeVerurteilung erfahren muß. Wir traten mit unseren 
Ersatzleuten ani die sich dann auch mit einer, wenn auch ehrenvollen Niederlage 
begnügen mußten. Mit voller Mantiöliaft wäre uns der Sieg wohl nicht zu nehmen 
gewesen, Unsere Mannschaft setzte sich zum Teil aus Jugendlichen und, nicht zu 
vergessen, aus 'unseren beiden alten Herren Kühn und Zähe zusammen. Birmann 
Willy; .M'aluska, Haás, John,. Denkmeier, Stenglein, Blackholm, Brunner1 Hans, 
Steiniger, ritz 'Kühn, Hüb1er , sowie unsere Damen'Frl. Krüninger, Scharf, Wild 

Kühn vertraten unsere Farben. Der Zweikampf sah uns in den Jugend-,und 
Damenrennen in front, während S. S. 0: in den Herrenwettkämpfen den Sieg für 
sich buchte. Im Sôringen war, unser alter Herr Kuhn nur 1 Punkt hinter dem 
Sieger geblieben. Besondere Erwähnung verdient, daß unser- Hans Steñglin.bei 
diesem Wettkampfe mit 32,3 Sek.: die > schnellte 50-Meter-Zeit des Tages 
schwamm. Der Abend vereinigte die Teilnehmer zu einem gemutlichen Beisam-
theñsein imtudwigstorzwinger, *o bei anregender Unterhaltung- die Stunden, nur 
zu rasch verflogen, , 1 

llerbstkränzchcn.  

:j4 diesjähriges Herbsttanzvergnügen findet am Samstag, den 21. Nov. 
1925, abnds im großen Saale desLelirerheims statt. Wir laden heute schon,alle 

- Clübeirer, besonders auch. die, 'die: nicht bei der Schwimmabteilung sind, zu einem 
Bdsiièh&eih. Die Eintrittspreise sind, wie immer bei uns Schwimmern, sehr .mäßig 
gehalten.  

Deutsch: „llota" Schwimm-Meisterschaften. 

Anläßlich der am Dienstag, 'den 29. Sept.,.. stattgefundenen "Meisterschafts-
kampfe erzielte unser Mitglied Herr Konrad Seitz den 1 Preis im Brustschwimmen 
über' 100 Meter (1,33) -Wir gratulieren dem neugebackenen Meister zu diesem 
schönen Erfolge. -- 1 .‚ . ... ; .. 

Süddeutscher Schwimmverbandstag. I 

'D.er Verbandstag des - süddeutschen Schwimmverbandes -1926 findet am 
29 und 30..Januar, 1926 in sämtlichen Räumen unseres Klubhauses im Zabo statt. .-

Ann 'Sonntag, den 30. Jan. abends, findet- zum 'Abschluß der .Tagung ein Tanz-
kPänzhen irn.Clubsaale statt; zu dem unsere Clubmitglieder ebenfalls herzlichst 
cingejaden sind. ‚ .. Zähe.  

S1rEllctht.. 
Jtigèfld-Fußball-Abtejlung:.. 

r;l S c ha f e r - Ausschluß aus dem Verein lt. § 33 unserer Satzungen. 
(Fortgesetzte Schädigung' des Vereinsanshens), 

W a.1 t e r S c h o 11 - S Wochen Disqualifikation und Ab '  der 
Eignu -zum Mannschalfsführer. (Vorfall am. 20. 9. 25.). 

Lu d wig Rö d 1 - 6 Wochen DisqUalifikation. (Vorfall am 20. 9. 25.) 
Karl Qdßrièr - 6 Wochen Disqualifikation. (Vorfall am 131. 9. 25.) ' 
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Altet I1errnFußbalIA1jilunj: ' 

T h o m a s S t a h I'— S Monate Disqualifikation, (Vorfall am 5. 9. 25.) 

Der Spielausschuß. 

llcfflNfl tics lluIIcn1ramins 
dIn DIeNSIOt t fiel 1 November 1925, 

uebnNasplun HIE die C1IIZCIACNADICIIUIIaCN 
lili Wlnfrrhoffijuftr. 

L Ilailentraining: - 

01 Jeden Dienstag von 7-9 Uhr .Fußball-, Hockey-,. Schwimm-, Wintersport-, Schlag-
ball-Abteilung; 

Donnerstag von 7-.E-9, Uhr ußbaIl-, Hockey-,. Schwimm-', Wintersport, 
Schlágball-Abtei1ung 

in den beiden Turnhallen des Tratzenzwingers. 

Jeden Mittwoch von 7-9 Uhr Leichtathletik- und Handball-Abteilung 
in der TUrnhalle des Harsdörfferschulhauses 

'Jeden/Dienstag von 7-9 Uhr Box-Abteilung; 
99 Freitag von Uhr Box-Abteilung 

im Trainingsl okal auf dem Schmausenbuc,k, 
F, 

H, Training:in ' ab.. 

Montag: Fußball-Training 
Mittwoch: ;‚ . 

Freitag:  

Sonnabend. 

t 

Dienstag: Hockey-Training 
-Donnestag:; . 

99 

Die Schwimm-Abteilung hält ihre Uebuflgsabende am Montag (lier'ren)' 
'und Dienstag (Damen) im V oAk s b a d  

a: 
AliQcrncincs. 

11 

a 

--

.. 

Bei Redaktionsschluß e'rreicht uns die Nachricht, daß unserp 1. Mannschaft 
gegen Sp.Vgg. Fürth das Aufsehen erregende Ergebnis von 5 : 1 herausgeholt hat. 

Unser 'Mitglied Ernst Henning, Himpfelshofstr, 3, erwarb sich das Sportab-
zeichen in Bronze, wozu wir gratulieren. 

-In der großen Reihe der , Gratulanten. zur Erringung 'der 4. Deutschen 
Meisterschaft ist unser oftmaliger Gegner, der H. S. V., nicht aufgführL worden, 
Wir möchten hier ausdrücklich feststellen, daß uns dies ein unliebsames Ver-
sehen war. 1. 
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„Unsere Fußballjugend Ist verlottert" 
so ode1 ähnliches hört man dutzendemale im. Club. Wie also liegen die Dinge 
bei unseren Eußballjängens? - . 

Es fehlt an den nötigen; Pflegern! - 

Für 9 Juendmânnschaiten (ca.. 100 -Spieler) 'sieben uns. 3Pfleger zur Ver-
fügung, trotzdem- der Verein Tribüneñlreikarten Und freie .Schwimmbadbenützung Schhnmbadbenutzung 
fur Jugenddienste gewahrt 

3Gradé die lünifdché Anzahl. von PIlegern würd& ausreichen, um die Mann-
schaften betreuen zu könnëft. - - 

Wer ein'Herz für -die Jugend besitzt und• wöchentlich etwa j Stunden für 
Ic opfern könnte, melde sich bei C. M I c h a 1 Ic e. 

'NciuiffnuInncn' tin Ohioher fl 
Vollmi-tglieder : 

Brunner, Eugen, Kfm., -geb.. 11. 12. 88, Meuschelstr. 14 (Tennis). 

C a r s t a n j e n, Friedr., Ingen., geb. 28. 7. 00, Hegelstr. .7/I (Hockey u.Tennis). 1 
Denk,  Ernst, Kfm., geb. 22. 5. 61, Steianstr. 18. -  

Dr. E b ex h a r d t, Karl, Zahnarzt, geb. 11. 7. 94, Königstr. 41 (Wintersport). 

Ei r m b a c h, Anton,- Lehrer, geb. 8. 8.' 9i, Frauentorgräben 5/1V (Wintersport, 
L;-A., Tennis). IN 

Pesucht dole 10' tPUR Ra,sMvrtian,  

Q la s, Franz, Lehrer, geb. 21.S. 92, H6iienlohestr. 10 (Fußball. Privatrnschft.). 

J I e i s_c h m a n n, Ldg., Elektrotechn., geb. 19.'2. 05, FUrther. Str. 99. (Fußball). 

II a r t in a n n, Andr., städt. Oberinsp., geb. 1. ii 93, Schnleglinger Str. 

H a ß 1 a u e x, Ldg., Oberleutnant, geb. 15: 12. 96, 'Bärensãhanzstraße (Kaserne) 
(Schwin-miabteilung). 

K U ii n e c k e, Herth., flandL-Gehilfe, geb. 1. 1. 05, Karlstr. 19 (Fußball). 

L e b e n d e r; Karl, Werkzeugmacher,, geb. 7. 11. 07, Mögeldi. Bürgweg 5a (Fußb.) 

M o n t a n ar i, Gino, Kim., geb.6. 5. 05, Wodanstr. 50/111 (Tennis u. Wintersport). 
N e u b e r t, Robert, Angest., geb. 13. 5. 00, Knauerstr. 26/1 (LeichIathlj. 

R oB Ier, -Rudolf,  Kim., geb. 25. 3. 88, Neue Gasse 33 (Wintersport). 

Schar r er, Franz, - Reichsbahnrat, geb. 14. 6. 91, Bahnhofpl atz 9. 
S c h m i dt, Fritz, Kfm., geb. 24. 4. 02, Bteite Gasse 65 (Fußball). 

I S o n t h e  in e r, Kurt, Kfm., geb 23. 9. 07, Steinbühler Str. 4. 

S t r a u B, Karl, Kellner, geb. 24. 6. 05, Johannisstr. 132 (Fußball). 
W ag n e r, Emil, Mechaniker, geb. 17. Z. 02, Bauvereinstr. 36 (Fußball). 
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J.uge.ndmitgiieder:, .. 

Biege!, Gg.,ymnasiist, geb26. 4. 08, Kircheiistr.I k26 b (Fußball). 
0 e p p e r t, rErich, RLigymnaslast, geb 11 10 10, Sulzbacher Str 68 (Schlagball). 
,Hofmann, Oskar, Hande1schüler, geb. 3. 8. 10, Widhalmstr. 5/11 (Fußball). 

3 a c ob, Bernh., Lehrling, geb. 7. 4.09, Bogentr. 42. (Winteriporü.... J 
M a i e r, ITch, Elektrotechn., geb. 12. 1. 08, Sc1i1otfegergase 8, fits (Leichtathl.). 
M u ii z e r, Hch, Schuler, geb. 18 8 09, Schweiggrstr.' 26 (Fußball). 
N o 1 k e, Waiter, Sciluler,? ,geb. 41 4' 09, Hallerwiese 4/I! (Sch1aba1l). 
P a t z 1 s p e r g e r, Friedi, Kbrtoristin, geb. 17. 1 es, 'Adamsfr. 4à; p. (Hockey). - 
S p a t h, Kurt, Lehrlmg,geb. 15. 9.08, Gldißbuhlstr 3711.  

Str z ei c z y Ic, Karl, Schuler, geb. 9. i.'iC Loblernstr 17(Schlagball). 

Win di s c h, 0g., Lehrling,.göb..2 6, 11,. Sul±bacher Str;56«Fußbal1). 

I; 
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wolloan Si1.rohci, Nfirnberd 
TeL oos Schwänen« ih1UP1StiÖ4 Tel. 5905 

MechanischeA Repätafuwerkstätte fürMotor- und 

Fahrräder. Einschlägige:Arbeiien; eigene Sthweißanlage. 

tjt 

Zubehör- und - 

I—I Its 
—.—r 

Ersaizteile Mobiloel' Benzol, bei 
Benzin, 

5porth a u:s / 4 un th. ' e r 
/ • We im-ma rkt.. 1 

• - nacht der 3ebaIdüskjdie 
-S - 

anerkannt Ieis1uncsfähiges Sportgeschaft   
9)1itg1ieddes 1. g• C. St 
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Das führende Sp&Ihaisifür.,, 
-- - . £ 

= Hertensue KnäbenK1eidun 
Auto-' und sportausrustung. . 

niesE 
DèLabetrunk der. 

sPort Welt 
1 14 T :\ De gesamte Sortw1t trinkt - überall -:das.:.. hatßuich geunde:- - 

thabeso,' eriie1tHöèhstleJstun an'Qeit tin&IKrft. - Üeberi11Teihäflhi'dh, 

Cflnl»cso WerK Nil, nbct, Sdieurlslr. 1/3 
- Wcrn*flrtflter 12110. 

-J 

II  sill., ..lilll.11.l lusll.11.: 

1.. W.Nicke1, Nürnberg. 
• Goldleisten-, Spiegel- und Bildérrahmenfabrik 

Kunsthandlung 
Gema1de- Graphik -Reprodukfioflen 

53rnfl1cbe. Neudrstheihungen 6r.nvL6g6r ,, -  -. 

Ei9ene Wer Kst&thèü — I 
TachgernE&es EinrahnxS'i VonbI1drn-' ' V 

Große Auswahl in Leisten 

Spiegel fur Anklelde-: und Wasdiraume 
-in -verschiedener Ausführung 2 

'10egrUndet-185O .:Heugasse. Z/4nathstdern:SpffaipiZ1 
1*15V 1 I  IitSlI.Tl S I I! S I ‚Ii  .lnttilV 
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teädn#j flnleden. 
Sthwimmer 

1. flàfldbohlcr. 

• kaufen, ihre: Äusrqstung 
billig "und 'vö•ñeilhaft 

N 

P4 sporimms,.., c.rg ..'• ailzcr 
ludilerslrufic 20 Nürnberg teL 1250   

iffill 

I), U4 WH LilO 

•ihnft '3ß1itfcs .eöfffnet. 

U H 1111W flUt 

I 

S 
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Was Jeder 'Sporismanu I _11,20 soll, UM. 

stub 11 Dilhi V9121110, in volhidulhop! - 

0 

3m Spott ift ber Mirper auf i3d,ff(eiftuug 'ein-

geftetft; #bietbei with Jebr oief 2fluskek nub Qterven 

Jub1foul Derbrautbt. €s Ut buber 'on iinget,'eurem Wert, 

baft litt, bier 5ubØànerJaf (5tbffmecblel) in ri4tiger 

933e1e vofluiebt unb ni4jf bunt,' We @iftffoffe bet im 

¶Danná ju Qfliliiarben J4nnarofeuben 5äuluithaktciien 

geftifrt with. ' . 

3eber Sportsmann, bet 04' ni4'f voneifig ver= 

brau4en, jonberu e fl4' jung, fri4, nub eta jiiicb 

- Me 5pannkraft Jeiner Qflusketn nub 2terveü erböbeil 

jeinem eteu nflen thill, follte bat,er fägtkb ben vor= 

• iiglicben, billigen nub mot, llibmeckenben 'ó U m it 4' 

21 o g t, u t t bet .2fl11ct,oerforgung 2tiirnberg=3ürtt,, ben 

einigen auf Jtreng miffenfcbaftlict,er @runblage,. b. I,. 

• unter mijjcnfcbaftlicber 2eitung unb 

Jogburt' c2torbbcwerns, guieen. 8n ben 2flhtrbe1cba?t;n 

-nub vegetarijcben Speifebaurern ta9 litt, frifcb ert,dttlitt,: 

Man aebte' bat,er bei Einkauf genau auf.unlere burote 

'IDapp1cbeibe; entbattenb unTere 3irrnà „2fl114've4otgung 

Qtürnberg#31irffr', bcx mir fur €cbtbeit unb befte 

Quatitatjebe '@emit,r .leiften. . 

'-1 

3a 
I 



1'   (2. - 41, 

D* Q1ch.-q-1-einert ,:.C.o. 
(Telephon , 9282 

8chmeiggerstr. 24 

eThrSfiéhlt alten' 5C1ubni11g11edern zu Oorzugspreisen: 

T(u 0 0 rn berg   

crapeten 
neuzeitliche Muster in riesiger Tlusroahl 

'2inbleum 
in Stuckware, cieppiche und Läufer 

€Triolin 
der bèstberoährte cSußbodenbetag., 

ral  

7 

S 
7 

S 

Herren a SpcSli1sc rcs fl 
Georg Pollinger, Nürnberg 

• Königstraße 32 * Königstraße 32 

im Hause Mohrenapotheke 

Vcrhuul'• sthnhl. PurU merle- urn! lollcftclnlihel 

9sgt Ø 

U  
(SW, 

I, Die gemütliche kleine Bar. 

BnLEITrn -, GASSE S 
Inh.: Frieda Jung e5b1h 

- 49 - 
S 



ii Ili III i.,i'i,.. Frio ih  

II.l 

ar tkeIMOA schu, 
W •Ø1 t 

sind bekannt an Passform .und Qualität, daher 'die besteBezugsqtel1 
für jedermann.. 

tine Durfte Fnßbullsflelei zU-ërmülflj!ten Rretseu a.: 

ean Barthelmc, N ürn berg  
Telephon 21659 Tafelfeldstraße 25 Telephan 21659 

ri--

f 

y- tn: 

C' flusrüstungcn jüt jcdcnSpórt 11 
irs; EWIIJWPäIL Mothcq, £ctthtcthfeti& 
F ußbuillrthols1gutc,.zweif ad. WareMk. 3.— toiflpo-IIOdteö-15 I1, anetkannt best&Marke. I 
ønödiclsdiftlzer. Ia per Stück . • „ 145 . Mk: —JO 

1 . ..•. . I ftoßteijS1öcRe, nut erste Fabrikate 
. 'i t 0 n!amÖtzer' .„1.45 • i. ••Mk.T.— •i030 12— 

. .5..., I'uftftullsiielcl, nur beste Ausführunt pennscniine, pri'm'a Ausfüui;ung-7.ó .•12.— 
Mk. 10.— 10,50 9.— tietlo-Sthufle, der Schuh für jeden Sport 

cl EuflbøhIö,jnit.Patentverschiuß Mk. •i0.-. - • -. . ... . . .. Or 
mit Schriürverschluß 9.0 12.— 15.— Diskus, Speere, vorschriftsmässige Ausführ-

ung, billigste 1-reise, bei Sammelauftülgen -gei 
‚ .11odteij-sfleiel, das bewährteste Modell IL— währe hohen Rabatt 

n tx Steinmetz ctLtß; 
4a 5da 'Go 

4 —'50 - 



? äinhará Wcnèner, Infl.:Pauiu WuQncr I 
Brete'Gasse 68 •Sjiëziáiésffiflfl für Sthullwàrcn ' Breite Gss'e 68' 

øerrcn - Shekel in einfacher ui',elegnter Auführunj von Mark o:so an 
"Uerrcn-Ilali,sffiune mit und öhhe Eins'at± in feinster Rährnen'arbeit 

JÖIIC inallen .AisMhru'ngen yon Mark 7.50 an 
Qumen-Luxussmune in farbigem Leder, Lack u. Wildleder von Ml. 13.50 an 

Größte Auswahl 11n Turn-, Tennis- und Hauss chuhen. 

'I Mitglieder des 1. F. C. N. erhalten gegen Ausweis 5010 Rabatt. 

/ 

&rnitoti unb .S?bnf1türeü 

I . . (3"' 

eurbthjev ®tr.56 - Zetepon 9tr. 8664 

bfvett attefteffè öeibdfer ta' 

I 

ft 

'1tiate &i Thdheehf±rafe ii.  

$Bcfte Lungen wetbëü auf' 233t1nfc[j prompt' auzgefüljn. 

Efltifg[ieb bez 1. OF. @. 91. 

(2 

I 

ii, 

Kqrll hneidor, t.bgcZerwbelsfio[ 
Fabrik alkoholfreier Getränke. - 

''Ernpfehle mich ‚zur Lieferung -.von erstklassigen Limonaden (Ilimbeer, 
-Zitrone, 'Waldmeister) und Sodawasser. 

« f .-
  Vertrieb von Windsheimer Tafelwasser.   

"P 

/. 



z 
qelephon &Th. 42413 9ostcheckkoñto 37313 . P 

L 

.'•_.,A2_a.w ..ua ‚s_I.g -. 

.0  et i '1 it N.  
Niederwatt-Hochfequenz-eiIapparate 

Ungeahnte Erfolge bei Rheuma, Gicht, 
Ischias, Nervenkrankheiten, Asthma, 
Arterienverkalkung, Lähmungen, Herz-
neurosen, Hautkrankheiten, Bronchitis, 
Magenleiden und vielen anderen, 

Krankheiten. 

Verlangen Sie tihverbindlicheñ Vertreterbesuch und 
Vorführung 

Bei Ärzten, Krankenhäusern und-Sanatorien tögllch 
im Gebräuch. 

VERTRETER 

WohIoiS .IIMMY IO4LAIO 
Mettinghstral3e I :-: Fernruf 9695. 

CEMP  

I 

ON 

111111111 I I1Iil1111111IIlIIIlIIlII IlIllIlli IllIllIllIll 11111 IllIllIllIll 1111111 IlIHIlIlIlI IHhllIllIll 111111! 1111111111111111111111 IllIllIllIll liii 1. 

0 

ICarl., Salzberger, ¶(urnbwg 
berren- und amenschneiderei 

:qugelstraße 108 

9Thtglied des i. g• (3. EYE.   

A 

I 

‚Pll1énreuherStraße 

Fahrrädern Nahmasëhinen. Mälöbäder. 

Rep äraturwerkS1ätfe - 



1. FuRPallhluD flarnhera E. V 
Verein für Leibesübunáen,  

Deutscher Meister 191%20 1920 21 1924/25 1925/26. . 

Spörtplätze in Zerzabelshof. Geschältsstelle: Galgenhofstr. S p. 
Geschäftszeit: Wochentags 12-3 Uhr. 

Te!ephon 4405.: Postscheckkonto. Nürnberg Nt. 7728. l3nkkontoH Deutsche Bank 

0 

Vetan.'votlichex Schriftleiter H. H of ma n a, Sch'weina4er Hatptstrße 69a/U. 
Adresse der Schriftleitung Geschaftsstelle Nurnberg, Galgenhofstraße 8 p. - . . Vereinszeitung im eigenen Verlag, erscheint monatlich. 

Anzeigenteil:' Fritz Nounenmacher,' Wagenseilstraie 30. lclliinQ 
1925 Druck bei Erich Spandel. Hauptmarkt '4 Nachdruck verboten. Ni. 11 

a  

Zur fleodflung? 
Jeden 2. Monatsmittwoéh Mitglieder-Versammlung. 

'Tagesordnung; Einzelheiten über Vereinsangelegenheiten, aus 
wärtige Spiele usw. 

Jeden Mittwoch abend: Tagung ‚ der Aktiven der Fußball-
abteilung und 'ds Spie1aiischu'sses. 

Es wird dringed' iebten,' die SitzungsaberMe recht zahlreich 

zu besuchen. 

hnluannQ 
An unsere Mitglieder ergeht hiermit Einladung zu der am 6. Dezember 

nachmittags 1.45 Uhr stattfindenden 
Denkrnalsweihe ' I 

für unse:e' gefallenen Mitglieder. Gleichzèitij laden' wir die Angehörigen unserer 
gefallenen Freunde herzlich ein, der Feier beiwohnen zu wollen. Durch besondere 
Umstände (frühzeitiger Spielbeginn des nachfolgenden Bezirksligaspieles) sehen 
wir uns veranlaßt, alle Teilnehmer um rechtzeitiges Erscheinen zu bitten. 

Die Verwaltung. 

.111111 tIsch au. 
Zwar verschleiert die Zeit alles Gedenken, aber ein Ereignis aus der letzte!] Zeit 

wird uns doch noch lange lebendig bleiben, und das ist die Erinnerung an die große 
Niederlage unseres alten Nebenbuhlers, der Spielvereinigung Fürth, durch unsere 
Mannschaft. Man muß weit 'in der Geschichte der beiden Vereine 'zuriick*ehthj, 
bis wir' bei der Vergleichung der Ergebnisse auf einen gleichem:Törunt'ersh;ê 
stoßen, zunächst ‚können sich die bekannten ältesten Leute an'einen solchen Sieg 
nicht mehr, erihnern '' Unsere Nachbarin ist entschieden von Pech verfolgt, mehr 
als sogar uns lieb Ist.' 'Leider 4cönnen wir., keinen ausführlichen Bericht über 
das zweifellos eindrucksvoll'e'1're1fen'brjngen: da-uns 'die Chronisten wieder ein-
mal im Stich gelassen« haben und 'der Schreiber dieser Zeilen verhindert war, 
Augenzeuge zu sein. 



- Okobas - SliMe slnsl *Ue flesden  

Der Sieg der deutschen Mannschaft gegen die Schweiz hat ein freudiges Echo 
im deutschen Sportblätterwald gefunden, was durchaus ‚. nicht Wunder nehmen 
kann, da es schon lange her Ist, daß eine deutsche Mannschaft in so überzeugen-
der Weise1 was selbst die Schweizer Blätter anerkennen, ihren Sieg zu befestigen 
vermochte. Wir selbst teilen diese Freude herzlich, haben doch auch drei Spieler 
unseres Vereins ihr redlich Teil zum 'Gelingen, des Sieges beigetragen, wir sind 
aber davon überzeugt, daß auch mit den' andern 3 Spielern Stuhifauth,- Kalb und 
Strobel, die ja bisher zum Requisit der Nationalmannschaft gehörten, der SiQg. 
außer Zweifel gestanden wäre. Unsere Meinung Ist begründet in der Ansicht, 
daß dadurch die deutsche Mannschaft keinesfalls schwächer geworden wäre und. 
in der weiteren Ansicht, daß die Schweizer Mannschaft bzw. ihre Stürmerreihe 
-nicht mehr dieselbe wär wie im Vorjahre. Für den bei der Olympiade preisge-
kröntön Innensturm Abegglen, Dietrich und Pache hat die Schweiz noch keinen 
Ersatz gefunden. Die Frage zu lösen, warum unsere 'Spicier nicht aufgestellt 
wurden, ist 'keine AngeIegenheit des .Clubs, es sind Privatangelegenheiten' der 
Spieler selber und den letzten Ursachen ihrer Zurücksetzung nachzugehen ent-
zieht sich unserer Berechtigung, noch mehr fehlt aber die Geneigtheit, •uns für, 
die Verfechtun einer 'Sache aufzuwerfen, deren Auswirkung auf unsere eigenen 
Vereinsinteressen wir seit Jahren bekämpft haben. Wir 'wollen sagen, daß wir 
der allzugroßen Beanspruchung unserer Spieler immer noch schroff gegenüber-
stehen. Knigges Umgang mit Menschen besitzt für die Fußballspieler nur eine 
bestimmte Anwendbarkeit und zwar, nachdem uns eine ‚jahrzehntelange Erfah-
rung zur Seite steht, möchten wir recht fest betonen für alle, ob sie nun aus 
Süd oder Nord oder 'Ost kommen. Im Westen ist das allerdings anders, dort sorgt' 
eine Presse, die auf der Höhe der Sportkultur zu stehen vorgibt, dafür, daß jed-
weder Spieler den Kodex des feinen Tones unter dem Trikot'trägt, daß nur Gent-
lemen den grünen Rasen betreten und darum gebt die Nationalmannschaft den 
Westdeutschen, deren sonstige Qualitäten die einzig richtige Staffage bei beson-
deren Anlässen bilden mögen. Leider hat nun' eben tin westdeutsches Organ 
dieser Prominenz, das Organ' des Herrn RosenberEer, das Zeitliche gesegnet. Wir 
wissen schon selbst, daß wir keine Engel haben, vielleicht liegt es im bayerischen 
Volkscharakter und namentlich im fränkischen, daß, der Ton bisweilen rauher 
klingt als er gemeint ist, aber ganz sicher wird der Bayer nicht besser, wenn 
ihm der Preuße den Spiegel vorhält. 

Es stand zu erwarten, daß nach dem großen Siege die Nichtaufstellung un-
serer Spieler Kalb und Stuhlfauth kräftig 'apostrophiert würde, und da es genug 
Leute 'gibt, die dem 1. F. C. etwas am Zeug flicken möchten, so erachteten diese 
den Augenblick als gegeben, um einmal , seinen' Spielern, die so und so oft 
ihre Kraft dem D. F. B. zur Verfügung gestellt haben, den Eselstritk zu versetzen. 
Die Schadenfreude darüber, daß es ohne die Alten gut gelungen Ist, kommt bei 
ihnen so unverhohlen zum Ausdruck, daß man sich nur wundern kann, wie rasch 
sich das Extrem in der Anschauung' zu wandeln" vermag. Geht, Deutschland im 
nächsten Spiel des Sieges verlustig,, so' wird 'keck der Mantel fiaph dem 'Wind 
gehängt und der Schrei nach Kalb un&Stuhlfauth wird wieder aufs neue ertönen. 
Was uns, den Verein, selbst 'angeht, so wünschen wir, daß die deutsche Mann-
schaft immer recht glücklich abschneiden möge, und zwar - und das ist für uns 
die Kardinalangelegenheit - womöglich ohne unsere Leute. Dann sind w i r 
zufrieden, der D. F. B. it zufrieden' und die Presse ist es auch. Nachher herrscht 
Einigkeit im ‚Kreise; in Wahrheit sind wir längst nicht mehr darauf erpicht, 
unsere Spieler' auszuleihen. . 

Unsere Verbanthspiele nehmen allmählich den Charakter eines Zweikampfes 
an. Nach dem starken Abfall der Further, die aber als Pokalmeister gesichert sind, 
wird ‚wohl die Entscheidung zwischen den Bayern und dem Club liegen. Die 
Abstiegskandidaten haben in diesem Jahre vermutlich 'nichts zu fürchten, da die 
Bezirksliga mit ziemlicher Sicherheit eine Vermehrung um 'zwei Vereine erfahren 
wird, im übernächsten Jahre ist sogar ein Zuwachs von abermals zwei Vereinen 
zu erwarten, so daß wir alsdann eine 12er Bezirksliga besitzen. Im Kreislauf der 
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Q1Obu,SSIttaC sind unübcr4rotteflT 

Dinge läge es dann nur noch, wenn einer Zweiteilung der Bezirke und einer Er-
höhunE der Teilkontrahenten von 6 auf 8 Vereine das Wort geredet würde. Wir 
wollen gewiß nicht den Teufel an die Wand malen, aber bei andauernder Wirt-
schaftskrisis, die ja bekanntlich von großem Einfluß auf unsere Bewegung ist, 
könnten zweifellos Bemühungen in dieser Richtung Aussicht auf Erfolg erlangen. 
Die Vertreter der großen Vereine haben in der Kommission über die Beratung 
des künftigen Spielsystems den Vertretern der Kreisliga das Aufrücken von vier, 
Kandidaten im Bezirk, verteilt auf die kommenden zwei Jahre, zugebilligt. Ueber 
die Art der Ausscheidung, wenn es zunächst eine solche überhaupt gibt, ist nichts 
bekannt. Ueber die Folgen dieses bedeutsamen .Schrittes müssen wir versuchen 
uns klar zu werden. Welches sind nun die Vorteile, die den gegenwärtigen und 
hiuzukommenden Bezlrksligavereinen aus einer solchen Vergrößerung erwachsen? 
Da Ist zunächst die tim 50 Prozent gesteigerte Sicherheit, in der Liga zu verblei-
ben, als Vorteil anzusprechen. Für 11 Vereine vermehrt sich die Verbandsspiei-
möglichkeit um S Sonntage, also jeder Verein spielt 22 Spiele statt der jetzigen 14; 
auch der zwölfte Verein, der Bezirksmeister. spielt S Spiele mehr, für diese!' il 
bedeutet diese Mehrbelastung einen Nachteil in Bezug auf Leistungsmöglichkeit 
iciner' Spieler. 

Auf den ersten Blick erscheint demnach in der Vermehrung der Ligavereine 
für die Mehrzahl der Beteiligten ein finanzieller Gewinn zu liegen. Rückhaltslos 
dieser optimistischen Meinung zu huldigen widerstrebt uns. Die Zahl der Konkur-
renzspiele in München und Nürnberg wird sich erhöhen, da gleichzeitig mindb-
stens zwei Spiele in Nürnberg oder München stattfinden müsen, darunter werden 
ganz besonders die spielschwächeren Vereine zu leiden haben, deren -Ausgaben 
für die Reisen ihrer Mannschaft doch dieselben sind 'als die ihrer zugkräftigeren 
Konkurrenten. Hinzu kommt, daß der Druck des Verbandes auf rasche Durch-
führung der Spiele an Intensität zunehmen wird, um die. rechtzeitige Inangriff-
nahme und den Abschluß der Verbandsmeisterschaftsspiele zif gewährleisten, die 
ja eine Laufzeit von 2'/z Monaten beanspruchen können. Um den Anschluß an die 
Termine der deutschen Meisterschaftsspiele zu erreichen,. wird Sonntag für Sonn-
gespielt werden müssen, ohne Atempause, auch in der Zeit, wo die Spielplätze 
unter Eis und Schnee begraben liegen. Diese Zumutung, die keine Rücksicht-
nahme auf 'die Spieler selbst kennt, ist eine der bedenklichsten Seiten der System-
änderung. Anders Ist es, wenn der Verband die Fessel der Beteiligung an den 
D. F. 5.-Spielen abwirft, dann und nur dann Ist es möglich, die Spiele in der 
Bezirksliga auf eine größere Zeitspanne konkurrenzlos zu verteilen und dann. 
haben es 54 Vereine von 60 nicht mehr nötig, im März, Apt il und Mai mit Ge-
wehr bei Fuß den Spielen ihrer Bezirksmeister zuzusehen. Blöibt es bei dem 
alten Modus, so wird der südd. Meisterschaftskandidat 36 bzw. 34 Spiele be-
nötigen, um an die Spitze der deutschen Meisterschaft zu kommen, und das soll 
kein Leidensweg sein? . . Hirn. 

Der bulaurisdic PIcis1cr Fe Co Ecwshi Sollt 
$ .. in Nllrnbcrft. 

Sie hatten eine weite Reise hinter sich, die schwarzhaarigen Bulgaren, als 
sie am Samstag abend..bei uns eintrafen, und eine noch weitere Reise stand ihnen 
bevor, denn nicht nur. Frankreichs Metropole wollten sie einen Besuch abstatten, 
ihr endliches Reiseziel lag jenseits der Pyrenäen. Sie hatten sich also etwas viel 
vorgenommen. Zuversichtlich betrat die Reisegesellschaft der Bulgaren-den Nürn-
berger Boden, gedachte sie doch dem deutschen Meister mit ihrer Mannchàft ein 
ebenbürtiges Spiel zu liefern. In Wirklichkeit war diese, vielleicht infolge der 
außerordentlichen Reisestrapazen, nicht in der Lage, ihr Bestreben in die Tat um-
setzen zu können. Es mag der Umstand dazu beigetragen haben, daß die teilwise 
recht jugendlichen Spieler des Herumreisens im großen Stile überhaupt ungewohnt 
waren. Von den Erfolgen der Bulgaren außerhalb ihrer Hauptstadt sind nur dun-

7. 



Oioinas ‚ Spn*ker- anti Toarisgcnfljf?ate. 

• tie*Nächrichten an die Oeffentlichkeit gedrungen, und nur das Ergebnis des 
StAidtespiE'les.:Budapest—Sofia <1,: 0. läßt einigermaßen auf eine ziemliche.' Spidi-
-starke des Lewski F. C schließen, nachdem 8 Spieler .dieses Vereins damals zui 
• Mitwirkung. herangezogen worden waren. Wir erwarteten demnach, aufs einen 
Gegner. voth Schlage der ungarisáhen ‚Spitzenmannschaften zu treffen, abef unset c 
HOffnungen, wohl auch unsere 'si Befürchtungen angesichts unserer zusammenge-

ürfelten Mannschaft'erwiesen sich--als-,grundlose. Es mag sein, daß die Bulgaren 
aüf' ;heimischem 'Qrunde eine weit bessere Mannschaft darstellen, hier in Nürn-
berg v&rloren sie. leider Zusammenhang und Zusammenhalt nach -einem viertel-
stüüdiften, vielversprechenden Anfang. 

'Unsere lieben Nürnberger kamen in Scharen; das herrliche Herbstwet€er 
locke; n"ochmehr aber das Unbekannte, und letzten Endes' die Neugierde, wie sich 
der Club .mitSeinen neuen und.alten Größen-aus der Affäre ziehen -würde.. ‚Nun, 
der' Club für seinen Teil zog sich gut heraus, wenn man .bedenkt, daß Hochgesañg, 
Sutor und Schmidt, welche im Länderspiel' Deutschland—' Schweiz mitzuwirken 
hatten, ersetzt werden mußten, daß sich• .ferner Strobel; einer Armverletzung 
wgen, unter .den Zuschauern befand. Für das bevorstehende Spiel kam somit 
die freigab« von Huber und Schmidt TI, welche zusammen den rechten'tlüEeI 
biFden sollttn;gerade recht.- Die erste Viertelstunde, ließen sich die Gäste niCht 
ükl. an, so daß mit. Re'cht ein gleichwertiger Gegner vermutet werden konnte, 
allein nach den ersten erfolgr1eiclien Attacken warfen sie die Flinte ins Korn, zu-
dem . .z'éiiten sie ill 'der Hintermannschaft auffallende 'Schwächen, die ihnen zuTh 
Verhängnis werden. sollten. Unser neuer rechter 'Flügel eröffnete den Torreigen 
und setzte. ihn auch fdrt leider bröckelte, der anfahgs gezeigte Kampfgeist der 
Bülgare'n immer..mehr ab, so daß sie bis 'zur Pause noch fünfmal Überwunden 
werden konnten„ dabei kam.das Tor der Unsern nur, selten in Gefahr. 

.Nach' der Pause erlitt auch das Spiel 'der 'Unsern eine ersichtliche Abschwä-
chung,. -trotidem blieben .sie noch viermal erfolgreich; stellenweise, und nament-
1ichgegen -Schluß zu kamen die Gäste <wieder besser auf, ihr Ehrentor erzielten 
sie,picht ohne ,Mithilfe unserer' Hintermannschaft, verdient aber war' es sicherlich. 

Im 'Vergleich' 'mit, den-. bisherigen Ligaspielen war der Kampf ein äußerst 
zahmer, 1mnd'wt1e: er.aucli.beiderseits mit großer Ritterlichkeit 'geführt, so ging 
doch- zu wenig Wärme von. ihm aus, das Spiel der Gäste war eben, zu schwach. 
Aus. -diesem'S Grunde erscheint . es, auch fast. unmöglich, die Leistungen unserer 
Neulinge zu bewerten.' Huber, bringt, die Erfahrung und die reifere Technik mit, 
dagegen wirft Schrnidt,.desseri. Spiel, noch einiger Vollendung bedarf. den Jugend-
kräftigen 'Körper'in dieWagschale. 'Die Spielweise bedarf freilich noch der Aus-
feilung,--aber wenn man bedenkt, daß Schmidt noch nie in einer Klassemannsch'aft 
gespieltiiat,'wenn yn,an.weiter bedenkt, daß er seit Monaten keinen Wettkampf 
bestritten ‚jiat, so wäre das Debut ein, überraschend gutes zu nennen, wenn eben 
erO6ger 'als .Gradmesser Geltung gehabt hätte. Die Anlagen verraten jedenfalls 

ein Tälent, 'dessen Ausbildung,' gleichviel in -welcher Mannschaft, dringend 'erfor-
dethich'ersäheint. .'. '' '  Hf m 

fin' hurinWliiQcrhumpl um., ftc Pinkie fttQcn 
H .Wth.cr-flhjnffien. • 

Wir häben'in der vórausgegazgeiien Nummer unserer Zeitung nicht mit Un-
reiht. auf ‚die Sähwere.aller unserer diesjährigen. Ligaspiele hingewiesen, der Ver-
lauft des.Wacker'sôieles gäb'.unserer Meinung, recht. Die Spielstärke 'Wackãrs 
reicht an die 'der Bayern fast vollständig heran, vielleicht ist Bayern um ein -Tor 
besser- einzuschätzen 'auf Grund besserer Stili merleistungen, die Hintermañn-

•‚s'chaften 'darf 'than .bCiderseits wohl. als gleich, gbt ansprechen, wobei, aber' Wacker 
noch den' besseren.Towächter' besitzt.! Die. Wackerleute sind uns in nicht ganz an-
,r .Efiniierung, sie. haben im Vorjahre. bei der gleiéhen' Angelegenheit eine 
für 'sie. zwar praktisChe, aber wenig rühmliche Rolle gespielt. Da hieß es diesmal 
alsoau1passen, und wie' wir gesehen haben, 'war 'das Spiel 'der. Wackerianer so, daß 
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nicht alleiii scharfes 'Aufpassen die Lage rettete; selbst das Könneh eines Stuhl-
-fauth hätte nicht ausgereicht, wäre ihm das Glück, ohne das es manchmal eben 
nicht geht, 'nicht zur Seite ge'standen. Der Gegner ‚setzte' uns in der' ersten 
Hälfte, bald nachdem Huber den ersten Erfolg erzielt hatte, gewaltig zu, und der 
Ausgleich-riing etliche Mäle, wie man zu sagen pflegt, in der Luft. Unsere Mann-
Schaft kam föxmlich aus dem Häuschen. Kaum hatte irgend ein Spieler den'Ball 
ergattert, so verlor er ihn im nächsten Augenblick an den Gegner, selbst der 

- sonst so eiskalte Stühlfauth wurde von der' allgemeinen Nervosität ergriffen: Am 
schlimmsten war es vorne, da wollte schon gar nichts f.tuchten. Das--'Publikum' 
schlug sich mit', seiner Sympathie 'auf die Seite -der Gäste und man'-niüß zügèben, 
daß deren Spiel. in dieser. Phase alle Anerkennung verdiente. Gegen Elide der 
Halbzeit war ein Abflauen der Münchner Hochflurdeutlich erkennbar und mit 
mehr Schneid aber wenig Gluck ergriffen die Unsern wieder die Offensive Huber 
.und-Trag kam&n gut durch, der Erfolg schien ganz siOher, da mußte in 1etztei Mi-
nute den einen sowohl als den andern der Teufel plagen um 'nicht etwa 'selbst 
zu schießen, sondern in einem schlecht angebrachten Höflichkeitsdrang dem mit-
gelaufenen, Kameraden den Absbhuß durch .wiederholte wechselseitige Vorlage zu 
übeflassen. Das ging nun wohl 'eine kleine Weile, schließliêh erbarmte sich einer 
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der-Münchner Verteidiger- und machte dem faulen Zauber ein Ende: 'Um 'ein: 
ziemlich sicheres Tor brachte uns dez sonst einwandfreie Schiedsrichter,indem. 
er ungern "Träg in einer aussichtsreichen Lage wo evom -Gegner selbst-den Ball 
zugespielt erhalten hatte, irHüinlich für abseits befindlicht betrachtete. ' Zu - er-
wähnen ist .noch ein sehr gut plazierter Strafstoß Hubers; der Ball -schien, für 
Ertl unereichbar, seinen Weg ins 'Tor zu nehmen, aber der' Verteidiger Klinkseis, 
der sich an diesem Tage noch öfters auszeichnete, vermochte im letzten 'Augen-
blick mit' Koiñball das Unheil abzuwenden.  

- In 'der' zweiten Halbzeit trat eine entschiedene Wendung zu unseen Gunsten 
ein, und nun : lag es an Ertl, jene Kunst. zu erweisen; die ihn zum internationalen 
Tormann gestempelt hatte. Seine Aufgabe wurde ihm -jedoch wesentlich erleich-
tert durch die Taktik-und Technik seiner Yordern'iänner, unter denen ganz beson-
derswieder 'der rechte Verteidiger Klingseis hervorragte, welcher unserm Popp 
anSchlagsicherhei,t kaum nachstand. Dieser standfesten Verteidigung gegenüber, 
denn auchtluiras stellte seinen Mann, konnte das-Angriffsspiel der Unsern natür-
lich nicht mit Erfolgen durchsetzt sein. Während in der ersten Halbzeit Wacker 
-mit seinem" Spiel den Vogel abschoß durfte nach der Pause auch das beidCrseitig'e 
Spiel erfreuen Die Galerie schlug sich wieder auf die Glnbseite, ein gute's 
Zeichen, daß der' Karren richtig lief,' Die Läuferreihe tappte nicht mehr wie im 
blinden Nebel herum, fat mOche man ,sagen, 'wie benebelt herumr und';so kam 
allmählich der gewohnte Schwung in die Geschichte. Geschossen wurde beiden 
seits fabelhaft unsicher, aber man könnte doch wenigstens sehen, daß der. Club 
noch zu drücken verstand> obgleich er zuvor fast den Erdrückten spielen müßte.. - 
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An-i, linken Flügel spielte Wieder ohne abzufallen; aber .aufzufallen durch 
eifriges Stolpein. Huber. der Neuling, fand sieh' mit seiner Aufgabe zurecht, gegen' 
Ende des Spieles ließ er indessen merklich nach; auch sein Tor läßt auf genaues, 
sicheres Durchspiel schließen. Der andere Schütze, Hochgesang, setzte in der 
zweiten 'Halbzeit einen so kräitien unvermuteten Schuß auf "das' Tor, daß, der 
Ball - den Händen Ertls entglitt. 

IMs lorlogc in lieN in luriD. 
Der 4Verein- für Rasenspiele Fürth hat mit dem Besuch unserer Mannschaft 

seinn goldenen Sonntag gehabt 'und die gute Eirsnahrne. ist Ihm wohl.zü' gönnen, 

und will man unparteiisch sein; 'auch das Resultat. -Ja, män_darf sogar noch etwas weier.gehen : mit seiner :Meipung und"als Cluberer darf 'man froh sein, daß w ir 

thu einem blauen Auge davon gekommen sind. 'Mit dem schwerin' Batzen Geld in 
der Tasche könnten es die Rasenspieler allerdings nunmehr unternehmen, ihre 
Spielplatzfläche derart instand zu setzen, daß Sein erstklassiges W ettspiel auch 
eihwan'dfei darauf sta4ttfinden kann. So wie der Platz 
eignet er sich nicht dazu, ether Mannschaft'die Flachkombination betreibt, Unter-
lage zu sein, außerdem -erscheint er nach der Breitseite als zu schmal. Kurz und 
gut: unsere Mannschaft land sich während der 'zweimal 45 Minuten auf diesem 
Spielfeld so wenig zurecht wie .etwa ein Billardspieler auf einem Wellblechdach. 
Es klappte'eder hinten noch vorne, am wenigsten aber. vorne Nun wissen Wir 
aber aus Erfahrung daß unsere Mannschaft bei ähnlichen Verhältnissen meist 
äffilliche Spiele und Ergebnisse lieferte, es ist uns längst klar geworden, daß wir 
mit unserer Bodenkombination immer Fiasko erleiden, wenn der Spielplatz nicht 
ebenmäßig ist; das Spiel umzustellen vermag unsere Mannschaft leider nicht. 
Män wird versucht sein, hier einzuwenden, daß der' Gegner doch ganz gut, ja 
zeçweise überlegen gespielt hat, dagegen Ist zu erwidern, daß die Fürther ihren 
Kr4utacker eben kennen, daß sie sich an die Tücken' desselben gewöhnt haben, 
daß sie aber auch ferner, was ebenso ersichtlich war, an der allein se1igmachej.. 
den Bodenkombination nicht 'starr hängen -'blieben, 'sondern frisch darauflos.. 
spielten, einmal hoch, einmal nieder, wie es eben kam. Auf diese Weise gelangten 
sie häufiger als uns lieb war an unser Gehäuse, verpatzten dort einige sichere 
Qelegenheitn, waren aber auf dem kleinen Platze ebenso schnell dabei, mit ihrer 
agilen Läuferreihe ihre Verteidigung zu 'unterstützen wenn es galt, deli 'ge-' 
mächlich arbeitenden Nürnberger Stucm zurückzuweisen Die Zahl der erfolg-- 
versprechenden Gelegenheiten blieb in beid en Halbzeiten für'unsere 'Mannschaft 
eine -kUglice. Ein einziger vernünftiger Schuß in'90 Minuten ist 'zu erwähnen, 
und der kam von' Kalb. Die Gegenseite hatte immer Weit bessere Chancen, 
darunter auch sogeñnnte todsichere, 'aber die_feindlichen Stiirrfier zeigten sich 
der Dame Fortuna gegen über recht halsstarrig, so oft auch, der Weg zum Glücic 
ich öffnete. Was' unsere Mannschaft anbelangt, so könnte man versucht :Sein. 
enn -man als Unparteiischer nach diesem Spiel ein Urteil abgeben müßte, mit dem 
Prichwot'zu'antworten. Viel' Geschreiund.wenig Wolle! 'Und 'das' darf 'han 
etrost wörtlich nehmeh. ' - -‚ - - --

Wk sich das Spiel in den Augen anderer Leute, nicht Klubanhänger; àl1stijee!t - 

as möchten sich unsere Internationalen einmal zu 'Gemüte ziehen. Nichts it 
ilhilsanter äls wCnh man sich unter das große und kleine Volk mischt und 'dort 
er , Wahrheit bittersilße Pille kosteil muß, ob man will oder nicht. In Naivitjt -

ehüilt, drängte ich mich in 'eine Schar von Fürthern, welche 'mit ein Paar Nürit-, 

Crgey gesj3reiigel war. Mein Nachbar aus der Noris hatte es bald heraus, rM neben sich hatte, und er beeilte sich, mir das W.issenswertet 

12on der Nürnberger Mannsãhaft einzuimpfjj „Also I sOg Ihna, an Schuß hout -' 
er Uochgsang an 'Schuß," dabei schnalzte er Wohlgefälligmit der Zunge;' .‚wenji' 
r scliöißt, haut's den Färder Kinper in Dröck wöi den Ertl von Münch'n" „Au' 

t'i1 I-lout," rührte sich mein Nachbar zur Linken, und der War aus Fürth. sonst. 
gte er vorläufig 'nichts, „Und passens aaf af den Nuba", begann der ieder erste‚der wörgt döi Färda zamm!" Meine 

regte sich lebhaft. .‚Wer 
I t denn der Huber?" „Dös is del- Gronß dauvorn, der neni an Strobl stäjt," -' 
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„An 'aWn Houtbru ñ*rnite der Linke, „da Iiubä is got nit dabei, der waß sclio 
wai'um!" Der Mann mit dem alt'ri flout nahm allmählich mein lebhaftes Interesse 
in Anspruch, ich hüllte mich aber nunmehr in eisiges Schweigen. Ein ganz juiigr 
Mann berichtigte rasch die Meinungsverschiedenheiten: „Dös is lo der Schmidla 
vo Hersbruck. den Sie mana." Meinem rechten Nachbar schien nun ein Licht auf-
zugeben „Jessas is jo wauhr, dös is werkli der Schmidt." - „Krciz Kiesi, öitz 
mouß si der Kugler grod nu in fouß üoertret'n," tönte die Stimme von rechts 
und ‚da begann der Klub das Spiel mit zehn Mann. Der linke Flügel der fürth'r 
gellt durch. „Abseits!" brüllt mein Nachbar und prompt der andere: „An alt'ii 
HQu't", und der hatte echt. Vor unserm Tor sah es brenzlich au,'ich äuBere vor-
sichtig meine Bedenken. ftO, wos glabns denn, wartns ner a weng, des werd -glei 
anderscht.ausseng,'— wenn i-icr amoul der Strobala an Balln kröiget. Oetza haue 
er'ñ,' und dat'ei stieß 'er mich sanft in die Weichen. „G'hatt," sagte der Further, 
und da ließ Strobel den Ball über die Linie gehen und in der Folge leider noch 
recht oft. ‚Darf ich ßie,Herren einladen, sich gefälligst um, den Bail zu bemühen," 
sprich da Kalb mit' séhthelzeri'deni' Wohllaüt in der Stimme bei einem Einwurf 
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• aüf'unsbrer Seite ‚;Halt de! Schlappern, Sonst werst nausgestellt," tönte es von 
ltñksi ‚Fwenn da Schi'edsrichtä wär, der flöiget scho längst flaus, wall er alawall 
gèi Wahl aUfreißt; wos er ncr immer mit'n Schiedsrichter haut." „Freistoß für 
nIls. Heri Schiedsrichter,` hörte man Kalb wieder mit dein bekannten Brusttoli. 
der Ueberzeugung. abet 'der Mann mit der Pfeife winkte' der Gegenpartei und 
dankbar quittierte mein Nachbar mit seinem alt'n Hout. „Schaut nur den Patzä 
den Leupold, oh, nit amaul den lumpaten Balln bringt er nei, den hät mcl Orouß' 
mutta neibracht. sü a?Murksä!" machte sich jetzt eine further Stimme bemerkbar 
und *we iter eine andere.: „Schaut ner den Köpjilinger o. wöi der neisteigt, \VÖI a 
Metzgä!' Bravo, Herr Schiedsnichtä, Freistouß föir Färd!" Mein Nachbar zur 
Rechten war unterdessen merkwürdig stumm' geworden, schließlich vertröstete 
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er sich und mich auf The zweite Iialbeit, da käme: dann der „Endsport".'. Be-_ 
scheiden fragte ich. was das sei. „Dös is a su," begann er überlegen; „zerscht 
tennas als werins töiten, dös haßt, sie tennr nix und bussen 'die-andern.•biouß 
a weng herhutzen, dann at amoul, wenn. die, andern merb sen,. nau fangas is 
Qolneihaua oh!" Die zweite Halbzeit begann.und die Zeit verrann und dieürther 
wollten nicht „merb" werden, demnach war, es auch nichts mit dern,Xndspot?! 
.‚Du, der Schrnidlä koh fei nitvill," kritisierte da1ein Fürther. A Wundä, wenn 
nandöi andern immer ohblousen, der kenntsigar nemmer aus." Und•dasstimmt'e 
auch,. außerdem spielte der linke Läufer Jegal der 'Fürther.ganz ausgezeichnet. 
So ging das Gerede 'weiter und das Spiel seinem Ende zu. .„Vorteil," wutschnaubte 
da eben noch Kalb den Schiedsrichter an,.cler uns, als Kalb an'L.Ball war, einen 
Vreistoß zubilligte,. und zwar im. eignen Strafraum, was ganz, gewiß kein Nachteil 
war. .;„O'eitz houts'n zriss'n,' meinte der FUrther. Die letzte Minüte nahte,e lag 
ein, leichter Druck am FUrther Tor. „Schöiß'n!sbhrien' die Nürnberger. .Dataüf 
mein Nachbär: „An alt'n - ..Btav00000000, aus is!!" .. tUrn. 

I 

Ein flcisersptci in Aw?sburi! 0:1. 
Unser. Meister, hat-den ,Schwaben endlich..wieder. einmal 'gezeigt, was er 

leisten kann Das glanzende Spiel brachte einen glanzenden Sieg Man wende 
nicht ein, daß etwa der Gegner schwach war. Bayern-München hatte vor einer 
\Voèlie nui ‚mit Glück einen 5:4-Sieg heimbringen könnewund. auch manchem ande-' 
rtn Verein wird der. Augsburger Rasen noch 'zu schaffen .machen.; I 

• Vor etwa 4000 Zuschauern traten wir in folgender Aufstellung. ath Stuhlfaütl't; 
Kugler, Schmidt; Riegel; 'Winter, Köpplinger; Wieder, ‚Huber, Ilochgesang, Träg, 
Sutor. Unsere Elf führte ein sehr' zweckmäßiges Spiel vor,' wClches infolgedessen 
auch- in jeder Hinsicht zufriedenstellen mußte. Sogar das Augsburger Pliblikuni 
erkannte unsere Leistung voll und ganz an, was heute schon viel. heißt; ' 

Vor, allem herrschte musterhafte. Ruhe und gegenseitiges Verständnis.'Jeder 
Mann füllte seinen Posten voll und ganz aus, spielte und schwieg. Man sah.;ein 
hâargenues flaches Zuspiel, rasches.Balläbgeben und üneigcnnützige Arbeit. Das 
Spiel, hielt sich nur wenig in der Mitte des Feldes, rasch 'wanderte der Iall: von 
einem Tor zum, andern. Die Schwaben konnten bei ihren 'zahlreichen 'Angriffen 
im, günstigsten 'Falle nur Eckbälle erzielen, während bei uns 'eine große' Anzahl 
der Torgelegenheiten verwertet wurde. Augsburg war Immer ' gefährlich, und 
griff unverdrossen ein, aber erst nachdem das Spiel 6:0 stand, konnte Henneberger 
e.insenden. Oar', mancher gut gezielte .Schuß der Schwaben fand erst 'in Stuhl 

fauths sichrer Hand sein Ende. ' . •.  Bei unserer Mannschaftkai'n man nur loben; die" verständnisvoll . e 'Arbeides 

Sturmes, die gute Deckung der,. Läufer und das genaue Spiel der Verteidigung ,'w  
eine .Freude. Est wäre ungerecht, einzelne "Spieler 'besonders. hervorzuheben; 
trotzdem muß gesagt werden, daß Winter den Mittelläuferposten hervórragdnd 
ausfüllte; könnte seine Ruhe nicht auch unserem lieben Kalb zu eigen 'sthi? 
Bessere Leistungen und weniger Aerger wären die sichere Folge.  

Schiedsrichter Bühler; Stuttgarter Kickers, amtete in 'vorbildlicher 'Weise:' •' 

Nch unerem I An'st'oß 'bégiffnt sofort' ein èneFgischer . Kampk' Zü'erst'vor Ai.iksL hurgs Tor, dann in unserer Hälfte, *o Augsburg alsbald 2 'Ecken' erzielen' knW, 

weicher wir nur eine entgegensetze konnten. Bis zur 15. Minute war 'das SriëI 
ausgeglichen zwei Schüsse Augsburgs blieben ohne Ergebnis. Dã'ñn ging 'es-bei 

uns vorwärts, und nach gutem Zuspiel kann Träg die Führung erringen Augsburg schafft wiederholt Chancen, aber auch bei uns geht mancher 'Schuß 'daneben bis 

Sutor dutch glänzenden Schuß Nr. '2 buchen kann. 'Nachderui A'ugsburg'noch".j 
weitere Ecken erzielt und Hochgesang einen schönen Schuß' vorbei .hat, 
geht es in, die Halbzeit. 2:0.  

Nach Wiederbeginn drängt zuerst Nürnberg.. dann kommt A ugsbur'g auf. wo-
bei Stuhlfautli zweimal sicher rettet. Nach 6 Minuten schießt. tlochgsang. flalj 
Augsburgs fluter wirft sichi der -Ball springt nochmal auf und über den'liegende'n 
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Hüter ins Netz. 3:0. 'Bald darauf kann Huber nach guter Kom binatioli ein viertes 
Tor erzielen. Augsburg greift nach wie vor an, Stuhifauth hat wiederholt schwer 
abzuwehren, unter andern einen Ko'pfball auf kurze Entfernung zur '6. Ecke für 
Augsburg. Das Augsburger Publikum feuert seine Spieler immer wieder an, doch 
unser Zusammenspiel bringt uns stets in Vorteil, so daß etwa in der 20. Minute 
das 5. Tor auf eine Flanke von Wieder. durch Sutor mit sicherem Schuß erzielt 
wird. Augsburg kommt noch zu einer 7. Ecke und schafft welter brenzliche Lagen 
für Nürnberg, jedoch ohne Erfolg. Dann geht ein Schuß Hochgesangs hoch übers 
Tor, Wieder macht das gleiche nach, schießt aber dann noöhmals' sehr. gut, doch 
der Augsburger Wächter hält. In der 40. Minute arbeitet sich unser Sturm in 
flachem Zusammenspiel neuerdings vor, die gegnerische Deckung wird überspielt, 
deE Hüter läuft heraus, Träg erhält freistehend den Ball und gibt ihn ins leere Tor. 
6:0. Ein weiterer Schuß Hochgesangs geht daneben, dann komtht Augsburg noch-
mals in Schwung und durch ein. Mißverständnis zwischen Schmidt und Stuhlfauth 
ist unser Kasten leer, so daß Augsburg das Ehrentor erzielen kann. 6:1. Hz; 

hrflih.. 
Die Ausführungen und Anregungen, die meine Bitrage zu unserer Klub-

Zeitung enthalten und von denen ich überzeugt bin, daß in ihrer Richtung die 
Möglichkeiten einer Belebung und ersprießlich&n Entwicklung unseres Vereins-
lebens liegen, erfahren wiederholt Kritik neben bestgemeinten .zustimmenden 
Aeußerungen. Ueber die Kritik an sich kann ich mich nur freuen, denn ich ersehe 
darin einen Beweis, daß meine Betrachtungen und Anregungen an Dinge rühren, 
die mit dem Bestand unseres' Vereins in unmittelbarstem Zusammenhang stehen. 
Aus der Möglichkeit einer Kritik überhaupt erhellt die Tatsache der weitgehenden 
Problematik, in deren Zeichen heute unser Klub steht. Es Ist erfreulich für die 
Anteilnahme der. Klubmitglieder an unserm 1. F. C., daß sie sich zur Stellung-
nahme gedrängt und veranlaßt sehen. Ich bin weit entfernt, für meine wieder-
holten Darlegungen in der Klub-Zeitung' absolute Richtigkeit und Allgemein-
gültigkeit in Anspruch zu nehmen. Sie sollten und sollen nur eine Stellungnahme 
unter vielen sein. Und damit komme ich an den Punkt, der mich zu diesen Zeilen 
veranlaßt. Die Kritik, von der ich sprach, vollzieht sich fern von der Allgemein-
heit, kommt zu. Wort in persönlicher Aussprache und findet gelegentlich auch 
ihren Weg hintherum. Warum, ihr Freunde im Klub, so frage ich, benützt ihr 
nicht unsere M o n a t s z e it u n g zum Sprachrohr eurer Anschauungen, 
Bedenken und Vorschläge? So lange die von allen echten Klubmitgliedern 
stürmisch begehrten Mittwoch-Zusammenkünfte ein- unerfüllter Wunsch bleiben. 
verfügen wir nur in der Klub-Zeitung über eine Möglichkeit, unsere Mitglieder-
stimme zu erheben. Und diese Möglichkeit müssen wir benützen, wenn wir uns 
nicht jeder Einflußnahme auf den Verein begeben wollen. Je mehr Stimmen sich 
rühren und von allen andern, gehört werden, desto nachdrücklicher wird ihre 
Wirkung sein. Darum' erscheint auf dem Plan, .ihr Mitglieder alle, denen der 
Klub eine eigene und ernste Angelegenheit ist, und bekundet eure Meinung, eure 
Mahnung und eure Vorschläge vor dem breiten Forum def Kluböffentlichkeit, 
damit aus dem zahlreichen. Vielerlei der Mitgliederstimmen ein Bild über die 
Stimmung im Klub erstehe, das der Vorstandschaft Richtlinien zu entsprechenden 
Maßnahmen gibt. Wenn ihr so handelt, wirkt eure Kritik produkti'c', wird sie 
zu einem nutzbringenden Faktor in unserm Vereinsleben! - S cli r e.  

Pticfl 0er 4icsclllhlhcll. 
Unserm Vergnügungsausschuß wird fallender Vorschlag unterbreitet: 
Er möge kraft seines Amtes unter Hinweis auf die unaufschiebbare Not-

wendigkeit alles fun, was zur Steigerung des geselligen Lebens im Klub nutze 
sein kann, die geeigneten Maßnahmen ergreifen., alle die Mitglieder im Klub 
zu erfassen, die nach Neigung und Talent geschaffen sind, dem geselligen Leben 
im Klub. Antrieb und Form zu verschaffen.. Er möge den lohnenswerten Versuch 

- nfacP'i die 'künstlerischen Kräfte im 1. ' F. C., Liebhabermusiker, Vortrags' 
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künstler, dramatische Talente und andere geeignete Damen und Herren, zu-
sammenzurufen. Die mögen dann in tatènlustlgem und zlelbewüßtem Zusammen-
wirken die Mittel bei aten und die Wege suchen, in angemessenen Zeitabständen 
dem .Gesarntklub Stunden der gemeinsamen Unterhaltung und Freude zu bereiten. 
Wir hegen den zuversichtlichen Wunsch, daß dann vielleicht alle 6 bis S Wocheir 
ein „Bunter Abend" stattfindet, der die zerstreuten •und vereinsmüden Mitglieder 
zusammenführt. Dann werden-im Klub und durch den Klub die persönlichen 
Bande' wieder geknüpft. Dann wird sich aus der Lethargie wieder der Klub 
lösen, der ehedem den unwiderstehlichen Zauber seiner Anziehungskraft auf 
uns alle ausgeübt hat. S c h r e. 

1 • . linkre Vollmannsclulifrn. 
Der Spielbetrieb bei den unteren Vollmann'schäften steht seit Wochen m 

Zeichen der Verbandsspiele. Leider haben Uns diese n i c h t auf der ganzen 
Linie die gewünschten Erfolge gebracht. 

Besonders unsere beiden 2.: Mannschaften kämpfen seit Jahren in den 
Pflichtspielen sehr unglücklich; auch heuer wieder waltet ein Unstern über den 
Verbandsspielen der Reservemannschaften. 

Drei Siegen unserer Pokalelf: 
3:1 gegen 5p. Vg. Fürth ha 
5:2 gegen die eigene ha - 

5:4. gegen A. S. N. ha 
stehen ebenso viele Niederlagen gegenüber: 

2 : 3 gegen* V. 1. R. Fürth. II 
0:1 gegen A. S. N. H 

- 1: 4 gegen Sp. Vg. Fürth II 
und die Mannschaft muß sich ganz gewaltig strecken, wenn sie sich einen ehren-
vollen Platz in der Tabelle sichern will. Für die Spitze wird es wohl kaum mehr 
reichen, da der gefährlichste Gegner - 5p. Vg. Fürth II - noch keinen Punkt-
verlust zu verzeichnen hat. 

Unsere II a - Mannschaft, die fast keinen . SOnntag mit der gleichen Mann-
schaft antreten kann und außerdem einen schwachen 'Torwart hat, konnte es 
bisher nur .zu 2 Punkten bringen. Sie liegt aussichtslos im Rennen und wird 
sich darauf beschränken müssen, vom Tabellenende wegzukommen und sich 
wenigstens in den Spielen der 2. Runde einen Mittelplatz zu erringen. 

Bisherige Resultate 
gegen Sp. Vg. Fürth II 0 : 4 
gegen A. S. N. Ha 7:0 
gegen eigene 2. M. 2 : S 
gegen V. f. R. Fürth II. 3:5 
gegen Sm Vg. Fürth II a 2 :12 

I (siehe ob. Bemerkung bzgl. Torwart) 
Weitaus erfreulicher gestaltete sich das Bild -bei den Verbandsspielen 

unserer 3. Mannschaften. Beide Mannschaften - sowohl die 3. als auch die 
3 a.— haben bisher. sehr gut abgeschnitten, was nachfolgende Zahlen beweisen: 
3. M. . gegen eigene 3a 1:2 

gegen A. S. N. III 4:0 
gegen Sp. Vg. Fürth III a 4.1 
gegen Sp Vg. Fürth III 1: 1 

'.gegen V.. f. R. Fürth III 5:1 
3a - M. gegen eigene 111 2:1' 

• gegen Sp. Vg. Fürth HI a 2 : 0 
gegen V. f. R. Fürth III 9 : 2 
gegen A. S. N. Ill  5:1 
gegen Sp. Vg. Fürth III 3 :1 

Unsere 3 a- Mahnschaft steht bisher ungeschlagei an der Spitze und dürfte, 
wenn sie die Leistungen der Vorrunde in der 2. Runde Wiederholt, unangefoch 

ten 
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erster werden. Als ihre gefährlichsten Gegner sind unsere 3. Mannschaft (vor-
jähriger Meister) und Sp. Vg. Fürth III zu betrachten, die beide mit,3 Punkten 
im Rückstande sind. 

Was die Verbandsspiele der Abteilung 4 anbetrifft, so kann bezüglich der 
4. Mannschaft, Gutes berichtet werden, die 4 a - Mannschaft dagegen hat nur 
Niederlagen zu verzeichnen. Nachstehend die einzelnen Resultate: 
4. M. gegen Sp. Vg. Fürth IV a 4: 1 

gegen eigene IV a kampflos gewonnen 
gegen V. hR. Fürth IV. 1:3• 
gegen A. S. N. IV 4:2.. 
gegen' Sp. Vg. Fürth IV .5 : 0 

4a - M. gegen Sp. Vg. Fürth IV 3:4 
gegen eigene TV (wegen 'Niöhtantretens Punkte lt. Ent-

scheid der Gaubehörde der 4. M. zu-
- . gesprochen) 

gegen Sp. Vg. Fürth IV a. 2 : 4 
gegen V.1. R. Fürth IV 0:4 

W. 991 er" 
thvelie,i und gold,5.chmiea , 

gager und Tabrika//on. 
alle, 

Suwelen-, cold- und dilberwaren. 

Unsere 4. Mannschaft ist punktgleich mit 5p Vg. Fürth IV, und es wird 
aller Aufmerksamkeit bedürfen, wenn die 'Spieler unserer wackeren 4. Elf ihren 
gefährlichsten Widersacher abschütteln wollen. Wir zweifeln aber nicht daran, 
daß 'uns Spielführer Richter und seine Mannen auch heuer wieder die Meister-
schäft ihrer Klasse' heirhbringën werden. 

Am 29. 11. beginnt die 2. Runde der Verbandsspiele; wir gehen der Hoff-
nung Ausdrtrk, daß unsere sämtlichen Mannschaften ihre Ehre darin sehen, 'in 
den kommenden Kärnpfe.n möglichst günstig abzuschneiden. 

Inzwischen hat' sich auch eine 5. Mannschaft gebildet, die Ani ihren bis-
herigen Uebungsspiélen allerdings.keine. Lorbeeren geerntet hat. Es liegt dies in 
der Natur der Sache, da es sich hier um ganz junge Leute handelt, die sich erst 
die: nötige Spielpraxis aneignen und sich auch innerhalb der Mannschaft selbst 
erst zusammenfinden müssen. - 

Das Ilallentrainirig im. Tratzenzwinger hat am 1. 11. begonnen; alle unsere 
Aktiven sollten den Uebungsabenden (Dienstags) regelmäßig beiwohnen. 
Möke der heutige Hinweis genügen eine bessere Beteiligung der' Vo1!mann-' 
scifaftén als im Vorjahre herbeizuführen. . . B u c Ii f e I d er,. 

—16— 
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(I) / 9iürn berg 1• (I) 

- I) 9üri1erp1a1j U, gegenüber Oem tRaijyalls. 'Ziel; 8188 I 
£ánögrabenstr. 234. VOL 43543 (I) 

(I) 9(orObayerns groß/es und aliestes 

(I) 5Peöiat4PorIOaus 
größtes Öcneesculager 91ür11bergs1 (I)• 
Esche and Hikory Air TouenJahrer, tan giäuJe  

(fl und Springer in prima, deutschen und Norweger 
UI Fabrikaten wie R. Amundsen & Co. Thorlei/ Acs 

(I - Kristiania usw.'T (I) 
)‚( Alle vorkommenden Reparaturen, auch, der nicht bei 
j) nfr gekauften Skis werden fachgerecht und preiswert 

ausieführt. Sämtliche Ersatzteile lagernd. S 

j) Alle gangbaren deutschen und Norweger Wachs- und 
Jmprägnierungs-I-Jut/el Jr den Skisport, 

  fRoöelfcjIIffen feOct ri   

(I)U) 'Wannensteinacjj (9icjytelgeblrge) / 

'Wintersport-fllieöerlage 5as flit. in. (I) 
(I) 9üitJ, t 'B., c$portaus (Rinneberg (I) 
(I) Gele/on 7518, a) 
(I)  Vereine .unö deren 91111g11e5er 53orjujs-9'reise, (I) 
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IIb-leinnsdllali (Diane ne. 
Folgende Spiele sind zu verzeichnen, die von der Rührigkeit der' Mann-

schaft- beredtes <Ze'ugnis ablegen: 
17 . 10. II b - Mschft. - Fußballverein . Amberg• (Kreisliga) 3 1. 

- -Mit -wenig Siegeszuversicht im - Herzen wurde an dem bekannten ver-
regneten Sonntag die Reise in -die Oberiifalz angetreten. Wider Erwarten. klappte 
es in sämtlichen Reihen der Mannschaft -tadellos, eine Fetstelhing, die -man 
alljährlich- nur zweimal 'machen kann. Die Läufer'reihe, durch Rupprecht ver-
stärkt, gab dem Spiel, den Ausschlag Die Amberger versuchten un-ter größter 
Aufopferung, 'die Niederlage zu verhindern, konnten jedoch gegen das Könne'r' 
der Gäste, besonders nach der Pause, nicht viel ausrichten, Das dinzige Tor 
gegen uns resultierte aus einem zweifelhaften Elfmeter. - 

t U IIII III 11 11111 1111 III 11 11 11 IIII 

II IIIIII III 

-Conrad Schroder 
I-lefnersplatz 8 

Optisches' 
Spezial. Institut 
'-PhotoAppa rate 

11 

Utensilien: 

Iii 

24. Ich - Il-b - Mschft. - F. C. Eintracht II. Mschft. 4 : 5. 
Mit 2 Ersatzleuten auf ungewohntem Posten waren wir gegen die spiel-

starke Eintrachtmannschaft, auf die wir schon öfter trafen, im vornherein im 
Nachteil. Dennoch lag ein Unentschieden im Bereich der Möglichkeit, da beim 
Stande von 2 5 mit einem prächtigen Endspurt .eingesetzt wurde, jedoch zu 
spät. Die bessere und eifrigere Mannschaft hat verdient gewOnnen: Reinshagen 
im Tor und-Ludwig halbrechts 'waren an diesem Tage unsere Hauptstützen. 

II  - Mschft. - F. C. Sportfreunde 1: 2. - 

Abermals ein VeIlustspiel In Ersatzaufstellung. Zwei schwache Augen-
blicke des Ersatzwächters Wolf brachten dem Gegner die beiden Erfolge. -Trotz-
dem Spörtfreund& nach der Pause - vollkommen eingeschnürt wurden und sich 
zu keiner, einheitlichen Leistung mehr aufraffen konnten, brachte es unsere 
Stürnierreihe fertig. aus den besten Stellungen den Ball über das Tor -zu setzen 
oder dem Torwart in die Halide ZU schießen. Infolge gänzlichen Versagens des 
Schiedsrichters von Sportfreunde endete das Spiel mit einem Mißton. 

-c 
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II b - Msclift. - eigene Schwarze Elf 4 :2. 
Die schwarze Elf hat sich zu einem stabileren Gegner entwickelt. Unsere 

Mannschaft gefiel sich in der Rolle des Ueberlegenen nach einer erfolgreichen 
1. Halbzeit (4:0), um dann mit einer recht schwachen Leistung aufzuwarten: 
Eine Umstellung in der Schwarzen Elf machte sich während dieser Zeit günstig 
bemerkbar. 

Es wäre noch die fast vollzählige Teilnahme der II  - Mannschaft an dem 
am gleichen Nachmittag in Maiach vom Männergesangverein Steinbühl, dem 
unsere Klubsänger angehören, veranstalteten Tanz-Kränzchen zu vermelden. 
Wie schon älter, verlebten wir auch diesmal wieder einige 'frohe Stunden im 
Kreise unserer lieben Sangesgen'osséi, die wir auch für den 5. Dezember (siehe 
Ankündigung) an dieser Stelle nochmals herzliclist einladen. 0. W. 

- r rr-----o--- -iir-- sr---- —a. —a------n 

Die II. b-Plovnsdldt(. (hiouc EU) 
L ladet alle Klubmitglieder zu ihrer am 5. Dezember in Z ab o statt-

findenden 
. Tanzunterhaltung 

herzlich ein. Beginn 7 Uhr abends. 

a t_ L_.atLJ t_qit__t_ 

llchunnlmuchuoa. 
Die vor 2 Jahren geschaffenen. Alte']-Hcrrell-Uebuligsab eiide sollen wieder 

ins Leben gerufeii werden. Als Uebungsran' stehen 1die beiden gut geheizten 
Turnhallen des Tratzeuzwiners jeden Dienstag abend- von 7-9 Uhr zur Ver-
fügung. Das Uebungsprograrnm besteht aus; Gyniiiastik, leichten Gerätübungen, 
Hallenspielen und Waldläufen. .. M I C 11 a 1 k e. 

Die Abteilungsleiter und Spielführer werden dringend gebeten, umgehend 
ihre aktiven Mitglieder der Geschäftsstelle zu melden. . 

Zur intensiveren Bearbeitung der Tagespresse Ist e unbedingt erforderlich, 
daß die einzelnen Uebungsabtejlungen unseres Vereins ihr Programm für jeden 
kommenden Sonntag (Samstag) unter Hinweis. auf die Bedeutung- ihrer Ver-
anstaltungen im Rahmen des Gaues, Kreises. Bezirkes, Verbandes 

bis Donnerstag mittags 
entweder schriftlich (Sportpark) oder telephonisch (4405. Sportpark) bei dem 
Unterzeichneten einreichen. 

Es Soll eine 
Uebersicht-Vorschau tibet die.. sportlichen Veranstaltungen des 
1. F.C.N. unter der Rubrik „Sport" in sämtlichen Tageszeitungen 

geschaffen werden. 
Desgleichen werden die Abteilungen aufgefordert, die Ergebnisse der von 

ihnen bestrittenen Wettkämpfe 
bis Montag mittags 

telephonisch bei mir anzumelden, so daß auch ein 
Rückblick über die sportlichen Veranstaltungen des 1. F.C.N. am 
vergangenen Sonntag (Samstag) 

zur ständigen Einrichtung in der Tagespresse wird. 
Es ist im Interesse des Hauptverein - Werhezweblc -. wie der einzeljieji 

Abteilungen gelegen, daß die 

Mitteilungen reichhaltig und pünktlich 
beim Unterzeichneten eingehen. Jede Stockung muß vermieden, die Anmeldung 
der Veranstaltungen bis Donnerstag mittags. bzw. die Meldung der Ergebnisse 
bis Montag mittags zur Gepflogenheit des Sportwarts oder der Maunschafis.. 
führer (Jugendbegleiter) werden. 

R. Mi c h a 1 k e, Diplom-Tnj.. und Sportlehrer. 
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4-Radbremse 

-Trotz erhöhtem Zoll.— billigere Preise. Tro 

Ing. Arno Kuhrt*, Nurnberg' 
Garagen und Büro: 1 Minute vom Sportpl 
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2stra8e 50-51 (Zerznblth09, Telephol 5461 
teIIungebäude am Eingang des Sportplatzes. 
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• Uebungsplan liii' die einelnen' Abteilungen im Winterhalbjahr. 
I. H'a'llentra in! ng 

J e d e ii Di en s t a g von '7'-9 Uhr: ViBball-, Hockey-, Schwimm., Wiiitr-
sport in den beiden Turnhallen des Tnitzenzwingers. 

J e d en : M it Lw o c 1 von 7± Uhr: Leidhtathletik-, Handball- und Schlag-
bäll-Abteilung in der Turfiballe des tfa'rsdörfer Schulhauses. 

Jeden Dienstag u. Freitag yon 7-9 Uhr: Box-Abteilung im 
Trainingslokal auf dem Schrnausenbuck. 

IL Training in Zabo.: 
Montag Mittwoch, Freitag und Samstag: Fußball-Training. Dienstag mid 

Donnerstag: Hockey-Training. 

R. M I c ii a 1k e, Diplom-Turn- u. Sportlehrer.. 

Li. C. N.. irnd lip 
Es war sehr zu begrüßen; daß In den verschiedenen Pressesumm'en,. die im' 

Zusammenhang mitt. dem Pariser Spielangebot laut wurden, in der Vereinszeitung 
sofort Stellung genommen wurde. Ich mochte ebenfalls empfehlen, wie dies Dr 
Sch. in seinem Artikel getan liat, das Angebot anzunehmen. Der I' F. C. ist kein 
politischer, sondern ein Sportverein, das sollten sich die Nörgler gut merken! — 
Der'Sporj wie die Wissenschaft darf keine Grenzen kennen. Wer anders denkt, 
dem möchte 'ich wünschen, daß er einmal außerhalb der deutschen Grenzen mcii-
rere Reisen machen' könnte. Wenn er dann nicht von kleinem Krärnergeist' be7 
seeltist, wird' erwoli1 der LTeberzeugung werden, -daß gerade der 1. F. C. be-
rufen wäre, wirkliche deutsche Fußhall-Kultuj-, wo nur irgend möglich, zu zeigen. 
Ganz -abgesehen davon, würde man in vielen Fußballvereinen, ich meine damit 
insbesondere die Vereine in den früher. neutralen Ländern, über einen .abléline'ndeu 
-Standpunkt nur ein Kopfschütteln -übrig ,haben. Was die anderen .‚deutschen 
Vereine und Sportler aller Schattierungen" 'dürfen, das darf der 1. F. C. sicher 
auch. Also nicht zimperlich, meine Herren und wenn für eine würdige Vertre-
tung dort und auch hier gesorgt wird, wird die Sache sicher. zum Ruhme für den 
1. F. C..ausgehen. Endlich ist es wohl selbstverständlich daß auch die 1. Mann-
schaft, wie die Länderrnannschaft in Base!, von deren Benehmen Here IKirmeler 
in einem Bericht des 8-Uhr-Blattes „Tadellos" meldete, sich ebenso tadellos 'zu 
benehmen weiß. '. . U. 

/ 

llÖthcvub(dHUNÜ 
Abteilungsleiter: Architekt W. Heinz. 

.5 S. 
55 •. 

•5 
S. 

S. • S 

r 

S.. • S. 

S5 •S •• 5 
S. S. 
S5 S. 
S. S. 
5• .1 

Nach einem Sonntäg, dei alle angesetzten .Spiele buôh desjäbljch ins Wasser 
fallen ließ, brachte der folgende w ieder regen Spielbetrieb. NHTC, gegen n 
zum ersten Mal -in dieser Saison angetreten wurde, schlug unsere erste Iierrënelf 
mit 0 :2. Die Mannschaften standen sich in gewöhnlicher' Aufstellung gegenüber 
und lieferten ein ziemlich flottes Spiel. Vor Halbzeit boten sich unserer Stürmer-
reihe manche guten Chancen, sie blieben aber unausgénützt. Dagegen kam der 
Gegner auf einem Durchbruch-zu .eineni Tor. Nach der Pause hatten Jiöck und 
Brener viel zu arbeiten; 'um die ständigen Angriffe abzuwehren. Auch Zitzmann 
hielt einige güte Sachen, mußte aber schljeßhidh doch den Ball zum zweiten Male 
passieren lassen. Dafür bemühte sich unser Sturm mit sichtbarem Erfolg, den 
gegnerischen Torhüter möglichst Wenig zu belästigen. 

Die Sachsen, 'nämlich H. S. V. Dresden, die zwei Gastspiele 'in Nurnberg 
absolvierten und am Sam'stag, den 31. Oktober, bei uns in.Zabo weilten, hinter-- 
ließen' im' allgegjn einen guten Eindruck. Bedauerlich war nur , daß sie absolut 
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der-Meinung waren,.uns fürzdie e'rwiesenéGastfreunds'eliaThnUt dadurch' danken. 
zu können, daß 'sie uns zum „ewigen Gedenken? eine fabelhafte Niederlage 
hinterließen. Unsere Elf war in der Zusammensetzung angetreten: 

Hupp 
Breuer — Hödk 

Pnr.lar - T4 •' flr. tir . vif —' SchChtl' 
-. j'a aa ',_. 

upprecht . .— . Kolb — Neubauer . — Zitimañn — Berthold 
Hupp hatte mit seinem Debut wenig Cluck, nicht weniger als neunmal 

mußte' er die. weiße Kugel aus dem Kasten holen. Unser,e lieben Freunde, denen• 
das Wohl der Hockeyabteilung des i; F. C N. immer so sehr am Herzen liegt, 
prophezeiten uns : 'natürlich .-sofort das Schli'mmste, die so ',,objektive"' Presse 
lehnte ihn überhaupt ab. Schade, daß wir in unserm Leichtsinn 'alle diese wohl-
gemeinten Mahnungen in. den Wind' schlugen. für uns ist 1-lupp eben immer 
noch und jetzt erst recht - d  r Torwächter. Doch zum Spielverlauf In der 

U 

N 

t!*L ''14' •.''Y' 't5, V4' '."V;i'."/iSX' '-': ':' t• .&,e? .; 

Alfred, Probst, 'Nto umb erg 
Kürsthnermeistr. 

Gegründet 1906 3ohannesgasse 47 (nächst Königstroße Fernruf 10123 

Alle Arten 

P'.E'L Z WA R - E 
.Nur eigene Erzeugnise / Nur Qualitätsware / billige Preise 

Zwanglose. Besichtigung / Uneigennützige Beratung, 
péparaturen /. Modernisie'rer' 

•pezialit'a't: ,Jacken - und,NanteI nach- Mi3 

bitte, genau auf Straße und fitma zó achten' 

:4 ‚i'$j,4.Y1 €kn:a';z« tt'¼c$ .-‚cr eo tgv'c 4im'w9t 

ersten, Halbzeit .zeigte unsere Verteidigung eine auffällige Unsicherheit, so daß 
es den Gästen, die ein äußerst schnelles und überlegtes Spiel vorführten, gelang, 
bis zur Pause sieben. Tote vorzulegen.' Wohl kam auch unser Angriff vors Tor, 
doch -ließ man wie üblich die besten Gelegenheiten värübergehen. Nack,Halbzeit 
kam, schließlich 'unsere. Elf mehr., auf und konn,te auch, nachdem sich die Ver-
teidigung wieder gefunden hatte,- das Spiel offen halten.; Aber trotz reichlicher 
Unterstützung durch den unverwüstlichen Dr. Höraufy,machtç der Sturm rclit' 
das verdiente Ehrentor, während dagegen die Dresdener noch zweimal erfolgreich 
waren. Zur weiteren Kritik möchteß wir sagen: Hupp hätte vielleicht ein oder 
zwei .Torç halten- können. Zitimann war, seinen Posten, niäht gewohnt,. Kolb 
vergnügte siöh dauernd irgendwo in der Gegend mit. Rückhañdchlägen' und 
Berthold waf in der iweiteii Halbzeit im Angriff unaü'ffi'n4bá.r. Ganz gilt führte 
sich"jedoch Epler als Läufer ein. Wem 'oder welchen Umständen' aber die 
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Schuld an der Katatrophe zukommt: ist ii. E eine müßige Frage, Die Aktionen 
unserer Stürmerreihe waren eben einerseits schauderhaft von Pech verfo1gt, 
andererseits gelang den Gästen einfach hiles. Was half es, wenn die Dresdener 
selbst satten,. daß ihr Sieg unverdient sei - das 0 : 9 'war da. Mit bëtrübten 
Gesichtern, so „leise weinend", verschwand man denn dann auch. nach Hause. 
Uebrigens L. Schiedsrichter! Wir möchten an dieser Stelle nicht verfehlen, alle 
Schiedsrichter vor den direkten Schlägen unseres linken Verteidigers zu warnen. 
Die sind nämlich sehr gefährlich, wie der große „Umfall" in den ersten Minuten 
obigen Spieles beweist. Also bitte -  welt weg vom Schuß! (NB Hoffentlich 
hat, sich der Zuschauer, der, mit dem Ruf: „Der 'Ist tot, der Ist tot!" über den 
Platz stürzte, schon von seinem Schrecken erholt!) 

Am nächsteii'Tag mußte skit H.G.N. mit 4 : 3 geschla'gen bekennen. Trotz 
Ersatzes für Dr. Nörauf und Berthold konnten wir das ganze Spiel Überlegen 
gestalten und bis kurz vor Schluß 4-1 führen. Dana erst gelang es H. 0. N., 
durch überraschenden Endspurt zwei Tore aufzuholen. - 1 

Die zweite Mannschaft, deren hervorragendste Eigenschaft zu sein scheint. 
stets unvollständig und mit Ersatz anzutreten, Verlor gegen H. 0, N, II .0 : 4 und 
gegen die starke N. H. T. C. TI 2': & 

Die dritte Mannschaft setzte ihren Sieges'zug fort. Sie gewann gegen 
Raiffeisen I klar mit 2: 1 und gegen H. 0. N. III am letzten Sonntag. 4:2. 
Besonders zu erwähnen wäre hier der außergewöhnliche Torwächter „Ganef",. 
der mit Windjacke und unerschütterlichen Ruhe sein Heiligtum bewacht. Man 
metkt bei ihm deutlich die Schule Meister Stu hlfauths, seine fabelhaften„Kicks" 
erreichen fast - die Schußkreisgrenze. Er dürfte der „coming man" unserer 
Abteilung sein. ‚ 

- Die erste Damenelf hatte am 25. Oktober die Qatnen von S. V. Schwein-
furt 05 zu Qaste. Mit 3 : 0 wurden letztere glatt erledigt. Unsere Vertretung 
w1ar in der üblichen Weise in allen Teilen gut besetzt,, der Gegner wies noch 
zu wenig Können auf, als daß er sich irgendwie behauptet hätte. Am 31. Oktober 
und 1. November spielte man in Frankfurt a. M. Nach Ueberwindung sämtlicher 
Hindernisse, besonders finanzieller Art, und glücklicher Ankunft in der schönen 
Mainstadt trat man in der Aufstellung 

Rothmund 
- Hock - Flörauf 

Fleissig - Röhl -- E. Herrmann 
Bèikiefer -  Dr. Hörauf - Schäfer - - - Fischer - Futterer 

den Gastgebern gegenüber und verlor gleich die beiden Spiele, sowohl das 
gegen S. C. 1880 mit 0:2,  als auch das gegen T. V. 1860 mit 2:4  Einen 
genauen Bericht konnten wir hicht erfahren; Wir wissen auch nicht,- inwieweit 
wir den begeisterten Schilderungen glauben dürfen, denn angeblich fabelhaftes 
Spiel unserer Damen und doch diEse verhältnismäßig hohen und unerwarteten 
Niederlagen - wie reimt sich das? Nun ja, jedenfalls hat allen Beteiligten die 
Reise so gut gefallen, daß über alles andere und Unangenehme in, edler Orßmut 
der Mantel christlicher Nächstenliebe gebreitet wird. Einzig und allein das steht 
fest: Frl. Rothmund hielt alles bis auf die diversen Goals, Frl. Röhl war un-
zweifelhaft die beste Spielerin, Frl. Beikiefer erregte durch ihre Flankenläufe 
Aufmerksamkeit, Frl. Fischer und Frl. Schäfer teilten sich in die beiden Töre 
und Oberhaupt fiel unser lieber „Schussi" mit seinem „Pensionat" überall 
angenehm auf. 

Außerdem traten am letzten Sonntag die Damen vom T. V. 46 den unsrigen 
gegenüber und wurden ohne Anstrengung glatt 6': 0 geschlagen. - 

Die zweite Damenelf gewann gegen Franken 2: 1 und verlor gegen 
liON.!! 0:2, . ' - 

Die Junioren schlugen ihren alten Gegner FL 0. N, am .25. Oktober auf 
dessen Platze 1: 0 und am nächstfolgenden Sonntag N. H. T. C. nach schönem, 
offenem Kampfe 2 : 1. Ihr bestes Spiel aber lieferten sie am vergangenen Sonntag 
abermals gegen H.G.N. Prächtig und elegant wurde zusammengespielt, schnell 
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die Angriffe'vors Tor getragen und mit kräftigem Schuß nicht gezögert. Läufer-
reihe und Verteidigung fügten sich vortrefflich zusammen und zerstörten immer 
wieder die besten Vorstöße des Gegners. Allerdins zeigte sich der Torwart g  
manchmal etwas unsicher in der Abwehr. Als die Seele der Stürmerreihe müssen 
wir den jungen tlalbrechten Mapplebach bezeichnen, der technisch und taktisch 
gleich 'gut, dem Gegner ‚stets gefährlich, war und neben dem Linksaußen Amberg 
auch ein Tor erzielte Zusammenfassend sei gesagt, daß unsere Junioren aufs 
neue bewiesen, welch gutes Material in, ihnen steckt, welch vortrefflicher Ersatz 
aus ihren Reihen der ersten Mannschaft einmal -zugehen wird. 

1, Moßner. 
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Rufnummer 9477/78. 
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An IlliSCIC PH1llccr dci llothcq-Ab1dlllln; 
Seit. Beginn der. Spielzeit 1925 und mit der Benützung des .neuen Spiel-

feldes hat sich die Hockey-Abteilung in sehr. befriedigender Weise weiter 
entwickelt. - 

Sieben Mannschaften vertreten unsere Farben und kämpfen fast .iedcn 
Sonntag mit anerkennenswertem Eifer und guten Erfolgen. Wenn in der" bis-
herigen Weise fortgearbeitet wird kann das' Beste für die Zukunft erhofft werden. 

Einen wunden Punkt haben wir leider in den Geldverhältnissen der ft-A., 
ttotzdem wollen wir unsere Mitglieder mit Bitten um finanzielle Unterstützung 
verschonen. Aber mit allem Nachdruck müssen wir auf der pünktlichen Be-
zahlung der Beiträge bestehen; es ist unglaublich, daß eine große . Anzahl von 
Mitgliedern ihren Verpflichtungen nicht nachkommt. Hoffentlich bedarf es nur 
dieses hinweises. um hier Abhilfe zu schaffen. 

Ehe gewisse Schwierigkeit macht jetzt oftmals die Abstellung . von 
Schiedsrichtern, nachdem Sonntag für Sonntag bei allen Vereinen gespielt wird 
und, wir. urn die bëstelièn'den guten Beziehungen unter dcii Vereinen nicht zu 
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stören, auch hier unsere Pflichten erfüllen müssen. Wir vermissen hier besondes 
ältere Herren, welche den Hockeystock bereits in die Ecke gestellt haben:.tim 
ihre Unterstützung möchten wir besonders bitten. / - 

In den Abteilungssitzungen ist ein sehr guter Besuch festzustellen, so daß 
nach Erledigung -der geschäftlichen Angelegenheit auch die - Geselligkeit durch 
Spiel und Unterhaltung gepflegt werden kann. Der regelmäßige Besuch unserer 
Sitzungen kann allen Abteilungsmitgiiedern, gegebenenfalls mit Angehörigen; flur 
empfohlen werden. C - 

Es hat sich als notwendig erwiesen.' ein neues Versammlungszimmer aus-
findig zu machen, daher wird zunächst probeweise im Hotel St. Sebald, Tafeliof-
straße (Gesellenhospiz) getagt Die Sitzungen finden ab 19. Nove:rn'.. 
ber bereits dortselbgt statt. Klavier ist vorhanden, ebenso .Platzthir 
Tischtennis. 

Ein gewisses Augenmerk wolle-auf die Werbung'neuer Mitglieder, wélche 
einen Gewinn für die Abteilung bedeuten, gerichtet werden; 

Für die am 9. Januar 1926 stattfindende Weihnachtsfeier mit Vetlosung §oll 
uns jedes Mitglied, je nach Kräften, ein Geschenk bescheren; Spenden wollen 
bereits jetzt im Büro des 1. Vorsitzenden, Herrn Heinz, Sandstraße 42, abgegeben 
werden. 

Am 6. Februar 1926 findet ein Fastnachtsvergnügen statt; wir bitten unsere 
Mitglieder, diesen Tag für uns freizuhalten. / 

Zusammenfassend schließen wir mit der Aufforderung: 
Bezahlt Eure Beiträge! Besuchet diel Sitzungen! 
Spendet f,ür die  Verlosung! Werbet 'neue Mitglieder! 

Die Leitung der Hockey-Abteilüng: J. A.. H è i  z.  

Box-Ab1dlling. 
Der Monat Oktober verlief ohne nennenswerte Ereignisse innerhalb 

unserer Abteilung. Es wird weiter eifrig trainiert, um zur gegebenen Zeit * fit 
auf dem Plan zu sein. Erfreulicherweise können wir einige Neuzugänge an 
Boxern verzeichnen, die, wenn sie sich auf der eingeschlagenen Bahn so weiter-
bewegen und sich noch einige Zeit einem systematischen Training unterziehen, 
eine ganz erhebliche Stütze für unseren Nürnberger Boxsport bedeuten. Im 
allgemeinen schält sich nunmehr das „B i e z i", wie es unser Herr Jochum im 
waschechten „Nürnbergisch" bezeichnet, heraus und es kann bereits heute so 
ziemlich unsere künftige Kampfmannschaft festgestellt werden. Leider fehlen 
aber immer noch die schweren „Kanonen" vom Mittelgewicht aufwärts. Wir 
hoffen gerne, daß es uns gelingt, die Mannschaft noch mit diesen Leuteji zu 
vervollständigen, Es müßte doch. mit dem Teufel zugehen, wenn aus der großen 
Stadt Nürnberg, welche mit Recht im. Verein mit ihrer Schwesterstadt Fürth als 
die Sporthochburg im ganzen Deutschen Reich und darüber hinaus bekannt ist, 
nicht . einige gute Boxer in diesen Gewichten herauszubringen wären. 

Um unsere Leute .und insbesondere die schon weiter Fortgeschrjtt 
noch mehr mit der Materie des Boxens vertraut zu machen, wird, beginnend 
am 27. ds. Mts., ein Kurs für Sekundanten abgehalten. Was letztere im Ring 
bedeuten, weiß- jeder Fachmann, jedoch wird die Funktion des Sekun danteri, 
bzw. was dieser seinem Kämpfer nützt, wenn er in Erkennung der richtigen 
Sachlage diesem mit den während der jeweiligen Runde gemachten Beobach-
tungen beisteht, viel zu Wenig eingeschätzt. ES ist eine alte Boxerweisheit,'.daß 
ein Sekundant den Kampf gewinnen und ver lieren kann. Es erscheint dies »riel-
leicht etwas übertrieben, doch ist dem absolut nicht so. Natürlich soil auch nIcht 
gesagt sein, daß ein an und für sich schlechter Man« unter Assistenz eines kuten 
Sekundanten jeden Kampf gewinnen muß; taugt der Kämpfer nicht, dann kann 
ihm auch der beste Sekundant nicht helfen. Nichtsdestoweniger erleben wird es 
'alle Tage, daß sich unter dem Einfluß eines guten Sekundanten das Kampfbild 
nach der 2. oder 3. Runde oft wesentlich verändert, denn schließlich ist es 
immer nur letzterer, welcher seinen Kämpfer auf die sich ihm bietenden. .Chnen 
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Nürnberger L e 
Sporthaus 
Lorenzerstrafle 23 (100 Schritte vom Marientor). 

old 

Ski-Anzuge für Damen und Herren in tadelloser Ausführung 

6.— Mark; einzelne Norweger Skihosen 25.—. Ferner Ski 

Mützen, Windjacken, Skiwesten, Skistiefel, Skisocken, Skihand  

*chuhe, Skirucksäcke, Touren - Langlauf -Sprung-Skier, beste 

deutsche und Norweger Fabrikate.  

Sonder-Angebot: 

Eschenholz-Skier in afleri Längen 
von 1.80-2.20 m mit einer tadellos gedoppelten Huitfeld-

bindung fahrbereit 26.50 R.-M. 
ME 

Wer 
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SO\Vie auch auf die eigenen Fehler in Bezug auf Technik und Taktik während 
der Minutenpause aufmerksam macht. Zusammenfassend Ist also die Tätigkeit 
des Sekundanten eine nicht zu unterschätzende. 

Im Anschluß an die besagten Kurse wird zugleich ein solcher für Ring-
und Punktrichter abgehalten, hierfür können allerdings nur seriöse Herren - in 
Frage kommen welche mit den Kampfregeln bestens vertraut sind und gute 
Urteilsfähigkeit besitzen. Die Kurse finden, 'beginnend am 27. ds. Mts., jeden 
Freitag während der Trainingsstunden von 3'8-341O Uhr abends statt mid 
stehen unter der Leitung der Herren Jochum und. Rodel. - Anmeldungen hirhir 
werden bis spätestens am 1. Unterrichtstage von der Leitung entgegejigenoipmen 
Nach Beendigung der Kurse werden die .Teilnehmer vom Verband geprüft und 

erhalten von diesem sodann, vorausgesetzt, daß sich der Betreffende eignet, die 
Lizenz für Veranstaltungen. L. P r e II. 
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Johann Kratzer I 
b&kerei und Kolonialwarehhandlung . 

Hauptstraße Nr. lãa Telephon 8952, 
4* 

'F. ßuckwuren. Weine, Spirituoren, Zigurrei, Zigaretten und Telifle 
1-falle mich bei Bedarf den w. Mitgiidern des Vereins 

• bestens ernnmnhlen 
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S. Abteilungsleiter: Josef Fröba, Obere Baustr. 18 -S. 
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Eine neue Kraft für die Abteilung! 
- Anstelle des aus dem Verbands-spjelausschuß ausgetreten Leiters uise-

rer Abteilung wurde Herr Ernst Hahn für unsere gute Sache gttwonnen, Herr 
Hahn zeigte schon von jeher größtes Interesse für die Handballsache und wir 
hoffen sicher, daß der Genannte die Interessen der Nandbahl-Abteiluiig aufs beste 
vertreten wird. Von dieser Stelle aus -sei Herr Hahn auch. als „Pfleger" der 
1 Handballmannschaft aufs beste begrüßt. Wit wünschen und hOffen, daß er 
die Handballmannschaften noch inniger zusammenzuschweißen verstehen 
wird und daß sich unter seiner besonderen Obhut noch recht angenehme Erfolge 
zeitigen mögen. Unseres Vertrauens ist er sicher! 

Josef Fröba. 
Erfreuliche Erfolge der I. Handballmannschaft!' 

In der Fortsetzung der Verbandsspiele nahm unsere I. ei ne mehr und mehr 
beachtenswerte Stelle ein. Nach den beiden Remispartien gegen Lapo und Pfeil 
kamen 3 hohe Siege,-wobei der-gegen die H. U. N. besondere Beachtung verdient. 
War es doch gerade die Ii. G. N., die dem Spitzenverein Sp. Vg. Fürth einen 
Punkt abnehmen konnte 

24. Oktober 1925: 1. F. C. N. gegen V. f. Ft Fürth 7: 1. (2 : 
Die Mannschaft spielte in der Aufstellung: Lorenz, Möller, 0ie5eman•n, 

Bernhard, Seibold, R'össing, Schmidt, Mahuska, Topp, Kraft, Schenk. 
Der Spielverlauf: -. - 

Das Spiel war für unsere Mannschaft eine sichere Sache; doch trat dies 
zu Beginn durchaus nicht in Erscheinung,. wenn auch der Chub sofort stark gegen 
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das V. f. R.-Tor drückte. Mehr und mehr wurde' aber die further Elf in die 
rtéjdigung'gedrängt. Nur vereinzelte Vorstöße, die aber alle noch Im letzten 

Moment erstickt werden konnten, brachten Gefahr-. in' die Torzone des Clubs. 
fast das kanze Spiel wickelte sich in der Hälfte der Gäste-ab. fortwährend lag 
der- Clubsturm vor dem Tor. des Gegners. Aber es stellte sich kein Erfolg ein, 
was-teils an dem zu egoistischen Spiel -des Inneiisturms lag, teils aber auch daraii, 
daß aus '2u großer Entfernung geschossen wurde. Es war dem V. 1. R._Tormaflit 
der übrigens all der hohen Torziffer nicht die geringste Schuld hatte, natürlich 
ein-,leichtes, diese Bälle unschädlich zu machen. Endlich wurde der Bann durch 

die-Kraft,  schön durchgekothmen war, gebrochen. Die fUrther hielten dann die-
ses Ergebnis bis fast zu Halbzeit, wo Kraft eine rechte- flanke aus freier Stel-
lung einschoß. (29. Minute.) •‚ - - - 

Mit dem Wiederanstoß kam der Club gleich •wieder vor das gegnerische 
Tor, und bald, saß ein prachtvoller Sohuß Topps. Der Club kam immer besser 
in Schwung; während bei Fürth sich langsam ein -Nachlassen der Kräfte ze1ztc, 
was Desonders dem geschickten Zusammenspiel der Nürnberger Läuferreihe znzt: 
schreiben war. So konnte der Club nach und nach weitere 4 Tore buchen, won.! 

11, 

0. E lsis 

Da. 

in jeder Ausführung ' in allen Preislagen 

L . 
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h 
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ans, Nürnberg 
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Hell Elch;, Lehrling, geb. 17: 1. 09, Qugelstr. 13 (Eußb.). 
Kargermeje Jos., Lehrling, geb. 2. 3. 10, Künhoferstr. .171' (Fußbj. 
Pretseher Emil, Realscljffler geb. 13. 12. 09, Körrjerstr. 2,'1 - ,.1(FüßbJ; 

Boxa'6téiitrng: 

tlertlein Leonh., Bäcker, 7. 1' 07, Ziegelg. 62. 
Hufnagel Willi., Flaschner, 25. 5. 07, Johannisstr. 83,1 ITiths. 
Rabe] Stephan,'Mechaniker , 8. 9. 06, Julienstr 

Jgd. 10,111. 
Feliner Karl, Schüler, 2. 7. 08, Iluldstr. 24. 
Rein Lich., Mechan., 17. 7. 08, Schmausengarten 10, 1. 

p 

Flügel 

Niedrige, 
Harmonium Tafelfeldstr. 22 

Gegründet 1892 
Bequeme 
Zahlung 

Innere Laufergasse & - Jnh.: Adolf Zähe 

Kürze, Weiß-, Wollwaren 

Spezialjt5f Klub jacken in allen Farben, Dâizenwäsche, Herrenwäsche, Kinder-

wäsche, S&ümpte, Schwirnmjirjkojs Handschuhe, F, ottierwaren. +4 

in einer Zeit; wo .die Politischen Wogen innerhalb unseres Vaterlandes' 
wieder hochzugehen drohen, wo jenseits der Grenzen und an 'diesen neue und 
eigenartige Kräfte' unsere gesamte'Wirtschaftspolitik in entschiedener, aber noch 
unbekannten Weise zu beeinflussen suchen, ist die Frage, die'jOdem Deut chen,. 
gleichgültig welcher Parteirichtung er angehört, zu einer brennenden werden 
muß, berechtigt: Kommt es zu einer zweiten Inflation? Diese Frage mit alleii 
dem Volk'swirtschaftler zur Verfügung stehenden Mitteln in einer aüf das tiefste 
gehenden .Gründlichkeit einer ernsten Kritik unterzogen zu haben, ist das Ver-
c!ienst unseres Mitgliedes Dr. Hans Friedrich, Stadtoberamtmann beim Stati-
stischen Amt in Nürnberg, dessen anscFlauhjche Schrift wir allen denen, welchen 
der Bestand unserer Währung nahe geht, auf daä beste empfehlen wollen. Die 
Schrift, die 'sich in 6 Abschnitte gliedert, betitelt sich: „Neue Inflation?"; Sie tit 
erschienen im Verlag von Carl Koch, Lorenzerstraße, und dort zum Preise von 
Al. 1.80 erhältlich. . . Nfm. 
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Fernsprecher: 6420, 6421, 9037 Posscheckkonto Nürnberg 30700 
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'Ihren Bedarf an 

Zigarren, Zigaretten und Tabaken I 
decken Sie vorteilhaft und billig, im 

Zi9nrrell-flcws II. Hirsthmann Host Nürnberg 1 
Feinste Hamburger ühd Bremer Fabrikate. 

= "C 

Hauptgeschäft: Löbleinstr. s Filiale 11: Am Plärrer' - Telephon i163 Telephon 22123 

Filiale I: Ludwigstraße 35 ale III: 5andstraße142 
- am Tafelfeidtunnel. 

Mitglied des 1. FC. N. . 

5?/oRab4tt. 
gegen Vorweis der Mitgliedskarle 

erholten Sic auf die 
biHigst ausgeeifle1Cfl Preise 

bei Ihrem Ei nkauf von 

Uhren, Gold- und silberWaren, Trauringen 
ivan . 

- Wallne±, Kar1str0 31 
Fernsprecher 12815 = 

Eigene fleparatuzwarkslalie 

(Nili(ii ted des 1.F. C.N.) 

p o-a-o — OOO-.c,'-o-aa-OO°O S 0 S O—OOO 

Gebr. Krämer, NÜrnberg. 
Teilhaber Hans Wießmeier 

 Mitgüed des I. F. C. N. (Schwrnmabtei1ung)  

Telefon 22126 Farberplatz 10 Gegr. 1898 

'2 eingroßháfldK'flcj 

Halte mich bei Bedarf an en und Likören den •werlen 

'I Mitgliedern' des Vereins bestens empfohlen. 
V  

I 
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• Färberei, chem.. Peini2ungs-

und'Dekatier-Anstalt 

I [1101 Hub019-HUIR Ig 
Gegründet 1849' 

breiteGasse 20 Brunnengasse 17 

• •Fernsprecher No. 1590. 

I 

Wifstile 'S 

Kie! derslof 12 
uorhünge 
leppkllø 

Weau astndses cUnenRac. 
•sø so .osso sos.s,ss• so,.,: 

beim SpittIertor-y1 
Ludwigstràße 6'2-

Krawatten - Herrenwäsche - Damen -  und Herren-
Handschuhe -' Oberhemden, fertigt und nach Maß 

Hoeenträger 

Spo rt- Stutzen 
/ 
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Das führende Spezialhaus für ) 

Herrenu. Knaben-Kleidung i 
Auto- und Sportausrüstung. 

4!S4110 
Der Labetrtrnk der Sportwelt 
Die gesamte Sportwelt trinkt überall das natürlich gesuritàe 

Chabeso, erzielt Höchstleistung An Geist und Kraft. - Ueberall erhältlich* 

Cflalpcso WerK Nil. nLLew, Sffieurlslr; 1/3' 
Wcrnswe«tcr 12110. 

.‚s.st,..t.•,ttttttt.,.tt.ttttttt,ttt.tt 
  S 

Runjflctnölung unti ?%ofjmcnfnbrit 

5. IMctel * IIIUrn&crg 
eugaffe 4 (Begründet 1850 

eetümtc $uldet in allen 13reidlagen 
Runfthlüftet wirfungdüdll u.preIstvert audi für Üoran6.tatmen 

6ropf$t als Thlondftfymud und für ßammelmoppe 
ifintafpnuitgtit gefcfpnadüdll und gediegen in eigenen rnerrftatttn 

i __ 0 be________ 
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Was 10 of poll Mdop I df lop soll, urn 

H  nithi Voupiliq zu Volhidul 00,10 
13th Sport ift bet körper auf övbftleijtung ein= 

‚geftetlt; bierbei with lebr viel 2lluskela nub 2terven= 

inbifani 7jerbraurbt. €s ift baber von urtgeeurem %3ert, 

bafj lieb bet 5ub1tanerJab (5toffweeblel) in tidfliger 

933e1je vofl,iebt unb nicbt bur4 We 65iftfloffe bet im 

Varme u 2fliffiarben f4imarofenbeu 3äulnisbakterieu 

geftört with. 

3eber Sportsmann, bet rid) ni4fl vor;eitig DeV= 

brau4en, fon bern fid jung, frij4 nub elaftifcb erbblten, 

$ie Spannkraft jeiner Muskeln unb 2terven erbiben unb 

feinem 4er1en nuten mill, folEte baber I dglicb ben oor= 

iigtieen, billigen nub moblfrbmeckenben Z3 o 11 in it cb = 

21 o n t' u r t bet 211i[cboerjorguug 2tiirnberg=iirtb, ben 
einigen auf jtreng wiffenlebaftlicber @rnnblage, b. b. 

unter itiffenlcbaftlieber 2eitung nub Rontrolle tergeftellten 

Jegurt 2torbbagerus, geniefen. ön ben 9flulebgefedften 
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1. fußballhlub Numbers. E.Uo 
Verein für Leibesübungen, 

Deutscher Meister 1919/20,1920/21 1924/25 1925/26. 
Sportplätze in Zerzabeishof. Geschäftsstelle: Galgenhofstr. 8 p. 

Geschiiftszeit: Wochentags 12-3 Uhr. 
Telephon 4405. Postscheckkonto: Nürnberg Nr. 7728. Bankkonto Deutsche Bank 

• Verantwortlicher Schriftleiter H. Hofmann, Schweinauer Hauptstraße 69a/II. 
Adresse der Schriftleitung: Geschäftsstelle Nürnberg, Galgenhofstraße 8 p. 

• Vereinszeitung im eigenen Verlag, erscheint monatlich. 
JüuuiiüflØ Anzeigenteil: Fritz Nonnenmacher, Wagenseilstraße 20. lc11unf 

1925 Druck bei Erich Spandel, Hauptmarkt 4. Nachdruck verboten. Nr. 12. 

Orddnhliclic t1t1llcdcr-VcrSoio minnt 
Am Montag, 18. Januar, abends 734 Uhr, findet die diesjährige ordeniliehe Mit-

gliederversammlung im großen Saale des Hotel „Deutscher Hof" statt, wozu an. 
unsere Mitglieder hiermit Einladung ergeht. 

Tagesordnung: 
lJ Efstattung des Jahresberichtes durch den Vorsitzenden und Entlastung des. 

Verwaltungsausschusses. 
2. Entlastung der Kassiere. 
3. :Entgegennahjrie des Jahresberichtes der einzelnen Sportabteilungen. 
4. Wahl der Vorstandschaft. 
5. Wahl zu den übrigen Vereinsämtern. 
6. Beschlußfassung über vorliegende Anträge. 

Anträge zur Mitgliederversammlung sind spätestens drei Tage vorher an den 
1. Schriftführer, Herrn Prokurist H. Birkmann, Wiesenstr. 120, einzureichen. 

Mitgliederkarten sind vorzuzeigen. Mitglieder der Jugendabteilung haben 
keinen Zutritt. 

Der erste Vorstand: Dr. 0 b e r s t. 

Rundsfliuo. 
Vielen Wünschen und Anregungen folgend, steilt sich heute unsere Vereins-

zeitung in einem neuen Ue*ande dar, zu dem unser Mitglied Herr .Kunstmaler 
Prof. S t ah 1 nach aller Wunsch einen schlichten Entwurf geliefert hat. 

Der überraschend einsetzende starke Frost und ausgiebiger Schneefall haben 
die Brettlhupfer bereits hinausgelockt in unsere. heimatlichen Juraberge und weiter 
nach Nordosten ins, Fichtelgebirge. Wer je :den Zauber der schneebedeckten 
Höhen, der überreiften Wälder auf gleitenden Skiern genossen, wer mühsam, aber 
unentwegt manch steiles Hindernis erklommen hat und wiederum\ in sausender 
Fahrt zu Tag glitt über im Sonnenlicht blitzende Hänge„ der der vergißt, Sonne im 
Herzen undirohen Gemütes, leichtdès Alltags quälende Schmerzen. Und ist er 
auch noch so ein eifriger Sportsmann und! Fußballanhänger, wenig gilt ihm der-
Kampf der- beiden alten Rivalen, mehr gelten ihm die Stunden in einsamer freier 
Natur, die ihm .zu rechten .Feiertagsstunden werden. So soll es auch sein, und 
die ansehnliche Zahl von jungen und alten Wintersportfreunden, die in unserer 
Skiabteilung zusammengeschlossen sind,, läßt erkennen,! daß wir nicht starr und 
streng das Dogma der sportlichen Erziehung nur nach einer Richtung befolgt haben 
wollen. 



OIonn-flMzen flär 'flesc a. OflCDn worS. 

Beraubt uns auch der unbarmherzige Winter der Möglichkeit, unsere ge-
samte Sportstätte wie im Sommer von unsern Angehörigen belebt zu sehen, so 
gewährt er uns dafür doch andere Freuden, die nicht geringer werden, je bär-
beißiger der alte Geselle ist. Da ist beispielsweise unsere Tennisanlage, still' und 
inhaltslos träumten die beiden Teilflächen ihren Winterschlaf, aber vor kurzem 
wurden sie dank der Initiative unseres Sportlehrers Michalke und unseres 
Schwimmlehrers Benne zu neuem Leben erweckt. Mit vereinten Kräften schufen 
die beiden Herren eine Eisbahn, die keinen Wunsch offen lassen wird. 
Auf der einen Seite können sich die Schlittschuhläf er tummeln, auf der anderen 
soll die Eishockeymannschaft eine Trainingstätte finden, daneben wird genug 
Raum bleiben, um eine oder zwei Bahnen für das beliebte „Eisschießen" herzu-
richten. Samstags und Sonntags sollen dann die Stöcke knallen; die Freunde 
dieses Sportes mögen sich aber rechtzeitig bei- unserm Clubwirt Hans Stauffer 
anmelden. 

Zar fleadnang! 
Jeden 2. Monatsmittwoch Mitglieder-Versammlung. 

Tagesordnung; Einzelheiten über Vereinsangelegenheiten, aus-
09 wärtige Spiele usw. 

Jeden Mittwoch abend: Tauzig der Aktiven der Fußball-
abteilung und des Spielausschusses. 

Es wird dringend gebeten, die Sitzungsabende recht zahlreich, 
zu besuchen. 

 11 

Die beiden verlustreichen. Spiele gegen S. V. 60 München und A. S. N. 
haben es mit sich gebracht, daß unsere Meisterschaftshoffnunéri 'ebenfalls auf 
dem Gefrierpunkt angelangt sind. Wenn nicht Zeichen' und Wunder geschehen, 
so können wir alle Hoffnungen begraben. Ein Wunder Ist 'merkwürdigerweise 
bereits eingetreten, nämlich insofern, als es unserer ersatzgeschwächten ersten 
Mannschaft gelang, über die Spielvereinigung, die; was wir gerne bezeugen wol-
len, weit besser gespielt hatte, zu triumphieren. Aber dieses Spiel ist letzten 
Endes nur ein Beweis, daß auch im Fußballsport mehr als die Kunst oftmals die 
Taktik gilt, jene Taktik, die auch dem S. V. 60 zum Siege verhalf. 

Ueber die vor dem Spiel stattgefundene Denkmalsweihe berichten wir an 
anderer Stelle, richtig stellend möchten wir darlegen, daß die Ausführung 
nach •den zusammengelegten Entwürfen der Herren Architekt Mayer und Prof. 
Hertel geschehen ist 

Düster und ernst wächst sich das säulenartige Mal am Nordrand 'unserer 
Spielplatzumwallung heraus; scharf hebt sich sein Profil gegen den Horizont ab, 
der weitab erst begrenzt ist von den Ausläufern des Jura. Hier mag' es die Jahr-
hunderte überdauern und den Stürmen trotzen. Meute spricht es zu uns, die wir 
Zeitgenossen des grauenvollsten Völkerringens, das die Erde gesehen hat, ge-
wesen waren, von treuer Kameradschaft und Brüderlichkeit; den kommenden Ge-
schlechtern mag das Gedächtnismal für unsere gefallenen Sportkameraden ein 
Sinnbild der Einigkeit in schweren Zeiten bleiben, es, soll, sie ermahnen zur Zu-
samnienarbeit, denn nur vereinigte Kraft vermag Großes. Menschenleben be-
deutet Entstehen, Blüte. und Zerfall, und Menschenwerke, und wenn sie Genera-
tionen urn Generationen überdauern, auch sie unterliegen dennoch diesem uner-
bittlichen Naturgesetz. Nichts kann der Mensch unternehmen gegen sein Ge-
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schick, aber alles für seine Werke, die' mit bestimmten Zielen der Menschheit 
dienen und die erst dann, wenn sie ihrer Bestimmung nicht mehr würdig sind, 
zerfallen mögeii. An uns liegt es, die heranwachsende Generation in den Gedan-
ken zu stählen, daß sie das, was sie von ihren Vätern ererbt, nunmehr erwirbt, um 
es dauernd zu besitzen. In diesem Sinne unsere Jugend zu erziehen, sollte unsere 
strenge Aufgabe sein, aber wenn wir uns die Frage vorlegen, ob auch alles ge-
sëhehen ist, um die Nachfahren' in den Pflichten, aber auch in der Liebe für das 
Bestehende und Geschaffene zu unterweisèn, so können wir selbst nicht mit einem 
unbedingten Ja antworten. Def Wurm der Zersplitterung, der Nörgelei und auch 
der Teilnahrnslosigkeit nagt an den Grundpfeilern unsrer Werke und das einigende 
Band, das früher die Mitglieder bei allen Bestrebungen des Clubs umschloß, ist 
gelockert. In der Erkenntnis der Krankheitssymptome liegt auch ihre Behebung. 
Der 'Kreis der-Alten hat erkannt, daß unser Werk gestützt und getragen werden 
muß von der Einigkeit und Zusammenarbeit aller, wie es vordem war. Andere 
Wege sind ungangbar; sie führen zum Verfall. Unsere Mitgliederversammlung 
im 'Januar wird zu entscheiden haben, welchen Weg die Führer des Clubs, wer 
sie auch' immer sein •' rhögen, zu gehe'n haben. Locker stehen die Abteilungen 
zu einander, die Mitglieder sind sich fremd geworden, es erhebt sich die allge-
meine Klage, daß die linke Hand tut, was die rechte nicht weiß, unser Clubhaus 
vereinsamt immer mehr,unsere Jugend nimmt das Gebotene hin als etwas Selbst-
verständliches, ohne daß sie sich Rechenschaft gibt, wer die wohltätigen Hände 
besizt. Sie, kommt und geht, ohne Gemüt und Herz - und das Herz unserer 
JungS müssen wir zurückgewinnen wie diese selbst, weil sich auf ihnen die 
Hoffnungen des Clubs erheben sollen. - - 

Aus dem, was die Verständigen bewegt, Ist ein reicher Strauß von Wünschen 
geworden, nehmt ihn hin, ihr künftigen Führer, und waltet eures Amtes, und 
noch ein.Wunsch just zu Weihnachten liegt uns am 'Herzen und der gilt für alle: 
Haltet zusammen, für den Club und für immer!' Hf m. 

Illc meile-
Nicdcrluilc ftcftcÜ dcli S. V. 00 Mllnilicn 

Eine schmerzliche Enttäuschung für die Clubanhänger bot das Ergebnis aus 
dem fälligen Bezirksligaspiel gegen die 60er Von München, aber gewiß nur das 
Ergebnis, denn das Spiel unserer Mannschaft war, abgesehen von dem der 
Verteidigung, 'nicht besser und nicht schlechter als ein Dutzend vorhergegangener; 
diesmal wurden wenig Chancen verdorben, weil es fast gar keine zu verderben 
gab.--Es kann vorkommen, daß ein Sturm - unser Sturm - nur ein Tor zu 
erzielen vermag, weil der Gegner -mit kluger Taktik sein Spiel entsprechend 
einzustellen versteht, aber es darf nicht vorkommen, noch .dazu bei der erleich-
terten Abseitsregel, daß sich unsere Deckung dreimal überrumpeln läßt; ja es 
hätte nicht viel gefehlt, so wären es vier Stück geworden. Dabei besitzt der 
Münchener Sturm, außer einer eminenten Schnelligkeit, weder hervorragendes 
Zusammenspiel noch überragende Einzelspieler. Ganz sicher ist er nicht derartig, 
daß er, wenn er auf unsere vereinte Verteidigung stößt, mehr als einmal durch-. 
kommt. ‚-Aber des Pudels Kern war es eben, daß, während unsere Stürmer immer 
je einfach oder. gar doppelt gedeckt waren, der gegnerische Sturm eine gar nicht 
lückenlose Bewachung erfuhr und so verhalfen ihm unsere Leute selbst dazu, 
seinem typischen Spiel, das sich wesentlich vom. Wacker- oder Bayernspiel 
unterscheidet, Triumphe feiern zu lassen. Mit etwas weiser Voraussicht, etwas 
weniger Stärkebewußtsein, hätte es nicht vorkommen dürfen, daß unsere Büchse, 
die achtTage vorher, in Augsburg so gut geknallt hatte, nun unversehens nach 
hiUtenlosging. Es wurde in der ersten Viertelstunde glänzend gespielt, überlegen 
konThiniert und niemand dachte an was Böses, als plötzlich - hol ihn der Kuckuck 
- einer der Münchener aus der Mitte mit dem Ball durchging, an der aufgerück-
ten : Verteidigung vorbeikam und auch von dem einzigen Schmidt nicht mehr 
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abgedrängt werden konnte. Der Schuß war. nicht allzugewalti, aber er war un-
haltbar in die Seite. des Tores placiert. 

Leider nahm die Tragödie nach der Pause ihren Fortgang, auf einen Durch-
bruch Piehiers, der, wie früher als Mittelstürmer, auch jetzt, als Linksaußen der 
gefährlichste Mann schien, fiel nach einer Flanke von ihm mühelos dutch die 
ungedeckte Mitte das zweite Tor und damit schien das Spiel verloren, unrettbar 
verloren, da die Münchener ihre nützliche Taktik fortsetzten. Der immer stärker 
einsetzende Druck zerschellte an der •Münchener Verteidigung, welche keine 
Schußgeiegenhejt' aufkommen ließ, nur ein einziger. Ball Sutors fand de'i Weg in 
die Maschen, aber ein drittes Tor der Münchener, mit Leichtigkeit erzielt, very 
nichtete die letzten Hoffnungen des Clubs. Das Spiel ging verloren, weil die 
Münchener auf ihre Schnelligkeit vertrauten, taktisch und praktisch sich richtig 
auf unser Gegenspiel einstellten, während unsere Läufer und Verteidiger, man 
kann nicht anders sagen, richtig auf den' Leim gingen.. An dein Schiedsrichter 
war es keinesfalls, gelegen, •daß unsere Mannschaft verlor. . Him.: 

Die NicitcrIØe f!cftcn ildn Orlsrlváléll. 
- Unsere Mannschaft. Ist unbelehrbar.. . Vor acht Tagen bescherte uns das 
Schicksal eine Niederlage und nun folgte die zweite aus ähnlicher Ursache, näm-
lich wegen allzugroßer Sorglosigkeit der Hintermannschaft. Wie lange tmag •es 
noch dauern, bis sich bei unserer Mannschaft die Erkenntnis Bahn bricht, daß 
die., neue Abseitsregel nicht nur dem spielschwächeren, sondern auch dem gleich-
starken Gegner die Waffe des Durchbruchspieles ungemein schärft, ja daß sie 
mit ihrer Spielweise geradezu zu einer solchen Taktik herausfordert. Der Sieg des 
A. ‚S. N. läßt . unsere Meisterschaftsaussichten fast nur noch wie ein schwaches 
Fünkchen glimmen, aber die Möglichkeit, diese Aufgabe zu bewältigen, besteht 
dennoch; sie besteht, wenn unsere Hintermannschaft, die in ihrer Geschlossen-
heit jedwedem Gegner gewachsen Ist, einen anderen Weg beschreitet, d. h. wenn 
Läufer und Verteidiger in den drei wichtigen ausstehenden 'Spielen einmal so 
laborieren, wie es gewöhnlich unsere Gegner machen. Es müßte doch mit dem 
Teufel zugehen, wenn diese Hintermannschaft mit Stuhlfauth, Popp, Kugler, 
Schmidt, Kalb und. Riegel mit mehr als einem Tor überwunden werden sollte, wenn 
sie ihren Aktionsradius nicht unnötig vergrößert. Das Experiment, den Raum' 
zwischen Läufern . und Stürmern zu vergrößern, d. h. die Stürmer mehr auf 
sieh selbet stellen, muß bei den Punktspielen zur Regel werden und leidet 
auch die Schönheit darunter, so gewinnt wenigstens die Nützlichkeit. Es muß 
darauf verzichtet werden, den Gegner in seinem eigenen Stfafraum mit Gewalt 
festhalten zu wollen. Und ein Unding ist-es, wenn sich auch noch die Läufer am 
Druck beteiligen, das entstehende Durcheinander vergrößern und - das ist das 
wesentlichste - ihre Kraft unnütz vergeuden. Wenn dann eh flinker gegnerischer 
Stürmer durchgeht, so bedarf es seitens der Läufer und Verteidiger der größten 
Anstrengungen, um den Ausreißer einzufangen. Vergleicht nian. die letzten Spiele, 
so scheint es nicht an Beweisen zu fehlen, daß die Durchbruchstaktik entschiedeii 
mehr Aussicht auf Erfolg verspricht, auch einer guten Verteidigung gegenüber, 
als das langsame gleichmäßige Konibinationspiel. Sicher ist erwiesen, daß,, wenn 
erst ein geschlossener Angriff im 16-Meter-Raum von einer geballtenVerteidi-
güng zum Stehen gebracht worden ist, gewöhnlich nicht mehr viel Hoffnung auf 
neue Torgelegenheiten besteht. Die richtige Mischung aus dem einen oder anderen 
System herauszubringen oder zu befehlen, wate eigentlich Sache des SuielfiTh-
rers, der nie die Uebersicht verlieren dürfte. Bei uns erschöpft sich die Tätig-
keit des Spielfühers darin, daß er den Sportruf kommandiert. Früher war es auch 
so, daß unser Spielführer seine Leute zum Wochentraining anhielt, das scheint 
nun allerdings vollständig . eingeschlafen zu sein und die Folgen machen sich 
leider bemerkbar. Es ist kein Zweif ei, daß verschiedene unserer Herren an Schnel-
ligkeit eingebüßt haben. Der A. S. N. war ersichtlich schneller, auch sonst Wär 
sein Spiel nicht von Pappe Das ganze Spiel hätte man als ein schönes bezeichrfezz 
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können, wenn es nicht der Schiedsrichter, um mit einer landläufgen Bezeichnung 
zu reden, „versaut" hätte. Wir stellen dies fest, als er beispielsweise in einigen 
Fällen Strafstöße gegen uns erteilte, lediglich deshalb, weil sich ein paarmal 
Wieder vor dem ballbesitzenden Torwächter Wenz so postierte, daß dieser den 
BalL nicht bequem abspielen konnte. In seiner Störungsarbeit gebrauchte Wieder 
weder die Hände noch die Füße, auch nicht die Brust oder den Bauch oder einen 
entlegeneren -Körperteil, sondern er stellte sich einfach dem •Tormann in den 
Weg. Und deshalb lediglich erteilte der Mann der Pfeife Strafstoß. Das heißt man 
die deutschen Torwächterschutzmaßregeln doch auf den Kopf stellen. Aber 
inkonsequent, wie der Schiedsrichter in verschiedenen Fällen nun einmal war, war 
er 'es auch in diesem, auf der Stuhlfauth-Seite gab es keine Rücksichten. Kein 
Wunder, daß durch dies der Widerstreit der Meinungen geschürt wurde, bis sie 
schließlich aufeinander platzten, wodurch ferner der Schiedsrichter immer mehr. 
aus dem Konzept und am Ende ein bißchen untere die Räder kam. Der Glaube 
an die Neutralität dieses Herrn erlitt nach allgemeiner Meinung eine starke Er-
schütterung; unser Urteil geht dahin, daß er als Leiter für dieses Spiel ungeeignet 
war, weil er, absichtlich oder unabsichtlich, die gleichen Regeln nach den zwei 
Seiten verschieden auslegte. 

Ueber das Spiel unserer Mannschaft ist lediglich zu-sagen, daß die Stürmer 
gut, die Läufer und Verteidiger, hauptsächlich letztere, taktisch falsch gespielt 
haben. Bei einem Stande von 2:1 für uns, spielt man, noch dazu auf solch 
schlechtem Boden, vorsichtiger und läßt sich nicht den Vorsprung; ohne an ver-
nünftige Gegenwiehr zu denken, aus der Hand winden. Der Gegner war diesmal 
sehr gut; sein rechter Flügel überaus gefährlich. Die entscheidenden Tore fielen 
auf gleiche Weise durch Strafstöße, wobei jedesmal, was man gar nicht für 
möglich halten sollte, der Torschütze vollkommen ungedeckt aus einer Entfernung 
von ein bis zwei Meter einsenden konnte. 

Die allgemein verbreitete Ansicht, 'daß wir mit ziemlicher Besorgnis die 
Entwicklung des A. S. N. betrachten, ist eine unsinnige. Die Großstadt Nürnberg 
verträgt auch noch einen zweiten Sportverein yon der Größe des 1. F. C. N. und 
wir selbst die Konkurrenz einer gleichstarken Fußballmannschaft. Ueber die fest-
stehende Tüchtigkeit der 'A. S. N.-Mannschaft ist kein Wort zu verlieren, sie 
besitzt im Rechtsaußen, imTorwächter, rechten Verteidiger und Linksaußen ihre 
Stützpunkte. Die Platzanlage dagegen liegt noch im argen, wenigstens im Ver-
hältnis zu den ursprünglichen Plänen. Wenn man sich den Gründungsaufruf des 
A. S. N. ins Gedächtnis zurückruft, der in verblümten Worten nichts anderes 
brachte, als daß die anderen Nürnberger Sportvereine nur räudige Schafe seien, 
während mit dem A. S. N. ein schlohweißes Lämmlein auf die Welt käme, wenn 
man sich ferner vom vorigen Jahr her an die größte Eisbahn Süddeutschlands 
erinnert, und wenn man nun neuerdings das Gelände des A. S. N., auf dem bisher 
ein leidlicher Fußballplatz mit einer verkehrt stehenden altmodischen Tribüne und 
sonst nichts entstanden ist, und das der schönste Sportplatz Süddeutschlands 
werden soll, mit gerechter Würdigung ins Auge faßt, so kommt man, ob man will 
oder nicht, dazu, das Gebaren des smarten Schöpfers, namentlich hinsichtlich sei-
nes Stimmenaufwandes als Humbug zu bezeichnen. 

DOS ifilidhltche 3:1 IICIKU SDtCIVCICiIIiflIII! 

Um ein Haar hätten wir heuer den Anschluß verpaßt. Das torlose Treffen 
gegen V.1. R. Fürth, die 1:3-Schlappe gegen 1860 und schließlich unsere Nieder-
lage in Herrenhütte hatten uns so stark ins Debet gebracht,, daß man langsam 
jegliche Hoffnungen begrub. Da erbarmte 'sich Fortuna unser und reichte uns den 
Arm: wir schlugen mit ihrer Hilfe die Spielvereinigung 3:1. Wer dem Spiel-
gegen München 1860 beigewohnt hatte, kam unwillkürlich der Gedanke, daß wir 
diesmal-die Rolle von 1860 übernommen hatten. Unsere Tore gegen 5p. Vgg. 
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resultierten ebenfalls aus Vorstoßen der Flügelstürmer' iincf nachfolgendem éfi1 
sch1ossenöm Handeln des Innentrios. Wir lieferten gegen Fürth ein -Vcr-teidigungs-
spiel, 'das uns vollauf gelang, zumal der Further Sturm in unserem- Straf- und 
Torraum „prächtig" kombinierte und unsere Deckung auf dem Damm war. - - Ein 
besonderes Lob gebührt Stuhlfauth, der an diesem Tage eine Glanzleistung bot. 
Seine Vorderleute ließen ihm genügend Spielraum vor dem Tor - was oft nicht 
der Fall 'ist ‚ so daß er bequem schaffen konnte. Das Stellungsspiel unserer-
Verteidigung bewegt sich in letzter Zeit nicht mehr auf gewohnter Höhe: mit-
unter fühlt sie sich allzu sicher, dann steht sie auf der Mittellinie, mitunter 
wiederum läßt sie Stuhifauth zu wenig Handlungsfreiheit in „seinem" Strafraum. 
Berücksichtigung der Bodenbeschaffenheit und richtige Einschätzung des Start-
und Laufvermögens der gegnerischen Stürmer unter Beobachtung der jeweiligen 
Situation sind die ausschlaggebenden Faktoren für das Stellungsspiel der.. Ver-
teidiger. Die Läuferreihe löste gegen Fürth ihre Aufgabe zur vollen Zufrieden-, 
heit, sie arbeitete unermüdlich in der Verteidigung und unterstützte , zur rechten 

Z  . 1 
Pillenreuther Straße 52. 

Fahrräder. Nähmaschinen. 'Motorräder. 

Reparaturwerlcstälte. - 

Zeit den Sturm beim Angriff. Unser Quintett beherzigte die Ratschläge unseres 
Routiniers H. - Hofmann und manövrierte ausgiebig mit steilen Flügelvorlageti. 
Zwei Tore waren das Ergebnis. Wir schonen unsere internationalen Flügelstürmer 
zu viel. Die Erfahrung hat gelehrt, daß beide dann zur vollen Form aufliefen, 
wenn sie gleich nach Beginn des Spieles mit weiten Vorlagen bedacht und o 
mit der Einleitung des Angriffs betraut wurden. Uebrigens war unser A-Platz 
mit seiner knöchelhohen Schneedecke auf Flügel- und hohe Kombination ein-
gestellt, und wenn unser Mittelstürmer mit seinen Nebenleuten flach „durch" 
wollte, so ließ er den Paß einfach im Schnee ersticken. Es ist bekannt, hohes 
Spiel erfordert viel, mehr Technik als flaches. Wir sind, dank der vollendeten ball-
technischen Durchbildung jedes einzelnen unserer Spieler, in der beneidenswerten 
Lage, bei schlechter Bodenbeschaffenheit hohes Spiel pflegen zu können, wenden 
aber meist diese Waffe nie an. Es bedarf nur einer bewußten geistigeh Um-
stellung des Mittelläufers und -stürmers auf eine bestimmte Täktik und- wir 
werden mit wesentlicher Energieersparnis unsere Siege erfechten. 

Vor etwa 6000 Zuschauern stellten sieh Fürth -komplett, Auer durch' Otto er-
setzt, wir. ohne Kalb, Träg und Popp auf. Haseneier-Frankfurt leitete das Spiel* 
Fürth eröffnete mit wuchtigen Angriffen. Als Wieder und Riegel zur Stelle 
waren, gelang .es tins, selbst zum Angriff .überzugehen. Die aufmerksame lftçt1ier 
Verteidigung vereitelte alle Absichten und wir mußten uns wohl oder übel wieder 
in die Verteidigung, zurückziehen. Bei'- einem. Gedränge im Strafraum be--rte 
Riegel den Ball mit der Hand - es war unumgänglich not-wendig! - und der. 
Schiedsrichter pfiff zum Elfmeter. Stuhlfauth hielt den von Kraus getretenen 
Ball. - Allgemeines Aufatmen. - Fürth beherrschte weiter das Feld in 'lãn.i 
atniigen Kombinationszügen. . I 

Nach einer halbstündigen Spielzeit blühte tins der erste Erfolg. Sutor liatfe. 
geflankt und Hochgesang schoß scharf über den sich werfenden Fürther Tor-
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wächter ein. Der Erfolg spornte unsere Mannschaft an, sie wollte die Torzahl 
erhöhen, zumal der Gegner deprimiert schien. Jedoch nur zwei Ecken war das 
Ergebnis. Ein wildes Gedränge vor dem FUrther Tor hätte uns bald den zweiten 
Erfolg beschieden. Der Ball wanderte fast auf der Torlinie von Kopf zu Kopf, 
Schulter zu Schulter, Hand zu Hand, bis schließlich ein Further „einschritt" und 
Luft schaffte. Fürth war von da an wieder überlegen, konnte jedoch bis zur 
Halbzeit nicht an unsrer Verteidigung vorbdikommen bzw. Stuhlfauth überwinden. 

Nach der Pause lagen wir eine Zeitlang im Angriff, mußten jedoch nach 
einer Viertelstunde den stark aufkommenden fürthern klein beigeben. Es war leich-
ter, die Schwäche Fürths - Ueberkombination - auszunutzen und zu verteidigen, 
als kräfteraubendes Angriffsspiel zu pflegen. Naturgemäß ging es dabei ohne 
bange Momente vor unserem Tor nicht ab. Schmidt und Riegel fischten sich 
Bälle auf der Torlinie und Stuhlfauth mußte zweimal hintereinander in höchster 
Not zur Fußabwehr greifen. Doch uns half das Glück, das meistens mit unseren 
Gegnern im Bunde steht. Wir kamen zum zweiten Erfolg. Strobel reiste mit einer 
Vorlage ab, gab zur Mitte, Huber war zur Stelle und schoß neben dem heraus-
laufenden Neger ein. Die Further Anhänger waren verdutzt und befanden sich 
wohl in derselben seelischen Verfassung, wie wir gegen 1860 München. Lein-
berger brachte Schi: 7lich den Kleeblättlern den längst verdienten Erfolg. Bei 
einer Abwehr erwisL11te er den Ball und sandte aus etwa 20 Meter Entfernung 
ein. Stuhlfaut war auf einen Schuß aus dieser Entfernung nicht gefaßt und ließ 
den Ball regungslos passieren. Fürth drückte in der Folge beängstigend und man 
erwartete allgemein den Ausgleich. Doch seine Niederlage wurde besiegelt, als 
fünf Minuten vor Spielende bei einem plötzlichen Vorstoß unserer Angriffsreihe 
Wieder im Strafraum grob gelegt wurde und Hochgesang den Elfmeter ver-
wandelte. 

Bei der Further Elf zeigte vor allem Leinberger als Mittelläufer überragendes 
Können. Ob Ascherl die Fähigkeiten zum Halbstürmer hat, ist zu bezweifeln. Die 
Spielvereinigung führte ohne Zweifel. ein schönes Spiel vor, doch auf unserer 
Seite stand die Göttin Fortuna, die uns fürwahr nicht oft mit ihrer Anwesenheit 
beehrt. 

Der Schiedsrichter Haseneier-Frankfurt hat uns den Glauben an gute Schieds-
richter wieder gebracht, den uns sein Kollege Meßberger aus Regensburg in 
Herrnhütte genommen hatte. M i c h a I k e. 

IID-MnnsmuI1 (Blaue [II). 
15. November: II b Mannschaft—Pfeil II. Mannschaft 5:1 (0:1). 

Die Pfeil-Mannschaft, in welcher einige bekannte Spieler der 1. Mannschaft 
aus früherer Zeit mitwirkten, lieferte in der ersten Hälfte ein sehr eifriges 
und ansprechendes Spiel, dem sie auch das gute Halbzeitresultat zu verdanken 
hatte. Nach der Pause taute die II b-Mannschaft erst richtig auf und drängte den 
Gegner vollständig in seine Hälfte zurück. In regelmäßigen Abständen wurden 
5 Tore gebucht, denen die erschöpften Pfeiler keinen Erfolg entgegensetzen 
konnten. 
22. November: II b-Mannschaft--2. eigene Alte. Herrenmannschaft 9:2 (5:2). 

Da beide Mannschaften spielfrei waren, kam in letzter Minute eine Einigung 
zustande. Die Alten Herren, die vor der Pause sehr eifrig spielten, wurden ziem-
lich unsanft überfahren. Nachdem sie 1:0 führten, nahm die II b-Mannschaft das 
Spiel ernster und lag bis zur Pause mit 3 Toren im Vorsprung, den sie dann noch 
um 4 weitere Treffer erhöhte. Für beide Mannschaften war es ein nettes Trai-
ningsspiel. 
29. November: II b-Mannschaft—Teclinikumsmannschaft 4:6 (2:3). 

Auf dem Platz von Eintracht, auf dem das Spiel stattfand, mußte die 
TI b-Mannschaft abermals eine Niederlage, allerdings nicht ganz verdient, ein-
stecken. Das Technikum stellte eine über Erwarten spielstarke Elf, in welcher 
drei igaQiçJex ypn Einach mitwirkten, ins Feld. Trotz - des Schneebodens 
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wurde beiderseits ein sehr flottes Spiel vorgeführt, das ständig auf und ab wogte. 
Technisch hielten sich beide Parteien so ziemlich ‚die Wage, nur waren die 
Platzherren im Ausnützen der sich bietenden Torgelegenheiten entschlossener, 
was ihnen auch zum glücklichen Siege verhalf. Ein Unentschieden hätte dem 
Spielverlauf eritsproöhen. Die Blaue Elf nahm vor dem Spiel eine. Umstellung vor, 
die sich fürs erstemal noch nicht ganz bewährte, da ein brauchbarer Stürmer 
sich nicht unbedingt als sicherer Verteidiger erweisen muß. 0. W. 

Spoil und huulür. 
Von Dr. H. Schregle. 

(Vortrag, gehalten von Hrn. Dr. Söhregle im Volksbildungsbund zu Erlangen. 
Die Erlañger Zeitungen aller Parteirichtungen haben dem Vortragenden eine 

vorzügliche, in gleicher Richtung sich bewegende Kritik gezollt.) 
Sport ist ein Kulturgut! Dieser Satz, den ein in der deutschen Sport-

bewegung führender Mann ausgesprochen hat, scheint übertrieben und wird je 
nach der bewertenden Stellung, die man zur Sportpflege im Oesamtbereich der 
Kultur einnimmt, Zustimmung oder Ablehnung finden. Diese zwiespältige Stellung-
nahme spiegelt sich in der Geschichte der Bestrebung der Leibesübungen wider. 
Der Blick auf den Stand und die Bedeutung des Sports in der Gegenwart - in 
Deutschland - erweist den Sport als eine machtvolle, weithin anerkannte 
Bewegung. Die gegenwärtige Machtstellung des Sports in Deutschland findet 
ihren überzeugenden Audruck in der Idee des deutschen Sportforums, 
das als eine Musterschule der Leibesübungen unweit des nicht mehr zureichenden 
Deutschen Stadions erstehen soll und dessen Grundsteinweihe jüngst der Reichs-
präsident von Hindenburg in eigener Person vornahm. Diese Gegenwartsstellung 
des Sports in Deutschland erscheint unerhört, wenn wir sie zur Entwicklungs-
geschichte der Leibesübungen in Vergleich setzen. 

Daß die Leibespflege einmal im besten Sinne Kulturforderung war, beweist 
das alte Hellas. Das griechische Kulturideal in seiner Ganzheit fand in Deutsch-
land keinen Eingang. Erst die Not des Vaterlandes gebar unter der Faust Napo-
leons die Zeit der Leibeszucht. Jahn erkannte deren Wert und erstrebte die 
Pflege aller Uebungen. Doch blieb die Entwicklung des Turnens infolge eigen-
tümlicher Bedingungen eingeschränkt. In den achtziger und neunziger Jahren des 
letzten Jahrhunderts setzte sich dann die eigentliche Sportbewegung durch und 
verschaffte sich mächtig ausgreifend Boden und Anerkennung. Die Frage nach 
der Ursache des sieghaften Aufstiegs der Sportbewegung in Deutschland um die 
Jahrhundertwende führt uns nahe an das Problem „Sport und Kultur" heran. 
Der Sport entstand aus innerer Notwendigkeit, wir sehen 
darin eine Auseinandersetzung des heranwachsenden Geschlechts mit der herr-
schenden Kulturströmung, eine tatentschlossene Verhaltungsweise zur einseitigen 
Vorherrschaft des Intellekts In der Zeit des Intellektualismus (Mechan ismus, 
Maschinisnius) glaubte man, mit den Mitteln des Verstands die Problematik des 
Lebens lösen zu können. Die schöpferischen Impulse des Gefühls und des Gemüts 
verkümmerten. Eine solche Haltung der Zeit bedingte die geringschätzige 
Behandlung der Leibesübungen. Dagegen begehrte die Jugend auf, und um den 
Boden für die Entfaltung der anderen seelischen Kräfte aufzulockern, wurde sie 
zur körperlichen Betätigung, zu Rasenspiel, Wettkampf, zum Sport getrieben. 
Es erwachte das Körpergefühl. Also war Sport damals eine b e w u ß t e St e I - 
lungnahme zur Kultur der Zeit, eine Absage an den herrschenden 
Zeitgeist. 

Nach dem Weltkrieg wurde der Sport zu einer Massenbewegung, er wurde 
ein Schlagwort der Zeit. Die Behörden nahmen sich seiner an. Die Gründe für 
diesen ungeahnten Aufschwung sind zum Teil ähnlich denen zu Jahns Zeiten. 
Auch das Moment der Massenpsychose spielte eine Rolle und nicht zuletzt war 
das Vorbild der Engländer, Amerikaner und Schweden mitbestimmend. Doch 
wer der heutigen Sportbewegung auf den Grund zu sehen vermag, will nicht ganz 
froh werden. Ihm bleiben bedenkliche Schäden und Auswüchste nicht verborgen: 

— 13 — 



aa' sgäi dEe Ieidéin U  

Einseitigkeit der Sportausubendeti, einseitige Betonung der Höchstleistungen, 
Sport wird zum Selbstzweck, was sich in zu weit getriebener Vereinsmeierei und 
übersteigerter Organisationslust äußert; seelenlose Machenschaften statt bewußter 
Pflege der Gesamtpersönlichkeit auch mit den Mitteln des Sports. 

Auch hier führt uns die Untersuchung der Gründe wieder an das Problem 
Sport und Kultur. So erfreulich die Ausdehnung des sportlichen Gedankens und 

- s'o segensreich die Wirkung bei Einzelnen ist, so bedenklich werden wir gestimmt, 
wenn wir den Sport als Gesamtbewegung in Beziehung zu den geistigen Forde-
rungen der Zeit, d. h. zur Kultur setzen. Wir vermissen einen durchaus sinn-
Vollen, organischen Zusammenhang mit den geistigen Triebkräften, die die Sport-
bewegung tragen sollen. Wenn der Sport in einer ausschließlichen Pflege des 
Körpers verharrt, sich isoliert, indem er darauf verzichtet, sich höheren Zwecken 
und Aufgaben unterzuordnen - was, unbestreitbar weitestgehend der Fall ist -‚ 
dann verzichtet et alit den Anspruch, eine Kulturbewegung zu sein, denn Kultur 

• Die Inhaber der 

.Dauer Tri!.Üncn-Kartefl 
können. dieselben bereits ab 2. Januar 1926 auf unserer. Ge-
schäftsstelle, GaIgenhofstraße 8, erneuern. ;- Preis 20 Mark 

  Garantiert werden 10 freie Spiele.   

ist-eine geistige Bewegung. Höher als der Köper steht der Geist. „Oder wisset 
ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel des Heiligen Geistes ist,. der in euch Ist?" -  

Paulus an die Korinther. Nur auf diesen höheren Wert in der Welt bezogen, hat 
die Pflege des Körpers und seiner Fähigkeiten einen geistigen und sittlichen Sinn, 
wird sie zu einem wesensbestimthenden Kulturfaktor. 

Die Leibesübungen an sich haben kein einheitlich anerkanntes und eindeutig 
bestimmtes Bildungsideal (siehe Kampf zwischen Turnen und Sport, und die ver-
schiedenen Sportler, Gymnasten, Rhythmiker), gleichwie ihr Schönheitsbegriff 
schwankend ist. Gerade daraus erhellt, wie wenig der . Sport Selbstzweck sein 
kann. infolge des Mangels einer Bezogenheit auf einen übergeordneten Wert 
drOht die, an sich so segensreiche Sportbewegung zu verflachen (ein Wachstum 
Sehr in die Breite statt in die Tiefe). Die Körperkultur darf nicht Körper k u lt u s 
werden. Außer Gesundheit enthält die Körperkultur eine ethische W e r t - 
1< o m p o n e n t e. Mit der gesundheitlichen Aufgabe muß die erzieherische gehen 
(Zucht, Ordnung, Charakterstärke, -Pflege des Gemeinschaftsgedankens). 
• Wenn wir den Sport so verstehen und pflegen, dann erhält 'er Sinn und 
empfängt Weihe, stellt den fruchtbaren Boden dar, aus dem der Gesamtkultur 
lebénspendende, schöpferische Kräfte zuströmen. Dann 'tritt hinter unsere 
Stadionbauten, hinter das werdende Olympia unweit der Reichshauptstadt der 
0' 1 y.m p is c h eG e d a n k e. Das griechische Erziehungsideal muß Allgemeingut und 
oberster Leitgedanke werden (,‚griechisch" verstanden nicht als Kulturform einer 
verschollenen Nation, sondern als Höhepunkt der Lebensform an sich). Wir 
müssen die volle Harmonie zwischen Körper und Seele erstreben, 
den vollendeten Menschen. Und zur Erfüllung dieses Erziehungs- und Bildungs-
ideals sind wir Deutsche, das Volk der Geistigkeit (Volk der Dichter und Denker) 
.besonders berufen., In diesem Punkte unterscheiden wir uns gerade vom Eng-
länder und Amerikaner, bei denen ein stark materialistischer Zug auch im Sport 
vorherrscht. Ein Chinese bemerkt über die amerikanischen Universitäten 
'sarkastisch: es sind sportliche Einrichtungen, in denen dem körperlich Schwach-
begabten' Gelegenheit zum Studiüm gegeben wird. - Gerade den Amerikanern 
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fehlt das Feuer, das aus dem Glaube'n an den absoluten Wert des Geistes auf-
steigt. Wenn wir Deutsche dem Sport seinen gebührenden Platz im Kultur-
zusammenhang einräumen, dann werden wir auch dem rein geistigen Typ gerecht, 
den heroischen Männern,, die trotz körperlicher Schwäche reinste und edelste 
Werte geschaffen haben (Kant, Schiller, K. F. Meyer). Wenn wir Deutsche unser 
Bildungsideal im griechisch-überzeitlichen Sinn begreifen, dann sind wir besonders 
berufen, den „Untergang des Abendlandes" Lügen zu strafen. 

Zum Sport sagen wir ein kräftiges Ja, nur darf die R a n g o r d n u n g 
zwischen Körper und Geist nicht gestört werd,en. Der Geist 
muß in Bewußtheit den Leib meistern. So verstanden, kann und muß Sport eine 
vornehme Aufgabe werden, ist Leibeszucht tatsächlich ein - vorwaltendes Gebot 
der Stunde. 

llummlcrLllclrudilunf!en 
ober nie leiffilullilclili-Ablcilunt 

Die besten Gedanken kommen immer zuletzt - manchmal, wenn es schon 
zu spät ist. - Der letzte Artikel „Betrachtungen über die Leichtathletik-Abtei-. 
lung" Ist das beste Beispiel hierfür. 

Es Ist wirklich zu bedauern, *daß man ein halbes Jahr braucht, um -zu wissen, 
daß „Bummler" bestraft werden sollen. Jetzt am Schluß der Saison besinnt man 
sich und gibt - Vorschläge für das nächste Jahr, die dann sicherlich nicht ange-
wendet werden. Es ist nur zu hoffen, daß die L. A. eine Vorstandschaft- fur die 
nächste Wettkampfzeit bekommt, die die unterbreiteten Vorschlage von 
voll und ganz durchführt, aber nur bezüglich Strafmaßnahmen, denn in sportlicher 
Hinsicht sollte man sich doch unserem Sportlehrer anvertrauen. 

Wtnn in dem fraglichen Artikel verlangt wird, daß nur diejenigen Sportler 
zu Konkurrenzen gemeldet werden dürfen, die ein genaues, eifriges Tr  
hinter sich haben, so Ist das doch eigentlich selbstverständlich - nur der tech-
nischen Leitung der L. A. war so etwas nicht bekannt. Da wäre es: wirklich an 
der Zeit, daß diejenigen, die mit Lust und Liebe dem Training obliegen, nicht 
hinter solchen Sportlern zurückstehen müssen, die sich selten beim Ueben am 
Sportplatz sehen lassen und nur auf Grund von irgendwelcher persönlicher 
Freundschaft zum Wettkampf geschickt werden. Also hier ein wunder Punkt. - 

Alles schon dagewesen. 
Daß in die L. A. überhaupt dieser „wurschtige" Zug eingerissen hat, wird 

hauptsächlich daran liegen, daß die Verbindung zwischen Aktiven und Leitung 
nicht immer die richtige war. Die Kunst, aus - einem Durchschnittsathleten eine 
„Kanone" oder auch nur ein „Maschinengewehr" zu machen, ging der 'techn. Lei-
tung der L. A. vollkommen ab. Die wenigen guten Läufer, die in der Abteilung 
noch vorhanden sind, haben ihre Erfolge entweder nur ihrer glänzenden Veran-
lagung oder ihrem eigenen stillen Training zu verdanken, - am wenigsten aber 
der L. A. selbst. Dazu kam noch, daß, wenn ein Anfänger oder auch ein Junior 
seine ersten Wettkämpfe nicht gleich siegreich gestalten konnte, er meistens 
weniger dem Gespött seiner Kameraden, als vielmehr dem mancher Vorstands-
mitglieder ausgesetzt war, statt daß diese ihm mit Ratschlägen und aufmuntern-
den Worten zur Seite gestanden wären. 

Also hier der zweite Punkt! Mehr Liebe, mehr erzieherische Arbeit zu den 
Anfängern der Leichtathletik! 

Wenn beim Training am Platze hauptsächlich der Wert auf das Laufen, gelegt 
wurde., so dürfen wir uns nächstes Jahr nicht wundern, wenn wir im ganzen Ver-
ein wahrscheinlich nur einen Mann haben, der über 11- in Kugel stößt, nur einen, 
der über 6 in springt und nur einen oder auch gar keinen haben, der über i.6O m 
hoch springt. Wenn in der L.A. nicht Leute von auswärts zugezogen wären, aus den 
Reihen der Nürnberger sind die wenigsten Springer und Stoßer gewesen. Diese 
Einseitigkeit des Trainings muß unbedingt fürs nächste Jahr vermieden werden, 
denn es darf dann nicht mehr vorkommen, daß ein Mitglied äthiert, wenn er nach 
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Iausärts versetz wird: „Sollte mich der Weg einstens wieder nach Nürnberg 
führen, werde ich mir schwer überlegen, beim Club jemals wieder Leichtathletik 
zu treiben." Dieser Vorwurf gilt nicht dem Verein als solchen, sondern der techn. 
Leitung der L. A., die das Training 'zu einseitig gestältet und immer nur auf den 
Effekt nach außen hin bedacht war mit tönenden Worten, inwendig aber das Ge-
bäude faul werden ließ. . 

Die dritte Wunde! Einseitigkeit, nicht nur im Verkehr mit den Leichtathleten, 
sondern auch beim Training. 
• Will man nun noch gar das' gesellige Leben innerhalb der L. A. streifen, so 
finden wir hier-eine bedeutende Lücke. Hier wurde direkt gegen den Willen der 
L.-A.-Mitglieder gehandelt. Zusamthenkünftewährend des Trainings waren nur 
sehr zwanglos, und verlangten die Athleten wirklich einmal eine Aussprache, so 
konnte man sicher sein, daß am schwarzen Brett angeschrieben wurde, daß die 
L. A. während der Saison keine Versammlungen abhält -* weil das der Nord-
bayerische Landesverband für Leichtathletik auch'nicht macht (vielleicht steht 
nächstes Jahr dran: weil der Fränkische Skiverband dies auch nicht tue). In 
diesem Punkte wäre während des Winters die beste Gelegenheit, den Geist des 
Zusammenhaltes und der Freundschaft zu schaffeh, der fürS nächste Jahr so bitter 
notwendig ist. 

Daß in der Hitze des Laufens - des Gefechtes - von den Jungen den Aelte-
ren gegenüber manchmal ein 'Wort fällt, das besser unterblieben wäre, sei ganz 
gern zugegeben. Schnell fertig ist die Jugend mit dem Wort: -Auf der anderen 
Seite darf man aber doch auch verlangen, daß ein Sportwart .sich mit unserem 
Sportlehrer am Trainingsplatz nicht in einem Ton unterhält, der besser aufs Volks-
fest •paßt als auf den grünen Rasen vor versammelter Mannschaft. Hier 
muß man schon, wenn man etwas verlangt, mit gutem Beispiel vorangehen. 

Es würde der L. A. gar nichts schaden, wenn sich die Vorstandschaft der 
L. A. etwas vermindern würde. Vielleicht kommen dann weniger Verstimmungen 
vor Und lassen sich Streitfälle und dergl. leichter beilegen. 

Dann wird es wieder Ruhe und Eintracht in der L. A. geben und viel weniger 
„Bummler und schlappe Gesellen." . j M. it. K 

lllc ttnwdlliunQ tics Itrici!érddllhllhhls 
um 0. Dczdnibcr 192$. ' 

Die Weihe des Denkmals für unsere gefallenen Mitglieder gestaltete sich 
zu -einer überaus würdigen und erhebenden Feier. Sier fand vor dem Treffen gegen 
SjMelvereinigung Fürth im Beisein einer vieltausendköpfigen Menge statt. Er-
schienen waren die Angehörigen unserer gefallenen Kameraden, Abordnungen der 
Verbände und Vereine, der gesamte Verwaltungsausschuß und. Freunde der 
Gefallenen. Zahlreiche Kranzspenden am Fuße des Denkmals zeugten von der 
Anteilnahme an unserer Feier. In sinnigen Worten gedachte Herr Dr. Oberst 
der 168 Opfer, die der Weltkrieg unseren Reihen tntrissen hatte. Am Schluß der 
Weiherede stimmten dis Versammelten ergriffen „Ich hatt' einen Kameraden" an. 

rm. 

An nnscrc Juacn.IItcIidn. 
Es gilt, einen unseren Club betreffenden We r be a it f s a t z zu verfassen. 

Für- die beste steht ein wertvoller Preis zur Verfügung. 
Die Themen sind bis 31. Januar bei unserem Sportlehrer einzureichen, der 

mit dem Herausgeber unserer Vereinszeitung, Herrn Hofmann, zusammen das 
Preisgericht bildet. 

Für den Aufenthalt in Zabo Ist das Mitführen der Mitgliedskarte erforder-
lich. Kontrollpersonen werden in. Zukunft Mitgliedern ohne Ausweis den Zutritt 
ium Sportpark verwehren. . Mic ha2;Pk o 
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Lanögrabenstr. 234. '&et 43543 I 

1I x0rdbayerns grefifes und Westes 
öpejial (1) 

(I) größtes öcneescuthger 9iürn bergs.' (9. 
.lnEsce und Hikory für Tourenjahrer, Langläufer U 

( i und Springer in prima, deutschen und Norweger 
'1 Fabrikaten wie R. Amundsen & Co. T/iorleiJ Aas 
(I) Kristiania usw. ' I 

Alle vorkommenden Reparaturen, auch der nicht bei 
Ui mir gekauften Skis werden fachgerecht und preiswert 

ausgeführt. Sämtliche Ersatzteile lagernd. 
I chen und Norweger Wachs- und Alle gangbaren deuts  

(I)  Imprgnierungs-Mittel für den Skisport.  (I) 
11   1Roöel/c'litten feOct Rd   

Warm enste:näcji (Yicjiteigebirge) 
U) V/ntersport-fliieoerlage 5aus 91'. 114. (I) 
II) 9ür14,,. 'B., cSportaus (/?mneberg (I) 
(I) '&elefon 1518. (I) 
(I) Vereine und deren 9Jt/tglleöer Vorougs-9'retse. 
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Dienstag, 7-9 Uhr: Uebungsabend im Tratzenzwinger für die Fußball-, Hockey-, 

Schwimmer-,. Wintersport-Abteilung und für alte Herren. 
Mittwoch, 7-9 Uhr: Uebungsabend für die Leichtathletik-, Handball- und Schlag-

ball-Abteilung. 
Am ersten Mittwoch im Januar halte ich einen Spezialkursus für Läufer, 

am zweiten für Werfer und 5toßer und am dritten für Springer und Jugend ab. 
Das in etwa zehn Wochen stattfindende Hallensportfest erfordert unbedingt voll-
zähliges Erscheinen an den Uebungsabenden. B. M i c h a.l k e. 

unsere tislunlunleule im Sporftiurh. 
Bereits im Sommer wurde von vielen Mitgliedern der Wunsch laut, in 

unser em Sportpark eine Eisbahn zu schaffen. Als Anlage waren die sechs. Tennis-
plätze gedacht. Nachdem die' Frage der Rentabilität durch den früh herein-
brechenden Dezemberfrost begünstigt wurde und die Bewässerung durch die 
Hydranten der Plätze wenig Schwierigkeiten machte, wurde mit der Instand-
setzung in den ersten kalten Dezembernächten begonnen. Heute Ist das Werk 
vollauf gelungen, wir besitzen, ohne zu übertreiben, das beste -Eis von allen 
Anlagen in Nürnberg. Es hat nicht zu unterschätzende Mühe gekostet, die Eis-
decke bis zur -Vollendung heraüuziehen. Als Ablege- und Anschnallraum. steht 
unser Kassenhäuschen, das geheiztlst' zur Verfügung. Die Verbindung zwischen 
den nach Norden und den nach Süden gelegenen Plätzen ist durch einen befahr-
baren Gang hergestellt. Der eine Komplex Ist zur Benützung für sportlicheZwecke 
- Eishockey, Eisschießen -, bestimmt während der andeie .zum Eislauf dienen 
soll. Eine Lichtanlage, die die ganze Bahn taghell erleuchtet, gestattet die Aus-
übung des Wintersportes his in den späten Abendstunden. Die Eintrittspreise - 

t.Tichtmitglieder 30, Mitglieder 20, Jugendliche 10 Pfennig - sind so niedrig be-
messen, daß es jedem möglich ist, unsere Eisbahn zu benutzen. 

Nun ergeht der Ruf an unsere Mitglieder: 
Unterstützt unser Werk durch zahlreichen Besuch! 

Mi c a 1k e. 

llodtdvuhlldllllllft 
Abteilungsleiter: Architekt W. Heinz. 

I  
S. 

- Die Witterungsverhältnisse häben den Spielbetrieb wohl auf längere Zeit 
unterbunden. Wir ersuchen daher unsere Mitglieder, in erster Linie am Hallen-
training teilzunehmen und soweit möglich, auch das.Schwirnmen und den Skisport 
zu betreiben, damit bei beginnender Saison baldigst durchtrainierte,- spiclstarke 
Mannschaften zur Verfügung stehen. 

Der Eishockeysport leidet in Nürnberg wie imrher an den schlechten Eis-
verhältnissen; trotzdem muß anerkannt werden, daß sich bei uns rasch eine gute 
Eishockeymannschaft gebildet hat, welche gegen H. 0. N. komb. mit 5:2 gewinnen 
konnte; ein weiteres Spiel gegen N. H. T. C. wurde mit 0:3 verloren. 

Nachdem uns nunmehr ein geeignetes Sitzungslokal im Goldenen Kranz am 
Hallplatz zur Verfügung steht, bitten wir unsere Mitglieder, dasselbe sowohl an 
jedem Donnerstag, als auch sonst fleißig zu besuchen. Wir müssen unbedingt 
das Entgegenkommen des Herrn Scholl erwidern. Auch den übrigen Mitgliedern 
des 1. F C. N. können wir den „Goldenen Kranz" nur bestens empfehlen. 

Unsere Christbaumverlosung findet am 9. Januar 1926 im Clubhause statt; 
leider sind bisher nur sehr wenig Spenden eingelaufen. 

18 
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Außerdem findet am 6. Februar -1926 im -Clubliäuse ein Faschingskränzchen 
statt. Wir laden alle Mitglieder des 1. F. C. N. ein, an beiden Veranstaltungen 
teilzunehmen. 

Unsere Christbaumverlosung findet am 9. Januar 1926 im Clubhause statt; 
wir wollen diese im Winter wie bisher durchführen. Es wird nach Erledigung der 
geschäftlichen Angelegenheiten durch Klaviervorträge und Tischtennis, sowie 
durch Schachspiel usw. jeder Besucher eine ihm zusagende Unterhaltung finden. 

Die ordentliche Mitgliederversammlung der H. A. findet am Donnerstag, 
den 14. J !tar 1926 statt. Tagesordnung: 1. Bericht über das vergangene Ver-
einsjahr; 2.. Kassenbericht.; 3. Entlastung der Vorstandschaft und des Kassiers; 
4. Neuwahlen. .Wir erwarten, daß unsere alten Mitglieder sich im neuen Jahre 
etwas reger als bisher in der N. A. betätigen, insbesondere vermissen wir in den 
Sitzungen gar manchen, der früher stets mit Rat und Tat bei unserer Sache war. 
Auf, Ihr. Männer! Barthel, Jacob, Krafft, Knorr, Mark, Süppel, Wangersheim, laßt 
Euch wieder einmal sehen! 

91.9ßmayer 
9uw c/icr und gold,5cbmiea 

gager qabr,'kation a) alle, 
Eluweicn-, gold- und äfiberwaren. 

Der vorgeschrittenen Jahreszeit entsprechend haben im verflossenen Monat 
nur wenige Spiele stattgefunden. Die Herren setzten die Reihe ihrer Niederlagen 
mit zwei weiteren gegen Wacker-München und T. 0. Coburg fort; den Damen 
dagegen brachte das letzte Spiel im Jahre einen beachtenswerten Erfolg. Sie er-
zielten im Rückspiel gegen Sportkl. 1880in Frankfurt ein 2:2 Unentschieden. Da 
Treffen war insofern für uns besondej-s bemerkenswert, als es Gelegenheit gab, 
Schlüsse über die tatsächliche Spielstärke unserer Elf zu ziehen. Im technischen 
und taktischen Können war sie ohne Zweifel dcii Gästen gleich. Aber größere 
Routine und reiche Spielerfahrung gab diesen immer ein gewisses Uebergewicht 
Dagegen ist nicht so leicht aüfukommen. Auch kein noch so systematisches 
Training hilft. Nur stetige Berührung mit großen Gegnern ergibt diesen nicht zu 
unterschätzenden Vorteil. Das hat Frankfurt bewiesen. Wenn heute unsere 
Damenelf imstande wäre, des öfteren gegen bekannte Vereine Norddeutschlands 
anzutreten, würde sie - das können wir behaupten, ohne uns einer Ueberhebung 
schuldig zu machen - bald nut an der Spitze im deutschen Damenhockey stehen. 
Die Aufstellung war diese: 

Rothmund 
Nöck Hörauf 

Fleißig Röhl E. Nerrnian, 
Beikiefer Dr. Hörauf Schäfer L. Herrmann Fischer 
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Das Spiel beginnt mit schnellen Vorstoßen unserer Stürmerreihe. Die Gäste sind 
etwas nervös und schon sitzt, von Frl. Schäfer geschossen, die Kugel im Netz. 
Aeußerst energische Angriffe der Frankfurter sind die Antwort darauf. Doch alle 
zerschellen an der glänzenden Verteidigung. Ein schöner Durchbruch der Mitte 
führt zum zweiten Tor für unsere Damen. Nun wird es den Gästen zuviel. Das 
Clubtor gerät oft in schwere Bedrängnis. Zahlreiche Schüsse streichen hart vorbei 
und schließlich findet einer doch den Weg ins Goal. Nach der Pause strengt sich 
Frankfurt mächtig an. Unsere Verteidigung leistet hervorragende Abwehrarbeit. 
Frl. Hörauf macht die gefährlichsten Sachen unschädlich. Trotzdem schafft Frau 
Dr. friedleben mit einem scharfen Schuß den Ausgleich. Nun Hauen die Angriffe 

Alfred Probst, Nürnberg 
Kürschnermeister 

Gegründet 1906 Johar-inesg&sse 4T (nächst Königstraße Fernruf 10123 

Alle Arten 

PELZWAPEN 
Nur eigene Erzeugnise./ Nur Qualitätsware / billige Preise 

Zwanglose Besichtigung ,/ Uneigennützige Beratung 
Qeparaturen / Modernisieren 

Spezialität: Jacken und Mäntel nach Maß 

bitte, genau auf Straße und firma zu achten I 

 1 

S 
ab. Die Clubdamen kommen mehr und mehr auf, sie drängen zeitweilig sogar. 
Die Läuferreihe erreicht Höchstform, die Flügel der Frankfurter werden kalt ge-
stellt. Frl. Schäfer bringt den Sturm immer wieder gut nach vorn. Doch stets 
wird in letzter Minute von der gegnerischen Verteidigung ein Erfolg verhindert. 
Es bleibt bei dem unentschiedenen Ergebnis. 

Die Herren trugen am 14. 11. das Rückspiel gegen Wacker-München auf 
dem großen Platz in Zabo aus. Der Gegner hatte Ersatz für Priller eingestellt, 
wir mußten auf unseren bewährten Verteidiger Hock verzichten, so daß unsere 
Aufstellung das folgende Bild zeigte: 

Hupp 
Breuer Berthold 

Eppler Dr. Hörauf Schächtl 
Rupprecht Kirchgeorg Moßner Neubauer Kolb 

Die erste Halbzeit brachte ein gleiähverteiltes Spiel. Beide, Mannschaften hatten 
sich bald gefunden, auf beiden Seiten wurden gute Angriffe eingeleitet. Aber einer-
seits fanden die Münchener in Hupp und der Verteidigung ein unüberwindliches 

- 20 



- - - ..-__.-

Oicbcn-SJarnnc süflat innnbertroflen! 

Hindernis, andererseits blieb unser Sturm immer an Lieglein hängen. Hauptm. 
Rupprecht, hatte mit seinen Durchbrüchen auffallend Pech. Vom Innensturm wur-
den einige günstige Chancenverschossen Ebensowenig gelang es, mehrere Straf-
ecken zu verwandeln. Mit 0:0 wurden die Seiten gewechselt. Nach der Pause 
verschob sich die Lage wesentlich zu Gunsten der Münchener. Eine bei unserem 
Sturm vorgenommene Umstellung zerriß das bißchen Zusammenhang vollständig, 
so daß es der Wacker-Verteidigung ein leichtes war, die einzelnen Vorstöße ab-
zufangen. Unsere Verteidigung hatte fast allein die ununterbrochenen Angriffe 
des Gegners abzuwehren und fiel bald dessen zermürbendem Spiel zum Opfer. 
In-, kurzen Abständen erzielten die Gäste ihre drei Tore. Hupp war dagegen 
machtlos. 

Kaufer Sie Ihre Kohlen 
bei 

I Cj E L 
Koh!engroßhandlung 

Winklerstraße 37 

* 
Beste Bezugsquelle für Hausbrand und '-Gewerbe 

Spezialität: 

Strieget's'spulenholz 
Vertreter: Benno Roienmüller und F. Nonnenmacher. 

Tel. 2749 und 4378 

Gegen Schluß wurde das Spiel offener. Der Zusammenhang zwischen un-
serer Läuferreihe und dem Sturm wurde besser, mehrere Gelegenhiten, Tore auf-
zuholen, boten sich. Jedoch eine vortreffliche Chance, die ein Durchbruch Kirdil-
georgs herbeigeführt hatte, blieb unausgenützt; eine letzte Strafecke kurz vor 
Schluß ging ins Aus. 

Der Gegner des nächsten Spieles war der alte Rivale um die nordbayerischo 
Meisterschaft, die T. U. Coburg. Das Treffen mußte auf vollkommen verschneitem 
Platz ausgetragen werden und litt von Anfang an unter der unzulänglichen Lei-
tung der Schiedsrichter und dem sehr unsportlichen Benehmen der Coburger. Wir 
mußten Ersatz einstellen und spielten mit der Mannschaft 
• Zitzmahn 

Breuer - Hupp 
• Nörr Schächtl Eppler 

Abel Mappleback Moßner Neubauer Kolb 
Das Spiel wurde von uns mit geradezu drückender Ueberlegenheit durchgeführt. 

—21--



''•ii iii F'"'uIII III'''?' III I11I '''1TIiIII1:'tTII i II'1" IjT!ilit''tl III ITl'•'lTITIiI 1141, 111 IIii:;lTIII 1111:TI 'iii ITt1;:1IIl II ITTIlIlIT I TI PI TI!! II I!I!I 11 111,1 11 11111 

4.Radbremse 

4-Radbremse 

[1 
[1 

(4 

(4 

16"I'll V11511111, 

Trotz erhöhtem Zoll - billigere Preise. Trotz 



I 

Kei 

‚ III] 

‚ III] 

‚ III 

truRe. 5O!1 (lerzubelsbot)t Telephon 5467. 
I - - -• alt_fl OI'%tV4flIOf7CSO 

elungsgebauae am iinguriy UWb Sportplatzes." 

tIIIIIILtuTI,liIiIIIIltlII:,IlI IlILiii:iiil II; iti Iii;i I liuiI Ill t Iii7, Ii i;1iii liii thU ill lii ITli ltiii.'i ii ull rIlT:I ui lit i;:i Iii III 



fl1obn nnd Toarisdeflgjje 

5. 
5• 
.5 

Coburg kam besonders in der ersten Halbzeit nicht aus seiner Hälfte heraus. 
Fast alle Mann waren im Schuflkrejs versammelt, das Tot einfach vermauert. 
Unmöglich; daß hier ein guter Schuß abgegeben werden konnte, obwohl jeder un-
serer Elf; vom Sturm bis zur Verteidigung, es versuchte. Eine Strafecke folgte 
der anderen. Keine brachte den längst fälligen Erfolg. Nach Seitenwechsel das 
gleiche Bild. Aber diesmal hatten die Coburger sehr viel Glück. Die zwei 
Durchbrüche, die sie machten, brachten ihnen zwei Erfolge, von denen Zitzmann 
allerdings einen hätte verhindern müssen. Auf der anderen Seite wußten sie 
jeden Angriff unserer Leute durch allerlei unfaire Mätzchen zu zerstören. Das 
Spiel wurde dadurch natürlich äußerst hart. Schließlich wurde es, nachdem wir 
ein Tor aufgeholt hatten, von den Coburgern abgebrochen, da sie 'sich durch eine 
Aeußerung eines Zuschauers in ihrem Spiel beeinträchtigt fühlten. (!) 

In der letzten Zeit sind nun die Spiele dreier Nürnberger Mannschaften 
gegen die T. G. Coburg abgebrochen worden. Es dürfte Zeit sein, daß die Ver-
eine endlich einmal dazu Stellung nehmen. Eine Mannschaft wie die Coburgs 
fördert unsere Sache absolut nicht. 

Die zweite Herrenelf trug ein Spiel gegen Raiffeisen I aus und gewann. nach 
großer Ueberlegenheit 4:0. . 

Eine sehr hohe Niederlage mußte unerwartete. r Weise die dritte Mann-
schaft vom N H. T. C. III hinnehmen. Mit nicht weniger als 0:5 verlor sie. Nach 
Berichten soll hieran der Torwart nicht ganz schuldlos sein. 

Die Junioren hatten zweimal die Junioren der Spielvereinigung Fürth als 
Gegner und brachte beidemale einen Sieg von 2:0 nach Hause. Sie erreichten 
aber in keinem von den Spielen ihr oft gezeigtes Können. 

Die zweite Damenelf zeigte großen Eifer. Gegen die Damen von Raiffeisen 
gewand sie mit 2:0, und gegen die von Sp. V; Fränken 3:0:' Letzteres Spiel wurde 
trotz des hohen Schnees, der alle anderen Mannschaften absagen ließ, bis zum 
Schluß einwandfrei durchgeführt. 'Gewiß . bemerkenswert. 

Diese Spiele waren die letzten im alten Jahr 1925. 'Das-neue Jahr steht vor 
der Tür. Möge es dem 1. F. C. N. weiterhin viele Siege bringen! Mo. 

5. 
5. 
55 J  

ldildibldift-Abiciluug S. S. 

S. 

Vorsitzender F. IClispert, Kopernikusstr. 13 
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Vereinskampf A. S. N. : I. F. C. N. - Stoiber-Zink-Memorial. — Zweites 
Querfeldeinlaufen - Staffellaufsfcgerehrung 

ist uns heuer in der überaus wettkampfreichen Saison auch in Bezug auf 
manchen Sieg, den zu erringen wir hofften, alles nicht so hinausgegangen, wie wir 
es uns vorstellten, so dürfen wir doch vollauf befriedigt sein. Sowohl in Hinsicht 
auf offizille Erfolge, wie der unvergleichliche Massensieg im Groß-Staffellauf, als 
auch in der Erringung von acht nordbayerischen Meistertiteln und nicht zu ver-
gessen die gute Repräsentation unseres Vereins bei den süddeutschen Meister-
schaften durch den zweiten Platz von Lukas, desgleichen die den Höhepunkt der 
Wettkampfzeit bildenden Jubiläums-Abendmeetings und -Veranstaltungen, als 
welcher diese auch im offiziellen D5. B. — Bericht des nordb. L. V. f. L. vom 
Vorsitzenden, Herrn Räder, bezeichnet wurden, kann dies gschehen. 

So hatten wir als eine der letzten Veranstaltungen den Kampf gegen A. S. N, 
der, wie bei der Austragung von' beiden Vorsitzenden und Mannschaften gelobt, 
alljährlich wiederholt werden soll. Durch Ueberreichung eines Wimpels in den 
Vereinsfarben A. S. N. erwies uns diese Mannschaft eine Aufmerksamkeit und 
Ehrung. Das Zeichen wird neben dem Wimpel von M. S. C. Jahn"-München 
seinen Platz erhalten. - Das Treffen ging, wie allgemein erwartet, auf einen 
ziemlich überlegenen Sieg unserer Rennmannschaft hinaus. Die Senioren-Rennen 
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wurden nachniittags bei dem bulgarischen Spiel ausgetragen und mit Interesse 
vom Publikum verfolgt. Der neue Kampf-Sprinter Kraft Ernst unseres Vereins 
konnte bekanntlich hier im 100-Meter-Lauf wieder seine aufsteigende Form be-
weisen. Kraft, der ungemein kräftig geworden ist, und ülückstein gefallen immer 
besser. Die Resultate sind in allen Tageszeitungen bekannt gegeben worden. Da-
gegen unterlag unsere Jugëndmannschaft, trotzdem sie den Sieg schon in der 
Hand hatte, durch wenig energievolle Rennen. 

„Austragung des Stoiber-Zink-Memorials", so hieß es auf den Plakaten bei 
dem Wackerspiel. Wer von den älteren Kennern des Rasensports erinnert sich 
nicht noch deutlich an die beiden hohen Gestalten, wie sie über die Bahn dahin-
brausten, seltene Menschen in ihren sportlichen Erfolgen, bescheiden und fast 
wortkarg, gute Kameraden. Beide zu Baumeisters Zeiten durch Zufall entdeckt, 
Rekorde erreichend oder doch dem Rekord nahekommend. - Zink, in den 

Ruuftfjonölung uuti 1(o4menf0&tif 

5. flt Thcf cl i lltütn&crg 
tjeugaffe 4 Gegrünóet 1850 

Secn4mte Z116er in alien ptSlagen 
Runft6tättet wir! ungsüali u.preIstuert audj für uortlanó,ttcttlmen 

Stopbtf als tuanöfdImud und für $ammelmoppe 
itIntomungen gefdmocfUoli unô geôIegen in eigenen tiutrfltätten 

I 
I 
I 

ersten Tagen des Weltkrieges gefallen, Stoiber, der österreichische und deutsche 
Meister, der Besieger des Steenros-Finnland, allzufrüh scheidend. - Diese auch 
alljährlich auszutragenden Rennen sahen im 200-Meter-Lauf wieder Kraft als 
Sieger vor unserem Müller, im1000-Meter-Vorgabelauf Reim in guter Zeit vor 
dem mit Vorgabe bedachten Wortmann (Zeit 2.45.3). Im 3000-Meter-Lauf siegte 
Freitag vor Wortmann (150 Meter Vorgabe) und Hans Böhm (50 Meter Vor-
gabe) ebenfalls in ansprechender Zeit leicht. 

Am 15. November ging dann unser zweites Querfeldeinlaufen (Croß-Country) 
vom Stapel. Allgemein war das Interese unter den Athleten. Wiederum waren 
die Bächlein angeschwollen, doch nicht so wie im Vorjahre. Auffallend war das 
gute Laufen des Jugendlichen Wortmann, welcher sehr leicht mit großem Vor-
sprung in seiner Klasse siegte, abgesehen vom erwarteten Seniorensieg unsers 
Freitag Verblüffend war das gute Abschneiden des Rennfahrers Beißwaner 
(Schwalbe-Premier), der im Gesamtklassement als vierter eintraf und den Sieg in 
der Klasse der „Nichtrasensporttreibenden" buchen konnte. 

Resultate: Klasse A. 1. Freitag 11.38, 2. Reim 250 Meter zurück, beide Club, 
3. Qundel, A. S. N 4. Stengl, Mühlhof, 5 Weihmeyer, D. S. C., 6. Böhm, Club, 
7. Ijeisinger, Mühlhof. 

Klasse B. I. Wortmann 12.07, 2 Kirsch (weit zurück), 3. Blank, 4. Meier, 
5. Stang, 6. Hofmann Rudi, 7. Stösl. 

Klasse C. 1. Herzig, 2. Kröner, 3 Roßmann, 4. Meichelhöck, F.S.V. 83, 
5. Assam, 6. Sterndorf, Pfeil. 
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Klasse D. 1. Pölloth, Lichtenhof, 2. Dicke, A. S. N;; 3. Stark, 4. Scherrmann, 
Lichtenhof, 5. Vorbrugg, Lichtenhof, 6. Bauer, Steinbühl, '7. Tronecker, 8. Zodecky, 
9. Schwarz, 10. Stern. 

(Läufer ohne Vereinsangabe sind Clubangehörige.) 

Am 22. November ging dann die offizielle Staffellauf-Siegerehung feierlich 
vor sich im Beisein verschiedener Gäste, des Athletikaussejiusses und Mitgliedern 
der ersten Fußballmannschaft, wie Strobel, Hochgesang und Sutor. Unser ver-
ehrtes Vorstandsmitglied Herr Architekt Heinz war in Verhinderung unseres 
Dr. Oberst zur Stelle. Die außerodentlich geschrnackvolle Siegernadel, welche 
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unseren im ganzen deutschen Sportleben bekannten roten Ball mit dem, Club-
zeichen I. F. C. N., umrahmt von Lorbeergeranke, darstellt, wurde von dem 
Athletikvorsitzenden, Herrn F. Küspert, den aufmarschierenden vom SpQrtwart 
und nordbayerischen Meister Mayer Alois angeführten Staffelläufern nach treff-
lichem Wort angeheftet. - Der bekannte Sportmann und Förderer des olympi-
schen Sportes Herr Richert (Grand-Hotel Nürnberg) hat es, wie so oft, auch 
diesmal durch Geldstiftung ermöglicht, daß wir diese wohlverdiente Gabe den-
jenigen überreichen konnten, die sich als echte Cluberer erwiesen. 

Gedankt sei auch an dieser Stelle der Firma Münzprägeansa Lauer, Nürn-
berg, für Ihre überaus günstige und preiswerte Lieferung nebst Stiftung. 

Fröhlicher Tanz bis in die späte Nachtstunde ließ das Fest beschließen. 
Als freudige Mitteilung sei noch verzeichnet die Verleihung der silbernen 

Ehrennadel an den alten Förderer des. Laufes, unser Mitglied Herrn Architekt 
W. Heinz, durch den nordbayerischen Landesverband für Leichtathletik, des-, 
gleichen der Ehrennadel an die alten Kämpen 115. Böhm und Bischof, den nimmer-
müden Altmeister des Dornenschuhes. - Gedankt sei auch dem Hauptsporw art 
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des N• L.- V. f. L., unserem alten Mitgliedund zehnlWu1 nordbayeriSciwfl Speer-
wurffñeister Hugo Krauß für die Ermöglichung der Durchführung der Sieger-

ehrung durbh seine Werbung. 
L e i c hIt a t h 1 e t e n, vergeßt nicht, teilzunehmen am Hallentraining jeden 

Mittwoch abend in der HarsdörfersChü1turnlfhle (7. bis 7.45Uhr fürHandballsPieler, 
7.45 bis 9 Uhr für Leichtathleten). Das dritte große Hallensportfest steht vor der 
Türe. Vergeßt' ferner nicht im Freien zu laufen, bei milder Witterung, auch 
kürzere und. mittlere Strecken. Und nun zum Schlu.sse, verderbt euch nicht durch 
sinnloses Hausen über die Feiertage und in der Ballzeit den Magen und lange1 
Trainingsarbeit Auch unser Meisterg der. Läufer Hanns Braun, war keilt Ver-
ächter einer Flasche guten Weines zu gegebener Zeit, doch nie hat er geraucht. 
Auch er .war kein -Mket, war ein bekannte{ Gast 'äuf den Münchener -Künstler-
festen und ..Bällen,doch mit - Selbstzucht. 

Somit all euch Athleten und Handbällern, allen Mitgliedern des Athietikaus-
Schusses und der Vorstandschaft eine 

I iröliliche Weihnacht und ein-froh' Neujahr! 
11 E n g e 1, tfauptsportart des. 1. P. C. N. und 

Verbandssportwart. 

S. 

‚a  
5 

5. 5 
• 5 
S. 
.. 
5 5 
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‚S 
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Wir jmöchten , nibht verfehlen, nochmalsdarauf hinzuweisen, daß in aller-
nächster Zeit . die Prüfung der-Ring- und Punktrichter durch den Verband vor-
genommen', wird und deshalb' ersuchen wir an dieser Stelle' alle in Betracht 
kommenden Herren, sich tunlichst bald hierfür entsprechend vorzubereiten. Mit 
Rücksicht darauf, daß wir am hiesigen Platze ganz erheblichen Mangel an ge-
eignetem Schiedsrichtermaterial haben, wäre regste Beteiligung unbedingt er-
wünscht. Es wurde bereits in der letzten Nummer der Clubzeitung darauf hin-
gewiesôn, daß während der Trainingsstunden Gelegenheit besteht, sich als „dritter 

Mann im Ring" auszubilden. 
I Kürzli'ch, an gleicher Stelle, gaben wir dem Wunsche Ausdruck, unsere kom-
mende Kampfmannschaft mit den schweren Gewichtsklassen vervollständigt zu 
sehen. Wir.können heute m it Genugtuung feststellen, daß unser Wunsch scheinbar 
in Erfüllung geht. Nur immer feste zum Training, vielleicht haben auch wir bald 
einen Boxer-,,König" in unseren Reihen! Laßt es 'ruhig kalt sein! Ein Boxer Ist 
kein 'Pensionsmädchen und selbst das bißchen Kälte darf ihn nicht abhalten sein 
wöchentliches Uebungspensum, wenn auch droben am Schmausenbuck, zu absol-
vieren. Ein wenig Lust und Liebe, sowie eiserne Energie gehören zu der Sache. 
Wer hierüber nicht verfügt, soll sich zu Hause bei Muttern '-mit Filzpantoffeln 
hintern Ofen setzen -und ruhig wegbleiben. Solche Leüte haben für uns keinen 
Zweck. Sie halten nur den Trainer und die guten- Leute auf, wenn es ihnen tat-
sächlich alle Jubeljahre mal genehm ist, die Trainingsabende 'mit ihrem Besuch zu 
beehren. Der 'Stamm Unentwegter ist jedoch da und das ist gut so. Der Erfolg' 
wird nicht ausbleiben. Unsere kommenden Clubmeisterschaften werden davon 

Zeugnis geben 
Anschließend an die Veranstaltung der ..Turngemeinde Nütnberg am 29. v. M. 

fand-unter dem Vorsitz des Herrn S. Preiß, München, vom Bayerischen Amateur-
Box-Verband eine Sitzung der hiesigen sowie Fürther Box-Sportvereine statt, 
bei welcher derNürnberg-Pürther Amateur-Box-Verband gegründet wurde. Man 
ging -bei der Gründung von dem Gesichtspunkt aus, daß es unserem lokalen Box-
Sport zweckdienlicher ist,- wenn gemeinsam, d. h. uflter tatkräftiger Mitwirkung 
der interessierten Vereine, an der Hebung des Box-Sportes gearbeitet . wird. 
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Außerdem hat der neue Verband mit dem 'Sitz 'In Nürnberg, deli Vorzug, daß 
unsere diesbezüglic Argelegenheit am Platze besser und, rascher (Lizenz-
erteilung usw.) erledigt werden können. Schließlich ist auch der Umstand. von 
Vorteil; daß die Vorstandschaft des Stadtverbandes, welche sich aus Herren von 
Nürnberg-Fürth gruppiert, mit den Verhältnissen vertraut ist und besseren Ein-
blick in die hiesigen Verhältnisse hat, als dies von München aus möglich ist. 
Die Leitung des erwähnten Verbandes wurde gewählt wie folgt: 1. Vorsitzender 
Herr Dr. Reismann, Turngem' Nürnberg, Geschäftsführer Herr Prell, 1. F. C. N., 
Kassier Herr Kurz, 1860 Fürth, Sportwart Herr Lorenz, A. 5; N. Des. Weiteren 
hat noch jeder Box-Sport-Verein einen Beisitzer mit Sitz und Stimme in der 
Vorstandschaft. 

Wir geben dies unseren Mitgliedern zur gefl• Kenntnisnahme bekannt. 
Schließlich möchten wir noch auf unser letztes Rundschreiben hinweisen und 

nochmals allen Teilnehmern an den Club-Meisterschaften nahelegen, ihre Meldun-
gen baldigst, •mit genauen Daten versehe; an die angegebene Adresse einzu-
reichen. - Wir w iederholen, daß am 6. Januar 1926, abends S Uhr, im Hotel St. 
Sebald unsere Generalv&rsammlung mit folgender Tagesordnung stattfiudet: 

1. Bericht des Vorsitzenden, 
2. Entlastung der Vorstandschaft 
3. Neuwahlen, - 

4. Anträge, 
- 5. Verschiedenes. 

Anträge sind bis 2. Januar 1926 an S. PrefI, Brunn•engäßchen 11, einzureichen. 

‚Prell. 

M . 
. 

. . 

. . 

. . 
.. .. SffiWiJWII-/tlffciiungi 

steilvertretender Leiter A. Zähe, Laufer Gasse S 
S. 
.. 

Beitragssorgen. 
Kurz vor dem Jahesabschluß müssen wir die bedauerliche Feststellung 

machen, daß sich ein Teil unserer Mitglieder, sei es mit oder ohne ;Absicht, seinen 
Beitragsverpflichtungen entzieht. Ich muß hier schon eine gewisse Fahrlässigkeit 
.und Sorglosigkeit feststellen, die ganz -und gar nicht angebracht. ist. Wenn ich 
mich schon an den Vorteilen, die die Schwimmabteilung in ausreichendem Maße 
bietet, beteilige, so darf dies doch nicht dazu führen, der Abteilung die absolut 
notwendigen Mittel zu verweigern, ist ein Mitglied augenblicklich nicht zahlungs-
fähig, 'so ist es doch das nächstliegende, um eine angemessene Stundung des Bei-
trage acizusuchen. Daß ein voller Erlaß der Beiträge bei dem niedrigen Stand 
derselben  zur Zeit auch -mit Rücksicht auf die prompten Zahler nicht möglich ist, 
sollte sich doch jeder selbst denken können. Wir sind heute ganz besonders auf 
den lückenlosen Eingang unserer Beiträge angewies Es ist auf die Dauer ein 
unhaltbarer Zustand, mit Mitgliederzahlen ,zu operieren, die gar nicht den Tat-
sachen entsprechen. Um nun für das kommende . Jahr die Abteilung .auf einen 
Stand zurückzuführen der ein gesunder genannt werden kann, ergeht an alle 
säumigen Zahler die Aufforderung,, 

zahlt die rückständigen Beiträge bis spatestens Ende dieses Jahres. 
Wer nun bis zu dem obgenannjen Termine seinen Verpflichtungen nicht nach-

gekommen ist oder zum mindesten nicht um Stundung für längstens einen Monat 

nachgesucht hat, wird ohne Rücksicht auf seine, bisherige Zugehörigkeit' zuf Abteilung gestrichen. Wir können uns den Luxus nicht erlauben, für eine größere 

Anzahl Mitglieder die Verbands- usw. Steuern zu bezahlen, von denen wir 
nicht die Gewißheit haben, daß dieselben auch bei uns eingehen. 
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Bei Jugendmitgliedern kann keinerlei Rücksicht gçnomflen werden, da 
die Beiträge derselben so .niedrig angesetzt sind, daß die Selbstkosten nicht ge-

-deckt werden können. . I - Ich hoffe betimmt; da8 dieser letzte Appell dazu beiträgt, die Säumigen auf-
zurütteln, denn eä wäre mit sehr unangenehm, wenn ich vor die im Januar statt-
findende Generalversammlung mit einer bedeutend gekürzten Mitgliederzahl treten 

müßte. " - - 

Die Beiträge betragen im Monat 2 M. für Erwachsene, 1 M. für Jugend. Zähe. 

Jahresbericht des SchwirnmWartes. 
Wenn wir die sportlichen Erfolge der 5im mabteiluflg im Jahre 1925 einer 

Kritik würdigen, so haben wir vor allem zwei Punkte zu beachten, die der 
,Entwicklung ,unserer Sportmannschaft sich hemmend entgegenstellten. War es 
einerseits infolge der ungünstigen der Monate Mai und 
Juni nicht möglich,, die Trainingsstunden 'in den kühlen W assern des Naturgartens 
Erleristegen .regelm äßig durchzuführen, so hinderte andrerseits die verzögerte 
frtigstllung unseres eigenen Sommerbades, die wenigen warmen Sommertage so 
auszunutzen, daß ein wesentlicher Fortschritt in der Ausbildung unserer Sport-
mannschaft erkennbar gewesen wäre. Es Ist deshalb als ein besonders erfreu-
lihes Zechen anzusehen, wenn unsere Vertretungen sich trotz der vorgenannten 
üngünstigen Einwirkungen in den 'von ihnen bestrittenen Wettkämpfen rfolgreic1i 
durchsetzten. Nicht unerwähnt darf auch bleiben, daß die Zahl der Siege, mit der 
des Vorjahres gemessen, weit zurücksteht, da die Abteilung es vorzog, infolge der 
unbedingt notwendigen Sparsamkeit eine Anzahl Schwimmve.ranstaltungennicht 
zubesüchen. - •Durch den zeitweiligen Abgang useres verdienten Schwimm-
wartes, Heinrich Birmann, wurde mir, die Leitung der. Wettmannschaft über-
tragen. Durch Zuschüsse der Stadt Nürnberg und des Gaues Nordbayern war 
m eine Anteilnahme art dem im Juli stattgefundenen 5cwImmlehrgang im Stadion 
Berlin ermöglicht. 

Der Bétrièb im neuen. Clubstadion wurde sofort nach Fertigstellung der 
Sportbahn im erhöhten Maße aufgenommen. In bester' Erinnerung sind uns noch 
allen die - S 19. Juli .durchgeführte.n glänzend verlaufenen nordbayerischen 

Sähwimm_Me.i5terschafte1't die, die neue 
"Anlage in nur 'vorzüglicher Weise recht-

fertigten. Das für Anfang Oktober. angesetzte Ab-Baden sah trotz der sehr kühlen 
Witterung eine Anzahl - Unentwegter im Wasser. . Der Besuch der- Trainings-. 
stünden war stets" ein zufriedenstellcnder. - 

- Statistisches -Der Besuch des Volksbades war gegen das-vergangene Jahr 
etwas zurückgeblieben. Er betrug bei den Damen rund 3000, bei den Herren 
.3600. Sportliche Veranstaltungen wurden 10 besucht mit einem Ergebnis von 
27. ersten, 13 zweiten, 4 dritten ‚Preisen. Unsere erfolgreichsten Vertrete waren: 
U 'I-Crüningér 7, Schlötter Heiner 7, Stapf Emma - 5, Kühn Fritz 4, Schlötter 
Emmy 3, 5tenglein Hans 3, Schlötter Thilde, Scharf Karola je 2, Wild Mizzi, 
Trapp, Robert, ‚Birmann Karl, Denkmeier Rudolf, Bauer Ludwig und Zähe Adolf 

je einen. War in diesem, Jahre. mit wenigen Ausnahmen bei thseren Wettschwimmern 
ein leichter ückgäng in den, Leistungen nicht unverkennbar, so hoffe und wünsche 
idh, daß im neuen Jahr der 5chwimmabteiluflg die Erfolge beschieden sein mögen, 
die wir dem Ansehen des Vereins angesichts der großartigen 5chwimmsportanlagç 
schuldig sind. i J o h n, gepr. Stadionlehrling. 

Jahresbericht des Wasserballeiters vorn 7. April bis 6. November 1925. 
Für die erste Waiserballmannschaft galt es in diesem Jahr unter allen Um-

ständen die Meisterschaft der A-Klasse zu erringen, um die Berechtigung, an den 
Aufsties'sPielen in die Liga-Klasse teilzunehmen, zu erhalten. Auf die Aufnahme 
in die Liga-Klasse wurde bekanntlich seinerzeit wegen der durch die Reise-
kosten enthtehendn finanziellen Lasten verzichtet, so daß Nordbayern nur -durch 

S 
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für Reise iv. aUen §Merd. 

Bayern 07 und S. S. C. in den Spielen um die Süddeutsche Meisterschaft ver-
treten war. Das gesteckte Ziel, diè.A-Meisterschaft. zu machen, wurde voll und 
ganz erreicht. .Mit einem Torverhältnis von 31:0, ohne. einen .Punktverlust, be-
endete die Mannschaft die Verbandsspiele. 

Das neue Spieljahr sah die Mannschaft zunächst in harten Uebungsspielen 
im Hallenbad, wobei meistens-der süddeutsche Meister Bayern 07 der: Gegner 
war. Bei Beginn der Freiwasserspiele war leider unsere-heutige Anlage noch 
nicht benutzbar, so daß if zünächst. sämtliche Spiele auf deli gegnerischen 
Plätzen austragen mußten. Nach einem verhältnismäßig leichten Sieg gegen Hof 
ging es am 21. Juni im Further Kanalhafen erstmalig gegen den vorjährigen Meister, 
die Spielvereinigung Fürth, die nach hartem Kampf sich mit 0:4 Toren geschlagen 
bekennen mußte. Damit übernahm unsere Mannschaft die Führung, die sie auch 
bis Schluß nicht mehr aus der Hand gab. Nachdem Erlangen anläßlich unserer 
Badeinweihung gar mit 11:0 abgefertigt worden war, brachte uns das letzte Tref-
fen, das Rückspiel gegen Fürth, mit einem 6:0-Sieg die Meisterschaft. : Leider ließ 
die Tätigkeit der für .Wasserball festgesetzen Gaustelle sehr zu wünschen übrig, 
so daß die Aufstiegspiele gegen die übrigen Bezirkssieger, München, Augsburg 
und Stuttgart, heuer nicht mehr zum Austrag kommen konnten. Erwähnenswert 
wäre noch, daß sämtliche Verbandsspiele mit einer einzigen Ausnahme, bei der 
an Stelle Ruders Giesemann spielte; In der gleichen Aüfstellung, und zwar mit 

Wießmeier 
Denkmeier Schlötter 

Ruder 
Ruhmann Trapp Markert 

bestritten wurden. 
Unsere Jugendmannshaf, die ebenfalls zu den Verbandsspielen gemeldet 

.war,-'trug infolge des eingangs erwähnten Versagens der Gaustel'e nur drei Ver-
bahdsspiele aus, von denen sie zwei gewann, während eines verloren wurde: 

Allen Beteiligten sei an dieser Stellefür das mir durch ihre ständige Bereit-
willigkeit gezeigte Entgegenkommen -gedankt.. 

Nachstehend noch eine Statistik, die zahlenmäßig Bericht von-der Tätigkeit 
der ersten Wasserbailmannschaft in der Zeit von April bis Oktober gibt. Aus-
getragen wurden von der, ersten Mannschaft neun Spiele. -Davon wurden ge-
wonnen 6, verloren 3 (Bayern 07), Torverhältnis 34:23. 

Teilgenommen ' Erzielte Tore 
Denkmeier an 6 Spielen . . 1 
Giesernann an 1 Spiel 4 
Markert. an 6 Spielen . . ‚ 5 
Ruder an 8 Spielen ' . 11' 
.Ruhmann an7 Spielen 7 
Schlötter an 9 Spielen . 1 
Trapp an 9 Spielen 15 
Wießmeier an 8 Spielen - - 

Mit der im Privat-Wasserbalirunde geht die Lei-
tung des Wasserballspiels in un'sOrem. Club in neue Hände über. 

Gut Naß zu weiteren Erfolgen! 
N kirn b e r g, 6. November 1925. 

Robert Trapp. 
Kranzniederlegung. Anläßlich des Geburtstages unseres verstorbenen . lb. 

Müller ließ die Abteilung durch den stellv.-.Vorsitzenden am 3. November einen 
Kranz an dessen Grabe niederlegen. 

Internationales Schwimmfest in Heilbronn! Aus finanziellen Gründen konn-
ten wir leider in diesem .Jahre den von unserer Damenjugend bereits zweimal 
gewonnenen Preis des Reichsausschusses in der Darnenjugendstaffel in Heilbronn 
nicht verteidigen. Aus dem gleichen Grunde konnten wir auch diesmal unserer 
Rückverpflichtung gegenüber dem Halleschen S. V. 02 nicht nachkommen. 



cfloWnfl% - satfrnSe sand tnibCW0t1T 

Vor- und Wettsehwilflmerstunden! Die Pflichtstunde findet am 17. Januar, 

vormittags, in Halle 2 statt. 
• flallensehwilflmlest der Nürnberger Vplks- und Mittelschulen. Bei dem durch 
den 'S. B. Bayern 07 durchgeführten Feste konnteii sich unere Vertreter Brunner 
und Kühn in Brust und Freistil erste Preise holen. für das Realgymnasium gelang 
es Brunner, im Verein mit SchmidtRuderSdOrt und Kurda die Staffeln der Mittel-
schulen siegreich nach Hause zu schwimmen. 

itwochsitzt1ng im Zabo und Volksbadatllsicht 23. 12. Pedal!, 30. 12. Mor-

lake, 6. 1. John. 
Die Starterlaubnis für unseren Wasserbalitorwart if Wißmayer Ist ab 

1. 6. 25 eingetragen. 
Die Wintervergnügen der 5hwirnmabteilt1flg. Soontag, den 10. Januar 1926: 

Maskenball im großen Saal des Lehrerheims; Sonntäg, den 31. Januar 1925:. Tanz-
kränzchen im Zabo; Sonntag, den 7. Februar 1926: Maskenball im großen Saale 

des Lehrerheims. 
$ Familiennachrichten. Unser' lieber Hans Wißmäyer, erfolgreicher Torwart 

unserer 1; Wasserballmanflschaft (gen. der lange Hans), hat sich mit Fräulein 
Anny Glück, ebenfalls Mitglied unserer Abteilung, verlobt Auch an dieser Stelle 
sprechen wir beiden unsere herzlichsten Glückwünsche aus. 

Unser lb. Mitglied Fräulein Grete Lauer Ist am 21. November d. J. ver-

storben. Die Kranzniederlegung anläßlich der Bestattung erfolgte durch Herrn 
Kühn. 

Die Jahreshauptversammlung der Abteilung findet am Donnerstag, den 
7. Januar 1926, abends Punkt S Uhr, im Historischen Hof statt. Es ist unbedingt 
notwendig, daß zu dieser Versammlung, die eine grundlegende Neuorganisation 
unserer Abteilung bringt, alle unsere Mitglieder über 18 Jahre erscheinen. Tages-
ordnug: Bericht des Vorstandes, des Schwimmwartes, des Wasserbal1Warte5, des 
Kassiers, des Vergnügungsausschusses, Entlastung des Vorstandes, Eingänge, Neu-
wahl der Geamtverwaltung der 5immabteUung, Anträge, Verphiedenes. 

.Kreistag 1926• Der Kreistag für 1926 wurde in ehrenvoller Weise der Schw.-
Abt. des Clubs übertragen. Die Tagungen finden am 30. und 31. Januar statt. 
Die Verhandlungen werden am Samstag im „Hotel Kaiserhol", dem Hauptquartier 
der auswärtigen Gäste, abgewickelt, während die Sonntagsverhandlungenaus-
schließlich im Sportpark Zabo erledigt werden. Das vorläufige Programm ent-
hält folgende Punkte: Samstag nachmittag 4 Uhr:Kreisvorstandssitzung; Samstag 
abends6 Uhr: Eröffnungssitzung, Kaisèrhof Sonntag, 31. Januar, vormittags, Be-
ratung der eingelaufenen Anträge in den Ausschüssen. Beginn der Ausschuß-
sitzung wird, durch den Vorsitzenden derselben festgelegt. Nachm. 3 Uhr: Voll-
sitzung; abends 7 Uhr: Tanzkränzchen im Zabosaale. 

Gautag 1926. Der Gautag 1926 findet am 16• und 17. Januar im Ludwigs-
Gaut agstatt. Die Verhandlungen beginnen am Samstag abend und werden 

nach Bedarf am Sonntag vormittag fortgesetzt. Sonntag, den 17. Januar, nachmit-
tags, findet anschließend ein GauwerheschWimmfe5t zu Gunsten des Gaues und 
des Nürnberger Stadtverbandes für Leibesübungen statt. Die Ausschreibungen 
hierzu sind in Arbeit. Die Vertreter zum Gautag werden anläßlich der Jahres-

hauptversammlung gewählt. 
Telegram in! 

Wir machen allen unseren Mitgliedern, Freunden und Gönnern die freudige 
Mitei!ung, daß wir uns ab 1. Januar 1926 mit dem Schwimmsportklub Nürnberg 

- unter dem neuen Namen „schwimmsPort 1. F. C. N-" vereinigt haben. Ein ein-
gehender Bericht über die Vereinigung erfolgt in der nächsten Clubzeitung-

Für heute schön unseren neuen Mitgliedern ein herzliches Wilkommen im 
LF.C.N. zähe. 



Qiebas- SPaziere. Und 

Anläßlich des bevorstehenden Jahresschlusses danke ich allen unseren 
Mitgliedern insbesondere unseren treuen Mitarbeitern, für die stets gezeigte 
Unterstützung sowie für die geleistete außerordentlich umfangreiche Mitarbeit 
und wünsche ihnen allen recht guten Jahresschluß. Am Neujahrstage treffen wir 
uns früh im Kaiserhofkeller. 

Patsch Naß! Zähe. 

hluberer, hört! 
Die Freundschaft und Geselligkeit in unserem Klub wird zu Wenig gepflegt! 
Die Harmonie und Eintracht ist dadurch gefährdet! 
Warum? 

Weil die Gesangsabteilung von den Mitgliedern nicht unterstützt, sondern im 
Stiche gelassen wird! - 

Weil ein jeder glaubt, daß seine Pflichten als Mitglied erfüllt sind, wenn er seinen 
Beitrag bezahlt und am Sonntag ein Spiel ansieht. 

Das genügt uns nicht! 

Gerade in einem Sportklub muß es auch Stunden geben, die die Mitglieder 
zusammenführen nach der körperlichen' Betätigung. Wer dagegen spricht 
und im Glauben ist, daß ein Sportverein solche Stunden nicht nötig hat, 
der ist im Irrtum. 

Erst durch Pflege der Freundschaft wird die Freude am Sport gehoben. 
In solchen Stunden* lernen sich die Mitglieder kennen, und dann wird es - nicht 

vorkommen, daß sie sich gegenseitig bekriegen! Damit fällt dann manches 
Vorurteil fort und damit auch die oft unberechtigten Kritiken an Spielern, 
Verwaltung und Vorstandschaft! 

Vereinigt Euch bei Gesang und Frohsinn, dann lernt Ihr Euch kennen und die 
bösen Zungen werden schweigen! 

Vereinigt Euch in der Gesangsabteilung des Klubs! 
Ihr findet da nur offene Menschen, denn böse Menschen haben keine Lieder! 
In einem Verein, wie es unser Klub ist, mit einer nach tausend zählenden Mit-

gliedschaft, gibt es Leute genug, welche singen können und wollen und 
das Zeug in sich haben, durch Humor- und Unterhaltungsku5 Stimmung 
in den Verein zu bringen und aufzuheitern! Und in einer Zeit, wie der 
jetzigen, haben wir Aufheiterung doppelt nötig! 

Darum, Kluberer, meldet Euch alle zur Gesangsabteilung! 
Jeden Dienstag, abends 8 Uhr, findet Ihr frohe Menschen im Bürgerkeller , gegen-

über dem Velodrom! 
Mögen alle erscheinen, die für eine echte Freundschaft und für Geselligkeit in 

unserm Klub sind! 
Dann wird es aufwärtsgehen und Freude und Frohsinn werden im Klub ein-

kehren, was der Wunsch vieler Kluberer ist! 

Der H. Vorstand: C. Zeh. 

Nduuujnuftmco in. Dezember mi 
VollmitgIiedc: 

Betzelt Mans, Bankbeamter, geb. 15. 9. 99, Harsdörfferstr . 16, Leichtathletik. 
Bollendorf Olga, geb. 1. 12. 07, Ludwjgshohe b. Nbg., Hockey. 
Fruth Ferd., Ausgeher, geb. 18. 9. 05, Elsässerstr. 20, Boxabteilung. 
Funk Aug., Bankbeamter, geb. 11. 2. 07, Sofienstr 7, Fußball, Leichtathietjlç 
Gregorius Martin, Stadtrat, geb. 14 3. 71, Untere Wörthstr. 2. 
Hartmann Fritz, Beamter, geb. 10. 1. 07, Wölckernstr. 69, Hockey. 
Kirchgeorg August, Kaufmann, geh. 18. 4. 92, Reichelsdorf, Leichtathl., Schwimmen. 
Kolb Ernst, Kaufmann, Schwabach Reichswaisenhausstr . 3, Hockey. 
Dr. Kohnstamm- Ernst, Kaufmann, geb. 26. 10. 02, Theodorstr. 2, Leichtathletik, 

Wintersport. 

Riedel Leonh., Metzger, geb. 2. 10. 04, Pfannenschmiedsga55 4, Fußball. 
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- flüde sind cite isesdeflY 

Roth Marie, Stenotypistin, geb. 2. 6. 03, Bauvereinsstr. 18, Schwimmen. 
Schäfer Uch., Inspektor, geb. 9. 11. 01, Hessestr. 16, Hockey. 
Trapp Herrn., Dr. med. dent., geb, 17. 9. 00; Bahnholstr. 21, Wintersport. 
Weinberger Jeremias, Geheimrat, geb. 28. 5. 68, Wörder Hauptstr. 19. 
Zeitter Max, kaufm. Beamter, geb. 23. 10. 97, Gostenhofer Hauptstr. 15. 

Jugendmitglieder: 
Hartmann 0g., Lehrling, geb. 18. 3. 09, Haslerstr. 33, Leichtathletik. 
Kraus Hs., Lehrling, geb. 23.2. 09, Körnerstr. 4,. Fußball und Leichtathletik. 
Schmidt Ernst, Lehrling, geb. 25. 2. 09, Katzwanger Str. 16, Fußball. 
Suppel Helmut, Schüler, geb. 13. 11. 16, Heimgartenweg 31, Schwimmen. 
Vogel Hs.,' Schüler, geb. 16. 6. 05, Allersberger Str. 19, Schwimmen. 

Unbekannte Adressen: 
Abele Pius, bisher Lan.dgrabenstr. 63; Berkes Karl, bisher Körnerstr. 141; 

Berger Erich, bisher fürther Str. 97; Bitterauf Willy, bisher Kernstr. 40; Brand-
meyer Rud., bisher Frauentormauer 98; Bregeis Es., Celtisstr. 5; Burkhardt Willy, 
bisher Reichstr. 10; During Bruno, bisher Schnieglinger Str. 36 a; Engert Otto, 
bisher Volprechtstr. 19; Feist Heinz, bisher S....heurlstr. 22; Orumbert Konr., bisher 
üalgenhofstr. 30; Gutjahr Jos., bisher further Str. 194; Kohn Ernst, bisher 
Hochstr. 19; Lörcher Hch., bisher Comeniusstr. 2; Michel Karl, bisher Wieseti-
straße 182; Raab Karl, bisher Ffallerstr. 53; Reiß Karl, bisher Allersberger Str. 90, 
Ruder Jul., bisher Poppenreuther Str. 3; Richter Otto, bisher Juvenellstr. 17; 
Schaffler Herrn., bisher Hallerstr. 53; Scheiderer Us., bisher Theresienstr. 6; 
Schlerf Willi., bisher Hagenstr. 13; Schmidt Fritz, bisher. Rückertstr. 6; Schneider 
Aug., bisher Meuschelstr. 73; Schneider K., bisher Schweppermannstr. 1; Schütz 
Es., bisher Leonhardstr. 54; Seitz Willy, bisher Osianderstr. 11; Sickerts Alf., bis-
her Weißgerbergasse 10; Sommer Joh., bisher. Siemensstr. 39; Strobel 0g., bisher 
Kopernikusplatz 13; Weiß 0g., bisher Stephanstr. 24; Wismeth 0g., bisher Dal-
lingerstr. 1.6. Um Richtigstellung der Adressen bittet die Geschäftsstelle. 

A1H!cmcillcS. 
Die Verhandlungen mit dem Red Star Paris haben sich zerschlagen. Es ist 

bezeichnend, daß Mitglieder eben dieser Verhandlungen mit den Franzosen 
wegen aus dem Club ausgetreten sind. 

Unsere 1. Mannschaft spielte am 12. u. 13. Dezember in Apolda und Zwickau, 
gewann mit 5:1 bzw. 4:1, am 20. Dezember trat sic in Heilbronn dem V. f. B. 
gegenüber, das Spiel blieb unentschieden. Nähere Berichte fehlen. 

Die ab 1. Januar eintretenden Beitragserhöhungen gründen sich 'auf die all-
gemeine Notlage des Vereins. Die Monatsbeiträge werden vermutlich eine. Er-
höhung auf 1.50 Mark für aktive und passive Mitglieder erfahren, wobei den 
säintlichen Aktiven die freie Benutzung des Schwimmbades zugebilligt werden 
soll. Auch die Beiträge der Jugendlichen müssen tim Geringes erhöht werden, 
und zwar auf 50 Pfg. pro Monat fur die Aktiven inklusive Bad. Auswärtige Mit-
glieder zahlen jährlich 6 Mark. 

Gesuch. 
Freunde und Gönner unseres Vereins bitten wir uni gell. Mitteilung, ob sie 

geneigt wären, eine in ihrem Besitze aber im zeitlichen Ruhestande befindliche, 
wenn auch ältere Schreibmaschine, unserem Sportlehrer Michalke auf einige Zeit 
kstenlos zur Verfügung zu stellen. 

Beiträge. 
Der Mitgliederkassir gibt bekannt, daß die rückständigen Beiträge um-

gehend an die Geschäftsstelle, zu entrichten sind, die neuen Mitgliedskarten kön-
nen vorläufig nur an diejenigen Mitglieder abgegeben werden, welche ihre Bei-
träge1 für. 1925. einschliß1ich der Bauumlage bezahlt haben! I 
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Was -.1eer Snoitsmann beamten  so119, Hill 

siEh nimt vorzeitig zu verbrauchen! 
:„ 

öm Spott ift bet Sötper auf S3öcffteiffung 0111= 

geftellt; bierbei mirb lebt viel ¶2flusket nub Qtewena 

jubftani oerbraucbt. Cs ift baber von ungeheurem Q33ert, 

ba5, 1kb bet 5ubftanerfaf (5toffmecbfel) in rictigcr 

eife voltiiebt unb ni4,t bur4, bio @iftjtoffe bet im 

Darme pi 2flitliarben jdmorofenbcn 3äulnisbakterien 

geftörf with. ... ) 1 

3eber Sportsmann, bet ji4 nidyt vor;eitig Iverw 

braucben, Jonbern fld, jung, frijd, unb afflict, orb alten, 

bio Spannkraft feiner 2fluskelu uriS Qterven ert,öljen unb 

feinem 3erien niifeu will, follte baber tägtic1 ben vor= 

3i19111ben, billigen unb mob 11 cbmerkenben ¶23 o lt in it 4, = 

u r t bet 9llilcboerforgung 2türnberg=iiri, ben 

einigen auf Jtreng mijjenfcbctfttirber @runblage, b. b. 
unter mijjenfcbaftlicer2eitüng unb gontroffe bergejtellten 

Jogburt 2torbbdgerns,genieJen. n ben 2llilcbgefdjaf teii 

unb oegetarifcen 5jeifeb5ulern täglich frif4, erbältlitb. 

9flan arbte baber bei &tihk'auf genau auf unlere blau#rote 

Pappfrbeibe entbaltenb unfere 31ntia „2flit4verforguug 

2türnbergr3iirf", ba mir für €dtbeit unb hefte 

Qualität jebe øemdbr leiften. 
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Ausrüstung 
S kJ[''4wBckIeidung 

() Nürnberger 
?S1 nnrtKiic L  — ol (1_ 

LorenierslraOè 23 (100 Schritte vom Marientor). 

F;K ItJJ Ski-Anzüge für Damen und Herren in tadelloser Ausführung 
4,' 66.— Mark, einzelne Norweger Skihosen 25.—. Ferner Ski-

Mützen, Windjacken, Skiwesten, Skistiefel, Skisocken, Skihand-
schuhe, Skirucksäcke, Touren - Langlauf - Sprung-Skier, beste 

deutshe und Norweger Fabrikate. 
Sonder-Angebot: an 

Escheffliolz-Skier in allen Längen 
von 1.80-2.20 m mit einer tadellos gedoppelten Huitfeld-

bindung fahrbereit 26.50 R.-M. 
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im Hrnherqer b fpZ 
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orth a.ai La or/old 
orebe,vthwse23 IIttwjt 
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C
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0119. 

Neu. eröffnet : 
Filiale:' Bay,reuther Straße 3, gegenüber 1tucherkeller. 



WALK : 
Bankqeschaft' 

(Devisenbank)H 

N U RM B E R.G 
Hallblàtz 23 

Staatliche Lotterie-Einnahme .der Preußisch-Süddeutsdkn 
klassenlotterle. 
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I TRéstoUration Karl ArMbrOter 
gui 

- .• Nüruberg-Zerzäbelshof 
.direkt,:am Schvimm&a& Mitglied des I; F. C. N. (Sthwimmabteilung). ff 

E:, Vereinszimmer mit Klavier.. if. Lederer-Bier. Jeden Freitag 
Metzelsuppe. Hausgem. Wurstwaren. Anerkannt billige 'Preise . — — 

oo.:caaW 0 

ZIgaiTeflSPeZiö1-Gé5ch&f. 

S Ae' HAAS, NÜRNBERG S 0 • I 

MuseurnsbrUdce.. 
Q. Ecke Spital gasse u Plöbenhöfsln 

øcrnbiaid *ciÜfler, Inh. Pallid WaQflCr 
Brete Gasse- 68 Spcztuhicsffiüii Ilir Sdiuliw*rcn Breite Ca3SC 68 

- herren - S1tCbC1 in.,. einfacher und eleganter Ausführung von Mark 9.50 an 
- øtErcn-øaIhsSuhc mit -und ohne Einsatz in feinster Rahmenarbeit 

Damcn-hltflOsthuhic in allen Ausführungen von Mark 1.50 an 
øaEHcn-Spundcnslwke 
-Damen-tuxusscliutic in farbigem. Leder, Lack u. Wildleder von Mk. 13.50 an 
• Größte Auswahl in Türn-, Tennis- und Hausschuhen. 

Mitglieder des, 1, F.C. N. erhalten gegerrAuswei5°/0 Rabatt, 

-1. 

Karl SthneMer, llbg,-ierwbel-shol 
Fabrik alkoholfreier Getränke. 

Empfehle mich zur Lieferung von erstklassigen Limonaden (1-limbeer, 
Zitrone, Waldmeister)- und Sodawasser. 

1 , Vertrieb von Windsheirner Tafelwasser.   
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orthelmen Schube und Stiefel0  
sind bekannt bekannt an Passform und Qualität, daher die beste Bezugsquelle 

für jedermann. 

tine Panic rulmallsnelel zu crmöDi1en Preisen. 

Jean Darthelmeß, Nan ürnberg 
Telephon 21659 ‚afelfeldstraße 25 Telephon 21 659 

' n lt 

I 

es 

I ßusrüsftrn4en für jcdcnSport 
besonders: Iußf.att, Mothcp, £cithtatbtctifE I 

' ruøballlrakols, gute', zweifäd. Ware Mk. 3.— tompo-IIothe -D ill, anerkannt beste Marke I 
t I1nöffie1sdiüIzer. Ia per .Stück. „ 1.45 - -  Mk. —.70 
• Uothetj-Stodte, nur erste Fabrikate I hnlesthülzer, La. „ „ 1.45 MIc. 7.— 10.50 12. K. 

4 fuflhallsltelel, nur beste Ausführung fPeflusmuhe, prima Ausführung LSO 12..... 

I Mk. 10.— 10,50 9.— GeGoSdiuhe, der Schuh für jeden Sport I 
1 (ulibülle, mit Patentverschluß Mk. In.— - / 9.— 10.— 
.5.. mit Schnürveischluß 9.50 n— øtshus, Speere, vorschriftsmässige Ausfuhr- 5 
p ung, billigste kreise, bei Sammelaufträgen ge- u 
I flotheij-sllelel, das bewährteste Modell 17.— währe hohen Rabatt I 

I q Ex Stein me Ex itt:::ape I 
I 'I 
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Jtürnb erg 

unb eaatbau 2erereini uni etabttfjeater 

iilj. 3. Sttein 
Zetepben £Jtr. 9703/04, 5624 Wtaucntergcabcn 29 

9teftnurant; afe, eigene onbiforei 

.eftfä1e, &efe1tfi1jaft% u. SUubrthxme 
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IlI,llil,IiIIIIIlIIlIIIIIIIlIII!IIII!IIIIII 

Johann. Kratzer 
maTokbi±ei und Kclonialwarènhandlung 

NUmb erg-Zerzabelsh of 
Haupt5trae Nr. 15a .- Telephon 8QO2. 

0 

ti Backwaren, Weine, Spirituosen, Zigarren, Zigaretten und Tabake 
Halte mich bei Bedarf den w. Mitgliedern des Vereins 

bestens emnpfohen. 

S 
Der Labetnnnk der Sportwelt 
Die gesamte Sportwelt trinkt überall das natürlich gesunde 

Chabeso, erzielt Höchstleistung an Geist und Kraft. - U eberall erhältlich. 

tlanQreso WcwM Nflntn, Stilcurlsir. 1/3 
Fcgrnran'eazcw 12 fl 

-'-39— 



dt  4. l's ei Id, e 

Watch, (Ilein'prt &:- Co. 
cretephon 9282 Turnberg celephon 9282 

Schroeiggerstr. 24 

empfiehltallànJtlubmitgliedern zu Ooriugspreisen: 
_ crapeten 

neuzeitliche 9Jluster in riesiger 'Auswahl 

531no1eum 
in 31ückmare, eppiche und ßäufer 

crrioiin 
der bestberoährte gunbodenbelag. 

itt   isi F  

11crun - Spumims us Natt 
Georg Pollinger, Nürnberg 

Königstraße 32 * Königstraße 32 

im Hause Mohrenapotheke 

Verhaul shill. Purlllmcrlc und lollcllcurfthcl 

c, KAKtDU fl 
Die gemütliche kleine Bar 

BREITE GASSE S M I 
Inh.:-Frieda Jung esblufh. 
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